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Jährliche Berichte über die Fortschritte der Entomologie, 
wie sie der frühere Herausgeber dieses Archivs zwölf Jahre 
hindurch geliefert hat, sind bei der Fülle von Forschungen 
auf diesem Gebiet ein so allgemein gefühltes Bedürfnis ge¬ 
worden, dass mich vorzugsweise die Befürchtung, dieselben 
möchten ins Stocken gerathen, zu der Uebernahmc dieser 
sehr mühevollen um! wenig dankbaren Arbeit bestimmt hat. 
Undankbar wird sic besonders dadurch, dass sie sich an die 
früheren Berichte Erichson's anscliliesst, und dass somit 
eine Vergleichung mit den letztem sich ganz von selbst auf¬ 
drängt. Erich so n war durch ausgelireitetc Kenntnisse in 
allen Thcilcn der Entomologie und durch seine während ei¬ 
nes Zeitraums von 15 Jahren nie unterbrochene Thätigkeit 
am entomologischen Museum der hiesigen Universität in den 
Stand gesetzt, fast über jede der zahlreichen Abhandlungen 
ein aus selbstständiger Prüfung gewonnenes Urtheil abzugeben. 
Meine geringe Bekanntschaft mit mehreren Insectenordnungen 
gestattet mir dies nicht, und wenn ich auch durch die Güte 
des Herrn Geh. Med. K. Klug die reichen Schätze der sei¬ 
ner Leitung anvertrauten Sammlung benutzen konnte, so war 
es mir doch nicht möglich, im Laufe weniger Monate mich 
mit derselben so vertrant zu machen, um ähnliche Vortheile, 
wie Ericbson, aus ihr ziehen zu können. 
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Meine Aufgabe bei der Ausarbeitung des vorliegenden 
Berichts musste daher darauf beschränkt bleiben, ein mög¬ 
lichst getreues Bild der wissenschaftlichen Leistungen 
während des Jahres 1848 zu geben. Ich liess es mir dem¬ 
gemäss besonders angelegen sein, das literarische Material 
in möglichster Vollständigkeit zu beschaffen, und hoffe, dass 
wenigstens in dieser Beziehung der Bericht nicht hinter den 
früheren zurücksteht; ich muss indessen hier erwähnen, dass 
aller angewandten Mühe ungeachtet es mir nicht gelungen 
ist, zwei englische Zeitschriften, das „Journal of the royal 
agricultural Society“, in welchem Curlis mehrere Aufsätze 
entomologischen Inhalts veröffentlicht hat, und die von E. 
Newman herausgegebene Monatsschrift „the Zoologist“ zur 
Benutzung zu erhalten. Sodann war ich bestrebt, das Referat 
über die Arbeit des jedesmaligen Schriftstellers möglichst 
wenig durch mein subjectives Urtheil zu trüben. Nur in be- 
sondern Fällen bin ich von diesem Grundsätze abgewichen 
und habe mir einige kritische Bemerkungen beizufügen ge¬ 
staltet. 

Da Er i cli son's letzter Bericht mit den Hymenopteren 
abschliesst, so habe ich in dem mcinigen auch die während 
des Jahres 1847 veröffentlichten Arbeiten, welche sich mit 
den Ordnungen der Lepidoptera, Diptera, Hemiptera, Tliysa- 
nura und Parasita beschäftigen, aufgenommen. Dagegen bil¬ 
den die Crustaceen und Arachniden den Gegenstand eines 
besondern von Dr. Peters bearbeiteten Berichtes. 

Im diesjährigen Berichte ist zuerst des Lehrbuchs der 
vergleichenden Anatomie der wirbellosen Tliiere von C. Th. 
v. Sie hold, Berlin. 1S45, zu gedenken, dessen vierzehntes 
Buch den Insccten gewidmet ist. Der berühmte Verfasser hat 
in diesem dem Inhalt und der Form nach gleich ausgezeich¬ 
neten Werke den ganzen Bestand unserer gegenwärtigen 
Kenntnisse über den innern Bau der Insectcn zusammengc- 
stcllt. Die Arbeiten früherer Enlomotomen sind ebenso voll¬ 
ständig benutzt als umsichtig geprüft, und ein grosser Schatz 
eigner Untersuchungen und Ansichten vom Verf. in diesem 
Abschnitte niedergelegt. Es ist hier um so weniger der Ort, 
auf den Inhalt im Einzelnen einzugehen , als das Werk für 
jeden wissenschaftlichen Entomologen unentbehrlich, und die 
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ihm gebührende Verbreitung ausserhalb Deutschlands durch 
eine französische Ueberselzung gesichert ist. 

Die illustrirte Ausgabe von Cuvier’s Regne animal, 
welche von mehreren Schülern Cuvier’s besorgt und im 
Verlage von Forlin, Masson et Co. (früher Crochard) erschie¬ 
nen ist, ist gegenwärtig beendigt worden „Le regne animal 
par Cuvier. Edition accompagnee de planehes gravees; par 
une reunion de disciples de Cuvier“. Der Atlas zu den In- 
seclen ist von A u d o u in, Blanchard, Doyere und Mi Ine 
Edwards lierausgegeben. Auf den elegant ausgestatleten 
Tafeln sind die Typen sämmllicher im Lalreille'sehen Texte 
erwähnten Gattungen, die charakteristischen Kennzeichen der 
einzelnen Gruppen und die innere Anatomie der Familien dar- 
gestelll. 

Einen ziemlich vollständigen Ueberblick über die wich¬ 
tigsten Leistungen im Gebiete der systematischen Entomologie 
während der letzten acht Jahre hat Weslwood in dem Sup¬ 
plemente der englischen Uebcrsetzung von Cuvier’s Regne 
animal S, 675 —690 gegeben. 

W. Spence hat in zwei sehr anziehenden, an den 
Stiftungstagen der entomologischen Gesellschaft in London 
gehaltenen Reden die in England in den Jahren 1847 und 
1848 erschienenen entomologischen Abhandlungen sehr voll¬ 
ständig aufgezähll und zugleich die wichtigsten auf dem Con- 
tinent herausgegebenen Werke erwähnt (Adress delivered al 
Ihe anniversary meeting of thc ent. Soc. of London 22. Jan. 
1848 und 1849.) 

BlancharcTs Arbeit über den Blutumlauf der Inseclen 
ist jetzt vollständig erschienen. „De la circulalion dans les 
insecles“ Annal. d. scienc. natur. 1848. IX. S. 359, übers, in 
Scldeid. und Fror. Notiz. 1849. Sepl. S. 257. Der Yerf. halle 
die Uauptresultate seiner Untersuchungen bereits 1847 in den 
Comptes rendus veröffentlicht, sie sind daher auch schon im 
vorigen Jahresberichte milgethcilt worden. 

Der gegenwärtige Aufsatz zerfällt in vier Abschnitte. Im ersten 
bespricht der Verf. die verschiedenen Ansichten, welche über die Cir¬ 
culalion der Inseclen entwickelt worden sind und gicht einen histori¬ 
schen UeherblicU über die auf diesen (iegenstand bezüglichen Beob¬ 
achtungen, Her zweite Abschnitt enthält die vom Yerf. selbst «ngc- 
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stellten Experimente. Sie bestehen in Einspritzungen gefärbter Flüs¬ 
sigkeiten in das Gefässsystem der Inseeten. Fein präparirtes Berliner¬ 
blau, mit Terpentin verdünnt, erwies sich dazu am geeignetsten. Die 
Injeetionen wurden in eine der hintern Kammern des von oben bloss¬ 
gelegten Rückengefässes gemacht. Nach der Zergliederung des Kopfes 
und Blosslegung der Gehirnganglien konnte stets beobachtet werden, 
dass das vas dorsale unter den letztem hinläuft, sieh dann etwas er¬ 
weitert und in einige sehr kurze Aeste spaltet, deren Wandungen 
bald dünner werden und ganz versehwinden. ln seinem VerlauFc 
giebt das Rückengefäss keine Aeste ab. War eine hioreichende 
Menge Flüssigkeit in dasselbe eingesprilzl, so hatten sieh alle Kör¬ 
perhöhlen des Inseets damit gefüllt. Diese Präparate wurden dann 
in Wasser gelegt , an dessen Oberfläche sieh die speeifiseh leich¬ 
tere Injeelionsflüssigkeit aosammelte ; sie konnte nur an solchen Orten 
Zurückbleiben, wo sie voo bestimmten Wandungen eingesehiossen war. 
liier ergab sich nun, dass sie sich nicht bloss im Rückengefäss erhielt, 
sondern dass sie auch in das Traebeensyslem eingedrungen war, und 
zwar nicht in Folge einer Ruptur in die Höhle der Tracheen , sondern 
zwischen die beiden Membranen derselben, welche den Spiralfaden ein- 
schliessen. Sie ergiesst sieh dureh das Rückengefäss in die Körperlücken 
und gelangt aus den Lücken, welche den Anfang der Tracheen umgeben, 
zwischen die beiden Häute der letztem. Alsdann wird sie io das Rük- 
kengefäss durch die Kanäle zuriiekgefülirt, welche auf der obern 
Wandung des Abdomen von der Basis der Tracheenbüodel zu den 
seitlichen Spalten des Rückengefässes verlaufen. Diese letztem Kanäle, 
welche schon von Newport beobachtet worden sind , haben keine 
besonderen Wandungen, sondern werden nur vom Zellgewebe gebildet 
und sind deshalb schwierig, oft gar nicht zu isoliren. — Der Verf. 
hat mit einem andern Verfahren dasselbe Resultat erzielt. Die Injee¬ 
tionen wurden direct in die Körperlucken unternommen, und füllten 
ebenso vollständig das ganze Circulationssystem , als wenn sie vom 
Rückengefäss aus gemacht waren ; aul diese Weise erzielt man sogar 
noch den Vortheil, dass das Rückengefäss selbst besser injieirt wird, 
als auf direclem Wege. — Eine Bestätigung dafür, dass die Blut¬ 
flüssigkeit der Inseeten die beschriebene Bahn durchläuft, erhielt der 
Verf. durch dirccte Beobachtung von ßlutkürperehen zwischen den 
Membrauen der Tracheen. Er bemerkt ferner, dass bei den Inseeten, 
wo die Tracheen grün, gelb oder rölhlieh gefärbt sind, das Blut in grös¬ 
serer Menge gesammelt immer denselben Farbenton besitzt. — Ini drit¬ 
ten Abschnitt entwickelt der Verf., auf die mitgetheilten Beobachtungen 
sich stützend, eine neue Auflassung des Respirations- und Ernährungs¬ 
prozesses der Inseeten. Indem das der Luft bedüiTlige Blut beständig 
zwischen den Traehecnhäulen eircuKrl und nur dureh eine sehr feine 
Membran von der in den Tracheen enthaltenen Luft getrennt ist, unter¬ 
scheidet sich der Respirationsapparat der Inseeten nur noch durch seine 
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Verbreitung über den ganzen Körper von dem der durch Lungen und 
Kiemen athmcoden Tbiere; der physiologische Prozess ist derselbe, und 
der Unterschied, wie ihn Cu vier ausgesprochen hat, dass bei den ln- 
secten nicht das Blut die Luft, sondern die Luft das Blut anTsuche, fin¬ 
det nicht statt. Sind nun schon die Tracheen ihrer wesentliclien Bedeu¬ 
tung nach Respirationsorgane, so vertreten sie doch zugleich, indem sie 
sich vielfach verästeln und zwischen ihren Wandungen, die mit dem 
Sauerstoff der Luft in Berührung gekommene Blutflüssigkeit allen Kör¬ 
perlheilen zuführen, die Stelle der arteriellen GcTässe. Es erfolgt dem¬ 
nach auch die Ernährung bei den Insecten in derselben Weise, w ie bei 
den Wirbellhieren, den Mollusken und Krebsen, und die Ansicht, dasa 
ihre Organe bloss vou Strömen der Blutflüssigkeit gebadet werden , ist 
unrichtig. Nur der anatomische Unterschied besteht, dass es hei ihnen 
keine der Ernährung oder der Bespiratioo ausschliesslich dienenden 
Organe giebt, sondern dass die Tracheen beide Kunktioaen erfüllen. 
Wie den Mollusken und Cruslaceen , fehlen den Insecten die eigentli¬ 
chen Venen, w'elche durch das Lückensystem des Körpers ersetzt wer¬ 
den. — Der vierte Abschnitt behandelt den Circulationsapparat der ver¬ 
schiedenen losectenordnungen. Das Rückengefäss unterscheidet sich in 
den einzelnen Ordnungen nur durch seine Grösse und Dicke und durch 
die Beschafleoheit der Muskeln, welche cs an den Bucken befestigen; 
bei den Hemiplercn ist es gar nicht angeheTtet, daher leicht zu isoli- 
liren. Die Kammern sind hier im llerzlheile nur wenig sichtbar, die 
Wandungen desselben sind oben und unten sehr zart, an den Seilen 
dagegen sehr dick, die des Aortentheils überall von gleicher Dicke. 
Die Körperlücken der Insecten sind gleichfalls nur der Grösse nach ver¬ 
schieden. Auch die Tracheen zeigen in ihrer Form und der Zahl ihrer 
Verästelungen nur geringfügige Abweichungen. (Es ist, wie es scheint, 
vorzugsweise ein einzelner Typus einer jeden Ordnung untersucht wor¬ 
den. Obwohl im vorliegenden Falle das Resultat durch diese Methode 
nicht getrübt sein mag, so ist cs doch im Allgemeinen unzulässig, aus 
den Untersuchungen einzelner Formen Schlüsse auf ganze Abtheilungen 
zu ziehen.) Für bildliche Darstellungen hat der Verf, auf die Tafeln 
ln der illustrirten Ausgabe von Cuvicr’s Regne nnimal verwiesen. 

Ich kann es nicht unterlassen, einige Bedenken gegen die Be¬ 
hauptung, dass das Blut zwischen den beiden Membranen der Tracheen 
rirculirc, liier auszuspreehen. Geht die Darstellung B1 an ch ar d*s schon 
über die Art und Weise, wie das Blut aus den Körperlücken zwischen 
jene beiden Häute cindringt, etwas leicht hinweg, so lasst uns dieselbe 
ganz im Unklaren darüber , wie dasselbe aus dem Zwischenräume der 
Membranen in die rficklülircndcn Canäle gelangt. Auch ist cs nicht 
wohl erklärbar , wie die Tracheen durch Aufnahme von Luft den be¬ 
kannten schönen Silbcrglanz erhallen können , wenn zwischen ihren 
Häuten das Blut circulirl. Mir will es scheinen, als ob die Färbung 
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der Tracheen nach den Injectionen Folge einer Imbibition der gefärbten 
Injeclionsflüssigkeit in die lläule derselben sei. 

Bassi hat auf dem italiänisclien (Kongresse zu Venedig 
einen Vortrag über die Resorption von FarbestofTen gehalten, 
welche dem Futter von Raupen beigemengt waren. Rapporto 
alla sezione di zoologia, anal. compar. e fisiol. del Congr. di 
Venezia, sul passagio delle materie ingerite nel sistema tra- 
cheale degli Insetti del C. Bassi. (Mir ist dieser Vortrag nur 
aus dem Annal. de la soc. enlom. de Franc. II. ser. t. VI. 
Bull. S. IV mitgetheilten Auszuge bekannt.) 

Aus den von einer wissenschaftlichen Commission angestellten 
Beobachtungen geht hervor: 1) dass Farbestofle, welche in den Darm- 
kanal von Schmetterlingsraupen gelangen, unverändert resorbirt werden 
und nocli im Tracheensysteme nachgewiesen werden können ; 2 ) dass 
der Farbestoff noch in den Puppen und vollkommenen Inseclen zu erken¬ 
nen ist; 3)dass die Färbung nicht immer constanl ist, sondern sich biswei¬ 
len auf einzelne Körpcrtheile beschränkt; 4) dass die Färbung der Tra¬ 
cheen nicht einer Injection der Kanäle, sondern our einer Resorption 
der Geweblheile zuzuschreiben ist. 

Will hat in seiner Abhandlung „lieber die Gallcnor- 
gane der wirbellosen Thiere“, (Müller's Arcli. f. Anal., Phy- 
siol. und wissensch. Medic. 1848 S. 502) auch die Gallenor¬ 
gane der Inseelen besprochen. 

Wie fast alle neueren Schriftsteller ist der Verf. der Ansicht, dass 
die drüsigen Ueberzüge und Anhänge des Chylnsmagens die Stelle der 
Leber bei den Insectcn vertreten, mögen sie nun als eine Schicht ein¬ 
zelner Drüsen zwischen den Häuten des Chylusmagens und des Darms 
liegen, oder in Form von kleinen blinddarniartigen Zöltchen oder von 
grossen cylindrischen Blinddärmen oder von einfachen Ausstülpungen 
erscheinen. Einen Unterschied in der Structur dieser Organe hat der 
Verf. nur insofern wahrnehmen können , als dieselben in denjenigen 
Fällen, wo sie zwischen den Häuten des Wagens liegen, immer aus ein¬ 
zelnen kleinen Drüsen zu bestehen scheinen , während die Ausstülpun¬ 
gen unmittelbar als Leber zu betrachten sind , da die Secretionszellen 
in der ganzen Ausdehnung der Anhänge unmittelbar an einander Hegen 
und bis' an, oder besser, in die Düble der Anhänge selbst reichen. 

Den feinem Bau des Fühlerfäehers der Lamellicornicn 
als eines muthmasslielien Gerueliswerkzeuges hat Bur mei¬ 
st er erläutert (Zeit, für Zoologie, Zootomic und Paläontol, 
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\on D’Allon und Burmeister. No. 5. S. 49. Tafel 1. f. 
25 ~ 290 

Der Verl', halle schon in seinem llandbuehe der Eolomologie 
Th. IV. S. 12. auf die zcllig gegitterte liescliafTeuheit der innern gegen 
einander liegenden Flächen des Fühlerfächers bei (ilaphyrus und Am- 
phicoma aufmerksam gemacht; fortgesetzte Unlersuchungcn haben ihn 
überzeugt, dass die innern Seilen der Fächerglieder bei allen I.amelli- 
cornien fein gegitteri und mit zahlreichen Toren versehen sind. Das llorn- 
gcwebe zwischen den Toren ist zcllig sculpirl, stets ganz glatt, nie mit 
Haaren bekleidet. In der Beschaffenheit dieser Toren zeigen die Abhei¬ 
lungen der l.ainellicornien drei Differenzen. Bei den Thanernpygen des 
Verf. sind sie flach und von einer glasartigen Warze ausgefüllt, deren 
Wölbong den Rand der Vertiefung nicht überschreitet. Bei einigen iMe- 
lolonihiden finden sirli sulche Toren auch aut den äussciu Seiten und auf 
den Rändern der Fäeherglicder. Die neuholländisclien Liparetriden wei¬ 
chen allein darin ab, dass sich aus dem Grunde der Toren klare durch¬ 
sichtige Haare erheben. Von den zur Abtheilung der Slegopyga des Verl, 
gehörenden Gruppen haben die Pectinicornia, Coprophagn, Slercoricolae 
und der grössere Theil der Arenicolae Toren, welche mit langen, spitzen, 
ihren Rand überschreitenden Haaren ausgekleidet sind. Der drille Fall ist 
der, wo einige Toren mit Haaren versehen, andere grössere haarlos sind ; 
er kommt nur bei einigeu Gattungen der Arenicolae, bei Bolboceras und 
Scarahaeus vor , die wieder darin eine Dilfcrenz zeigen, dass die haar¬ 
losen Poren bei Bolboceras ganz leer, bei Scarabaeus von einer kegel¬ 
förmigen Warze ausgelülll sind. — Die Frage nach der Function des 
geschilderten porösen Organs beantwortet der Verf. dahin, dass es die 
Pcrceplionsllächc des Geruchssinns sei. 

Dieses Resultat ist dasselbe, zu welchem Erichson in seiner 
iin vorigen Jahresbericht besprochenen Schrift „de fabrica el osu an- 
tennarum“ gelangt war, die Beobachtungen B u r ni e i s l e rs weichen in¬ 
dessen in einzelnen Puncten von denen Erichson’s ob. Nach Erich — 
son sind die Poren von der Innenseite mit einer feinen Haut geschlos¬ 
sen, nach Bu rin e is le r sind sie, wenigstens bei vielen Lamcllicoiuien, 
von einer pilzförmigen Warze ausgelülll. Nach Erichson ist die 
lioriisubstauz zwischen den Poren behaart, nach B u r m e i s t e r sitzen 
nur in den Poren Haare. 

L a b o u 11) e n e und F o 11 i n haben den Puder mikro¬ 
skopisch unlersuclil, welcher die Oberfläche 1 der Uxus-Arien, 
der Bnprcslis giganlca im Frischen Zustande, die Puppen von 
Noclua nupla und sponsa , sowie die Cuccons von ßomhyx 
neustria bedeckt (Aimal. d. 1. soc. entom. d. Franc. II. sei*, 
t. VI. S. 301.) 

Er besteht aus rundlichen Sporen mit klarem Ontnun und uus 

H 
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Fäden, die von reihenweise verbundenen Sporen gebildet zu sein schei¬ 
nen. Die Verf. erklären ihn Tür eine cryplogamische Bildung, welche 
sich im normalen Zustande auf der Oherlläche der genannten Insecten 
entwickele und mit dem Tode des Thiercs aulhöre, sich zu reproduri« 
ven ; sie unterscheidet sich durch ihr Aussehen , ihre mikroskopische 
Structur und durch den Mangel eines Einflusses auf das Insect vun den 
parasitischen Cryplogomen der Muscardine, welche eine pathologische 
Froduclion sind und den Tod des Individuum herbeiführen. — Mir scheint 
es, als halle man es liier mit einer Zellenbildung in einem lliierischeu 
Exsudate zu Ihun. 

Die ersten Veränderungen, welche in den Eiern der 
Insecten vor sich gehen, hat Leidig in seiner Abhandlung 
„Die Dotterfurclning nach ihrem Vorkommen in der Thierwelt 
und nach ihrer Bedeutung“ (Isis 1848. Heit 3.) geschildert. 

Die Oclkugcln im Doller der Insecten machen nie einen Für- 
chungsprozcss durch, wenn aber neben denselben Molecularkörperchen 
als Dotterbestandlheil vorhanden sind, so bilden sich diese zu Furchungs¬ 
kugeln um , welche den felllropfigen Doller umwachsen. Besteht der 
Doller bloss aus Fcltkugeln, so sieht man als erstes Entwicklungsrno- 
ment glashelle Bläschen, in denen der Zelleucharakler nicht immer 
deutlich erkannt werden konnte , den Dotter umwachsen. Dies findet 
z. B. bei Coccus adunidum statt. Die Entwicklung der Aphis- und 
Durlhesia - Arten bietet sehr abweichende Verhältnisse dar. Die Eicr- 
stocksrühren der viviparen Weibchen enthalten in ihrem obersten Ende 
gegen 12 Zellen mit bläschenförmigem Kern. Eine dieser Zellen son¬ 
dert sich ah, wächst und dehnt die Eierslocksröhren zu einer zweiten 
Anschwellung aus. Gleichzeitig treten freie (Doller-)Körperchen als 
Inhalt der Zelle auf. — Die dritte Anschwellung der Eierslocksröhre 
enthalt eine doppelte Substanz, eine äussere helle Schicht aus kleinen 
Zellen, eine innere aus einem llaulcn Molecularkörperchen gebildet. In 
der vierten Anschwellung ist dieser mittlere Haufen verschwunden, ln 
den nächstfolgenden Eiern treten Windungen auf, welche auf ein Zer¬ 
fallen der Zellenhaufen zu Embryonalgebilden Hinweisen, bis sich all¬ 
mählich der vollkommene Embryo ausgebildet hat. ln den Eierstöcken 
der oviparen Weibchen besteht der Kern der Zellen der obern Kammer 
aus einer gultcrtarligen Grundsubstanz und einzelnen Felltrüpfehen. In 
den ausgebildelcn, vollkommen reifen Eiern der untern Kammer ist 
immer noch das Keimbläschen zu erkennen, in den gelegten ist es ge¬ 
schwunden. 

Burin eist er hat einen Beitrag zur Entwicklungsge¬ 
schichte der Ephemeren geliefert, welcher von allgemeinem 
Interesse ist, indem er auf eine Verschiedenheit in der ersten 
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Anlage des Embryo bei den Insecten mil vollkommner und 
unvollkoinninei* Vcnvandlung liimveist (D’Alt. und ßurm. Zeil- 
Schrift f. Zool., Zoot. und Palaeont S. 109. Taf. 1. Fig. 20—24.) 

Hie an Palingenia horaria angestellten Beobachtungen des Verf. 
weichen, was die erste Anlage des Embryo betrifft, wesentlich von 
denjenigen ah. welche Köl liker an Chironomus, Simulia und Dona- 
eia, drei Insecten mit vüllKommner Verwandlung, gemaeht hat. Bei 
den letztem scheidet sieh der Primilivslreif aus der den Doller gleich- 
massig überwachsenden Keimhaut in Inngitudinaler Streckung um den 
ganzen Dotier herum ab, und hat eine grössere Ausdehnung in die 
Länge als der spätere reife Embryo ; er rollt sich hier um sich selbst 
so auf, dass seine stärkere Krümmung der äussern Bauchseite, seine 
geringere der Unekenseitc oder innern Körperhöhle entspricht. Bei Pa), 
horaria, einem Insecte mit nnvollkommner Verwandlung, scheint zwar 
auch die Keimhaut Anfangs den ganzen Dnller zu übcrkleiden, aber ist 
nicht von gleicher Dicke , sondern nur an einer kurzen Strecke neben 
dem spitzen Ende des Eies zu einem wahren Primitivstreifen verdickt; 
letzterer ist hier nicht bluss kürzer als das Ei, sondern behält auch 
seine erste Länge unverändert bei, und wächst durch Krümmung nach 
einer entgegengesetzten Richtung , d. h. die stärker gekrümmte Seite 
desselben entspricht der innern Körperhühle, und die geringer gekrümmte 
der äussern Cauehfläehe. Während also hei jenen Insecten mit voll- 
kommner Verwandlung die erste Anlage des Embryo durch Evulution 
des Primilivslreifens erfolgt, indem die Aflerspitze desselben sieh vom 
Bücken her gegen den Kopf zurückbiegt, geht sie hei Palingenia durch 
Involution des Primilivstreifcns, welcher sich vom Bauche herzuni 
.Munde hinaufbiegt, vor sich. Sollten sich diese Beobachtungen , mit 
welchen die vnn U a l li k e an Gryllolalpn vulgaris gemachten überein- 
stimmen, allgemein bestätigen, so würden sich die Inscelcn mit unvoll- 
koinmncr Verwandlung viel mehr an gewisse Abtheilnngen der Krebse 
und Spinnen als an die Insecten mil vollkummner Verwandlung an- 
echÜcsscn. 

Newport hat der Litineselicn Gesellschaft eine Ab¬ 
handlung über die Analomie und Entwickhingsgesdiiditc von 
Meloe vorgelegl, welche für die Embryologie der Glicder- 
Iheile irn Allgemeinen von grosser Wichligkeit ist. Dieselbe 
ist bisher nur im Auszuge vcröflcnlliclit worden (Ami. of. nal. 
bist. 1848. 1. S. 377; II. S. 145. Gardcncr’s Chronicle 1847. 
No. 45.) 

Dii: äussere Kürpcibedeckimg der (Jlicdcrlhiere entsteht zuerst, 
und zwar unmittelbar aus dem Ulaaloderina, dessen Zellen im jüngsten 
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Zustande ileo jungen Pflanzenzellen sehr ähnlich sind. Die Formver- 
änderungen des Embryo sind ganz von der Entwickelung dieses Ge¬ 
webes abhängig. Das Tegument wächst durch Theilung seiner Zellen- 
kerne, welche zu neuen und grossem Zellen werden und wiederum 
Kerne entwickeln, die sich nochmals (heilen, und wird so, nachdem 
sich nach und nach erdige Slolfe um die Zellenkerne ansammeln, in 
ähnlicher Weise wie die Rückenwirbel verknöchern , zum llautskelef. 
Der Verf. hält darnach das Tegument der Insecten seiner Entwicklung 
und Function nach für analog der Schildkrötenschale. Die Haare und 
Dornen entstehen aus dem Mittelpunkte einer Tegumenlzelle , und sind 
nur übermässige Entwicklungen der letztem. Die äussern Respiralions- 
organe entwickeln sich io diesem Tegumente in Lücken , welche zwi¬ 
schen den Haulzellen im körnigen Gew'ebe an der Seile des Körpers 
liegen. Die Cornea wird bei der jungen Mcloe aus Schichten von llaul- 
zellen gebildet, welche den Zellen der Kopfbedeckung sehr ähnlich 
sind, aber im Cenlrum der cornea (in der Sehachse) um eine einzige 
Zelle, W'elche doppelt so gross als die übrigen ist, angeordnet sind. 
Der Kopf der Gliederthiere wird aus einer bestimmten Zahl ursprüng¬ 
lich getrennter Segmente gebildet. — Die Metamorphosen der Insecten 
gehen nicht von der llaulbedeckung aus , sondern es ist die directe 
Wirkung der Muskeln , welche die Körperlorni zur Zeit der Verwand¬ 
lungen so rasch ändert. Die Thäligkeil der Muskeln scheint zuerst 
durch die Ausdehnung und Zusammenziehung des wachsenden Muskel¬ 
gewebes selbst angeregt zu werden. Die Kraft der Muskeln ist es 
auch, durch welche ein aus der Puppe auskriechendes Insect Flügel und 
Beiue oushreitel und in kurzer Zeit verlängert. 

Ueber die Entwicklung der innern Geschleclilstheile bei 
den Lepidopteren hat Meyer sehr werllivolle Untersuchun¬ 
gen angestelll, deren Ergebnisse in den Mitth. d. naturforsch. 
Ges. in Zürich Heft 2 S. 206 veröffentlicht sind. 

Die Entwicklung dieser Tlieile kann nur in der Raupe erforscht 
werden, da sie in der Puppe schou zu w r eil vorgeschritten ist. Auch 
die Entwicklung der Samenläden und Eier ist schon laoge vor der 
Verpuppung vollendet. Die Beobachtungen des Verf. sind an den Rau¬ 
pen mehrerer Spinner, vorzugsweise aber an denen von Hypomeneuta 
evnoymellns angestelll. Der Fellkörper der Insecten wird aus einer 
grossen Menge einzelner, flacher , ineist viclzipfliger Lappen gebildet ; 
diese Lappen sind Schläuche von slruclurloser Wandung mit Fettlropfen 
gefüllt. Jeder solcher Schlauch ist ursprünglich eine einfache Zelle 
mit grossem wanilslämligeu Kein. In diesen Zellen lagern sich die 
Fettlropfen unmittelbar ab, oder — und dies ist der gewöhnliche Fall — 
es entstehen kernhaltige Zellen als Tochterzellen , diese bilden die 
Fettlropfen als ihicn Inhalt, und lösen sich dann auf, wobei das Fett 
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frei wird und den Raum der Mntterzelle (des Schlauches) erfüllt. Die 
Fettkörpcrlappen hängen durch ihre Zipfel unter sich und mit dem 
Rückengefässe zusammen. — Als erste Entwicklungsstufe der Hoden 
uod der Eierstöcke zeigen sich in zwei einander gegenüberliegenden 
Fettkörperlappen je vier structurlosc , io das Fett eingebettete geschlos¬ 
sene Schläuche. Die Achse dieser Schläuche , welche wahrscheinlich 
einfache Zellen sind, steht, wenn sie die Bedeutung der Hoden haben, 
senkrecht auf der Körperachse, wenn sie die der Eierstöcke besitzen, 
parallel der letztem. Ein hohler Zipfel des Fettkörpcrlappens zieht 
sieb als Anlage des künftigen Ausführnngsganges gegen die hintere 
Seite des Körpers hin. Zahlreiche Tracheen verhreiten sich auf diesem 
Gebilde und sind häutig knäuelartig gewunden. Die llodcnschläuche 
liegen frei in dem Inhalte der Feltkörperlappen, die Üvariumschläuchc 
sind mit einer einfachen Zellenschicht (äusseres Epitheliom) bedeckt. 
Wo Hoden nod Ovarien pigmentirl sind, da sind die einzelnen Schläu¬ 
che von einer einfachen Schicht kernhaltiger Pigmenlzellen umgeben, 
an welche sich oach aussen Zelleo anreiheo, welche alle Uehergangs- 
stufen zwischen diesen Pigmentzellen und den Fetlzellen zeigen. Dci 
den Ovariumschläucheo liegt die Pägmentschicht ausserhalb des äussern 
Epitheliums. Die Eröffnung der Schläuche in deo Ausführungsgang 
scheint sehr spät zu erfolgen, da sie io den Raupen stets geschlossen 
sind. — Die Hoden verändern sich nun nur noch in Hinsicht auf ihre 
Grösse, die beider Seiten lagern sich an cinaoder und bilden so schein¬ 
bar einen einfachen runden Hoden. Die Ovariumschläuche dehnen sich 
sehr in die Länge und werden mit der Entwicklung der Eier weiter. 
Das Pigment W'ächst, wo es vorhanden äst, nicht in gleichem Verhält¬ 
nisse mit den üvariumschläucheu, sondern bleibt in seiner Ausdehnung 
auf die Spitze des ausgebildctcn Üvariuin beschränkt. — Die Entwick¬ 
lung der Samenelementc beginnt damit, dass im Hodenschlauohe Kerne 
entstehen. Um diese bilden sich Zellen, in denen die Zahl der Kerne, 
vielleicht durch Theilung des ursprünglichen, bedcuteod zunimmt, gleich¬ 
zeitig wird die. Zelle selbst grösser. Um jeden Kern in derselbeo bil¬ 
det sich sodann eine Tochterzclle. Die Tochlcrzellen geben den Sa¬ 
menfäden Entstehung, die Mntterzelle umscbliesst, allmählich lang ge¬ 
streckt, das in ihr entstandene Saincnfadcnbündel als Schlauch. Die 
Samcnfadenbündcl sind demnach von einer Membran umschlossen und 
oiclit bloss in eine eiweissartige Masse eingebettet. Die Entwicklung 
der Eier nimmt ihren Anfang mit der Bildung von zweierlei der Grösso 
nach verschiedenen Kernen im Ovariumsrhlauchc. Uni beiderlei Kerne 
bilden sich Zellen. Die Zellen um die kleinern Kerne bleiben unver¬ 
ändert, die Zellen um die grossem erzeugen, vielleicht durch Theilung 
des ursprünglichen Kerns, eine gewisse Anzahl von Kernen, 5—10, iu 
lieh. Diese Kerne wachsen und werden etwa doppelt so gross als der 
ursprüngliche, und umgeben sich dann mit einer Zelle. Diese Zellen 
sind die Keimbläschen. Die Mullerzcllcu dci Keimbläschen liegen in 
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der Achse des Ovariumschlaiichs in einfacher Reihe hinter einander. 
Zwischen ihnen schnürt sich der Ovariumschlauch palemoslerförmig 
ein. Die unveränderten kleinen Zellen werden zu einer innern Epi- 
theliumschicht des Ovariumsclilauchs und liegen zwischen diesem und 
der Mullerzelle der Keimbläschen. Die Keimbläschen umgeben sich 
darauf, während die Mutterzelle vergeht, jedes mit einer Zelle, dem 
Eie. Von den Eiern, welche um die Keimbläschen der Mutlerzelle ent¬ 
stehen, wird jedoch nur das dem Eierleilereode zunächst gelegene zum 
reifen Ei, die andern gehen ahorliv zu Grunde. Zuerst füllt sich hier¬ 
bei das Keimbläschen mit Fell, dann vergeht dasselbe so, dass das 
ganze abortive Ei nur mit Fett erfüllt ist, dann vergehen die abortiven 
Eier selbst. Das innere Epilhelium des Ovariumschlauchs liegt in run¬ 
den Zellen um den Raum der abortiven Eier, in langgestreckten Zellen 
um das wirkliche Ei. Diese Zellen unter sich und mit dem Choriou 
des Eies verschmolzen, bilden die halbkuglige feste Eischale des reifen 
Eies. Das gelegte Ei hat noch eine verhärtete dünne Eiweissschicht 
um diese Hüllen herum, welche wahrscheinlich schon im Ovarium- 
schiauche gebildet wird. Der Beginn der Eierbildung um die Keim¬ 
bläschen fällt noch in die letzten 8—10 Tage des Raupenlebens. 

Frauen dorf machte auf die sein* ungleiche Dauer der 
Metamorphose hei verschiedenen Individuen einer und der¬ 
selben Inseclenarl aufmerksam (Haidinger Berichte über d. 
Mittheil. v. Freunden d. Naturwiss. in Wien B. 4. S. 247.) 

Zwei Nester von Raupen der Gaslropacha lanestris waren Ende 
Juni 1836 eingetragen, die Raupen hatten sich Mitte August sämmtlich 
versponnen, den 18. Sept, entwickelte sich der erste Schmetterling, am 
14. Dcc. der zweite, beide waren Männchen, einige 20 Stück beiderlei 
Geschlechts kamen im Frühjahr tS37 ans, andere im Herbste 1837, 
einzelne in den folgenden Jahren, das letzte am 4. März 1842, der Pup- 
penzusland hatte bei diesem also 5y t Jahre, bei dem zuerst ausgekro¬ 
chenen Individuum derselben Generation eben so viele Wochen ge¬ 
dauert. Aehnticlie Beobachtungen, wenn schon der Zeitunterschied ge¬ 
ringer war, wurden hei der Erziehung anderer Arten von Gaslropacha, 
bei in Erdbällen versponnenen Eulen und Schwärmern gemachl, aber 
nie kam ein derartiger Fall bei Tagschmetterlingcn und Microlepidople- 
ren vor. Gallen von Quercus pcdunculata , welche 1839 gesammelt 
waren, lieferten ebenfalls bis 1842 Gallwespen und deren Inquilinen. 

Rrämi gab eine Zusammenstellung der luseeten, wel¬ 
che im Canton Zürich von der Eiche ihre Nahrung ziehen 
(Mittheil. über d. Insecten d. Eiche in den Millli. d. naturf. 
Ges. in Zürich Heft 2. S. 1.) 

Es sind 184 Arten nameollich aufgeführl, unter diesen sind 157, 
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welche sich von Blättern und Knospen nähren (hauptsächlich Lepido- 
ptera, Hymenoptera und Coleoptern , aber auch einige Hemiptera, von 
Dipteren zwei Arten von Oecidomyia), 15 leben von Binde, Splint 
und Holz (rast blnss Coleoptern , aus andern Ordnungen nur Lecanium 
Ouercus L., Lachnus Roboris L. und Cossus ligniperda), 12 vom Moder 
der Eiche (7 Colcoptera: Lucaous Cervns , parallelopipedus, Trichius 
fasciatus, Campylus dispar, Ampedus praeustus, Melandrya canaliculata, 
Diaperis versicolor; 4Diptcra: Ctenophora alra, eine neue Tipula, Lira- 
nobia picta, Yolucella inflata, ein Schmetterling : Lampros majorella). — 
Nach den einzelnen Ordnungen vertheilt ergeben sich lil Lepidoptc- 
ren , 32 Coleopteren , 24 Hymenopteren , 11 lleinipteren , 6 Dipteren. 

Von diesen 1S4 Bewohnern gehören den blsherigeo Beobachtungen nach 
50 ausschliesslich der Eiche an; unter denen die zahlreichen Gallwes¬ 
pen die am meisten bemerkeoswertheo sind. 

Einen „Nachtrag zu Ralzeburg's Forstinseclcn u hat Nord- 
linger veröffentlicht (Entoni. Zeitschr. S. 225—271.) 

Derselbe ist reich an interessaoten Beobachtungen über die Le¬ 
bensweise uod Verwandlungsgeschichte solcher Insceten , welche in 
Würtemberg in forstlicher Hinsicht von Wichtigkeit sind, namentlich 
aus den Ordnungen der Coleopteren uud Lepidopteren. 

Verschiedene Missbildungen an Insecten sind von Lu- 
cas, Dotte, Brisout de Barneville im Bull, der Anna], 
d. 1. soc. ent. d. Fr., von Douglas in den Transact. of the 
ent. Soc. V. S. 99., von Westwood Ann. of nat. hist. 
1848. 1. S. 377 bekannt gemacht worden. 

Die von Lucas (Bull. S. XIX.) zur Sprache gebrachten Fälle 
betreffen Snlennphorus strepens mit misgebildetem rechtem Fühlhnrne 
und einen Carabus nodulosus, dessen linker Vorderschenkel unten an 
der Basis einen starken mit drei Spitzen bewaifnelen Höcker besitzt; 
die von Westwood erwähnten einen Chiasugnathus Grantii mit de- 
formirtem rechten Kühler, eine neue Art von Elater aus Ceylon, dessen 
rechtes Mittelhein drei an der Basis verwachsene Schenkel, drei voll¬ 
kommene Schienen, zwei vollkommene und einen unvollkommenen Kuss 
zeigt, und eine indische Copris , welcher der obere Theil der Stirn 
fehlt, und deren Mundtlieilc daher lilossliegen. Don 6 macht mehicru 
Beispiele von Käfern bekannt (Bull. S. XV) , bei welchen die beiden 
Klfigelderken von verschiedener Färbung sind. In allen Fällen waren 
di« Exemplare vollkommen frisch und reif, die Verschiedenheit in der 
Färbung kann daher keiner Hrsachu zugesehrieben werden, welche nach 
dem Auskrieeheu eingewirkl hat. Donglas beschrieb eine Segetia 
xanthogrnpha, deren rechte Flügel das normale Aussehen haben, wah¬ 
rend auf der linken Seite der Obei flügcl gelb i c t und nur einen breiten 
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braunen Streifen und einige dunkle Flecke zeigt, der Unterflügel da¬ 
gegen dunkel ist mit einem breiten gelben in der Mille herablaufenden 
Fleck. Dieses Exemplar ist a. a. 0. Taf. 14. Fig. 1 abgebildel. Dou¬ 
glas ist der Ansicht, dass eine mangelhafte oder fehlerhafte Ernährung 
der Raupe oder die Einwirkung atmosphärischer Agenlien auf die Puppe 
die vollkommene Ausbildung des Pigments verhindert hat. ßrisout 
de Barnevillc (Bull. S. UV) beobachtete einen Hermaphroditen von 
Acridium dispar, es ist dies der erste bekannt gewordene Fall von 
Zwitterbildung unter den Orthopteren. 

Guerin Meneville hat in Gemeinschaft mit Robert 
die Entdeckung gemacht, dass die Anwendung des Terpen¬ 
tinöls, namentlich in Räucherungen, ebenso wie Räucherungen 
mit Schwefelsäure und Chlor die Sporen des Muscardinc zer¬ 
stört, ohne den Seidenraupen zu schaden (Ann. d. 1. soc. 
ent. d. Fr. Bull. S. LXVI11. Coinpt. rend. 1848. Oct. 17. 23.) 

Eine neue Zusammenstellung derjenigen Inseclen, welche 
bisher als Wohnthicre von Fadenwürmern beobachtet worden 
sind, hat v. Siebold Ent. Zeit. p. 295 gegeben. 

Die unterirdische Fauna der Stalactitengrotten Krains 
und Istriens ist der Gegenstand eines Berichts, welchen 
S c hi ö d l e der dänischen wissenschaltlichen Gesellschaft vor- 
getragen hat, und welcher Oversigt over det Kong, dansk. 
Vidensk. Selsk. Forh. 1847. no. 6. veröffentlichl ist. 

Durch die Nachforschungen von Ferd. Schmidt in Laybach, 
sind bereits mehrere den Höhlen eigenlhiimliche Gliederlhiere entdeckt 
worden, von Käfern Anophthalmus Schmidtii St., Prislonyehus Schrei- 
bersii Schmidt, Homalola spelaea Er., von Crustaceen Pherusa alba Koch. 
Eine ähnliche unterirdische Fauna besitzen, den Entdeckungen von 
Wyman, Thompson und Tcllkampf zufolge, die Alammuthhöhlen 
von Kentucky (s. dies. Arch. Jahrg. 1844.) Der Verf. hat im Jahr 1845 
die Holden von Krain und Istrien besucht, und die Liste der unterir¬ 
dischen Gliederlhiere mit mehreren neuen Formen bereichert. 

Alle den Höhlen eigenlhündiche Insceten gehören Familien an, 
welche lichtscheue Thiere eothalten, sie haben vorzugsweise ein fauni- 
slisehes Interesse , es finden sich unter ihnen aber auch einige höchst 
ausgezeichnete Formen. Charakteristisch für sie ist besonders der Man¬ 
gel der Augen und eine sehr blasse Körperfarbe. Alle sind an das 
Kalkwasscr der Höhlen gebunden, ein neuer Gammarus lebt in 
den Kalkwnsserpfützen , die übrigen auf den wachsenden und immer 
feuebteo Säulen , nur Anophthalmus kam in der Lu'*gger Grotte 
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zwischen verrottetem Holz vor. Eine Schwammform Byssus fuivus ist 
die einzige Pflanze, welche in den Höhlen gefunden wurde, sie ent¬ 
wickelt sicli an den eiogchrachlen Ilolzstücken. — Ausser diesen ei¬ 
gentümlichen , nur in den Tiefen der Höhlen lehendeo Thiereu, kom¬ 
men näher dem Eiagange , wo schwaches Eicht einfällt, viele Glie- 
derthiere aus allen Ordnungen vor. Sie zerfallen ihrer Verbreitung 
nach io zwei Ahtheilungcn, die eine besieht aus Arten, welche 
aich nicht anderwärts zu finden scheiuen als in den Höhlen, sie zeicli- 
nea sich durch kleine Augen aus. Hierher gehören lloinalota spe- 
laea Er., welche in grosser Zahl in der grössten Luegger Grotte und 
Pristonychus Schreibersii Schmidt, welcher in verschiedenen Höhlen ge¬ 
fangen wurde (den letztem hält der Vcrf. mit Hecht für identisch mit 
Pristonychus elegans Dej., es ist ihm aber entgangen , dass er durch 
ungezahnte Klauen voo der Gattung Pristonychus ahweiehl). Zur zwei¬ 
ten Abtheilung gehören ziemlich viele Arten lichtscheuer Gattungen, wie 
Pleroslichus, Prislooyclius , Quedius, Homalota , Omalium, Ptilium, Hi- 
ster, Cryptophagus, Atomaria, Ptinus, Ceraphrnn, Belyla, eine Locusta, 
welche nur iin Larvenzustande beobachtet wurde und daher oicht nä¬ 
her bestimmt werden konule (wahrscheinlich Phalangopsis cavicola 
Kollar) Trichoptera, Sciara , Psychoda, Phora , llcteromyza, Sapromyza, 
Toiuocerus, Linyphia, Gamasus, Scolopeodra, Julus und Asellus. Einige 
Fliegen kommen einzeln in den Tiefen der Höhle vor, z. B. eine Phora, 
der maculata Meig, nahe verwandt, ebenso dringen Hcterömyza flavipes 
Zeit, und Sapromyza chrysups Zctt. tief in die Höhlen ein, aber keine 
kunimt jemals auf ganz frischen Säulen vor. — Die neu entdeckten 
eigentümlichen llnhleninsecten sind zwei neue, vom Verf. zur Familie 
der Silphen gerechnete Gattungen Stagobius und Bathyscia, deren Cha¬ 
raktere weiter unten mitgetheilt sind. 

Marke) und v K i e s en w e l1 e r veröffentlichten in der 
enloniologisclicn Zeitung einen Bericht über eine E.xcttrsion 
in die Kärnllmer Alpen tEnl. Zeit. S. 210.) 

Derselbe enthält viele interessante Beobachtungen über das Vor¬ 
kommen alpiner Insecten und sch Messt mit einer Aufzählung der bc- 
merkenswertheren, auf dieser Keisc gesammelten Arten aus den Fami¬ 
lien der Carabicinen und Staphylinen. Es sind mehrere neue der letz¬ 
tem angehörige Arten beschrieben, welche W'citer unten namhaft ge¬ 
macht sind. • 

Von der „Exploration seientiPique de l’Algerie pend. I. 
a. 1840—42, publice par untre du gouvenicmenl. Zoologie. 
Ilistoire naturelle des nnimaux arlicules par H. Lucas u sind 
im Jahre 1848 einige Lieferungen misgcgcben worden; da 
das Werk aber im Jahre 1840 beendigt worden ist, auch 
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die Titelblätter der drei Bände, aus denen es besieht, diese 
Jahreszahl tragen, so bleibt der Bericht besser dem künftigen 
Jahrgänge Vorbehalten. 

Die reiche von Wahlberg während der Jahre 1838 
—45 im südöstlichen Africa gemachte Ausbeute an Inseeten 
hat Boheman angefangen zu bearbeiten (Jnsecta cafTraria 
annis 1838—45 a J. A. Wahlberg collccta descr. Boheman. 
Pars 1. Fase. I. Holmiae 1S48.J 

Der von Wahl b er? bereiste Theil ATruVs liegt zwischen dein 
30° 25' und 23° südlicher Breite und zwischen dem 32° 40' bis 27° 
östlich von Greenwich. Es sind hier drei Regionen zu unterscheiden: 
1) die dem Meere angrenzenden Natalländer, nordwestlich vom Kaslam- 
bagebirge begrenzt, ein unebenes, von tafelförmigen Bergrücken viel¬ 
fach durchschnittenes, gegen das Gebirge hin allmählich sich erhebendes 
Land. In der Nähe des Meeres ist es sandig, mit zahlreichen Durch¬ 
brüchen plutonischer Gebirge , weiter nach Westen tritt Sandstein auT 
und, vorzüglich in den Thälern , ein dunkler an Steinkohlen reicher 
thoniger Schiefer. Ueppige Waldungen wechseln hier mit Pflanzenrei¬ 
chen Hügeln, und zahlreiche Flüsse bewässern das Land. 2) Das obere 
Flussgebiet des Orangetlusses. Der gegen 8000' hnhe Kaslamba be¬ 
grenzt dasselbe im Südosten, seine zahlreichen tafelförmigen Sandstein¬ 
gipfel haben einige Ähnlichkeit mit der sächsischen Schweiz. Im 
Winter (Juni bis August) bleibt der Schnee mehrere Monate liegen. 
Im Nordwesten dieses Berges beginnt eine ausgedehnte Hochebene, in 
welcher man oft , während einer Reise von mehreren Tagen , keinen 
Strauch sieht. Die llurhehene ist von zahlreichen Flüssen, welche 
meist eine westliche Richtung haben , durchströint. Die wenigen 
Sträuche, welche man in den gebirgigen Gegenden findet, gchöveo der 
Familie der Protearren nn. Unter den zahlreichen Steinen finden sich 
viele Uoleopteren, namentlich Curculionen und Carabicinen. Der Win¬ 
ter ist in dieser Hochebene streng und es schneit bisweilen ; der Schnee 
bleibt indessen nie lange liegen. 3) Das Flussgebiet des Limpnpon. 
Das Land steigt hier noch mehr empor und wird unebner, allmählich 
ansteigende Bergrücken bilden gemeinschaftlich mit dem Berge Makhali 
die Wasserscheide zwischen dem Orangefluss und dem Limpopon. Der 
Makhali ist steil, besonders im Süden, er bildet einen einförmigen Rük- 
ken ohne besondere Formen in der Richtung von Osten nach Westen. 
Hier Taugt die Wnldreginn au , in den Bergen finden sich cigenthnm- 
liehe Bamngattungen , in den ausgedehnten waldigen Ebenen, Vielehe 
besonders nach Norden liegen, wachsen in grosser Menge niedrige 
dornige Acacien. Das Klima ist mild und die Vegetation an den Ufern 
der zahlreichen, in den Limpopon sich ergiessenden Flüsse üppig. — 
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Die Regenzeit dauert im westlichen Africa den ganzen Sommer hin¬ 
durch vom October bis April. Gewaltige Güsse wechseln dann mit 
Sonnenschein, und die Pflanzen wachsen mit überraschender Schnellig¬ 
keit. Im Winter regnet es selten, aber der Thnii fällt bisweilen Nachts 
so reichlich , dass er den Regen ersetzt. Die Temperaturverschieden¬ 
heit bei Tag und Nacht ist sehr gross. Die Pflanzen vertrocknen in 
dieser Jahreszeit sehr rasch und werden von den Einwohnern angezün- 
del. Die CMküste Africa‘s weicht in dieser Hinsicht ganz von der 
Westküste ab , hier ist der Sommer sehr trocken und die Regenzeit 
fällt mit dem Winter zusammen. 

Die Zahl der von Wahl he rg gesammelten Insectenarten be¬ 
läuft sieh auf etwa 47S0, von denen 2534 zu den Käfern, 120 zu den 
Orthopteren, 523 zu den llemipteren , 528 zu den Lcpidopteren, 40 zu 
den Neuropteren, 356 zu den Hemipteren, 622 zu den Dipteren, 17 zu 
den Apteren , 8 zu den Myriapodcn, 32 zu den Arachniden gehören. 
Unter den Käfern sind besonders die Curculionen, Lamellicornien, Chry- 
somelinen, Ceramhyrinen und Carabicinen zahlreich vertreten , dann 
folgen die Sterooxen und Melasoiuen. 

Der vorliegende Theil der Bearbeitung umfasst die Cicindeleten, 
Carahicinen, Jlydrocantharen, Gyrinen und Staphylinen. Die Zahl der¬ 
selben belauft sich auf 326, von denen 26 der ersten , 218 der zwei¬ 
ten, 43 der dritten, 10 der vierten, 39 der fünften Familie angehören. 
Bei den einzelnen Arten ist stets genau angegeben , in welcher der 
drei Reginnen sie gefunden sind. — Die Fauna ist sehr eigentümlich, 
nur wenige der gesammelten lnseclen kommen auch in andern Theilen 
Africa's vor, viele in den letztem gemeine Arten fehlen hier gänzlich. 
In den liier bearbeiteten Familien finden sieb von 26 Cicindeleten sechs 
gleichzeitig in Südafrica am Cap, eine ^Cic. aegypliaca) gleichzeitig in 
Nicdercuinea, Nuhien und der Reiberei und verbreitet sich selbst bis 
nach Sicilien. Von den Carabicinen sind nur 15 Arten bis jetzt im 
Kaplande aufgefunden; 9 W'aren schon am Senegal und in Guinea beob¬ 
achtet. Unter den llydrocantharen, welche überhaupt eine weite Ver¬ 
breitung haben, finden sich mehrere Arten, die in einem grossen 'Iheile 
von Afrika einheimisch zu sein scheinen, zwei, Cybisler africanus und 
Hydatieus Leander, w’elchc selbst bis nach Europa reichen, indessen 
sind auch hier 21 neue Arten beschrieben. Unter den 10 Gyrinen sind 
4 neu. Von den Staphylinen waren 3 Arten aus dem Kaplande , 2 aus 
Angola, 1 (Paederus aestuans Er.) vom Senegal und Aegypten bekannt, 
2 (Philonthns Vnrians und Oxytrlus piceus) sind auch in Europa einhei¬ 
misch, die übrigen sind neu 

Observalions enlomolo^iques sur divers insecles recueil- 
lis n Madagascar (Annal. de la soc. entom. de France 1.77. 
S. 177 II. 275. 
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Es sind hier die früheren Stände mehrerer in Mariagascar ein¬ 
heimischer lnseeten und einige neue Arten beschrieben, über welche 
uoten berichtet ist. 

Das von Westwood herausgegebene Werk „The Ca- 
binet of Oriental Entomology“ ist mit der 14ten Lieferung 
geschlossen worden. 

Der Inhalt der ersten sieben Hefte ist bereits im vorjährigen Be¬ 
richte angezeigt worden, die in den letzten sieben Heften abgebildeten 
Arten habe ich hei den einzelnen Familien, zu denen sie gehören, nam¬ 
haft gemacht. 

Winter-lnseets of Eastern New-York by Asa Fi Ich. 
(Von dieser kleinen Abhandlung habe ich nur einen Sepa¬ 
ratabdruck vor mir gehabt, der wahrscheinlieh in den Transael. 
of Ihe New-York State Agrie. Soc. veröffentlicht ist. 

Her Verf. hat 4 N'europteren , 3 Dipteren und eine Podura be¬ 
schrieben, deren Erscheinen im östlichen Th ei I e des Staates New-York 
in die Wintermonate fällt; sie sind unten einzeln aufgelührt. Die Be¬ 
schreibungen selbst siud ausführlich, die Diagnosen aber nicht geeignet, 
die Arten auch nur vermuthungsweise erkennen zu lassen, daher ich 
von der Mittheilung derselben Abstand genommen habe. 

Gosse hat in den Amtals of nat. liisl. II. Ser. 1. I und 
11 ein Verzeichnis der Coleopteren und Lepidopteren milge- 
theilt, welche er während eines Aufenthalts von l'/ 2 Jahren 
in Jamaica gesammelt hat, und mit einigen allgemeinen Be¬ 
merkungen über die entomologische Fauna dieser Insel be- 
gleitel. 

Dem Verf. zufolge ist Jamaica nichts weniger als reich an In- 
sccten. Einige Schmetterlinge aus den Gattungen Pieris, Callidryas, 
Terias, Heliconia, Argynnis, Cystincura , mehrere Nymphnliden und Ly- 
caeniden sind zwar zu allen Zeilen und an allen Orlen gemein, aber 
weder die Zahl der Arten und Individuen dieser Ordnung, noch die 
der Käfer und Fliegen hält einen Vergleich mit derjenigen ans, welche 
auf dem nordamerikanischcn Fesllande während des Sommers erscheint. 
Einige Plätze machen von dem hier Gesagten (ine Ausnahme. Als 
sulche führt der Verf. an: Blueficlds, eine verlassene Zuckerplantage 
in der Nähe des Meeres, deren verfallene Gebäude vielen lnseeten znm 
Schlupfwinkel dienen, Blueficlds Mountain mit einem Gipfel von 2560 
Fuss, der höchste Berg des westlichen Jamaica, von einem dichten 
Walde bedeckt. Feigenbäume, von zahlreichen Orchideen umschlungen. 



während des Jahres 1848. 


125 


CaJopbyllen, Sloaneen, dichte Gebüsche von Piper geniculatum, Palmen 
und baumartige Farren stehen hier in üppigem Wachsthum. Einzelne 
Stellen, an deoen der Wald ausgerottel ist, und welche eine Zeitlang 
cultivirl, namentlich zur Anpflanzung von Cocusbäumen benutzt worden 
sind, nachher aber brach gelegen haben, sind hier besonders ergiebig. 
Das niedrige Gebüsche, welches solche Plätze rasch überzieht, beher¬ 
bergt besonders zahlreiche Tagschmelterlinge , namentlich Nymphaliden 
und llesperiaden. Das sandige flache Secufer bei Gabilo, mit Pancratium 
und Cocoloba bewachsen und landeinwärts von einem schwarzen Moraste 
begrenzt, ist der Kangplatz für Aganislos Orion, Charaxes Cadmus, Char. 
Astyanax, Papilio Pelaus, P. Cresphonles, P. Polydamas, P. Marcellinus 
u. A. Da wo sich das Ufer erhebt und von Cedcrn, Mabagony, wilden 
Kaffehäumen (Tetramerium odoralissimuin), von Plumerien und Porllan- 
dien bedeckt ist, sind mehrere Arten von Pieris, Callidryas, Terias, He- 
liconia, Cbaritonia, viele Nymphaliden, Lycaenen und Hesperien fast zu 
allen Jahreszeiten io Menge anzutrefTeu. Das ebenfalls sandige Meeres¬ 
ufer bei Beimont hat eine etwas andre Vegetation, hier wachsen längs 
der Küste Acacien, Bromelia Pinguin, verschiedene Kriechpflanzen der 
Gattimg Jpomea, Clitoria Plumeri und Passionsblumen, und hier xuirden 
einige Arten von Melitaea, Cystineura Mardania, mehrere Glaueopiden 
und Pyraliden erbeutet. Ziemlich zwei Drillheile der ganzen Ausbeute, 
namentlich die meisten Cerambycinen, Lampyriden, Bupresliden und 
Chrysomelioen, wurden aber im Monat Juni auf Büschen und Sträuchen 
gesammelt, welche eine in der Höhe von 1500—2000' durch den Ur¬ 
wald führende Strasse von Black River nach Hampstead einfassen. 

Das specielle Verzeichnis zahlt 142 Coluopteren auf, darunter 
viele neue, welche indessen nur erwähnt und mit einer Galtungsbeslim- 
muog versehen sind. (Die Mierueoleopleren sind sehr vernachlässigt.) 
Die meisten Arten scheinen Jamaica eigentümlich zu sein, ein l'lieil 
findet sich indessen auch in Cuba, einige wenige auch im Süden der 
Vereinigten Staaten. Das Verzeichnis der Lepidoplera reicht in dem 
vorliegenden Jahrgange nur bis Polyonimatus, unter 55 Arten sind M 
(1 Pieris, 1 Terias, 1 Melitaea, 1 l.ihythea , 7 Thecla) als neu aufge¬ 
führt, aber ebenfalls nicht näher charaktcrisirt 

The history of Uarbados by Sir Roberl H. S c li o m - 
burgk. London 1848. 

Der Verf. hat auT S. 639 —G54 die schädlichen und lästigen In- 
jicctun der Insel Barbados besprochen , seine Mitteilungen berühren 
indessen fast nur bereits bekannte ‘I luilsachen. Mehrere Ameisen, na¬ 
mentlich Mjrmica onmhuia I.., Fnnnica cephalotcs Fahr., caustica 
holl, und ein Ter nies, T. devastaus Ko 11. richten u Tl grosse und allge¬ 
meine Verwüstungen an. Dem Zuckerrohre wird besonders die Raupe 
einer Pyraliilc, der Dialraca sacchari Guild. schädlich, die Larve von 
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Calandra saccbari Gnild. greift gewöhnlich nur krankes Rohr an, auch 
die von Cal. palmarnin findet sich bisweilen im Zuckerrohre, zieht 
aber in der Regel Acrocomia fusiforinis vor. Seit 1831 ist auch Del- 
phax saccharivora Westw. auf Barbados bemerkt worden und hat den 
Zuckerplantageo wiederholt bedeutenden Schaden zugcfügl. — Ganze 
Pflanzungen vuu Cocusnussbäumcn wurden von einer Art von Aleyrodes, 
welche in Gardener’s Chroniclc Jahrg. 1846. als Al. cocois beschrie¬ 
ben ist, verwüstet. Den Orangen - und Cilronenhäumen werden Dor- 
thesia eilris, Coccus adonidum, und eine noch unbeschriebene Art von 
Coccus nachtheilig. Die Raupe eines Abendsclnvärmers, wahrscheinlich 
die einer Chaerocampa, richtet bisw eilen auf den Balatenfeldern erheb¬ 
lichen Schaden an. Die Zahl der auf Barbados vorkommenden Schmet¬ 
terlinge ist übrigens sehr gering, der Verf. macht nur 14 Arten nam¬ 
haft, welche sämmllich bereits als Bewohner der Antillen bekannt sind. 
— Von Hymenopteren ist Xylocope Tcrcdo Guild. erwähnt, welche in 
den Brettern und Pfosten der hölzernen lläusei bohrt. — Die 31ns- 
quitos sind sehr zahlreich an Individuen, der Verf. beobachtete drei 
Arten: Culex moiestus, trifurcatus uod pulicaris. Auch Simulium per- 
tinax wird in hohem Grade lästig. 

Reisen in British Guiana von Richard Sc Iiomburgk. 
3ler Tlieil: Versueli einer Fauna und Flora von British Guiana. 
Inseeten von Erichson. 1848. 

Das von Erichson ausgearbeilete Verzeichnis« der von Schorn- 
burgk gesammelten Inseeten enthält 261 Arten von Coleopteren (dar¬ 
unter 70 neue), 69 Orthoptera (15 ueuc), 4 neue Xeuroptera, 71 Hy- 
menoptera (18 neue), 170 Lepidoptera (9 neue), 29 Diptera (IneueA.), 
69 Hemiplera (19 neue), 7 llomoptera (4 neue). Die öeueu, durch 
Diagnosen kenatlich gemachten Arten siod weiter nuten von inir bei 
den betreffenden Familien angeführt worden. Scho inburgk hat die¬ 
sem Verzeichnisse einige Alittheilungen über das Vorkommen einzelner 
Inseeten vorausgeschickt. Mehrere Coleoptera und Lepidoptera wurden 
nur in scharf begrenzten Localitäten gefunden , von Coleopteren die 
Arten von Phanaeus, Copris, Chalcas, Rutela, von Lepidopleren mehrere 
Ageronien, Agraulis u. A. nur auf der Savanne. Die Orthopterengattun¬ 
gen Acanthodis und Tropinotns kameo nur an Flussulern vor. Ein Theil 
der Lepidoptera, besonders aus der Familie der Papilioniden, ist weit, 
über die ganzen Antillen und auf dem südanierikanischeu Cootinent bis 
Para, verbreitet. Das Roraimagebirge und die Sandsteinregion bat eine 
eigeiitbümliche Coleopterenfauna. liier wurden einige neue ausgezeich¬ 
nete Buprestiden, Cratosomeu und Cblamyden entdeckt. 

Voyage au Pole Sud e( dans FOceanie sur les Corvetles 
PAslrolabe el la Zelee execute pend. 1. a. 1837 — 40 sous le 
commandetnent de M. Dtmiout d'Urville, pubiie s. 1. auspiees 
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du dep. d. 1. marine sous la direction de M. Jacquinot. Atlas 
d’Histoire naturelle. Zoologie par WM. Hombron et Jac¬ 
quinot. Paris chez Gide. 

Von Insecten sind bisher 19 Tafeln mit Coleopteren, drei Tafeln mit 
Orthopteren und drei mit Lepidopteren ausgegeben, deren Puhlicalien zum 
grössten *1’heil schon in frühere Jahre fällt. Da aber noch gar kein 
Text erschienen ist, so ldeibl eine Aufzählung der vielen neuen abge¬ 
bildeten Arten besser einem spätem Berichte vnrbehatlen. 

Coleoptera. 

Von Faunen sind fortgesetzt worden: 

Küster „Die Käfer Europa’s, nach der Natur beschrie¬ 
ben, mit Beiträgen mehrerer Entomologen“ mit dem 12—15. 
Hefte. 

Diese Hefte enthalten die Beschreibungen einer Anzahl Slaphylinen 
>nn Kiesen weiter, das l4te die einiger Scarabaeiden von Erich- 
soii. Die verhällnissmässig wenigen neuen Arten sind unten einzeln 
namhaft gemacht. Io sehr grosser Zahl begegnen wir dagegen solchen, 
welche kürzlich in Monographien oder andern Faunen sorgfältig be¬ 
schrieben worden sind. Dem 13ten und 15len lieflo sind drei, dem 
12len und I4ten zwei Tafelü beigegeben, auf denen fast nur bekannte 
Arten ohne Beziehung zum Texte dargeslellt sind. 

Erich.son’s „Naturgeschichte der Insecten Deutsch¬ 
lands“ mit der ölen Lieferung des dritten Bandes. 

Hiermit ist der dritte (einzige) Band dieses klassischen Werkes 
beendet worden. Die vorliegende Lieferung enthält den Schluss der 
Scarabaeides und behandelt die Gruppen der Aphodiidae, Orphnidae, 
Trogidae, Lucanini. 

L. Redtenbacher’s „Fauna Austriaca. Die Käfer 
nach der analytischen Methode bearbeitet“ mit dem zweiten 
bis vierten Hefte. Da das fünfte (letzte) Heft auch bereits 
Anfangs 1849 erschienen ist, so dehne ich hier den Bericht 
auf das ganze Werk aus. 

Die vorliegenden Lieferungen enthalten den Schluss der Tabellen 
zur Bestimmung der irn Krzhcrzogllium Oesterreich einheimischen Ar¬ 
ten, die fünfte einen Anhang, in welchem die Diagnuscu der in Oe¬ 
sterreich nachträglich entdeckten und der iin übrigen Deutschland nörd¬ 
lich von den tierischen Alpen beobachteten Arten mitgcllieilt sind. 

Dieses eben «o zweckmässig angelegte, als in der Hauptsache 
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glücklich durchgerührte Unternehmen ist vorzugsweise berechnet, An¬ 
fängern als Leitfaden beim Bestimmen zu dienen , und ist dazu auch 
durch die übersichtliche Annrdnung des Materials in hohem Grade ge¬ 
eignet. Durch viele selbstständige Untersuchungen des Yerf. ist das 
Werk indessen auch für wissenschaftliche Entomologen von Be¬ 
deutung. Besonders sind die Gattungscharaktere immer mit grosser 
Sorgfalt festgestellt. Die Familien sind ziemlich in derselben Folge 
an einander gereiht und in demselben Umfange angenommen, wie 
dies von Stephens in seinem Manual of British Coleoptera gesche¬ 
hen ist , indessen hat der Verf. die neuern systematischen Arbei¬ 
ten Erichson’s , so weit sie ihm Vorlagen , überall sorglältig benutzt. 
Die Arten sind natürlich in denjenigen Familien besser unterschieden, 
für welche der VerL ausgezeichnete Vorarbeiten in neuern Faunen und 
Monographien besass, als in denjenigen, wo er ganz auT seine eignen 
llülfsmiltel beschränkt war, oder deren Studium durch die früheren Be¬ 
arbeiter eher erschwert als gefördert wird, ln diesen , z. B. in den 
Familien der Buprestiden und Chrysomelinen , vermisst man bisweilen 
eine schaiTe Kritik in der Bestimmung der Arten. So sind , um nur 
einige Fälle zu erwähnen, Dicerca herolinensis des Verf. nicht Bupr. 
herolinensis Fahr., sondern B. Fagi Lap. et Gor., Alni Fisch, Chryso- 
mela Cacaliae und bifrons Kedt. , nicht die gleichnamigen Käfer ande¬ 
rer Schriftsteller, sondern Varietäten eines bisher noch unbeschriebenen 
Käfers. Die Zahl der vom VerL als neu auTgeslcllten Arten ist nur 
gering, es lässt sich daher w'ohl voraussetzen, dass sie einer sorgfälti¬ 
gen Prüfung unterlegen haben. Für die ßeurtheilung der österreichi¬ 
schen Fauna giebt das Werk nicht überall einen völlig sichern Maass¬ 
stab, indem theils Thiere aurgenummen sind, für deren Vorkommen im 
Erzherzogthume zur Zeit directc Beobachtungen noch fehlen dürften, 
z. B. Anthicus ater 111., llydroporus pygmaeus Sturm, anderntheils man¬ 
che nicht erwähnt werden, welche von allen deutschen Ländern vor¬ 
zugsweise in Oesterreich einheimisch sind, z. B. Cetonia crinita Charp., 
Trichius abdominalis Schmidt, Dicerca quadrilineatn Meg. Auch ist na¬ 
mentlich in den aus kleinern Formen bestehenden Gattungen der grosse 
Reichthum der Fauna wohl noch nicht erschöpft. Dieser an sich und 
namentlich in Berücksichtigung des Zweckes , welchen der Verf. ver¬ 
folgte, geringfügige Uehclstand, thut indessen der Brauchbarkeit des 
Werkes keinen Eintrag. — Der Anhang, in welchem die beschriebenen 
deutschen, der österreichschcn Fauna fremden Arten kurz ebarakterisirt 
sind, enthält manche Lücken. Auch mussten die Diagnosen hier gros- 
sentheils den Beschreibungen Trüberer Schriftsteller entlehnt werden, 
da dem VerL die Thiere seihst, der Mehrzahl nach, unbekannt waren. 

Die schweizerischen Käfergattiingen in Abbildungen nach 
der Natur von Labrani. Nach Anleitung um! mit Text von 
Dr. Im ho ff. Basel. Heft i—12. 
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Das einzelne Heft enthält 4 Tafeln Abbildungen in Steindruck, 
jede Tafel stellt den Repräsentanten einer Gattung, ohne weitere Ana¬ 
lyse der Gattungscharaktere dar , und ist durch ein Tcxtblalt erläutert. 
Die Galtungslypen sind den verschiedensten Familien entlehnt, doch 
herrschen in den vorliegenden Heften die Rüsselkäfer vor. * 

An der sch hal in den Pmissischen Provinzialblällern 
1848. no. V. das Vorkommen einer Anzahl Käferarten in der 
Provinz Preussen bcstäligl. 

Es werden 5öArten anfgefülirt, welche bereits Kugelnnn als der 
preussischen Fauna ungehörig beschrieben hat, v. Siebold aber nicht 
wieder hatte auffindeo kötinen und für deren Vorkommen hier neue 
Belege beigebracht werden. 

Das Verzeichniss der im Kolywano-Woskresenskisclien 
Hullenbezirk Süd-Wesl-Sibiriens beobachlelen Käfer von Dr. 
Gebier ist im Bull. d. Mose. 1848. (Tom. I. S. 317—423, 
lom. II. S. 3—85) beendig! worden. 

Es sind in diesem Theile der Arbeit, welcher die Curculionen 
(sHinmllich von Schünherr untersucht), die Xjlophagen, Longicornien, 
Chrysomelinen, Trimeren und Zusätze zu den früher behandelten Fa¬ 
milien enthält, mehrere neue Arten aufgestellt, die Beschreibungen 
von vielen weniger bekannten vervollständigt und zahlreiche synony¬ 
mische Bemerkungen milgetheilt. 

Calalogue des insecles recueillis par feu Lebniann avec 
les deseriplions des nouvelles especes par Al. Monel ries 
(Mein. d. Sc. nal. de PAcad. d. Pelersb. 1. VI. 1847. Taf. 1. 
und 2.) 

lieber Lehmanns Reise erfahren wir hier nichts Näheres, er 
scheint vorzugsweise in Turcoiuanien und in den Kirgisensteppen ge¬ 
sammelt zn haben Der vorliegende Thcil des Verzeichnisses reichl, 
dem Latmlle'schen System folgend, bis au das Ende der Lnmcllicornieii, 
cs sind 37t Arten aul'gezahlt, unter denen sich 40 neue befinden, von 
diesen sind 28 auf den beiden beigegebenen Tafeln abgcbildut. Beson¬ 
ders bcmcikcnswcrlh ist eine neue Gattung aus der Gruppe der Seari- 
tinen Haryaclc» und eine neue Elatercngalluiig Vleotiomus. 

Eine Anzahl iiurdamerikanischer Käfer ist von Lcconte in ei¬ 
ner im Journal of the Acad. of nalur. sciejic. of Philadelphia. New 
Ser. Vol. 1. I'. 1. Philadelphia LS47. veröffentlichten Abhandlung „Frag- 
nieula cutouiolugica“ beschrieben worden. Da diise Zeitschrift weni¬ 
gen zur Hand sein wird, werde ich die Diagnosen der neuen Arten 
unten iiiitlheilcii. 


Archtv f. .Sntur|cfch. XV. 2. Bd. 
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Einen wichtigen Beitrag zur Kenntniss der Fauna des 
südlichen Neuholland lieferle Ger mar durch die Bearbeitung 
der von Behr bei Adelaide gesammelten Käfer (Beiträge 
zur Inseclenfauna von Adelaide Linnaea entora. 111, S. 153). 

Die Gattungen, zu denen die hier beschriebenen Käfer gehören, 
sind fast sämmtlicli über einen grossen Theil von Neuholland verbrei¬ 
tet, dagegen scheinen die Arten in ihrer Verbreitung weit beschränk¬ 
ter zu sein, indem von 185 hier aufgeführten mehr als zwei Drittheii 
neu sind, in der Einleitung sind noch einige Bemerkungen über das 
Vorkommen einzelner Arten milgetheilt. Die plattgedrückten Carabi- 
cinen aus der Gruppe der Pseudomorphinen, aus den Gattuogen Philo- 
phloeus und Scopodes finden sich unter Eucalyplusrindc, Lamprima 
varians, besonders auf einer Malvacce, Adelium similalum unter Euca¬ 
lyptusrinde, Ad. parallelum, Amycterus morosus, Prypnus tuberculatus 
in Kuhdünger, Chrysolopus spectabilis ist gemein auf Acacien. 

Nachträge und Berichtigungen zu den in der Entomol. 
Zeit. 1847 mitgetheillen Bemerkungen über Linne'sche und 
Fabrici’sche Käfer hat Ref. ebenda. 1848. S. 333 gegeben. 

Dieselben sind der Mehrzahl nach aus der Banks’schen und Hun- 
ler’schen Sammlung geschöpft, welche lief, in England verglichen hat. 

Cicindcletae . 

Chaudoir hat im Bull. d. Mose. 1848. No. ). S. 3 (Memoire 
sur la famille des Carabiques) zahlreiche und wichtige Mittheilungen 
über die Mitglieder dieser Familie niedergelegt. Auf die früher von 
ihm beschriebene Cicindela miramla aus Brasilien gründet er hier eine 
neue Gattung E ulampra , welche sich an Cheilonycka Lac. aoschliessl 
und besonders durch die Form der Mandibeln und der Seitcnlappen des 
Kinns charaklerisirt wird. Die Beschreibung dieser Theile lautet: Man¬ 
dibulae lougitudinc capitis, basi dcnle maiuscuio bilobo, pone dentem 
abrupte atlenuatae , graciles, perparum arcualac , dente aeulo breviu- 
seulo armalae, sinislrae spatio intermedio (inter dcnlem basalem et api- 
calem) inenni, dextrae bitubcrculalo, tuberculo posteriore aculiore, an¬ 
teriore parvulo obtusissimo. Mentum brevius quam in Cicindelis, lobis 
sublransversis apicc liaud productis, fere obtusis, dente breviore tenui, 
acutissimo, recto, styli apicem liaud acquante. — Als neue Arten stellte 
er auf Oxychcila oxyoma, der femoralis Lap. nahe verwandt, aber 
mit rundem gelben Fleck auf den Flügeldecken, Iresia v er si co l o r 
aus Brasilien, Therales fulvipennis von den Philippinen, Collyris 
parvula aus Ostindien. Mit den Beschreibungen der Oxycheila und 
des Therales ist eine Aufzählung der bereits bekannten Arien dieser 
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Gattungen verbunden. — Ferner gab er eine ausführliche Beschreibung 
der Curts trmolala Fisch, unter dem Namen Clenosloma Fisch eri; 
es war diese Art den neuern Schriftstellern unbekannt geblieben und 
vno Lacordaire irrig zu Procephalus Lap. gezogen worden. 

Als wesentlicher Charakter der letztem Gattung wird die Bildung 
des zweiten Gliedes der Kiefertastcr hervorgehoben , welches von der 
Basis bis zur Mitte angeschwollen, dann plötzlich verdünnt ist, die An¬ 
schwellung ist zusammcogedrückl, innen mit 7 scharfen Zähnen verse¬ 
hen (diese Bildung ist allerdings bei Pr. Jacquicri Dcj. und zwei neuen 
Arten der Berliner Sammlung sehr ausgeprägt, bei Pr. ornatus Klug in¬ 
dessen nur schwach angedeutef). — Ausserdem vcrlheidigt der Verf. 
die Arlrechte seiner Fseudoxijcheila lalegvllala gegen Erichsen, welcher 
sie, wie cs mir scheint mit liecht, als Varietät von Ps . bipustulata Latr. 
betrachtet hatte, und bemerkt, dass Dromica clalkrala Klug ( = gigan- 
tea de Breme) ihrer erweiterten Fühler wegen zu Mtjrmecoplcra Germ, 
zu stellen ist, dass Colliuris rugicollis Klug = Ilorsßeldii Mac Leay, 
Fo^onostowm nigricans Klug = Psilocera brunnipes Gor. et Lap. , Pog. 
chaiybacum Klug = Psil. spinipennis Gur. et Lap. ist (die letztere An¬ 
gabe ist unrichtig, ich glaube die von Klug abgebildete Art in Psil. 
alra Gor. et Lap. wiederzuerkenuen , ausserdem ist Pog, coerulcscens 
Klug = Psil. elegans Brüll, und Psil. viridis Gor. et Lap. wohl nur 
geringe Abänderung voo Pog. cganesccns Klug). 

In einer 1847 in Kiew besonders gedruckten und „Observalions« 
betitelten Abhandlung bemerkt Chaudoir, dass die früher von ihm 
beschriebene Megacephala lacvigala (Bull. Mose. IS43) , wie Erichson 
richtig erkannt = chilcnsis Lap., Meg. o bscurala Chaud. (Bull. 1844) 
— infuscala Mannh., Cicindcla linearis Chaud. (Bull. 1843) Ä Phy- 
sodeutera Adonis Lap., Cicindcia obscurala Chaud. 1. c. wahrscheinlich = 
nigrita Krynicki , aber nicht nigrila Dej., Cic. assimilis Chaud. Varietät 
von C. solula, Cic. sublruncala Bull. 1844 vielleicht eine Varietät von 
('. germanica, aber nicht dieselbe ist, welche Fischer als C. angustala 
beschrieben hat. 

Buhe tu an stellte Ins. Calfr. S. 19 eine neue Gattung Cosmema 
auf, welche sich von Brunnes durch die in der Mitte vurgezogene Ober¬ 
lippe, dünne fadenförmige Fühler und die Bildung der Taster unter¬ 
scheidet. An den Kiefertastern ist das vorletzte Glied kurz, das letzte 
um die Hälfte länger, an den Lippentastern ist das vorletzte Glied in 
der .Mitte stark veidickt (der Verf. beschreibt die Kiefertastcr sowohl 
hier als bei den weiter unten anznfubrendcii neuen Carabicincngatlun- 
gen als fünfgliedrig „arliculis t et 2 brevissimis , ö ich erkenne wohl 
eine Einschnürung an der Wurzel des ersten Gliedes , kann mich aber 
Non der Anwesenheit zweier getrennter Glieder nicht überzeugen). Die 
Gattung enthält fünf neue Arten C, furcata , marginclla , lepida , 
c I e g a n f n l a , gtlvipcs uns dem südöstlichen Atrica, 


132 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie 

Als neue Arten beschreibt Boheman a. a. 0. Manticora ti¬ 
bi alis (nach Klug die echte M. maxillosa Fabr., Dej.), Megacephala 
fAptema) regalis , Cicindela rufomarginata Melly., fatidica (schon 
von Guer. Rev. Zool. 1845. S 4 uDler demselben Namen bekannt ge¬ 
macht), not ata, pudica , vivida , barbifrons , Euryoda (tfepfo- 
donta) gutlipennis , qua drip ustulata , Physodeutera atigus ti - 
coilis. 

Guerin stellte Rev. Zool. 1848. S. 347 zwei neue von Bo- 
cande im westlichen Africa zwischen dem 11 u. 13° nördl. Breite u. 
1 _ 14<> y» estl. Lange entdeckte Arten von Megacephala auf, M. Bocandei, 
der sencgalensis verwandt, aber länger und mit glatten nur schwach 
glänzenden, an der Spitze gelb gerandelen Flügeldecken, nur in einem 
Exemplare gefunden, und M. Cabounca, derM. quadrisignata sehr nahe 
stehend, aber mit kleinern gelben Flecken der Flügeldecken, und breiterm, 
dickerm Halsschilde. — Derselbe macht a. a. 0. auch auf eine Ver¬ 
schiedenheit in der Bildung des Hinterleibes bei M. senegalensis und 
quadrisignata aufmerksam, er besteht hei der erstem in beiden Ge¬ 
schlechtern nur aus sechs Ringen, deren letzter unten abgerundet ist, 
das Männchen von M. quadrisignata hat dagegen sieben Ringe, und der 
sechste ist in der Mitte stark ausgerandet. M. Bocandei und Cabounca 
verhalten sich wie M. quadrisignata. 

Als neue Arten sind au (gestellt: von Parry (Trans, of the en- 
tnm. Soc. V. S. 80. tab. II. lig. 2.) Cicindela Shit ah von Sylliet, 
von C. princeps Vigors durch längere Gestalt, parallele Seilen der Flü¬ 
geldecken und andere Gestalt der Flecken unterschieden. — Der¬ 
selbe gab zugleich eine Abbildung der früher von ihm beschriebenen 
Cic. assamensis von Chaudoir (Bull. d. Mose. 1848. II. p. 442.) 
Cicindela Nordmanni von Yerson in Neu-Russiand, von C. soluta 
hauptsächlich durch längere Gestalt und stärkere Krümmung der mitt¬ 
leren F'lügeldeckenbinde abweichend; von Me netries (Cat. d. ins. 
ree. p. Lehm. Taf. 1. Fig. 1.) Cic. d ecempustnlata von Bokhara, 
der C. campestris verwandt. 

Von Erichson (Schomb. Reis. III. Th.) Cicindela pavida aus 
Britisch Guiana. 

Reiche bemerkte (Bull. d. I. soc. ent. de Franc. S. XC1II), dass 
die Sägczähne der vier letzleu F'ühlerglieder der Männchen von La- 
pftyra Audouinii Barthel. (Ci‘c. Ritchii Vigors), weder ein generischer 
noch ein specifiscber Charakter sind , indem in der Regel nur die bei 
Tripolis vorkommenden Individuen sie besitzen , während eine grosse 
Zaiil um Uran gesammelter Männchen keioc Spur derselben zeigten. 

Die Nymphe der Cicindela campestris wurde von Blisson Ann. 
d I. soc. ent. d. Franc. 1848. S. 155. beschrieben und p). VIL No. II. 
abgebildet. 
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Car a bi ei. 

Diese Familie isl mit vielen neuen Entdeckungen bereichert 
worden, 

Boheman’s sorgfältige Bearbeitung der von Wahlberg gesam¬ 
melten Carabicinen liefert einen wichtigen Beitrag zu unserer h'enntniss 
der Fauna des südöstlichen Africa. Es sind sechs neue Gattungen auf- 
gestellt, welche unten namhaft gemacht werden, aus bekannten Gattun¬ 
gen sind 1 Art von Lnsiocern , 2 Drypta , 4 Zuphium , 2 Cymindis , 8 
Cnlleida , 2 Coploplera , 2 Dromius, 6 Leim, 2 Axinopsophus , 4 Coplo - 
dera , 2 Orthogonivs , 2 Ilelluo , 2 4 Brachinus, 1 Maslnx, 2 

7 hyreoplems, 1 Catascopus (Cal. nffinis , schon von Chaudoir unter 
dem Aamen Cat. rufifemoralus beschrieben) 13 Grapkipterus , 6 Fiezxa 
(F. lattcollis Boh. ist — aplitioides Perroud), 20 Anlhia, 1 Singotia, 
5 Scariles , 3 Clivina , 1 Tl/orio , 1 Tefflus , t Ca/osoma , 4 ParmijrteMs, 
3 Callistus , 2 Terfa^us, 20 Chlaenius, 1 D/iomis, 2 Dinodcs , 3 Oodes, 

I .Poponus, 1 Euleplus , 5 Megalonychus , 1 v4ncAome«Hs, 2 Vrimostoma , 

II Feronia, 1 Lophidius , 1 Ci/c/osomws, 1 Flalymetopus , 1 Seletiopko - 

rus, 2 -d««'sodacfi//us, 1 Bradybaenus, 8 Ihjpulilhus , 17 Hnrpalus , 2 .S/e- 
no/opA»/s, 6 1 Tefrrt^onot/erws, 1 TrecAf/s, 5 Bembidium be¬ 

schrieben, welche zum grössten Th eil neu sind. 

Germar beschrieb (Linn. entom. Ul.) die von Behr bei Adelaide 
gesammelten Arten, darunter folgende neue: Ilelluo Ion g ip enni s (steht 
Acnigma noctis Newm. sehr nahe, ist aber beträchtlich kleiner. Die 
Gattung denijwa scheint nicht von Ilelluo Bon. ahzuweichen , der von 
IS'ewman als^ Unterlippe beschriebene Tlieil ist das Kinn) , Philophloeus 
Eucalypti , /’wscipennts, Lebia plagiata , Thyreoplerus subnn- 
gulatus (die ganz unkenntlich beschriebene Lehia lutosa Newman) 
durch stumpfen Kinnzahn und queres herzförmiges llalsschild von den 
übrigen Arten von Thyreopterus abweichend; Scopodes sig Hiatus 
(vielleicht Molpus sexpunctalus Kewm .) Ilomothes gnllifer , micans , 
Flerostichus (Argutor) holomelantis , Ft. (Sleropus) civilis, Pro- 
tnccoderus concolor, gr acilis , Harpalus inornatus , Sphallo- 
morpha suluralis. (Zu bemerken ist noch, dass die vom Verf. als 
Ade/ofopuj gi/rtnotdcs Hope beschriebene Art, nicht «yyrmotdes, sondern 
fbrfni/mi llnpe Trans, ent. Soc. IV. ist.) 

Menet ries hat (Cat. d Ins. ree p. Lehmann) folgende neue 
Arten aufgcstellt : Polyslichus brevipennis aus Turrumanicn , Glycin 
dimidiala Taf. t.Fig.2. von Kisil-Koum, Cymindis q un d r is % g ti a l n 
Taf. 1. I’ig- 3. von Samarkand, Dromius e xc l ama lion is Taf. 1. Fig.4. 
vun Bokliara (wie der Verf. später erkannt hat = D. pnlruelis Cliaud.', 
Lebia trisignata Taf. 1. Fig5., der L. trimaculatn Gehl, sehr ähn¬ 
lich 8 in Tut comanirn, Carobus J a e g er i Maiinh, Taf. I. Fig. 8. aus dem 
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Basehkirenlandc, dem Estreicheri, namentlich der Varietät adoxus Stw. 
sehr ähnlich, C. variolaris Taf. 1. Fig. 9. von Kisil-Koum, vom C. 
perforalus Fisch, fast nur in der Sculptur verschieden und vielleicht 
blosse Abänderung desselben, Chlaenius m e lamptis Taf. 1. Fig. 10. 
dem Chi. nigricornis nahe stehend, aus Turcomanicn, Pogonus virens 
von Bokhara, Agonum citensina aus Turcomanien, Poecilus laeoi- 
flatus Taf. 1. Fig. 11. von Samarkand, P. planatus aus Turcomanien, 
Platysma siagonica Taf. 1. Fig. 12 aus dem Lande der Baschkiren 
und Kirgisen, Celia sagin ata aus Turcomanien, Ophonns tataricus 
von Samarkand, llarpahis maculifro ns aus Turcomanien, //. pexus 
von Nnvai'a Alexandrovskaia; //. amplicoUis Mannh. Taf. 1. Fig. 13. eben¬ 
daher, U.pastus Taf. 1 . Fig. 14. aus Baschkirien , 11 . celio ide s wahr¬ 
scheinlich aus der Kirgisensleppe , //. pulvinatus von Bakali-tau, und 
eine neue büchst ausgezeichnete Gattung Uarpactes , der Gruppe 
der Scaritinen angehörig, welche unten näher angezeigt wird. 

Eine wichtige Arbeit über diese Familie ist C h au d u i r’s Memoire 
sur Ja famille des Carabiques (Bull. d. Mose l$48. I. S. 3.) Beson¬ 
ders dankenswert!! ist es , dass der Ycrf. das ihm zu Gebote stehende 
reiche Material dazu benutzt hat, Uebersichten über den Bestand ein¬ 
zelner Gruppen zu geben. Ausserdem sind auch mehrere neue Gattun¬ 
gen und viele neue Arten aufgestellt, welche weiter unten erwähnt 
werden. 

Derselbe veröffentlichte ferner einen Aufsatz „Description d'unc 
espene nouvelle de Cicindcle trouvee en Russie et de quelques Cara- 
bes inedits de Russie et du Nord de l’Anatolie“ (Bull. d. Mose. 1848. 11. 
S. 442), und ein kleines lieft „Observalions“ betitelt nnd in Kiew 1847 
gedruckt, welches vorzugsweise synonymische Bemerkungen über meh¬ 
rere vom Vcrf. u. Andern früher aufgestellte Arten, aber auch die Be¬ 
schreibungen einer neuen Callekbi , eines neuen Carabus und Scanles 
enthält. Da das Sehnlichen nicht in den Buchhandel gekommen zu 
sein scheint, werde ich die in demselben niedergeleglen Bemerkungen 
der Hauptsache nach unten mittheilcn. 

ln der Abtheilnng der Truncatipennien hat Chaudoir (Bull. 
Mnsc. I S. 26.) die Gruppe der Odacanthides auf den Inhalt der beiden 
bisherigen Gattungen Odacantha und Casnonia beschränkt. Zu den 
hauptsächlichsten Kennzeichen derselben gehören die an der Spitze freien 
der Zunge an Länge gleichen, oder sic noch übertretenden Paraglossen, 
und das nnr an der Spitze etwas ausgerandcle oder seitlich in Lappen 
verlängerte vierte Glied der in beiden Geschlechtern fast gleichen Füsse. 
Sie ist vom VeiT. auT folgende Weise in fünf Gattungen zerlegt worden. 

1 Paraglossae ligula mullo longiores. a Palpnrnm artjcnlus Ul¬ 
timos praecedente brevior riagiorhy ti s. b. Palpnrum articulus ul- 
timus praecedente longior Apiodera. II. Paraglossae ligulae subae- 
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quale6. a. Tarsorutn articulus quartus utrinquc in Iobum productus. 
Ophionea b. Tarsorum articulus' ultimus subeniarginatus. ct. Thorax 
antice attenuatus, collum globosum. Casnonia, ß. Thorax antice non 
attenuatus, collum cylindricum. Odacanlha. 

Die neue Gattung Flagiorhylis ist auf eine neue culumbische Art P. 
flavomaculala gegründet, die ebenfalls neue Gattung Apiodera 
wird von 14 bisher zu Casnonia gerechneten (z. B. C . rugicolJis Dej., 
inaequalis Dej.) und zwei neuen Arten A. ln bereu lata aus Colum¬ 
bien und A. insignis aus Brasilien gebildet. Ophionea hat denselben 
Umfang wie bei Schmidt-Goebel, Casnonia enthält hier neun beschrie¬ 
bene Arten, von denen C. pensylranica die bekannteste ist, und eine 
neue C. Pilati aus Yucatan , bei welcher C. fusca Beiche fraglich als 
Synonym angeführt wird. Odacanlha bat den früheren Umfang be¬ 
halten. 

Derselbe begründete (a. a. 0. S. 52) die Gruppe Jlkag o- 
cr epidit e s, welche durch zweilappigcs, bis zur Basis gespaltenes 
viertes Fussglied , die an der Spitze gerundeten Flügeldecken, die nur 
an der Basis verwachsenen l’araglnsscn u. s. w. charakterisirt wird. Sie 
enthält folgende Gattungen: 

1. Unguiculi haud peclioali. A. Ligula apice cinarginata. Rha - 
gocrepis B. Ligula apicc integra, a. Unguiculi basi dilalati. Pio tiy c h a, 
b. Unguiculi basi uuidentati Scltidonycha. 2. Unguiculi peelinati. Cfeno- 
daclyla. 

You Rhagocrcpis Eschsch. ( = Lcptotrachelus Dej. = Sphaeracra 
Say.) sind sechs bekannte Arten aufgeführt, und zwei neue Rh . ae- 
((ui nociial is aus Columbien, der Rh. brasiliensis nalie verwandt, 
und Rh, planicollis aus Brasilien, im Aussehen an Calleida erin¬ 
nernd, beschrieben. Die neue Gattung Pionycha ist aus Clenodactyla 
macul ata Gory und iristis Gory gebildet, von Scltidonycha Klug ist bis 
jetzt nur eine Art (S. brasiliensis Kl.) bekannt geworden. Bei Cfeno- 
daclyla verbleiben 3 Arten : Cf. C/ierrolatii Dej., Langsdorfii Klug und 
Drapiez Gory. 

Zu den Truncatipcunien gehören ferner folgende neue 
Gattungen : 

11 ystrichopus Behcman (Ins. Caffr. S. 42), Calleida und Gly- 
ci» nahe stehend, aber im Baue der Küsse abweichend. Diese sind er¬ 
weitert, unten dicht behaart und mit Borsten versehen, die vier ersten 
Glieder nehmen allmählich an Grösse ab, das vierte ist an der Spitze 
ausgerandet , die Klauen sind von der Basis bis fast zur Spitze stark 
gekrümmt. Die Gattung enthält 3 Arten : II. ang u s l i co / 1 i s f fr in o- 
ratis und rufipennis ; bei der letztem wird Dolichus rufipennis Dej. 
fraglich als Synonym citirt. 

llaplapeza desselben (a. a 0. S. 02) gründet sich auf eine 
neue Art II. ciol acta voq der Wcihnachtsbui, welche im Aussehen 


136 Scha um: Bericht üher die Leistungen in der Entomologie 

an Lebia und Coptodera erinnert, sich von diesen aber durch dünne, 
schmale Füsse und cinFache Klauen unterscheidet. 

Crepidogaster desselben (ebendas. S. 68), Aptious nahe 
verwandt, aber die Fühler sind kurz, das 4—10te Glied ziemlich ruod, 
schnurförmig, die Kiefertasler mit grossem last eiförmigem Endgliede, 
die Lippentaster mit dünnem, etwas oach aussen verdickten vorletzcn 
und grossem heilförmigen letzten Gliede, die Füsse kräftig, mit kurzen, 
nach der Spitze an Länge abnehmenden Gliedern. Hierher Cr. bima - 
cu lat us neue Art, und C. infuscalus , wahrscheinlich mit ytytiiius 
infuscatus Dej. identisch. 

Vlngiopyga desselben (S. 75), zwischen Dyscolus und Pro- 
mecoptera in der Mitte stehend und auf folgende AVeise charaklerisirt: 
Mentuni sinu simplici ahsque dente. Palpi maxillares articulis duobus 
hasalihus hrevissimis 3° et 5° loogitudine aequalibus, hoc versus apiceni 
modice incrassato, 4to sequenti nonnihil breviore sensim incrassato, la¬ 
biales arliculo pcnultimo obloogo snbcj lindrico, sensim incrassato, ul¬ 
timo longiludioc anlecedentis, cylindriro, apice truneato. Tarsi sublus 
breviter pubesceotes et selnlosi , anteriores parum dilatati, postici te- 
nuiores, articulis quatuor prirnis longiludine decrcsccntibus. 1 Art VI. 
ferruginea . 

Xantkop h aea Chaudoir (Bull. Mose. S. 73.), Calleida ver¬ 
wandt, aber die Zunge ist an der Spitze gerundet, mit vier Borsten be¬ 
setzt und wird nur hier, aber nicht an den Seiten, vun den Paraglos¬ 
sen überragt, das letzte Glied der Maxillar - und Lippentasler ist etwas 
angeschwollen und an der Spitze znsammengedrückt, das zweite Fuss- 
glied ist fast, das dritte entschieden breiter als lang, der Körper schmal 
und flach. Hierher eine neue Art, X. g ran dis von Melbourne (Ncu- 
llolland) und wahrscheinlich auch Calleida rittata Dej. 

Crossonychus Chaudoir (Bull. Mose. S. 97.), auf Dromius 
viridis Dej. errichtet, weicht von den eigentlichen Dromien durch ei¬ 
nen starken einfachen und gerundeten Zahn in der Ausrandung des 
Kinns ab. 

Mystropcmvs Chaudoir (Bull. S. 107.), io den Charakteren 
sehr mit Ozaena übereinstimmend, selbst mit dem kleineo Vorsprung 
am Aussenrande der Flügeldecken versehen, welcher Ozaena so sehr 
auszeichnct, aber von gänzlich verschiedenem Aussehen , Kopf und 
llalssehild erinoern an Pristonyrhus, die Flügeldecken an Cychrus. HI. 
s u b c o s t a t us , neue Art aus Neuholland. 

S tcnogl ossa Chaudoir fßull. Muse. S. 1 Iß.), von Coptodera, 
durch die Bildung des Kinns, welches in der Mille nach vorn verlän¬ 
gert und liier abgerundet ist, und besonders durch die schmale eiför¬ 
mige, sehr lange Zunge, die sehr langen Paraglossen und die schmale 
Oberlippe unterschieden St. varie g ata neue Art von Venezuela. 
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A g o n o ck eilet C h a u d n i r (Bull. Mose. S. 119.): mentuin deute 
medio magnn excavalo , apice integro , subrolundalo - aento. Labrum 
sat breve, aotice omnino rotundatum, medio sublruncatum. Anlennae 
breves, apicem versus crassiores , arliculis exteriorihus subquadratis. 
Cetera ut io Coploderis. A. guttata neue Art von Melbourne (Ncu- 
Holland). 

Laboe ephalus desselben (Bull, Mose, S. 122.) auf Eunj - 
dera striata Guer. (= Thijrcoplerus spinosus Klug Wiegni. Aich. I.) ge¬ 
gründet, weicht durch zweispaltigen, Kinnzahn , kurze, dicke und sehr 
gewölbte Mandibelu und die hintere Verlängerung des Kopfes von Eu¬ 
rydera ab, und bildet das vollständigste Mittelglied zwischen Eurydera 
und Morniolyce, welche letztere Gattung im Baue der Mundtheile, Beine 
und in andern Charakteren fast ganz mit Eurydera übereinstimmt, und 
bisher irrig bald zu Sphodrus, bald zu Agra gestellt worden ist. 

Eurycoelus desselben (Bull. Mose. S 124.): Ligula por- 
lucta , angusla , crassa , apice truncata , quadriciliata , paraglossae ci 
omnino connatae , eaque latiorcs et satis longiores, tenues, parallelae, 
apice truncato-rotundalae, angulo inlcrno recto. Men tum hrevc, valde 
transversum lobis extus valde dilatatis, apice suboblique feie truncalis, 
intus parallelis, angulo antico recto, sinu profundo, haud dentalo. Man¬ 
dibulae breves, cnmpressae. extus valde rotundatae, intus reetae, apice 
hreviter incurvo, aculo. Labrum planum, latitudine paulo brevius, an- 
tice truncatum , haud emarginatum. Unguiculi pectinati. Cetera ut in 
Thyrcopteris. Hierher Coplodera ? fascialo-punclata Reiche, welche hier 
nochmals ausführlich beschrieben ist. (Eine zweite Art dieser Gattung 
ist Lebia poecUoplera Buquct Ann. d. I. soc. ent. d. Franc, t. III.) 

Blechrus Motschulsky (Bull. Mose. 184S. I. S. 540.) auf 
Dromius glabratus errichtet, welcher sich von Dromius und Mctahletus 
durch ungezähneile Klauen, von Lionychus durch einen gespaltenen Zahn 
in der Ausrandung des Kinns unterscheidet. 

S c a r i t i n i. Eine neue, sehr merkwürdige Gattung dieser Gruppe 
ist von Mönötries (Cat. d. Ins. rec. par Lehmann S. 9. Taf. 1. Fig. 7.) 
unter dem Namen IIarpactes aufgcstcllt. Da dieser Name bereits 
vergeben ist, fiat ihn der Verf. nachträglich in öt octes uiogeäodert. 
Die Mandibeln sind ungemein kräftig, die linke innen mit vielen klei¬ 
nen Zähnen, die rechte nur mit einem Zahne an der Basis versehen, 
das Kinn breit ausgerandet, ulme Zahn in der Ausrandung, arliculirt 
mit dein Kopfe in einer tiefen , in der Mitte erweiterten (Juerfurche. 
Die Beine lang, namentlich die Schienen, die vordem gegen die Spitze 
•ehr wenig erweitert, aussen ohne Zähne, die Mittelscliienen nament¬ 
lich aussen mit laugen steilen Haaren dicht besetzt. H Lehmanns 
15” lang, im Aussehen einer Manticorn nicht unähnlich, ist bei h'isil- 
Kouin gemein und lebt in Erdlöchern. 
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Chlaenini. Boheman Ins Caffr. S. 133. errichtete die Gat- 
tuog Rhysolr achelits , welche von Chlaenius durch kürzere Fühl¬ 
hörner, dereo 4—ötes Glied breiler und zusammeogedrückt sind, durch 
dreieckige Endglieder der Taster und durch das grosse, oben fast ebene 
Halsschild unterschieden ist. Hierher drei Arten: Rh. quadrima - 
culatus , bimacu lalus und myaps , die letztere vielleicht mit Pn- 
nagaeus myops Gory Ann. d. Franc, t. II. identisch. 

Anchomenini. Boheman a. a. 0. S. 165. stellte die Gat¬ 
tung Rkopalomelus auf. Sie hat die Gestalt von Sphodrus, aher 
eine grosse, an der Spitze ausgerandete Oberlippe, ein schmales Uals- 
schild, gebogene Schienen und eigentümlich gebildete Taster. An den 
Kiefertastern ist nämlich das dritte (zweite) Glied lang, gebogen, etwas 
nach aussen verdickt, das vorletzte an der Basis dünu und cylindrisch, 
nach der Spitze zu kuglig, das letzte an der Basis duno, nach aussen 
erweitert, länglich eiförmig, an der Spitze abgestutzt. Eine neue 14"' 
lange Art Rh. ang usl icoll is. 

Als neue Arten sind ausserdem beschrieben worden; 

Yoo Chaudoir im Bull, de Mose. I. S. 65 und ff.: Galerila 
lugens aus Cayenne, Trichognatha ein cla aus Columbien, bisher mit 
Tr. marginata verwechselt, Helluo c arinalus von Melbourne (Neuhol¬ 
land), Pleuracanthns inconspicuus aus Brasilien, Glgcia unieolor 
aus Oberägypten, Demetrida picea aus Neuseeland, Calleida qtiadri- 
impressa , o b s cu r o at n e a , dilula , cm p r e o ei n cl a , saphy - 
rina, alle aus Brasilien, punctulata aus Mexico, Cylindronotum 
c u r s orium aus Brasilien, Agra hypolasia ebendaher, Lionychus 
einet ns vom Cap, Orthogonivs femoralis vom Plateau der Neelglie- 
ries, Ozaena p ar alle la aus Brasilien, O. vert icali s aus Columbien, 
0. mexicana aus Mexico, Vcricalus undalus von den Philippinen, 
Catascopus cyanellus von Nepaul, Graphipterus Goryi , dem minn- 
tus sehr ähnlich, aus Arabien, Anlhia tetrastigma und A. po/fo- 
loma aus Abyssinien , A. se xcostal a , der limbata sehr nahe kom¬ 
mend, vom Cap; im Bull. d. Mose. 11. S. 444 u.ff.: Carabus accura - 
tws dem Estreichcri und excellens nahe verwaodt, durch kürzere und 
fast rechteckige Flügeldecken von dem letztem unterschieden, aus Bess- 
arabien oder Cherson. C. Nordmantii aus dem Taurus von C. Spino- 
lae Crislof. (üonplandi Men.) hauptsächlich durch längere Gestalt und 
deutlicher punktirte Oberseite abweichend, C. inconspi cuus vor¬ 
nehmlich durck abgerundete Schultern und kleine Abweirhungrn in 
der Scnlplnr voo C. Motschulskii Kolen. unterschieden , wahrscheinlich 
aus Armenien, C.Bischoffii , dem gemmatus nahe stehend, vom Ara¬ 
rat, C. D e Haanii, dem prodigus Er. verwandt, aber durch die an der 
Spitze our schwach huchtigen Flügeldecken des Weibchens sogleich zu 
unterscheiden; in den „Observations. Kiew lS47 a ; Calleida capen sis, 
der C. aogustata sehr ähnlich, aber von breiterer, kürzerer Gestalt, 
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vom Cap, Scarites Ric hteri von Fort IVatal, von dein portugiesischen 
Scar. polypliemus hauptsächlich durch relative Abweicbongen unter¬ 
schieden, Carabus macrogonus aus der Verwandtschaft des C. Soin- 
meri Karelio , Ilollbergii Maoni)., Scoviizii Faid. , besonders durch dio 
sehr hervorragenden , flachen llintcrecken des Halsschilds charak- 
tcrisirt. 

Von Boheman Ins. CafTr. S. 114. not.: AtUltia Iledcn bo rgi 
und A. intermedia aus Sennaar. 

Von Ericbson. (Schomb. Reis. in Brit. Guiana 3. Th.): Gahrila 
t/i c la na r\a } Barysotnus ceph alo le s. 

Von Küster (Käf. Europ.) Notiopkilus p«nc(tco//is (XIII. I.) 
von Hagusa. Masoreus nffinis (XIII. 2.) von Karthagena, Drotnius tn- 
terstitialis (XIV. 2.) ebendaher, von D. glabralus besonders durch 
erhöhten dritten Zwischenraum der Flügeldeckeo unterschieden , Cala- 
thus lateralis (XII. 34.) von Cagliari, dem circumseplus sehr ähn¬ 
lich, Agouutn dalmatinum (XII. 39) dem A. austriacuni sehr nahe 
stehend und von Dejean als Varietät dieser Art angesehen , Olisthopus 
sardous (XII.*42.) zwischen 0. punctulatus und fuscatus die Mitte 
haltend. 

Eine kleinere, in Thüringen einheimische Abänderung des Coru- 
bus monitis , welche unter dem Namen Car . regularis Knoch verbreitet 
ist, wurde von Wissmann Ent. Zeit. S. 77. besprochen. Sie steht 
dem C. afflnis Banz. St. sehr nabe. Die Verniuthung des Verf., dass 
(*. monilis, wie Fahricius angiebt, auch hei Halle vorkomme, ist un- 
gegründet. — Ders. bemerkte in Bezug auf Ilarpalus fuliginosus Duft- 
m’Iiiii. , Sturm, dass ein mit Stunn’s Abbildung genau übereinstimmen¬ 
der Käfer im Harze bei Clausthal 2000' über dem Meere vorkommt, 
welcher sich von II. tardus, besonders durch das längs des ganzen IIin— 
terrandes dicht und fein punktirte llalsschild unterscheidet. 

Referent hat die in den Werken von Stephens beschriebenen 
britischen Carabicinen nach deo Originalexcmplaren einer Prüfung un¬ 
terworfen (Entom. Zeit S. 34. u. S. 333. , ins Englische übersetzt in 
den Ann. of nat. hist. 1848. Ko. I.). Es hat sich bei dieser Untersu¬ 
chung das Resultat ergeben, dass die ln flrosslirittauieu voikuinnienden 
Alten fast süinmtlicli auch auf dein Contiucul einheimisch sind, und 
dass die zahlreichen von Stephens neu aufgestellten Arten mit bereits 
bekannten zusammenlällen , oder unerhebliche Abänderungen von sol¬ 
chen sind. Kur zwei srlieinen der britischen Fauna eigcutliüinlirh zu 
nein* Lriitus montnnm Stepli. aus den Gebirgen Schottlands und ein 
Btemu » patlidiu beschriebener und irrig Iiir Trrcbus pHllidus Sturm 
gehaltener Käfer von der Insel Wight und der Meeresküste von Irland. 
Eine Zahl von Arten der Gattungen flaipalus und Peryphus haben nicht 
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ermittelt werden können, da Bef. in London keine in diesen Gattungen 
richtig bestimmte Sammlung vergleichen konnte. 

Chaudoir in seiner Schrift „Observations Kiew 1847“ hat folgende, 
meist synonymische Bemerkungen mitgetheilt. Helhio erytkropus Chaud. 
gehört zur Gattung Dailodonhts Reiche (S. 4). — Siagona rufa Chaud. 
« Gerardii Buqnet Rev. Zool. 1840. (S. 4). — Aspidoglossa cayetnten- 
sis Putz. = Clirina striatipennis Gory Ann. d. Kr. t. II. (S. 6). — Ae- 
bria baibara Chaud. = andahtsia Ramb. (S. 6). — Molops subtnmca - 
tus Chaud.. wie Pulzeys richtig erkannt. = M. terricola $ ; da¬ 
gegen scheint M. terricola var. B. Dej. eine eigene Art zu bilden, wel¬ 
che der Verf. ovipennis benennt (S. 7). — Leiocnemis latiuscula 

Chaud. ist ein Leirus (S. 7). — 7*abrus globosus Gory Ann. d. Fr. U. 

= Polysitus farctus Zimm. (S. 9). — Feronia eleganlula Chaud. = Pla¬ 

tysma pulchellum Fahl. (Obs. S. 10). — Stomis americamts Lap. Et. =: 
Feronia fatidica Dej. — Die Galtung LoTonterns Chaud. (= Ifeteroda - 
ctyhis Guer.) ist in die INähe von Dyscolus Dej. und Metius Gucr. zu 
stellen (S. 12). — Cyphogenius pallipes Chaud. ist , wie Ericlison Jah- 
resber. f. 1843 S. 260, bemerkt hatte = Cralognalbus mandibularis 
Dej. , die Trennung der Gattung Eucephalus Lap. ( Daptoniorphus Chaud ) 
erscheint aber dadurrli gerechtfertigt, dass hier das Männchen, beiCra- 
tognathus das Weihdien einen angeschwollenen Kopf hat (S. 1). — 
Amblygnathus viger Gnry — Cratacanlhvs scaritides Perly und zur Gat¬ 
tung AJelanotus Dej. gehörig. (S. 2). — Die Gattung Ptevoglossus Chaud. 
ist nicht, wie Erichsnn behauptet hat, mit Ilarpalus fulvus Dej iden¬ 
tisch, da der Name Pternglossus bereits anderwärts vergeben , wird er 
hier in Ooidius umgeändert (Ohs. S. 2). — Ophonus longicollis Chaud. 
Abänderung von llarpahis incisus Dej. (Obs. S. 7). — Ilarpalus viola- 
ceits Chaud. = erosus Gebl. (S. 10). — Masorcus steht richtiger hei 
den Harpalinen als hei den ßrachininen lind die vom Verf. beschriebene 
Gattung Macracanthus bildet ein Mittelglied zwischen il/rtsorei/s und 
Somoplatus (S 13.) 

Derselhe hemerkte ferner (Bull. d. Mose. S. 91), dass Agra 
fossulata Brülle = catennlata Klug ( Cbevrolatii Gory) ist, dass Co - 
ptodera ßarosignata Gory und wahrscheinlich auch Copt. trisignata Buq. 
zu der von ihm errichteten Gattung Labodofitus gehören , und dass in 
diesem Falle die von ihm trisignatus benannte Art trimaculatus zu 
benennen sei (ebenda S. 121), dass C. Wagneri Er. Köster = saphy- 
rinus Cristof. et Jan ist. (Bull. d. Mose. t. II. S. 448.) 

Die Larve und Nymphe der Nebria brevicollis hat Blisson l»e- 
schiieben und abgehildct (Ann. d. I. sne. ent. d. Fr. S. 73 pl. I. Nn. II, 
übers, in Schleid, u. Fror. Not. 1849. Nov. S. 104). Die Larven leben 
in Löchern, welche sie auf sandigen Feldern und in Gärten anlegen, 
sind Nachtthiere und verwandeln sich vor Ende des Winters zur Nyni- 
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phe, aus welcher nach IS—20 Tagen das vollkommene lnsect aus¬ 
kriecht. 

Die liarnorgane von Brachhius complanalus hat Karsten un¬ 
tersucht (Müller’s Archiv f. Anat., Physiol. und wissetisch. Median S. 
367 Tafel X.) — Entgegen der Ansicht der meisten neuern Schrift¬ 
steller sieht der Verf. die eigentümlichen Organe, welche bei den 
Brachinen den bekannten Dunst secerniren, für Harnorgane an : dieser 
Dunst kommt aas zw ei Oeffnungen hervor, welche sich im After ober¬ 
halb der Mündung des Masldarms befinden und die Mündungen der 
Ausführungsgänge von zwei gelblichen Drüsenkörpern sind. Dieser 
letztere Apparat besteht hei dem columbischen Br. complanatus jeder- 
seits aus zwölf sternförmigen Drüsen, welche sich mit ihren Ausfüh¬ 
rungsgängen in eine Blase senken, ln dieser Blase sammelt sich das 
Secret, w elches die Brachinen ihren Verfolgern entgegenpuffen. Die 
Drüsen bestehen aus zwei Häuten, zwischen welchen die spindelför¬ 
migen Drüsenzellen so liegen, dass sie senkrecht auf der innern Haut 
aufsitzen uud vielleicht in den von dieser Haut eingeschlossenen Ca¬ 
nal einmünden. Auch die Ausgänge der sternförmigen Drüsen enthal¬ 
ten noch Drüsenzellen. Die Blase, welche die zwölf Ausgänge auf- 
nimmt, ist aussen mit einer Schicht sich kreuzender Muskelfasern be¬ 
deckt. Das Secret ist eine wasserhelle Flüssigkeit, welche brennend 
auf die Haut wirkt und sich an der Luft zersetzt, wobei Stickstoffoxyd 
und salpetrige Säure gebildet w erden. Ausser diesem Zersetzungsproduct 
finden sich zwei krystallisirbare und eine fettartige Suhslanz, von de¬ 
nen die erstem einige Aelmlichkeit mit dem Harnstoff haben. 

Dytiscidae . 

Letzner stellte (Jahresbericht der Arb. der Schles. Gesellseh. 
f d. J. 1848. S. 9.) Agabus Kotschyi nach einem einzelnen im Für¬ 
stentum Teschen gefangenen Exemplar als neue Art auf, sie steht in 
der Mitte zwischen A. guttalus und silesiacus Letzn. (Schles. Jahresber. 
f. 1843.), und wird hauptsächlich durch weitläufigere netzförmige Hun¬ 
zel» der Oberseite von beiden unterschieden. 

Eine Keihe neuerer Arten aus dem südöstlichen Afriea ist von 
Bohemau (Ins. Caffr. S. 233.) beschrieben worden: Cybister bino - 
tatus (ein bereits von Klug vergebner Karne), C. marg inico llis , 
Hydalicus flarolineatus , ca ff er, apicalis , Copelatus ol> tu aus, 
siriate Hut* basalis, Laccopfiilus adspersua, iNo/erus ( llydrocan - 
iftui) qnatlri titlatus , llypfiidrus cuffcr, llydroporus cteganlu - 
lus , lineo latus, infirmus , cranescens, ruficeps (vergebner 
Karne), inquiuatus, lateralis, cullaris (bereits benutzter Käme) 
tillico llis, exilis. 

Germer beschrieb (Linn. entom. III. S. 171.): Cybister scu* 
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tellaris , Agabus spi loptervs , Ilydroportis di spar, neue Arteu 
von Adelaide. 

Gebier stellte (Ball. d. Mose. 1848. 11. S. 72.) als neue Arten 
auf: Ranlus lulei c ollts Mannh. dem adspersus Fabr. ähnlich, aber 
länglicher, das Halsschild verhältnissmässig flacher und breiter, Agabus 
altaicus Mannh., kürzer als chalconotus, und nicht verengt, auch dem 
A. opacus Mannh. verwandt, aber glatter, A. lineatus Mannh., gelb, 
mit fünf bis sieben abgekürzten schwarzen Streifen auf den Flügel¬ 
decken und Hydroporus vestitus dem H, opatrinus ähnlich, alle aus 
Südwestsibirien. 


Gyrmites. 

Erich son beschrieb (Schomb. Reis. i. Bril. Guiana 3. Th.) 
Gyretes discus aus Britisch Guiana. 

Von Boheinan aufgestellle neue Arten aus dem südwestlichen 
Afrika sind; Gyrinus flavipes , amoenulus, Orectochilus bicosta- 
tas , Dineutc s c aff er. 

Buprestides. 

IS o men cl atu re ol' Coleoplerous lnsects in the collection of the 
British Museuiu L’ait 111. Buprestidae London 1848. Dieses von White 
angefertigte Verzeichniss weist einen grossen Keiehtliuui an ueuhollän- 
disclien, ostindischen uod weslafrikanischen Arten auf, ist dagegen arm 
an kleinern, namentlich europäischen Formeo , so dass in der Gesammt- 
zahl der Arten das brillische .Museum hinter der ehemaligen Dejean'- 
schen Sammluog zurnekbleibt. Synonymische Aufschlüsse und Berich¬ 
tigungen enthält der Katalog nicht, obgleich gerade in dieser Beziehung 
viel zu leisten gewesen wäre, dagegen wird er dadurch sehr brauchbar, 
dass bei jeder Art auf eine oder ein Paar der besten Abbildungen, wo 
solche vorhanden sind, verwiesen wird, uod dass eine grosse Zahl der 
vieleo in englischen Schriften zerstreut beschriebenen Arten mit genauer 
Angabe des Citats aulgcführt ist. 

Eioe sehr ausgezeichnete neue Stigmoderen-Form aus Keuhol- 
laad ist von Barry Trans, of the ent. Soc. V. 82. lab. 1t. fig. 7. un¬ 
ter dem Kamen M e t ary m o rp ha Gr ayi beschrieben und abgebildet 
worden. Diese neue Untergattung stimmt mitCalodcma in der Verlän¬ 
gerung des Proslernums überein, weicht aber darin von dieser und 
den andern Untergattungen von Sligmodera ab, dass jede Flügeldecke 
an der Spitze mit drei Zähnen versehen ist. 

Als neue Arten sind aufgestelll worden : 

Von Germar (Linn. entom. 111. S. 175): Buprestis simpler , 
5 uaveola, beide zur Uuteignllung Melobasis Gor. et Lap. gehörig, 
JLlhoti n u b e c u l o s u m , ch alco p l er um , no tut atum } Co raebus 
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chrysopygius, Amurphosoma t asmani cu m , Apkanislus canali - 
culalus , ans Adelaide. 

Von Mene tri es (Cat. d. Ins. ree. p. Lehmann): Capnodis e Pr¬ 
eises (Taf. 2. Fig. 2.) , durch das an den Seilen vor der Basis ausge¬ 
schnittene Halsschild sehr ausgezeichnet, häufig hei Kisil-Konni , An- 
thaxin auriceps (Taf. 2. Fig 4). Der A. ferulae Geoe verwandt, auf 
den Blüthen von Ferula persica bei Agathma, Sphenoplera chaly- 
baea Taf. 2. Fig. 5. aus Baschkiren. 

Von Coquerel (Aon. de 1. soc. ent. d. Franc. S. 276. tab. 6. 
ßg. 1.) Polybolhris aurocyanea , eine ausgezeichnete Art von JJa- 
dagascar. 

Von Erichson (Schomb. Reis. 3. Thcil) : Conognatha clara , 
Colobogastcr celsa y Phaenops subeuprea aus British Gniann. 


Eucnemides . 

Eine neue mit Galba uod Pterotarsus verwandte Gattung Gal - 
bella ist von Westwood (Cab. of Orient, entom.) errichtet worden. 
Sie hat die kurze eiförmige Gestalt eines Drapetes, gesägte Fühler und 
tiefe Fühlerrinnen auf der Unterseite des llalsscbiJdes. Das Proster- 
oum ist hinten verlängert und wird von der erweiterten Spitze des Me¬ 
sosternum aufgcnoiumen. Beine breit, vier Fussglieder mit llafllappen. 
Die Art G. violacea aus Ostindien ist Taf. 41. Fig. 1. abgebildet. 

Elateridcs . 

Eine ausgezeichnete neue Gattung Pleonomus ist von Ille- 
oetrics (Cat. d. Ins. rec. p. Lehmann S. 32.) aufgestellt, sic stellt 
Campylus nahe, hat aber stärkere Mandibeln, der Vorderrand der Stirn 
ist weder zurückgebogen noch wulstförmig vorgcslreckt. Die Taster 
sind zarter. Das llalsschild ist walzig, oben ganz eben, die Fühlhör¬ 
ner zwölfgliedrig, die Küsse sehr lang und dünn. P. terelicollis 
von Bukh9ra ist auf Taf. 2. Fig. 6. uhgebildet. Eine zweite Art der 
Gattung scheint, so well sich dies nach dem fühlerlosen typischen 
Exemplare hcurthcilcn lässt, der von Katdermann als Scrropalpus spi- 
nicollis beschriebene Käfer zu sein. 

Eine Keilte ausgezeichneter grossenlheils neuer ostindischer Ar¬ 
ten hat Westwood Cab. uf Orient. Ent. Taf. 35. abgebildet. Es sind: 
Camptoslernus Templetonii aus Ceylon, C. Slephcnsii llope aus Ne- 
paul , C . Dohrnii aus Assam, C. Hopei aus Tenasserim, Oxynople - 
rui Cumingii Hupe vun den Philippinen , Peclocera Mellii Dope von 
Tliibel , Alau» rno e r e n n , s c ulp tu s vom Lasyahgehirgc, sordidus 
von Ceylon. 
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Von Gcrmar (Linn. entom. 111. S. 180.) neu aufgestellte Arten 
aus der Umgegend voo Adelaide sind: Prislilopkus impurus , Lacon 
co stipennis und Cylindro de rtis corrigiolatus , der letztere von den 
typischen südamerikanischen Arten der Gattung Cylindroderus nur durch 
etwas längeres drittes Fühlerglied abweichend. 

Ferner sind als neue Arten beschrieben: 

Von Küster: Dolopius rudis (KäL Europ. XIV. 34.) von Cat¬ 
taro in Dalmatien und Cryptohypnus pallipes (Käf. Europ. XV. 19.) 
von Karthagena, dem Drasterius bimaculatus sehr nahe stehend und 
vielleicht nicht einmal specifisch verschieden. 

Von Menetries: Adrastus piceus (Cat. d. Ins. rec. p. Leh¬ 
mann S. 33.) aus Tureomanien. 

Von Erichson (Schomb. Reis.) : Monocrepidius pr ölet ar ins, 
Dicrepidius p o r o sus, ckloroplerus, atricornis , Cardiorkinvs 
hypocrita aus British Guiana. 

lieber das Leuchten des Pyrophorus noclilucvs hat Gosse Ann. 
of nat. hist. II. ser. I. S. 200. seine Beobachtungen mitgelbeilt. Der 
Käfer ist von Februar bis Mitte Juni io den flachen Gegenden von Ja¬ 
maica gemein. Das Licht, welches von den beiden ovalen Flecken 
am Uinterrande des Ualsschildes ansgeht, hat eine gelhgrüne Farbe, 
und ist dem Millen des Thieres unterworfen. Wenn der Käfer nicht 
beunruhigt wird, sind die Flecken gewöhnlich ganz matt. Von der 
leuchtenden Stelle an der Bauchfläche zwischen dem ersten Hinterleibs¬ 
ringe und dem Metathorax strahlt ein sehr lebhaftes rothes Licht aus, 
es erscheint aber nur, wenn, wie es im Fluge geschieht, die Flügel¬ 
decken geöffnet und der Hinterleib in die Höhe gebogen wird; wenn 
der Käfer sitzt oder kriecht, ist jene Stelle vom hintern Ende des Me¬ 
tathorax bedeckt, und das Licht kommt nicht zum Vorschein. Es ist 
sehr zweifelhaft, ob der Wille des Thieres auch auf dieses Licht einen 
Einfluss ansübt, cs inlcrmittirt zwar während des Fluges, das Erschei¬ 
nen und Verschwinden hängt aber wahrscheinlich nur davon ah, ob 
die Rücken - oder Bauchfläche dem Beobachter zugekehrt ist. Das 
grüne Licht strahlt der Käfer, wenn er fliegt, nur selten aus, thut er 
es aber, so gewährt die Verbindung desselben mit dem rothen Licht 
einen sehr schönen Effect, ln einem Glase aufbewahrl, verliert das 
Thier schon in zwei Tagen das Vermögen, zu leuchten. 

Laboulbenc theilt (Bull. d. 1. soc. ent. de Franc. S. XXXVII.) 
die Beobachtung mit, dass Ludius crocatus in der Gefangenschaft an¬ 
dere Insecten verspeist und ist geneigt, daraus den, wie es mir scheint, 
voreiligen Schluss zu ziehen, dass die Elateren carnivor sind. 
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Wupicerides . 

Leconle beschrieb (Journ. of the Acad. of Phil, PL Ser. I. P. I. 
S. 89) eine zweite Art der Gattung Zenort Say, Z. vulnerala: nigra, 
punctata, thorace inacquali, vitla niedia cruenlata, elylris lineis tribus 
elevatis. Long. 6'" von St. Louis, und bemerkte, dass die von Say 
(Bost. Journ. of Pint. Ilisl 1. S. 152.) beschriebene Zenoa brutinea = 
Melasis picea Palis. Beauv., Callihirpis p. Dej. Cat. ist. 

Cyphonidae . 

Von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) neu aufgestellte Arten 
aus British Guiana sind: Arlemalopus Itnaic ornis , Sei ries pallens t 
adspersus , f asciatellu s. 

Lampyrides . 

Erichson beschrieb (Schomb. Reis. 3. Th.) rhoturis rt/ti- 
cunda und Empleclus desmocerus , neue Arten ans British Guiana. 

Die nurdamerikanischen Lycus-Arlen halLcconte auscinandcr- 
gesctzl. „De Lycis boreali-americanis.“ (Journ. of the Acad. of nat. 
se. of Phil. Pi. Ser. I. P. I. S. 73). Es sind folgende : 

1. Lycus mit 1 Art, Lygislopleras lateralis Melsh. 

2. Dyclioplera I A., subslrialtis Dej.: niger thorace canali- 
culalo, transversiin biimpresso, laleribus late luteis, elylris rugosis, 
obsolete striatis. 

3. Digrapha New in. 7 A.: D. discrepans Picwm., D. lypica 
Picwm., D. affinis: nigra snbtililer puhcscens ; thorace laleribus late 
fulvis; elylris rcliculalis fascia inedia angusla integra npiccque late 
nigris. Lang. 0,45. aus dem Missouri-Territorium. D. dorsalis Piewm. 
J). apicalis: nigra, subtiliter pubesccns, thorace anticc parnm angustato, 
apice suhangulalo flavo, vilta lata nigra elylris flnvo-luleis, apicc late 
nigris, aus dem Missouri-Territorium. Long. 0,05., D. terminalis Say, 
/>. reliculata Fahr. Dem Vcrf. unbekannt sind 1). divisa Piewni, und satt- 
guinipennis Say. — 

4. Caetiia Picwm. 1 A. dimidiala Fahr. (scapularis Piewm.) — 

5. Celelcs Newm. 3 A. : C. basalis : atra vcl alro-bruiinen, thu- 
racis laleribus lumicrisquc fuhis, illo cariuato apicc produclo, laleribus 
siimalo, angulis postieis valde productis, elylris coslis 4 elevatis; an- 
(eiinarum arlieiilis ramo longo intern« basali. Long, 0,3. C. myslacina: 
nigra, thorace laleribus hunicrisipie fulvis; illo brevi cariuato apicc 
nubprodurto, eniargiualo. laleribus sinnatis, angulis postieis productis, 
disco medio antice clevuto, elylris «juiirlri - costalis , auteuiiis arlieu- 
lis triangiilaribus, angulo iulenio produclo, vum Übersee. Long. 0,34. 
C. tabula: nigra, thorace laleribus humerisque fulvis, illo cariuato an- 
lice lcvitcr angustato, apice suhnngulato, laleribus parum siuuatis basi 
truncato, elylris parallelis 4-coslutis; anleunis arliculis trianguloribus, 
angulo interim pioduclu. Long. 0,3. 
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6. Eros Newm. 19 Arten, welche in folgende Gruppen zerlegt 
sind : A. Elytris costis qualuor, margine fortilcr elevalis * thorace cellulis 
quinque: E. cocci«a/Ms Say. (var. minor mundus Say) ; E. humertdis Fabr.; 
E.oblilus? Newm.; E. inceslus: nigcr, thorace latiludine non bre- 
viore , margioe tenui fulvo, cellulo niediaoo antice carinato , carina 
postice bifurcala. Long. 0,3.; E. sculplilis Say. * * thorace cellulis qua¬ 
luor: E. Irilinealus JMelsb., E. crenatus Germ. (c rucialus Raudall, alalus 
Newm.) B. Elytris costis noveni minus elevatis * costis alternaliin 
elatiorihus: E. modeslus Say; E. litnidus: niger, thorace latiludine 
paulo breviore, antice leviter angustato, basi foveolato , laterihus late 
fulvis. Long. 0,3. * * costis subaequaliter parum elevatis , interstitiis 
uniseriatin» reliculatis. a. Antennae subserratac: E. aeger (alalus? 
Newm.): niger, thorace breviore, antice parum angustato, postice cana- 
üculato, laterihus late fulvis vix sinuatis, antennarum articulo secundo 
ferrugineo. Long. 0,3. E. socius: niger, thorace latiludine paulo hrc- 
viore anliee leviter angustato, postice foveolato, profundeque transver- 
sim impresso, laterihus fulvis. Long. 0,32 ; E. mollis (liclor? Newm.): 
niger, thorace feie scmicirculari canaliculalo, canali antice dilatata, disco 
ulrinque leviter impresso, laterihus lala Iuleis. Long. 0,26; E. floralis 
Jtlelsh. ; E. nanus Melsh. ; E minulus Dcj.; niger, thorace latiludine 
sesqui breviore, antice vix angustato, apice rolundato laterihus sinuatis, 
angulis poslicis aculis, fulvo, \itta late pone medium dilatata nigra. 
Long. 0,2; E. canaliculalus Say. h. Antennae valde scrralae, fere fla- 
bellalae : E. lascivus: niger, thorace latiludine vix breviore, antice 
angustato, apice angulato, laterihus rcctis, angulis poslicis aculis, elytris 
distinclius reliculatis. Long. 0,27; E. sollicitus: elongatus , niger, 
thorace latiludine non breviore, antice angustato, apice dislinclius an¬ 
gulato, laterihus rectis, canaliculatus, laterihus obscure fulvis. Long. 
0,27; E.vilis: elongatus, uiger, thorace latiludine vix longiore, antice 
angustato, apice valde rolundato, laterihus parum sinuatis, angulis po- 
sticis acutis leviter produclis, disco canaliculalo, canali antice subob- 
soleta, transversim obsolete biimpresso, basi ulrinque transverse foveato ; 
nigro laterihus late fulvis, elytris 9-coslalis, distinclius reliculatis. 
Long 0,2. 

Telephorides. 

Eine neue, sehr merkwürdige Gattung Ichthgurus ist von 
Westwood (Cab. of or. entoni.) aufgestelll Sie ist Malthinus ver¬ 
wandt, hat abgekürzte Flügeldecken mit verschmälerter Spitze, die 
Flügel sind fast von der Länge des Hinterleibes, dieser endigt mit ei¬ 
nem grossen hornigen, in beiden Geschlechtern lief gespaltenen Gliede. 
Die Augen sind gross, die Fühler fadenförmig, die Älandibeln zart, 
scharf, innen zweizähnig, alle Taster mit keilförmigem F.ndgliede, die 
Miltelbeiue des Männchens abnorm gestaltet, die Schenkel geschwollen, 
gekrümmt, die Schienen kurz, von unregelmässiger Bildung. I. la - 
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leralis von Java und 1. coslalis ^on Moulmein sind auf Tafel 41 f. 2. 
und 3. abgebildet; im Text sind in einer Note nach zwei andere Arten 
/. basalis ebenfalls von Moulmein und /. discoidalis von Sierra Leona 
beschrieben. 

Mehjrides . 

Germar beschrieb (Liun. entom. III. S. 182.) Lajus (risignatus 
und zwei neoe Arten der merkwürdigen Gattung' Carpkurus , C. bre- 
r ip e nnis und ccrticalis, von Adelaide, — Küster: Attalus Ge¬ 
ne» (Käf. Eur. MII. 13.) aus Sardinien, Anthocomus p arallelu s 
(XIII. 14) ebendaher, Cololes n ig ripennis (MII. 18.) von Kartlia- 
gena, — Erichs on (Schomb. Reis. 3. Th.): Chalcas lurgidus aus 
British Guiana. 

Clerii. 

Als neue hei Adelaide einheimische Arten sind von Germar 
(Linn. entoni. 111. S. 186.) Xylolrctus leucaspis ( =■ Clerns simples 
Newm.) und Lemidia inanis beschrieben. 

Pltniores . 

Zwei neue Gattungen dieser Familie sind von R e d t e n b a e h e r 
(Faun. Austr. S. 346 und 347.) aufgeslellt: Trypopily s von Anobium 
durch gesägte Fühler, xon Ochina durch den langen walzenförmigen Kör¬ 
per und keilförmiges letztes Taslerglicd unterschieden, ist auf Anobium 
serricorue Duftschm. gegründet und Oligomerus mit zehngliedri- 
gen Fühlern , die drei letzten Glieder zusammen länger als alle übri¬ 
gen , Endglied der Taster walzenförmig, auf Anobivm brutmeum Ol. St. 
errichtet. 

Eine neue Art ist Apalc obsipa Germar (Linn. entom. III. 
S. 222 ) von Adelaide. 

Paussili. 

West wood gab im Cabinet of Orient. Entom. schöne Abbildun¬ 
gen von Ulerismodcrus /Jenson» Westw. und Vaussus Jetdani Wcstw. 
(s. vor. Jahresh. S. 89.) 

Derselbe beschrieb (Trans, of Ihe ent. Soe. V. S. 29. lab.) 
eine neue Art: Vaussus Varrianus von Port Natal, sie gleicht im 
Aussehen den asiatischen P. Fichtclii und thoracieus, gehört aber in 
die Ablhcilung mit fast zweigeteiltem Ilalsschildc und hinten ausge- 
Iiülilter Fühlei Keule, aus welcher bereits vier africanischc Arten I*. ru¬ 
ber Tliunh., excavaius, Lutreillei und Klugii Westw. bekannt sind. — 
Die Zahl der beschriebenen Arten beläuft sieb jetzt auf 63. Was die 
Lebensweise derselben bclrilft, so ist durch die Beobachtungen ver- 
»diicdncr .Sammler festgestellt, dass wenigstens die meisten Arten in 
Anieiscnneslcrn verkommen. Xach einer Mitthciluug von Benson 
(Trans, a. a. 0. S. 30.), bombardirl der bei einer kleinen braunen 
Ameise lebende P. Panianus, wenn man ihn längt. Auf den Rücken 
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gelegt, benutzt er die grosse Fühlerkeule als Hebel, um sich wieder 
umzudrehen ; die Beine sind zu kurz , mn dabei wesentliche Dienste 
zu leisten. — Eine Art der Gattung Ccraptems ist von Wilson (Trans, 
of the ent. Soc. Proc.) bei Adelaide wiederholt unter trocknem Kuh¬ 
miste gefunden worden. 

Staphyünii. 

Eine ausgezeichnete neue Gattung Tvigonurus ist von AI u I — 
sant (Ann. d. la soc. roy. de Lyon 1847 p. 515. Taf. 7. Fig. 2.) beschrie¬ 
ben und ubgebildel worden. Sie gehört der Gruppe der Coprophilinen 
an, hat wie Deleastcr, Micralymma und Synloniinm einfache Vordcrscliie- 
nen ; das vierte Glied der Kicfeiiastcr ist doppelt so lang als das dritte, 
die Vorderfüsse des Männchens sind merklich erweitert. Tr. M eil ii 
wurde in einer faulenden Tanne auf der grossen Chartrense nahe bei 
Lyon entdeckt. 

Eine andere neue, zur Gruppe der Xaulholiuen gehörige Gattung 
llomorocerus hat Boheman (Ins. CalTr. S. 272.) errichtet. Sie ist 
in folgender Weise cliaraklerisirt: Antennae fraclae breviusculae, in- 
crassatae, arliculis 2° ct 3° rotundatis, 4°—10° brevissimis, apice trun- 
catis, ultimo obtuso. Mandibulae arcuatae, edentatae, apice ncuminatae. 
IL rufipennis ist eine neue Art aus dem südöstlichen Afrika. 

Ausserdem beschrieb derselbe folgende neue Arten: Myrme- 
donia di spar, terminala , longicornis , porlixa, llomalola alr i- 
capilla , Aleochara rufipes , Conurus obesus , Tachinus exilis , 
Xantholimis amabilis , Slaphylinus Erichsonii , riigr ivetit ris, 
ca ff er, Philontus nalalcnsis , »norto, caffer , bisignatus , 
minulus, rufipes; Lathvobium caffcr , Lilhocharis b r e r i colli s, 
Slilicus bima culatus , Paederus crassus , collaris , caffer , Pi- 
nophilus ptiticlal w s, Oedichirus a bdo m in a l i s, Megalops plic atus, 
Osorius r ug ice ps , Oxglclus j>ici/>enni$, pusillus. 

Als neue Arten sind ferner aufgestcllt: 

Von Kiesenwetter (Eutom. Zeit. S. 320): Ilomalota subru_ 
gosa , Tachinus latiu sculu s , Othius lapidico l a , Philontus ad- 
scitus, frigidus , Platgstethus laevis , Anthophagus fallax (vom 
Verf. auch in Küster’» Käf. Eur. XV. beschrieben). Anthobium pube- 
rulum , alle aus den Kürnlhncr Alpen. — Derselbe gab (ebendas.) 
auch eine ausführlichere Beschreibung von Aleochara rußtarsis Heer. 

Von demselben (Küst. Käf. Eur.) Quedius chrysurus 
(X1L 55.) dem 0. fulgidus und cruentus verwandt, aber viel kleiner 
und durch die Bildung des Halsschilds abweichend , in Ameisenhaufen 
an verschiedenen Orlen Deutschlands aufgefunden , und Q. specula - 
tor (XV. 57.) aus den Karnlhner Alpen. 

Von Küster: Xantholiuus an g ul atu s von Karlbagenn und •»- 
termedius aus Sardinien (lieft XII1. 7. S.) ; der erslere scheint mir 
nicht von X. fulgidus abzuweichen. 
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Von Gennar (Linn. culom. III. S. 174): Faederus crtienti - 
collis von Adelaide, durch rulhc Vorderhül'len, lebhaft blaue und tie¬ 
fer punctirtc Flügeldecken von dem nahe verwandle« europäischen V. 
sanguinicollis unterschieden. 

Voo Gebier (Bull. d. Mose. 1848. 11. S. 79) : Oxtßelus sulcatus 
und Arpedium limbalum Mannli. aus Südwestsibirien. 

Von Mene tri es (Cat. d. Ins. ree. p. Lehmann Taf. 2. Fig. 1.): 
Ocypus fulripes aus Turcomanien. 

r Studi cntomologici publicati per cura di FI a in in i o B au di e 
di Eugenio Truqui T. I. Fase. II. Torino 1848.“ (vermulhlich in den 
Memoiren der Turiner Academie veröffentlicht). Die Abhandlung ent¬ 
hält die Beschreibungen vieler Staphylinen, scheint aber noch nicht 
nach Deutschland gelangt zu sein und hat daher auch für den gegen¬ 
wärtigen Bericht nicht benutzt werden können. 

Coqucrcl hat (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. S. 160. pl. 4. 
No. IV. Fig. 3.) die frühem Stände von Osorius incisicrurus Latr. be¬ 
kannt gemacht. 

Pselaphii. 

Die baltischen Arten dieser Familie hat Referent (in New f - 
man's Zoolog. 1847.) gemustert, und die in England herrschenden Be¬ 
stimmungen mit denen des Festlandes in Einklang gebracht. Die wich¬ 
tigsten synonymischen Bemerkungen , w r clche sich hierbei ergeben ha¬ 
ben, sind auch in der Ent. Zeit. 1848. S. 44. mitgetheilt. 

Scydmaenides. 

lieber mehrere englische Arten der Gattung Scydmacuus gab 
lief. (Newm. Zool. 1847. und Ent. Zeit 1S48. S. 44.) nach den Origi- 
nalexcmplaren Aufschluss. 

Silphales . 

Eine neue sehr interessante Gattung Apalelica ist von West- 
w F ood (Cab. of or. cnloin. tab. 41.) errichtet. Sie ist mit Flcroloma 
(und mit Leptinus) nahe verwandt, der Kopf ist hielt, wird voro en¬ 
ger, die Oberlippe quer, mit häutigem, gcwinipertcn Vordcrramle, die 
Mandibcln hnrnig, sichelförmig, scharf, innen gewimpert, die äussere 
Lade der Maxilleu breit, kurz, dicht hchanrl, die innere kurz, gewim¬ 
pert, die Kiefertastcr fadenförmig, das 2—4le Glied von gleicher Lange, 
die Kfthlcr laug, fast fadenförmig, lialsschild breit, quer mit erhabenen 
Bändern, die Flügeldecken fast viereckig, die Beine lang, zart, das 
vierte Fussglied etwas zwrilappig, die Vorderfüsse kürzer und breiter 
als die andern. Die Art A. lebioides ist im lliiiialnya einheimisch 
und Tafel 4l, Fig. V. abgehildel. 

Srhiödto hnt (Overs, ov. d. dansk. Vidensk.Sel.sk. Knrli. 1847. 
Nu. f». S. 79.) eine neue Gattung dieser Familie Balhytcia aufge- 
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gestellt, welche jedoch mit Adelops Tellkampf (s. dies. Archiv 1844) 
einerlei ist. Schiüdtc's Charakleiislik, welche die von Tellkampf in 
manchen Tunkten ergänzt, lautet so: Maxillae mala interiori unco tcr- 
minata corneo. Palpi inaxillares articulo ultimo conico acuminato. Li- 
gula membranacea, apicc acute eniarginata , paraglossis mcmbranaceis, 
breviler cilialis. Anlennae lougiores, extrorsum crassiores, articulo 
octavo conliguis minorc. Tarsi aulici quadriarliculati, posteriores 
quinquearticulati, oinnes articulo primo subsequentibus haud longiore. 
Oculi nulli. Habitus Cholcvac. Mcsoslernuiu carinatam. Alae nullae. 
Structuia interna a Choleva praescrlim differt: vasis nialphighianis ge- 
niculatis apicem versus sensiin paulo crassioribus, capsnlis spermaticis 
nunierusis minutis, cum tunica earuin communi magnum efformanti- 
bus globum, vesiculis scmioalibus utriusque paris brevioribus, aequa- 
libus, mmime convolulis. Schiudte beschreibt zwei neue Arten. 
B. byssina: breviler ovala, valde convexa ferrugioea , fulvo-pubc- 
scens, nono anlennarum articulo oclavum ter superante. Long. y 3 lin. 
et ultra, aus der Adelsbergcr Höhle in den Zwischenräumen von Bys- 
sus fulvns, und B. montana: ovata , convexa, ferruginea, fulvo-pu- 
bescens, nono anlennarum articulo uclavum dimidia parle snperautc. 
Long. vix y 3 lin., in bedeutender Zahl in der Luegger Grotte,'zwischen 
loser Erde, kann ober nicht als eigeutliunil ich es llÖlile.niDscct angesehen 
werden, da sie sich in noch viel grösserer Menge auf schattigen Klip¬ 
pen beim Schlosse Veldes in den Krain’scben Alpen fand. 

Ein anderer höchst ausgezeichneter, in der Adelsberger und Magda- 
len-Grolle in Krain xorkommender Käfer ist von S chi ödte (a. a. 0. S. 78.) 
unter dem jNamen Stayobivs troglodytes beschrieben worden. Er 
wird vom Verf. dieser Familie ciugcreihl und als Mittelglied zwischen 
Seydmaenus und Choleva bezeichnet. Die Charaktere desselben lauten: 
Maxillae mala interiori spinulis tcrminala. Palpi maxillares articulo ul¬ 
timo conico acuminato. Ligula membranacea, apice acute eniarginata, 
paraglossis mcmbranaceis breviler cilialis , ligulam haud superantibus. 
Anteunae corpore longiorcs graciles, extrorsum crassiores, artieulis elon- 
galis, clavatis, octavo contignis minore. Pedes clongati gracilliini, larsi 
filiformes, setis longiorihus, anlici quadriarliculati, posteriores, quinque- 
arliculali, omnes articulo primo elongato unguiculis elongatis. Oculi 
nulli. Capul elongato - obovatum, deflcxum. Prothorax subcylindricus, 
ante basin coarctalus ; steruum (otmn siniplcx. Coleoptera connala 
ampla, clliptica, ennvexissirna . undiqne declhia. Aino nullae. St ti u- 
glodytcs laevis nitidus fusro - brunneus, capile thoraceque hinein. 
Long. 2'/*—3 lin. (Der Käfer war schnn vor Jahren von F. Schmidt 
mit dem auch dem Verf. bekannt gewordenen Warnen Leplodinis llnhen- 
wartii belegt und ist neuerdings von F. Sturm (Deutsch]. Faun. Heft 20.) 
unter demselben beschrieben und ausgezeichnet schön abgebildet wor¬ 
den. Sturm, dem die nahe Verwandtschaft des TIiieres mit Mastigus 
nicht entgaogen ist, stellt cs zu den Scydmaenidcn. Aua seiner Dar- 
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Stellung ergiebt sich übrigens, dass die Vorderfüsse nur im männlichen 
Gcschlechte viergliedrig, beim Weibchen fünfgliedrig sind}. 

Als neue Arien sind beschrieben von Fairmaire (Ann. d. 1. 
soe. entom. d. Franc. S. 168) Sifphn Sauverbii aus den Pyrenäen, 
— von Mcnclries (Cat. d. Ins. rec. par Lehmann). Catops laterilius 
und fuscipes , beide dem agilis 111. Er. verwandt von Nownia Alexan- 
drovskaia. 

Histerini. 

Küster beschrieb (Käf. Enr. XV. 27.) Abraeus seminulum 
von Montenegro. —Mene tri cs n. a. 0. Hister pusio (Taf. 2. Fig. 7.), 
p lauulus (Fig. S.), Saprinus tur comnnicus (Fig. 9.) ; alle drei aus 
Turcomanien. 

Trichopterygia. 

Molsch ul sky, welcher diese Familie jetzt Trichoplilia nennen 
will, hat (Bull. d. Mose. 1848. S. 569.) eine Uehersicht der Gattungen 
veröffentlicht und die ihm bekannten Arten aufgezählt. Der Aufsatz 
entspricht ebenso wenig als die früheren des Verf. über diese Familie 
wissenschaftlichen Anforderungen; es ist daher~hier nicht der Ort, nä¬ 
her auf denselben einzugehen. 

Phalacrides . 

Küster beschrieb (Käf. Eur. XIII. 26.) Olibrtts b im acu latus 
als neue All aus INordilalien. 

Nituhdariae. 

Küster beschrieb Brachypterus laticollis (Käf. Eur. XV. 35.) 
von Spalato in Dalmatien, />. m er i d ionalis (XV. 38.) von Kartha- 
gena , ß. flavicaryiis (XV. 40.) aus Italien, Meiigelhes australis 
(XV. 42.) von Karlhagcna, M. anguslalus (XV. 44.) aus Sieben¬ 
bürgen. 

Thalycra australis von Adelaide ist von Ger mar (Linn. ent. 
III. 187 ) aufgestelll worden, sie weicht von Thalycra und den übrigen 
Gattungen mit vnrragendem Praslcrnum durch die Dornen an der Aus- 
senkantc aller Schienen ab, und bildet wohl den Typus einer eigenen 
Gattung. 

Manncrhcim macht (Bull, de Mose. II. S. 82 ) darauf aufmerk¬ 
sam, dass unter l’cllis squamulosa Gebier ( Lcpevina squ. Erichs.) Exem¬ 
plare mit getbcillrii und andere mit ungelhcilteu Augen Vorkommen, 
und dass dai in wohl ein Gcschlcchtsunlcrschicd liege. Die viel seltneren 
mit vier Augen scheinen die Männchen zu sein. 

Cotgtlii. 

Eine neue Gattung dieser Familie ist l'eta lophova Wcst- 
wood (Cab. of Orient. Ent. Tab. 41. Fig. 7.), durch diu Bildung der 
Fühlhörner sehr ausgezeichnet, diese sind cllgliedrig, die drei letzten 
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Glieder bilden eine grosse Keule, welche aus flachen Blättern besteht, 
das erste dieser Blätter ist klein , das letzte sehr gross und borstig. 
Körper fast walzig, ziemlich lang, Kopf klein, dreieckig, Oberkiefer 
fast dreieckig mit zwei kleinen Zähnen unterhalb der Spitze, Maxillen 
mit zwei breiten, häutigen, innen gewimperten Laden, Taster einfach, 
Schienen innen mit langem Enddorn. Die Art J\ cosiata ist aus Java, 
Zu welcher der von Erichson errichteten Gruppen diese Gattung gehört, 
ist nicht zu bestimmen, da der Yerf. über die Stellung der Hinterbeine 
und die Länge der einzelnen Bauchringe JNichts bemerkt hat. 

Die von Germar (Liim. ent. 111. S. 222.) aufgestellte Gattung 
Sigerpes , durch dreigliedrige Fülilerkolbe, vorgestreckten Hals und 
langes, hinten stark verengtes llalsschild von Pycnomerus unterschie¬ 
den, ist mit Derelapkrus IS’cwni. identisch. S. piccus ist eine neue Art 
von Adelaide. Neue Arten sind ferner: Bolhryderes an aghjpticus 
Germar (Linn. entom. 111. S. 224.) von Adelaide und Cort/cws fo- 
veolalus Fairmaire Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 171. |>L 7. No. 1H. 
Fig. 2. aus Sicilien. 

Cucujipes. 

Als eine mit Passandra und Calodromus verwaudte Gattung ist 
von Westwood (Cabin. of Orient. Ent. tab. 41. fig. 6.) Priono- 
phora cylindri ca aufgestellt; indessen ist weder die Gattung noch 
die Art neu, die erstere ist von Erichson (INaturgesch. d. Käf. Deutsch).) 
Ancistria genannt, die letztere ist mit Colydium retusnm Fahr, identisch. 

Laemophloeus Dvfourii ist eine neue, von Laboulbene Ann. 
d. 1. soc. ent. de Franc. S. 297. beschriebene und auf einem Holzschnitt 
abgebildete Art aus dem südwestlichen Frankreich , welche besonders 
durch die an der Spitze abgestutzten und im männlichen Geschlechte 
erweiterten Flügeldecken mit nach unten gebogener Endecke sich ans- 
zcichnct. 

Gebier beschrieb (Bull. d. Mose. 1848. I. S. 385.) Cucvjus Si¬ 
biriens Mannh. aus Südwestsibirien, welcher indessen mit C. haema- 
todes Er. identisch ist. 

Proslomis mandibul aris in seinen verschiedenen Ständen ist 
von Wissmann (Ent. Zeit. S. 76.) in modernden alten Eichenstöcken, 
welche von Formien brunnea bewohnt waren , in grösserer Anzahl auf- 
gefuoden worden. Die Larve ist bereits von Erichson beschrieben. 

Dieser Familie glaube ich als eine besondere Gruppe die Gattung 
Tvivlenolonta nnschlirsscn zu müssen, Vielehe Mm Westwnod (Gabi- 
net of Orient. Entoinol. Taf. 23.) erläutert ist. Sie weicht von den 
übrigen Mitgliedern derselben allerdings durrh die in beiden Ge¬ 
schlechtern hctcromercn Küsse und die grossen ansgerandeten Augen 
ab, zeigt aber sonst in ihren Charakteren eine grosse Uebereinslimiming 
mit denselben. Westwood hat sie. dem Beispiele Dejean’s folgend, den 
Loogicornicn angereiht, denen sie im Laue der Mundtheile, im Flügel- 
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gcäder uod in der Gliederung des Hinterleibes nahe kommt , und hat 
sie hier als eine besondere Gruppe aufgcstellt, welche durch heleromere 
Füsse und die nach innen ^orgezogenen Endglieder der Fühler charak- 
terisirt wird, wahrend sie durch den vorgestreckten Kopf und Mandibeln 
und durch die schwach ausgerandeten Augen in die nächste Verwandt¬ 
schaft mit den Prioniden tritt. Mir scheint gegen diese Verbindung 
nicht allein die Zahl, sondern auch die Bildung der Fussglieder, sowio 
die Stellung der Fühler unter dem Stirnrande, die Gestalt der MiKclbüf- 
ten uml die weite Entfernung der Beine \on einander zu sprechen. — 
AVeslwood bildet drei Arten dieser Gattung ab, die bekannte Tr. Chil- 
theniiGvay im weiblichen, Tr. TempletOHii, eine neue Art aus Cey¬ 
lon im männlichen , Tr. aenea Parry (s. vor. Jahresbcr. S. 106.) im 
weiblichen Geschlecht. — Parry hat die Charakteristik von Tr. Tem- 
plelonii durch die Beschreibung des Weibchens vervollständigt. (Trans, 
of the ent Soc. V. S. 84.) 

Crypiophayides . 

Die frühereo Stände von Cryptophagus c ellaris sind von Newport 
(Trans, of the Linn. Soc. XX. S. 331. pl. 14. fig. 34. «.) beschrieben 
und abgebildet worden. Die Larve wurde in einer Zelle von Anthn- 
phora vclusa gefunden und. lebte von den Excremenlen der jungen Bic- 
nenlarve. Die Nymphe ist der von Diaperis Bolcti sehr ähnlich, das 
letzte uod vorletzte Segment sind mit einem Paare kurzer gegliederter 
Grille!, die Seiten des Körpers mit langen Haaren versehen. 

Nycetophagidcs. 

Die Varietäten, welche bei Mycclophagus rariabilis in der Zeich¬ 
nung der Flügeldecken Vorkommen , sind von Lctzncr (Schles. Jah- 
resb. r. I84S.) aulgezählt. 

Hermes Uni. 

Küster (Itjf. Kur.) beschrieb als neue Arten Anthrenus gra- 
r» du * (XIII. 37.) von Uagusa, isabellinus (XIII. 38.) von kartlia- 
gena, und Atlagenus m arg inico l li s (XII. 76) dem A. mcgaloma ähn¬ 
lich, ebendaher. 

Hyrrhii. 

Suffrian erörterte einige Arten dieser Familie (Ent. Zeit. S. 08.). 
Die eine von den Pyrenäen stimmt in mehreren Punkten nicht mit Slcl- 
fahny's Beschreibung \on üyrrlms pyrcnacus (sic ist auch von demsel¬ 
ben spc eilisi h uutcrsi hieden), wuide indessen ebensowenig benannt als 
unc andere aus Siebenbürgen, welche dem regalis SlcIL sehr nahe 
Mehl (r>ic ist sogar mit 11. regalis identisch). Eine dritte ausgezeich¬ 
nete und bestimmt neue Art, ebenfalls nus Siebenbürgen, wird als /?. 
t rau ttijl r n ji ictts beschrieben, sie gehört der Gattung Moryehus Er. 
pii und steht im Habitus in iiäeliMer Verwandtschaft mit B. aeneus; durch 
den .Mangel der Flügel und die Anwesenheit eines Ilaulläppdiens unter 
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dein dritten Fussgliede schliessl sie sich aber enger an M. auratus DufU 
schm. an, auf welcher Stcfiahny die Gattung Pedilophorus gegrün¬ 
det hatte. 

HydropJüUi. 

Als neue Arten sind von Küster (Käf. Eur.) beschrieben: ße- 
rosws hispanicus (Xli. 80.) aus Spanien, Cercyon flav ipenne (XIV. 
56.) von Karthagena , Cyclonotum kispanicum (XUI. 39.) ebendaher 
und d almalinum (XIII. 40.) aus Dalmatien. 

Scarabaeides . 

Dynastidac. Als neue Arten wurden aufgestellt von Erich- 
son (Scborab. Reis. 3. Th.) Agaocepkala bicuspis, Tomarus Gyas 
Hoffgg., rkileurus pu sio , Cycloccpkala stolata aus British Guiana ; 
von demselben (Küst. Käf. Eur. XIV.) Ventodon di st ans vom Cas- 
piscben Meere ; — von Küster (Käf. Eur. XUI. 42. u. 43.) Fenlodon 
ein argin at us aus Sudrussland und F. sulcifrons aus dem Cau- 
casus , von Menetrics (Cal. d. Ins. rec. p. Lehm. Taf. 2. Fig. 12.) 
Xylotrupes Attila von Tehakyr-ala (ein weiblicher Oryctes). 

Lcconte setzte (Journ. of tbe Acad. of nat, sc. of Phil. N. Scr. 
Vol. I.) die amcrieaniscbcn Arien der Gattung Bolkynus Hope in folgen¬ 
der Weise auseinander: 

A. Clypeus versus apiccin bidentatus: a. thorace aequali: 1. re- 
lietus Say. (Dolicaon Dej.); b. thorace nnlice mucronato. a. elytris 
grossius punctato-striatis. 2. ne gl ec tus (jnvencus Dej.). ß. elytris te- 
nuiler punctato-striatis. 3. morio (gregarius Dej.): y . elytris slriis 
ioternis fere obliteralis. 4. ob s o l e tus. B. Clypeus versus apicem li- 
nea transversa elevata integra : 5. p yri f ormis. C. Clypeus versus 
apicem tridentalus, apice sunnno emarginato reflexoque: a. castaneus 
postiee valde dilatatus. 6. rariolosus; b. niger postice modice di- 
latatus. 7. tridentalus Say; c. niger dente medio obsoleto. 8. ca¬ 
staneus Melsh. ( obesus Dej.). — Der Verf. hat Burmcisler’s Handbuch 
d. Ent. Bd. V. noch nicht benutzen können , in welchem mehrere der 
hier erwähnten Arten unter ileleronychus , andere unter Podalgus be¬ 
schrieben sind. 

Die neuholländische Gattung Cryptodus wurde von Germar (Lina, 
enlom. III. S. 1S9.) mit zwei neuen Arten von Adelaide bereichert, Cr. 
passaloides zu der Abtheüung mit zehngüedrigen und Cr. piceus 
zu der mit neungliedrigcn Fühlern gehörig, der letzte ist dem Cr. pa- 
radoxus M. Leay jedenfalls sehr nahe verwandt , durch die Punktirung 
der Flügeldecken aber, wie es scheint, verschieden. 

Cetonindae. Mehrere neue Arten sind von II n p e (Trans, of the ent. 
Suc. V. 32 ) beschrieben und nuf Tafel 4. abgebildet worden: Diplognatha 
hercul ean a von Cap Palmas, der I). silicea verwandt, D. ornatip ennis, 
Cetonia rubrocincla t GUjcyphana aeruginosa ebendaher (die letz- 
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ierc ist wahrscheinlich nur Abänderung von Cct. impar Gor. et Perch.), 
Macronola s l iclica von Mysore. Ausserdem bildete derselbe eine 
Varietät des Männchens von Coelorhina guttata Oliv. , bei welcher die 
beiden Hörner des Kopfschildes mit einander verwachsen sind, und ei¬ 
nige früher nur ungenügend charakterisirte Arten ab: Cctonia propin- 
qua Gor. et I’ercb. mit ihren Mundthcilen, welche mit Trichostelha fa- 
scicularis und capcnsis in den wichtigsten Punkten iibereinstiromt, Clin- 
leria letraspilota Hope und Diplognalha admixla Hope. 

lieferen l machte zwei Decaden neuer Cetonien (Trans, of the 
ent. Soe, V. G4.) bekannt: Ileterorrhina Sicanzy ana Parry \on der 
Goldküste von Guinea, der Untergattung Plaesiorrhina angehörig, 11. bi - 
coslala Mel 1 y aus Guinea, w'elchc in der viereckigen Gestalt des Ko¬ 
pfes mit II. viridicyanea Pal. Bcauv. übercinstinunt, aber durch die kur¬ 
zen IIinterfüsse, gefurchtco Mittel- und llinlcrschicnen und die Kürze 
des Mesnsternalfortsatzcs von allen bisher errichteten Untergattungen 
abw'eicht, Gymnetis poecila (pl. 8. fig. 2.) aus Mexico, der G. inartno- 
rea Ol. und Sallei Chcvr. verwandt, Gymn . Wollastonii (pl, 8. fig.3,) 
aus Oaxaca, G. Dyz-oni White und foeda von Venezuela, Stetkodesma 
kaematopus Parry aus dem südwestlichen Tiieile von Mexico (nicht 
wie irrig angegeben ist, aus Columbien), Macronola quadrivillata , 
der M. quadrilineata sehr ähnlich , aber mit vertiefter Mitte des Hals¬ 
schildes, aus Ceylon, Ghjcyphana {Gamelis) Kup e rt White (pl. 8. fig. 6.) 
aus China, plag iala llorsfield aus Java, und Behrii vom indischen 
Archipel östlich von Java, Oxylhyrea septicollts von Ashantee in 
Guinea, 0. lleletiae (pl. 8, fig. 7.) ausAbyssinien, Tepkraea morosa 
aus dem südwestlichen Afriea, Cetonia (Prolaetia ) W'hil ehousii Parry 
aus Ceylon, Cet . ( Vachnodu ) crassa , der limbata Fahr, vcnvandl, aus 
Abyssinien, Schizorhina (Diaphotiia )' palmata (pl. 8. fig. 4.) von 
Adelaide, durch die im männlichen Gesehlechtc stark erweiterten Vor- 
dcrfüßsc sehr ausgezeichnet, rugosa aus Neuholland, Jschnostoma na- 
suta Boheman pl. 8. fig. 5. aus dem südöstlichen Afriea, Platygenia 
crarala Melly aus Guinea, von Plat. barbatn in mehreren wichtigen 
Charakteren abweichend , der KnpC ist schmaler, der elypeus zweizah¬ 
nig, die Küsse sind länger. Das hier beschriebene Exemplar ist ein 
Weibchen, nicht, wie in Folge eines Druckfehlers gesagt ist, ein Männ¬ 
chen. Das letztere, welches vom Männchen der Pl. barbatn durch ein¬ 
fache Klauen abweiclit. ist nachträglich (Trans, of the ent Soe. V. Proc. 
S. MJV.) vom Bef. charaktcrisirt worden. 

Von Parry wurden (Trans, of the ent. .Soe. t. V. pl. 11.) die 
>om Bef beschriebenen Protactia Whilehousii, Macronota quadririllata* 
Diaphotiia rugosa , so wie Pygora lenoeinia Gor. et Perch. ohgehildet 
und zwei neue Arien Clinleria incerta und p an iher ina aus Cey¬ 
lon (a. a. O S. 8t.) aufgestellt, die erste ist Abänderung von Cctonia 
iniperialijj Schönh., die zweite eine der Gymnelis moerens Gor et Perch. 
verwandte, noch unbeschriebene Art. 


loö Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie 

Eine durch ihre Sculptur ausgezeichnete neue Art der Gattung 
Anochilio ist von Coqucrcl in Madagascar entdeckt, und unter dem 
Namen A. r epnblic ana (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. VI. S.277. 
pl. 8. fig. 2. a. b.) bekannt gemacht worden. — Derselbe bildete 
(ebenda fig. 3. 4 u. 5.) eine Abänderung von Leucocelis euslalactn Burm. 
und zwei von Oxythyrea amabilis Schaum ab, die eine ohne alle weis- 
seo Flecke auf der Oberseite und mit rölhiichem Schimmer, und äus- 
serte die Vermuthung, dass beide Arten, obwohl die erstere beträchtlich 
breiter ist, doch vielleicht nur Varietäten von einander sind (a. a. 0. 

S. 280.). 

Eine neue Art ist ferner noch Schizorhina ( Diaphonia) xan- 
ihopyga Germar (Linn. entom. 111 S. 195.) von Adelaide. 

Referent widersprach (Bull. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. LI.) 
der von Mclly geüusserten Ansicht, dass Mecynorkina Savagei Harris 
Varietät von JJ/. polyphetmis Fahr., und dass Goliath, giganteus , Drurii 
und cacicvs Abänderungen einer Art seien. Es kommen allerdings 
Exemplare vor, welche zwischen den G. Drurii und cacicus ziemlich in 
der Milte stehen, aber die schwarze Naht der Flügeldecken scheint ein 
conslantes Kennzeichen des letztem zu sein. 

Smith machte in Ncwman’s Zoologist darauf aufmerksam, dass 
ausser dem bekannten Trickius fasciatvs , auch Tr. abdomvialis in 
England einheimisch ist, und setzte die Unterschiede beider Arten aus¬ 
einander. 

Auf das Vorkommen der Crcntastocheilcn in Amcisennestern 
machte Hai dem an (Sillinian’s Jourii. 1S48. Jul.) aufmerksam. Ref. 
kann diese Beobachtung bestätigen. Wahrscheinlich untergehen diese 
Thierc dort ihre Verwandlung, wie dies von mehrern Cetonien be¬ 
kannt ist. 

Referent gab ein Verzeichnis der Lamellicornia mclitophila 
Stettin 1S4S heraus, dasselbe ist indessen durch viele Druckfehler und 
mehrere Auslassungen entstellt und nicht in den Buchhandel gelangt. 

Rutelidae. Erichs© n behandelte in Küstcr’s Käf. Eur. II. XIV, 
die nicht in Deutschland verkommenden europäischen Arten der Gat¬ 
tung Anomal«. Es sind sechs beschrieben : A. errans 111. (= praticola 
Fahr., Burm.), profvga aus Portugal, ausonia aus Süditalien, 1 m- 
culenla aus Südrussland, r agans 111. aus Portugal und Spanien, de- 
vola Kossi aus Italien. 

Derselbe stellte (Schomb. Reis. 3. Th.) Lcucolhyrcus a na¬ 
ch or da und p allen s als neue Arten aus British Guiaua auf. 

Von Menet ri£s (Cal. d Ins rec. p. Lehm.) wurde Adorclm com- 
ptus (-- Gematis obscura Fisch. , non Fahr.) von Djau-Dario beschrie¬ 
ben und Taf. 2. Fig. 13. abgebildcl. 

M el o I on t hi da e. G rn y stellte eine neue Art von Chcirotonus unter 
dem Namen Ch. Vc rrii auf, welche sich von Ch. MacLeayi Hope haupt- 
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sächlich durch geringere Grüssc, kürzere, schwacher gebogene und ge¬ 
zahnte Vorderschienen und liefere Punktirung des llalsschilds und Schild¬ 
chens unterscheidet. Ich halle diese Abweichungen nur für individuell, 
die Biegung der Vorderschienen ist ein Kennzeichen des männlichen Ge¬ 
schlechts , welches ohne Zweifel, wie andere excessiv entwickelte 
Gcsclilechtscharaklere, wie die Mandihcln der Lucanen, die Hörner der 
Dynastide», die langen Fühler vieler Anthriben und Cerambycinen, be¬ 
deutenden Abweichungen bei verschiedenen Individuen unterliegt. Dass 
bei kleinem männlichen Individuen, welche sich überhaupt dem weib¬ 
lichen Typus nähern, die diesem Gcschlechle eigentümliche dichtere 
Punktirung auftritt, ist eine in vielen Lnmcllicornicngnttungen gemachte 
Beobachtung. 

Ucbcr die Lebensart des Cheiroionus Mac Leayi bemerkte Hut¬ 
ton (Trans, of the ent. Soc. V. S. 86.), dass der Käfer nicht sehr sel¬ 
ten, aber local ist, io Gesellschaft von Hirschkäfern angetroflen wird, 
und wie diese den aus Baumwunden ausfliessenden Saft leckt. Die 
Verwandlung geschieht iü faulen Stämmen von t)uercus iocana. 

Als neue Arten sind beschrieben worden : 

Von Lucas (Ann. d. 1. soc. ent. d, Franc. Bull. S. VIII.) Ela - 
phocera rubripetinis aus Algerien. 

Voo Men et ries (Cat. d. Ins. rcc. p. Lehm. Taf. 2. fig. 14.) 
Ancylonycha hol o seric ea (Mclolonlba porosa '! Fisch.), eine schöne 
wdsshcstäubte Art aus Bokhara. 

Von Erichs on (Schomh. Heis. 3, Th.) Ancylonycha sericaia 
und leporina aus British Guiana. 

Von Cerraar (Linn. entoni. 111. 390.) Melolontha heteroda- 
clyla , Pachygastra t a s w a ni cu, Liparetrus pho e nie op t e r us , 
h i grinus, p ic ipennis, iridipenuis , n udip e n n is aus Ade¬ 
laide. (Die erste weicht erheblich von Mclulontha ab, und muss wohl 
eine eigne Gattung bilden. Die Klauen sind hei beiden Geschlechtern in 
der .Milte gezahnt, die Fühlerkeulc im männlichen Gcschlechle sieben- 
gliedrig, irn weiblichen sechsgliedrig, das dritte Glied des Fühlers in 
einen Dorn verlängert, die llintcrfüssc des Weibchens sind beträchtlich 
kürzer als die Schienen. Die Hinterleibsspitze dieses Geschlechtes ist 
stumpf. Der Gattungsname Pachygastra ist ein Schreibfehler für Pro- 
chclyna , aber auch von dieser in Erichson’s Nalurgcsch. der Käfer 
Deutschland S. 683 aufgestolltcn Gattung, weicht die hier beschriebene 
Art noch durch ausgchöhllcs Kopfschild und ausgcrandetc Lefze ah.) 

llyposoridac. I.cconlc beschrieb (Journ. of the Acnd. nj 
Philad. N. Ser. 1. S. 85 ) llybosorus c arulinux als neue Art aus Caro¬ 
lina, sic ist indessen nicht vnn dem über Südeuropa und Africa ver¬ 
breiteten 11. arator Fahr, verschieden. 

Gcotrupini. Westwood hat der Linnc'schen Gesellschafl in 
London zwei mit vielen Abbildungen begleitete Abhandlungen über die Gut* 
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lung Bolboceras vorgelegt, von welchen bis jetzt nur Auszüge in den 
Ann. of nat. hist. 1848. 11. S. 143. u.353. veröffentlicht sind. In der ersten 
sind mehrere australische Aiteu: B. Kirbii von Van-Diemensland, B. 
Reichei Guer. ( Kirbii Ilope, ßainbr.) von der Insel Melville, B. ca- 
preolus und B. Bainbridgii vom Swan River beschrieben. Auf eine 
andere ebenfalls neuholländische Art, ß. nigricornis ist eine eigene 
Untergattung S tenasp idins errichtet, sie unterscheidet sich von Bul- 
boceras durch längere Gestalt, längliches nicht dreieckiges Schildchen 
und durch die Zahl der Streifen auf den Flügeldecken, deren sich nur 
fünf zwischen Schulter‘und Naht finden, auch ist die Fühlerkeule 
schwarz. — Die zweite Abhandlung enthält die Beschreibungen von 20 
neuen oder in Klug's Monographie nicht beschriebenen Arten aus den 
übrigen Welttheilen : B. Cyclops Fabr., grandis aus Ostindien, für- 
cicollis Cast, aus Nordamerica, ferrugineus Cast, aus Ostindien?, care- 
nicollis Cast., Catanus, laevicollis, lateralis , nigricans 
aus Ostindien, p o lit us vom Senegal, Corypkaeus Fabr. vom Cap., sca - 
bricollis ebendaher, capitalus, inaequalis, bicarinatus , 
dorsalis, nigriceps (vielleicht $ voo dorsalis), transversa - 
tis, indiens, litieatus sämmtlich aus Ostindien. Auf Bolb. Me- 
liboeus Fabr. aus Nordamerica ist eine eigene Untergattung Eucan- 
ihus errichtet, welche in folgender Weise charakterisirt wird : Corpus 
minus depressnm quam in reiiquis , pronoto aotice liaud retuso , tibiae 
anticae dentibus duobus apicalibus magnis aliisque minutis externis ver¬ 
sus basin armatae. Elylra striato - punctata, singulo striis quinque tan— 
tum inter humeros et snturam, punctis profundis. 

Derselbe hat auch Beschreibungen von mehreren neuen Arten 
der Gattung Athyreus der Linne'schen Gesellschaft vorgelegt. Die Dia¬ 
gnosen sind in den Ann. of nat. hist. 11. Ser. I, 387. mitgelhcilt. Es 
sind A. gigas aus Brasilien, A. armatus und subarmatus aus 
Milteiamerika, ln bereu latus aus Brasilien, rolundus ebendaher, 
vielleicht das $ des vorigen, bellalor (bifurcalus Cast., aber weder 
bifurcatus Mac-Leay, noch bifurcalus Klug) aus Brasilien und Cayenne, 
B Uber g ii Gray von Demerara und Cayenne, Pholas von Santa Fö 
de Bogota, pu r p u r cip e nni s aus Centralaraerika , centralis aus 
Neu Granada, Ticeedyanus von Haiti. — Ath. recticornis Gucr. ist 
als Synonym von Bolboceras haslifer Bainbr. nachgewiesen, der letztem 
Gattung gehört auch Athyreus porcalus Cast. an. 

Lecontc beschrieb (Journ. of nat. sc. of the Ae. of Phil. N. Ser. 
Yol. I. P. 1. S. 86.): Ochodaeus obscurus: atro - brunneus, fere opa- 
cns, punctatus, pilis brc\ibus flavis minus dense vestitus, thoracc liuei3 
tribus basalibus panun elevatis laevibus. Long. 0,2S. aus den südlichen 
und westlichen Staaten Nordamerica’s. 

Leon Fairmaire stellte (Ann. d. 1. soc. ent. S. 172.) Geotru- 
pes subarmattts als neue Art ans Griechenland auf, es scheint ihm 
ober nicht dieselbe Art Vorgelegen zu haben , welche Dejean so he- 
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nannl und Erichson (ISalurg. d. Käf. Deutsch). 8.727.) kurz charakleri- 
sirt har, sondern der von \Yaltl (Isis 1838. S. 456.) beschriebene G. 
fossor Friw. 

Coprides. Burmeister selzle die Arten der Gattung Dellochilum 
Eschsch. ( Hyboma Enc., Anamnesis Vigors) auseinander und schilderte 
die früheren Stände \on D. Irnsiliense („die Entwicklungsgeschichte der 
Gattung Dellochilum“ in d'Alt. und Burm. Zeilschr. für Zool., Zool. uud 
Faläont. S. 133. Taf. 1. Fig. 1 — 12.). Die Gattung wird hier durch 
fehlende Yorderlüsse, weit auseinander stehende Miltelhüflen, aussen un¬ 
gezähnte Schienen, vun denen die mitlJern mit zwei Spornen versehen 
sind, durch breite ausgekühlte Brust und völlig entwickelte Flügel 
charakterisirt. Den» Verf. sind 12 Arten bekannt, welche hier diagno- 
sticirl werden: D. dentipes Enc. (/Dmmu. Mac Leayi Vigors), feart/s 
Oliv., g ibbosuni Fahr., brasiliense Lap., aequinoctiale ßuquel, furcatum 
Lap., irroratum liirb., bidenlalum , neue Art aus Cayenne, vielleicht 
= melallicum Lap., morbillosum Klug, {— scabripennis Dej.), aus Bra¬ 
silien, rubripenne Gory, t/iejica»«ra aus Mexico, sp ec i o s um Reiche 
aus IVeu Granada. Eine dreizehnte, dem D. Icarus nahe stehende, dem 
Verf. nicht io natura bekaoute Art ist Hyboma chalcea Buq. Key. Zool. 
1844. S. 19. — llyloma hyppona und arrogans Buq. 1. c. gehören , da 
sie Ymderfüsse besitzen, ebensowenig ln diese Gattung als Hyb* c ari- 
naia Weslw. und elevatum, Lap. Auch //. laete Lap. und Lacordairii 
Lap. sind Burmeisler unbekannt geblieben und schwerlich zu Dello- 
cliilum zq rechnen. — Die Larven leben in grossen kugelrunden Lehni- 
hallen, deren äussere, hei D. brasiliense \/ z Zull dicke Schicht aus einer 
erdigen Substanz besieht, und deren innere Höhlung von dem Miste 
eines Pflanzenfressers ausgefüllt ist. Die Larve befindet sich in einer 
\od ihr selbst ausgefresseucn kugellöruiigen llülile an der Grenze des 
Mistes und der Erdrinde. Sie ist an beiden Enden zugespitzt und in 
Folge ihres Aufenthalts in der erwähnten engen Höhle völlig zusam- 
inengekrümmt. Die Beine sind sehr schwach. Die Puppe liegt frei in 
einer hesondern runden schwarzen Hülle , welche inwendig ganz glatt 
ist und ans Larvcukuth gebildet wird. Sie ist sehr weich und durch 
scharfe Ecken und stumpfe Fortsätze, welche über die Fläche des Pup¬ 
penkörpers henorragen, vor Verletzungen bei der Berührung mit der 
Wand der Höhle geschützt. Solche Fortsätze finden sich auf dem Kücken 
über der Aflerülfnung in der Gestalt eines stumpfen Doppelhöckers, au 
dem Vorderrande des Brustkastens in Form zweier getrennter Lappen, 
über der Scliulterhühe als ein Paar stumpfe Kanten, am Seitenrunde des 
4len und 5lcn llinlcrleibsrings als ein Paar alle Organe der Puppe seit¬ 
lich überrsgende Kolben. 

AH neue Arten sind beschrieben : 

Von M e n et r i es (Cal. d. ins. rec. p. Lehm. S. 41.) Onitis p a m- 
philus Dej. au» der Kirgiscnsteppü und Oniticellus speculifer 
Mannh. von Kicil-Koum, 
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Von Erichs on (Schomb. Reis. 3. Th.): Canthon subeya- 
nevs y Copris coenosa, quadrala aus British Guiana. 

Von Leconte (Journ. of ihe Ac. of Phil. N. S. Vol. I. S. 85.): 
Canthon perplexvs: bievis, convexus, nigio - cuprascens, perniiidus; 
thorace minus subtiliter punctato, elyIris apice non truocatis tenuiter striatis, 
subtiliter spnrse punctulatis, Long. 0,18. aus Illinois. — Phanaeus tor - 
retis: cupreus, subnitidus, subtiliter rugosus, elypeo. ^ postice brevi- 
ter cornuto, thoracis diseo triangulariter planato , elytris obsolete pun- 
clatis, prorunde striatis, striis basi dilatatis ^ Lnng. 0,59. $ long. 0,74. 
v. St. Louis. Von P. nigro. cyaneus 31. L. durch die Farbe und die 
gewölbtem, kaum sichtbar punktirten Zwischenräume der Flügeldecken 
nnterschicdeo , und P. diffortnis: capite thoraceque viridibus, illo 
breviler cornuto , hoc valdc rugose scabrato, tuherculo elongato pone 
medium utrinque spalioque subhoxagonali antice deplanato, elytris cya¬ 
neis profunde striatis, interstitiis grossius punclalis. Long. 0,79, ans Texas. 

Apliodiidae. Als neue Arten sind beschrieben von Ger mar 
(Linn. entom. 111. S. 1S9.): Apkodius spilopterus von Adelaide (ist 
der über alle Weltteile verbreitete A. lividus Ol.) 

Von Mene tri es (Cat. d. ins. rec. p. Lehm. S. 43) Apkodius 
M enetricsii Dej. (Taf. 2. f. 10.) und A. longnlus (Taf. 2. f. 11.) 
beide aus Bokhara. 

Von Gebl er (Bull. d. Mose. 184S. II. S. 85.): Aphodius costalis 
Ölannb. aus Südwestsibirien. 

Trogt da c. Er iclison (IVat. d. Käf. Deutschi. p. 925) stellt 
eine neue Gattung Liparochrvs auf, welche in der Kürperrnrm an 
Acantliocerus erinnert, aber nicht kugeln kann; die hintern Schienen 
sind auch nicht schildförmig erweitert, sondern dick und mit Borsten¬ 
reiben besetzt. Das erste Glied der Fühler nicht erweitert und die 
Augen nicht durchsetzt. Die Gattung ist in Neuholland einheimisch. 
— Ferner charakterisirlc derselbe die noch unbeschriebene Gattung 
Giai esis Friw. ; sie erinnert im Aeussern an Psammodins. Die Füh¬ 
lerkeule ist sehr gross, die Rlandibcln mit schmaler scharfer Spitze, Au¬ 
gen halbdurchsetzt, Hinterleib ganz häutig, von unten durch die ver¬ 
dickten Hinterbeine gedeckt. Die llinterschienen an der Spitze haken- 
förmig verlängert, llinteiTüssc sehr kurz. Die noch unbeschriebene Art 
Gl. rufa findet sich in Ungarn, ln Bezug auT die systematische Stel¬ 
lung der Gattung bemerkt der Verf. , dass sie vermutlich auch die¬ 
ser Gruppe anzureihen sei, sie weicht von deo übrigen Irogiden dadurch 
ab, dass die Beine keine Scharr-, sondern wirkliche Grabbeinc sind. 

Lucanini. Die ostindischen Lucanen mit theils gelben, theils 
schwarzen Flügeldecken hat Westwood (Cab. of oiient. Entom.) er¬ 
läutert. Sic besitzen sänuntlich vollständig geteilte Augen , gedornte 
Vorderschienen im männlichen Geschleckte, unbewchrte Mittel - und 
llintersehienen in beiden Geschlechtern und eine dreiblättrige bühler- 
keule, und gehören daher der Untergattung Odontolabis Hope an. Ar- 
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ten werden nur zwei unterschieden. L. bicolor Oliv., mit grossem run¬ 
den Augenkiel, die Yorderschienen des Männchens gebogen, die Flü¬ 
geldecken gelb mit schwarzer Naht, von >velcherein aus Nepaul stam¬ 
mendes Männchen ( pl. 26. Fig. 1.) sehr schön abgebildet ist, und L. 
Gazella Fahr., welcher nach der Ausbreitung der gelben Farbe drei in 
verschiedenen Theilen Asiens einheimische Unterarten bildet. Bei der 
ersten sind die Flügeldecken halb gelb und halb schwarz. Sie ist in 
Siam zu Hause, und der typische L. Gazella Fahr., Ol. gehört hierher. 
Bei der zweiten in Sylhet vorkommenden Varietät sind zwei Drittheile 
der Flügeldecken gelb, nur das innere Dritlheil schwarz. Luc, Cuvera 
Hope, Prinseppii Hope, Saunder&ii llope, bicolor var. Saund., Bunneisteri 
Hope, sind männliche Individuen dieser Form, welche nur in der Ent¬ 
wicklung der Mandibeln von einander abw'eichen. h. Frinseppii ist 
von Westwood auf Taf. 2G. Fig. 5 abgebildet. Das hierher gehörige 
Weibchen ist von Gueriu als L. Delessertü beschrieben. — Die drille 
Unterart findet sich in China , hier sind die Flügeldecken schwarz mit 
gelbem Bande , der nicht mehr als ein Dritlheil der Breite einnimmt. 
Auf Taf. 26 sind Fig. 3* 4. 5. zw'ei Männchen und ein Weibchen die¬ 
ser Abänderung dargestelll. Dass alle diese Formen nur eine Art bil¬ 
den, batte bereits Bur in ei st er (ilandb. d. Ent. t. V.) erkannt, er ist 
aber zu weit gegangen, indem er auch L. bicolor Oliv, und L. c«s(o- 
nopterus llope mit derselhen verbindet. Um die specifische Verschie¬ 
denheit des letztem zu beweisen, bildet Westwood hier (pl. 26. fig. 6) 
das Weibchen desselben ab, nachdem er schon früher (pl. 10) das Männ¬ 
chen dargestellt hatte. Diese Art gehört einer zweiten Gruppe der Gat¬ 
tung Odoulolabis an , in welcher der Kopf des Männchens seitlich hinter 
den Augen keinen Dorn hat. 

Lamprima v a rian s ans Adelaide ist vouGerniar (Kinn, ctitoni. 
III. S. 195.) aufgestellt worden. Sie wurde schon etwas früher von 
Burmeistcr (Ilandb. d. Ent t. V.) unter diesem Namen beschrieben. 

Tenebrlonitcs. 

Eine Heihc neuer Arten ist von Küster (Käf. Eur.) bekannt 
gemacht worden: Tagenia sardoa von Cagliari (XIV. 83), carinata 
von Itagusa (MV. 89), Scaurus giganteus (XIII. 54) aus Sardinien, 
algiricus (XIII. 56) aus Algier, lugens (Xiil. 57) aus Sardinien, 
gracilis (XIII. 61) von Carthagcna , Gnaptor graecus (X111. G4) 
aus Griechenland, lllaps lincala Dcj. (X111. 65) aus Aegjpten, IS. 
brach yura (XIII. GG.) von Carthagcna. Cistcla lutea (XII. 82.) von 
Carthagcna. 

Ger mar beschrieb (l.inn. ciilom, III.) Prosodcs? Bchrii (des 
sichtbaren Schildchens, der unten an der Spitze gefurchten Schenkel 
und der nnhew ehrten Seiten der Schienen w'egcn vielleicht von l’ruso- 
des generisch zu trennen), Cilibe tristis , granulata , Vpis cylin- 
drica t Adelium similalum , parallel tun f Auianjgmus puvpu- 

Arclilv (. Natürlich. XV. Jahr;?, 2. Bd. ^ 
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retts, fervens , fastuosu s, Adelpkus la e s icolli s , AUecula (ri- 
strts, carJoncrifi, cylindrica , fasligiata von Adelaide, die 
beiden letzten weichen von AUecula durch schmale, last walzenförmige 
Gestalt, zugespitztes letztes Fühlerglied und kürzere dicke Beine ab, 
(die beiden ersten stehen vielleicht besser bei Atractus Dej.) 

Als neue Arten von British Guiana sind von Erich son (Schomb. 
Reis. 3. Th.) aufgestcllt worden: Opatrinus geminatus, Blapslinus 
ruficornis , Epitragus roscidtts , Stenockia cotnpta, Allecula for - 
<£/? es, spa dicea. 

Die merkwürdige neuholländische Gattung Helaeus wurde von Hope 
(Trans, of the entom. Soc. V. 52) mit neun neuen Arteo bereichert, von 
denen schöne Abbildungen beigegeben sind: H. princeps (tab. 5. f. 1.) 
von Norfolk Sound, H. contractus (tab. 0. fig. 2.) vom Swan River, 
//. Spinolae (tab. 6. fig. 3.) ebendaher, //. tcsludincus (tob. 6. 
fig. 4.) von Fort Essington, //. Bremei (tab. 6. fig. 5.) vom Swan Ri¬ 
ver, //. ec hin at us Mac Leay (tab. 7. Dg. 1.) ohne nähere Vaterlands- 
angabe, II. simplex (tab. 7. Dg-2.) vom Swan River, 11. tarsalis 
(tab. 7. fig. 3.) ebendaher, II. marg inellus (tab. 7. fig. 4.) von Nor¬ 
folksund. Die Mundtheile und einzelnen Körpertbeile der meisten Ar¬ 
ten sind ebenfalls abgcbildet. In der 1842 erschienenen, in den Erich- 
son’schen Berichten aber nicht ongeztiglcn Monographie des Cossyphi- 
des von de Breme waren bereits 38 Arten dieser Gattung beschrieben, 
durch den gegenwärtigen Beitrag steigt die Zahl derselben auf 47. 

Eine neue Gattung und Art Mitua Burchcllii Mac Leay wurde 
von Hope (Trans, of the ent. Soc. V. S. 57.) aufgestellt, und (Taf. 7. 
Fig. 6) nebst den Mundtheilen abgebildct, die Gattungscharaktere siöd 
aber nicht aus einander gesetzt. — Derselbe gab ebenda (Taf. 7. 
Fig. 5) eine gute Abbildung >on Saragus lacricoUis Fahr. 

llypophloeus Ratze bürg ii ist eine neue von Wissmann 
(Ent. Zeit. S. 77.) beschriebene Art. Sie lebt in Bucbenrindc, ist dem 
H. depressus nahe verwandt, aber nur halb so gross und mit regel¬ 
mässigen Reiben feioer Puoktc auf den Zwischenräumen der Flügeldek- 
ken versehen. 

Lee oute beschrieb (Journ. of the Ac. of Phil. N. Ser. t. I. S. 
92) lleliopates latimanus : opacus , niger, subtiliter muricatus , vix 
conspicue fulvo - pubcscens , elytris obsolelissime strialis. Long. 0,35 
durch die stark zusammengedrückten, dreieckigen, doppelt langem als 
breiten, aussen mit 5 undeutlichen Kerben versehenen Schienen ausgezeich¬ 
net, uüd Opatrum fossor: opacum densissime griseo-squamusum, ely- 
ptris postice obsolete tessellalis , marginc antice crcnato. Long. 0,lS 
von Trenton in New-York. 

Essai sur les Collaptcrides par M. Soli er 14. Tribu B1 a psi t e s, 
gleichzeitig mit den „Studi cntomologici publicati per cura di F. Baudi 
e di E. Truqui T. I. Faßc. 11.“ Torino 1848 vernnillilich in den Abhand¬ 
lungen der Turiner Academie veröffentlicht, ist noch nicht in den deut* 
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sehen Bachbandei gekommen , hal daher für den vorliegenden Bericht 
nicht benutzt werden können. 

Lagriariae. 

Die nordamerikanischen Arten der Gattung Fedilns Fisch, sind 
von Leconte (Journ. of the Acad. of Hui. N. Ser. 1. S. 83) in fol¬ 
gender Weise auseinander gesetzt worden: A. Totus niger a. pedibus 
nigris. F. tmus Newm. b. pedibus fulvis. F. fulripes Newm. B. Thorace 
rul'o a. inacula magna discoidali, pedibus rufis. P.pulcher b. imruacu- 
lato, pedibus rufis. F. ruficollis Zicgl. c. maculato vel immaculato, pe¬ 
dibus nigris. F. infumatus llcntz. C. Elytris inacula apicali testacea a. 
tborace pedibusque nigris. P. lugubris Newm. b. thorace rufo, pedibus 
nigris. F. guttvla Newm. c. thorace rufo, pedibus rufis. F. elegans 
llenlz. — P. imus Ncwm. ist = nigrivornis Ziegl., F. elegans Hentz 
= haemorrhoidalis Ziegl. , P. infumatus llenlz = rußlhorax Newm. = 
marginicollis var. Ziegl. Die Diagnose der neuen Art P.pulcher lautet: 
oiger, parum nitidus, antennarum arliculo primo pedibusque rufis, tho¬ 
race leviler cordato, inacula magna discoidali nigra, elytris punctalis, 
apice subgibboso laevissiino. Bong. 0,35 aus Kentucky. Dem Verf. ist 
die in dieser Gattung vorhandene Geschlechtsdiffercnz entgangen , hei 
dem einen Gcschlechlc sind die Flügeldecken ehen, bei dem andern vor 
der Spitze etwas eingedrückt, die Spitze selbst gewölbt, die letztere 
Bildung hat der Verf. bei P. puleher als spccifischeu Charakter an¬ 
gesehen. 

Mordellonae . 

Als neue Arten wurden von Germar (Linn. ent. III. S. 203) 
Mordella leuco stiel a und exilis von Adelaide, — von Küster 
(Kaf. Eur. XIII. 79) Rkipiphorus ayicalis von Karlhagcna beschrieben. 

Oedemeriles. 

Nachträge zu der im ersten Bande der Linnaca entern, enthalte¬ 
nen Monographie der Europäischen Oedemeriten hal Suff rinn in der 
Ent. Zeit, S. 165 veiöffentlich!. Sie betreffen vorzugsweise die Syno¬ 
nymie und die geographische Verbreitung einzelner Arten. Als neu 
werden Frobosca plutnbea und Chilona sirigil ata von Karlhagcna 
aufgcbtelll, welche indessen bereits etwas früher vun Küster (Käf. 
Eur. XII. 87. SS.), die erste unter dem Namen Chitona unicolor , die 
zweite als Chitona ornata bekannt gemacht worden sind. 

Kr i c ch h a u in c r beschrieb (Ent. Zeit. S. 1G3.) Ospltya? nenei- 
pennis, cinu ausgezeichnete, vom Verf. bei Chur entdeckte Alt, 
welche mir unbedenklich zur Gattung Osphya zu gehören scheint. 

Coquercl beschrieb (Ann. d. 1. suc. cul. d, Franc. S. 177.) 
Nacerdes inctrilima, neue Art von der Insel Marossc, nordwestlich 
von Madagnicar, nebst ihren fiühercu Ständen. Die Larve (pl. 7. No. 
IV, Fig. I.; wurde in einem faulen Baumstämme gefunden, welcher zur 
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Fluthzeit ganz vom Meere bedeckt war, sie ist der von L. Dufour ab¬ 
gebildeten Larve von Oedeinera dispar nicht unähnlich , doch ist das 
erste Thoravsegmenl viel grösser, hinten dreieckig, das zweite und 
dritte , so wie die drei ersten ßauchsegmenle siod oben mit Höckern 
versehen. 

Anthicides. 

Leconte theilte (Journ. of the Acad. of Phil. L S. S9.) ein 
Verzeichniss der nordamerikanischen Arten von Notoxus mit. Es sind 
fünf aufgezählt: N. bifasciatus : niger, thorace ferrugineo, corna 
antice concavo postice clevato, lateribus iotegris elyIris fasciis duabus 
albis. Long. 0,14 aus den westlichen Staaten der nordamerikanischen 
Union. N. anchora Ilentz; N. serratus : Tusco-teslaceus longe albo- 
pubescens, thorace, cornu antice concavo, posticc clevato, lateribus ser- 
ratis, elytris fascia postica, guttisque nonnullis i'uscis vom Felsengebirge j 
JY. monodon F.; iV. bicolor Say. 

Küster beschrieb (Käf. Eur. Xlll. 68.) Notoxus e x c i s u s , neue 
Art von Karthagena. 

Monographie des Aolhicus el genres voisins Coleoptcres Hetero- 
meres de la tribu des Trachelides par M. F. de la Ferte Senectere 
trägt zwar auf dem Titel die Jahreszahl 1848, ist aber erst im Sommer 
1849 erscliieoen. 

Meloides. 

Die bisher noch sehr in Dunkel gehüllte Verwandlnngsgescliichlc 
von Meloe ist von Newport fast durch alle Stadien verfolgt worden. 
„On the natural history, anatomy and development of the Oil Beeile, 
Meloe, more especially of Meine cicalricosus Leacii (Trans of tlic Linn. 
Soc, tom. XX. p. 297. tab. 14.).« Die Abhandlung ist durch Gründlich¬ 
keit der Untersuchung und durch echt wissenschaftlichen Geist der Me¬ 
thode gleich ausgezeichnet. Sie besteht aus zwei Theilen, ein kurzer 
Auszug des ersten ist bereits in den Ann. of nat. hist. XVII. S. 350 
erschienen (S. Erichs. Bericht für 1846. S. 116.). Die Betrachtungen 
des Verf. über das Eierlegen und die jungen aus den Eiern sich ent¬ 
wickelnden Larven bestätigen die filtern von Goedart, Frisch und Dc- 
gecr. Die Eier werden gegen Ende April, mehrere Tage nach der 
Begattung in einem grossen Haufen in ein Erdloch gelegt, welches das 
Weibchen an sonnigen Plätzen an Graswurzeln gräbt und nachher wie¬ 
der zufüllt. Dasselbe Weibchen legt ohre Wiederholung der Begattung 
zwei bis vier Packele von Eiern in Zwischenräumen von 2 — 3 Wochen. 
Die Zahl der Eier ist sehr gross, Newport fand über 2000 reife in ei¬ 
nem 0 varium. Nach Verlauf von 4 — 5 Wochen schlüpfen die jungen, 
wohlbekannten Larven aus, welche Linne und Fabricius als Pediculus 
opis, Leon Dufour als Triungulinus Andrenetarum beschriehen haben. 
Die der verschiedenen Arten weichen nur in der Grösse von einander 
ab und sind stets von gelber Farbe, sie können 15—20 Tage ohne 
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Nahrung leben und ohne sich zu verändern. Im Freien kriechen sie 
in die Blöthen von Ranuncnlus und Taraxaeum , und von da an ver¬ 
schiedene Grabwespcu (Andrenidae, Euccrac, Osmiae, Anlhophorae und 
Bombi) , welche diese Blumen besuchen, auch an Zweiflügler, die als 
Parasiten in den Nestern jene] leben. Ohne Zweifel werden die jun¬ 
gen Larven auf diese Weise in die Nester der genannten llymenopte- 
ren gelragco , wo sie sich weiter entwickeln. Jede Art von Meloc 
scheint aber auf eine besondere Art von llymenoptercn angewiesen zu 
sein, in den Nestern von Anlhophora retnsa z. B. nur Meloü cieatrico- 
sus parasitisch zu leben. Wenigstens missglückte ein Versuch , junge 
Larven von M. violaeeus und proscarabaeus dort einzubürgern, die letz¬ 
tere Art scheint auf Saropoda angewiesen zu sein. Trotz zwölf Jabre 
lang fortgesetzter Nachforschungen gelang es dem Verl, nicht, die Larve 
in ihrem nächsten Stadium zu beobachten. Nur so viel steht fest, dass 
sie sich mehrfach häutet und eben so rasch wächst als die genannten 
Uymenopterenlarven; denn Ende Juli und Mitte August fand Newport 
bereits die ausgewachsenen Larven und die Nymphen von Meloe cicalrico- 
sus, in besondern Zellen eingeschlossen, in den Nestern von Anlh. re- 
tusa. Der vollwüchsigen , last fusslosen Larve , hängt stets ein Theil 
der zuletzt abgeslreiften Larvenhaut an , aus deren Untersuchung sich 
ergiebl, dass die Larve in allen frühem Perioden ein aclives Thier ist, 
drei Paare kurzer schuppiger , mit einfachen Klauen endigender Beine 
und starke gezähnte, etwas stumpfe Mandibeln besitzt. Die Nymphe ist 
gewöhnlich noch von der letzten Lanenhnul umgeben. (Dieser Um¬ 
stand widerlegt Erichson's a. a. 0. geausserte Vermutlmng, dass New¬ 
port eine Bienenlarve für die vollwficbsigo Larve von Meloe angesehen 
habe). Gcoflroy's Beschreibung der Meloelarve passt nicht auf diese, 
sondern auf die Larve von Timarcha tenchricosa. — ln dem zweiten 
fhcilc ebenda S.371 „the hislory, and general anatomy of Meloe and 
its afliniües compared will] those of the Strepsiptcra and Anoplura with 
referenee to (he conncxion which exisls between Slruclure, funetion 
and inslincH hat Newport die Beobachtungen zusammengestellt, welche 
über die parasitische Lebensweise verwandter Gattungen, Tetraonyx, 
M y I a b r i s , 11 n r i n , S i t a r i b , A p a 1 u s, Rhipiphorus, Sym- 
biiis, Pclccotoma veröffentlicht sind, und verfolgt die Analogie, 
welche zwischen den Slrepsiptercn und Meine In dein Parasitismus der 
frühem Stände, und im Zusammenhänge damit in der Organisation der- 
»eiben besteht. Aus der Form der dünnen, scharfen, wie bei den My- 
riapndcngnllunge» Ccrmalia und Lithobius dreigliedrigen M.indibcln zieht 
der Verf. den Schluss, dass die jungen MeloMarven die llymenoptercn- 
larvcn selbst angrcileii ; wahrschciulieb schmarotzen sie von aussen nn 
ihnen, wie die Larve von Scolia Ihivifrnns an der von Oryctcs nasieor- 
nis. Die Veränderung, die mit der Larve während ihrer Entwicklung 
tor »ich geht, die Umwandlung der spitzen Oberkiefer in dicke, stumpfe 
kuize, die Veikuiumcruug der Beine und der Bau des Kopfes in den 
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letzten Stadien führen zu der Vcrmutluing , dass sie nach Zerstörnng 
der jungen Bienenlarve, in dem spätem Stadium von dem für die letz¬ 
tere eingetragenen ßlüthenstaub lebt, und dass so der Uebergang von 
der carnivoren Lebensweise des ersten Larvenzustandes zu der herbi- 
voren des vollkommenen lnsects allmählich vermittelt wird. — 

Ueber eine dritte, besonders in embryologischer Hinsicht wichtige 
Abhandlung desselben Verf, von welcher bis jetzt nur Auszüge in den 
Annals of nat. hist, und in Gard. Ckronicle veröffentlicht sind, ist be¬ 
reits oben berichtet worden. 

Leconte beschrieb (Journ. of the Acad. of Phil. N. Ser. t. 1. 
S. 30.) drei neue Arten von Cantkaris Geoffr. (Lylla Fahr.) 1. C. ftil¬ 
gt f er: aeneo-olivacea , capite , thorace abdoinineque cupreis, politis, 
antennis tarsisque nigris. Long. 0,9. von Long’s Peak. 2. C.nigri- 
c o rnis: aenea, vix nitida, thoracc campanulato , ulrinque punctato, 
antennis nigris, pedibus rufis. Long. 0,56 von St. Louis. 3. C. fili- 
formis : purpurea , vix nitida, thorace fere quadrato, antennis nigris, 
pedibus rufis, genubus tarsisque fuscis. Long. 0,33 aus Texas und eine 
neue schöne Art von Pyrota: P. Eng e l m an nii: supra flava, anten- 
nis pedibus nigris, capite 4-guttato thorace 6-guttato, elytris maculis 4 , 
duabus basalihus interduni confluentibus nigris. Long. 0,72. von St. Louis. 

INeue Arten sind ferner: Zoni/is dickroa Germar (Linn. entom. 
III. S. 204.) von Adelaide. — Lylta svbvitlal a, anthracina , fla- 
gellaria , glandulosa Erichs on (Schomb. Reis. 3. Th.) von 
British Guiana. 

Brenthides . 

Germar beschrieb (Linn. ent. III. S.209.) als neue Gattung und 
Art Cordus hospe s Schönh. aus Adelaide , die Gattnog ist inzwischen 
bereits von Schönherr selbst (Mont. 2.) ebarakterisirt worden. 

Curculionides . 

Von Suffrian sind in der Entomologischcn Zeitung (S. 52 —62.) 
die bereits im vorhergehenden Jahrgange angefangenen Beiträge zur 
Systematik der Rüsselkäfer fortgesetzt worden. Sie verbreiten sich liier 
über die Europäischen Curculiones ßrachyrhynchi des Schönherr’schcn 
Systems, welche besonders hinsichts des Baues der Beine, sowie der 
Rüssel- und Fühlergruben, einer genauen Untersuchung unterworfen 
werden ; es ergiebt sich daraus, dass im Vergleich mit den Langrüsslern 
Schönherrs, sich hei jenen eine weit geringere Mannigfaltigkeit in der 
Beschaffenheit jener Tlieile , so wie ein nur seltenes Zusammentreffen 
der bedeutendem Abweichungen vom IS'ormaltypus bei denselben Tbieren 
herausslellt. Dadurch wird die Bildung natürlicher Gruppen ungemein 
erschwert: aufgeslellt sind deren hier einstweilen 16, unter denen nur 
die Brachydcriden und die Molytiden eine grössere Anzahl von Gat¬ 
tungen enthalten: die 7to (Cleonus und Pacbycerns) und die lOte 
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(Tanysphyrus) werden zu den Mecorhynehen (sprachrirhtiger Macro- 
rhynchen) gebracht, und jene mit den Lariuiden, diese mit den Erirhi- 
niden verbunden. Berner kenswerth im Einzelnen ist noch, dass bei den 
rhylloblcn (welche, der etwas abweichenden Fühlergrube ungeachtet 
auch Palydrosus und Melallites mit cinschliessen) die Spornen an den 
untern Schienenenden als Geschlechtsmerkmal , und zwar des ^ auf- 
treten ; dass in der Gattung Thvlaciles Scbh. neben dem normalen h'ral- 
lenbau auch Arten mit einem einzigen bis zur Milte gelheilten Kral- 
lenhaken (Th. fritillum, pilosus) vorhanden sind; dass Barynotus und 
Tropiphorus, lange zu einer einzigen Gattung verbunden, nach dem Bau 
der Krallen nicht einmal in derselben Gruppe untergebracht werden 
können ; endlich, dass Cleonns plicatus Oliv, sieh durch deutlich geflü¬ 
gelten Bussel, sowie durch normal zweihakige Krallen wcseullich von 
deo übrigen Cleonen unterscheidet, und deshalb nicht länger mit ihnen 
vereinigt bleiben kann. Die Gattung Plalytarsus Schli. wird eingezogen, 
da die einzige Art (PI. seliger Schh.) später von Sebonherr als Trachy- 
pbloeus inermis noch eiomal beschrieben ist, und in letzterer Gattung 
ihre natürliche Stelle findet: der vakante IVame Plalytarsus wird dage¬ 
gen mit Germar auf einen kleinen siciliunischen Rüsselkäfer (Pl. au- 
rosus Gm.) übertragen , der sich von Ploehus hauptsächlich nur durch 
gespornte Schienen unterscheidet, und auch mit Ptochus, Oinias und 
Peritelus in eine Gruppe gebracht ist. 

Lab ran» und 1 m h o f f’s Gattungen der Rüsselkäfer sind mit 
zwei neuen Lieferungen (das 14te und 15te) fortgesetzt worden. In 
der I4ten sind die Gattungen Somalodes (S. misumaius Sehli.) Cherrus 
( Ch. plfbfjus Oliv.) Catasarcus ( C. spinipvimis und rufipes Sebh.) Ophry- 
asfes (0. villatvs Say) Pachyrrhynckus (P. orbifer und juyifer Schh.) 
Apocyrlus ( A . comcus und subfasciatus Schh.) Dcracanlhus ( D. Karelini 
Schli.) abgebildet und im Text erläutert worden. Das 15tc lieft ent¬ 
hält die Gattung Ilipporltinus , welche auf folgende Weise eingelheilt 
wird: 1. Rüssel an der Wurzel oberwärts eben und fast in gleicher 
Fläche mit dem Knpfe verlanfend (//. turosMs). 2. Rüssel oben mit ei¬ 
ner Längs furche (//. spectrum). 3. Rüssel oben fast dreifurchig (// in- 
facetus); 4. Rüssel an der Wurzel tief eiugeselinürt (//. ramphaslus). 
Ferner sind daselbst die Gattungen Polypkrades (paganus Schh.), Pro- 
satjlcus (atheropterus Schh.) Dermalodcs (yranululus Schh.) , Ptalycopes 
( sfjualidus Schh.) und ßlosyrus (asellus Oliv, und inaeyualis Schli.) ab¬ 
gebildet worden 

Als neue Gattungen stellte Germar (Linn. entom. 111.) auf: 
Acanthomus rler Brachyecrengruppe angebürig , von ihr jedoch durch 
breite Füsso und mich vorn vorgezngene Schultern, \oij den Eutimideu 
und Arnycterns durch die Kürze der Fühlhörner, das unten nicht ge¬ 
furchte ilaissehild und die plötzlich nach unten gebogene Fühkrgrube 
abweichend. Die vollständige Charakteristik lautet: llustium hieve, 
angulatuin, apice incrassatum, aerobe piofunda, curvata. Aulcnnae bre- 
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ves, funiculo sexarticnlalo. Oculi ovati immersi. Thorax pone gulam 
late emarginatus, ponc ocnlos lobatus. Scutellum nullum. Elytra ob- 
longa, lateribus late inllcxa, humeris anlrorsum produclis. Pedes medio- 
cres, tibiis terclibus apice truncatis, tarsis latis sublus spongiosis. Zwei 
neue Arten von Adelaide A. p erfassus und sulcicollis — und Oops, 
zur Gruppe der Cycloiniden gehörig, durch kurzen Fühlerschaft, eiför¬ 
mige Augen , an der Wurzei gerade ahgeschnittenc Flügeldecken aus¬ 
gezeichnet, mit folgenden Charakteren : Antennae breviusculae minus 
tenues, thorncem vix superantes, scapo oculi medium attingente, funiculo 
septemartieulato , articuln 1. 2. longiorihus, 1 validiore, 3—7 brevibus 
apice truncatis ; clava oblongo-ovala. Hoslrum angulatum , breve supra 
planiusculum, canaliculatum apice profunde cinarginatum, scrobe oblonga, 
eavernosa, apicali, recla. Oculi laterales, ovati, plani. Thorax latus sub- 
tus pone gulam emarginatus pone oculos lobatus , basi truncatus scu¬ 
tellum nullum. Coleoptcra basi truneati thoracis latitudinc, humeris 
rectangulis, ponc medium latiora, apice deflexa acute rotnndata. Fcdes 
longiusculi, femoribus inodice clavatis, niuticis , libiis leretibus apice 
truncatis, anticis intus sinuatis dentieulatis, tarsis latis, snbtus spongio¬ 
sis. 0. piclor neue Art von Adelaide. 

üostrichus fagi Nördlingcr (Ent. Zeit. p. 247.) ist eine neue, 
dem B. Lichtensleinii Balz, verwandle Art, die in den Würlenibergischen 
Gebirgen in der Buche vorkommt. 

Lion Fairmaire errichtete (Ann. d. L soc. ent. d. Franc. S. 
173.) eine neue, zur Abtheilung der Brachyderiden gehörige Gattung 
Ul am ascus, Sie ist auf folgende Weise, charakterisirt: Corpus et 
rostruin deplanata , antennae fractae , funiculo septemartieulato , clava 
elongata acuta, funiculi articulis quimjne ullimis l'ere glohosis. Protho¬ 
rax latus, lateribus rotundatis, punctatus. Elytra striatnpunclata elongata, 
lateribus fere rectis. Metasternum valdc exeavatum. Abdomen medio 
concavum. Fcmora dilatala, anlina inflata, posteriora dentala, tibiis bre¬ 
vibus, iucurvis. U. caviventris aus Guiaoa ist (pl. Yll. No. 111. f. I.) 
abgebildet. 

Eine besondere Untergattung von Calandra stellte White un¬ 
ter dem Namen Hyposarothra (Ann. of nat. hist. II. ser. 1. 108.) 
auf, sie ist indessen mit Poterinphorus Scbönh. identisch. Die neue, 
auf den Philippinen von Cuming entdeckte Art II. imp eral oria ist 
auf einem Holzschnitte ahgcbildcl. 

Wal Ion setzte in den Annals of nal. bist. II ser. seine werth¬ 
vollen kritischen Untersuchungen über britische Büsselkäfcr fort. T. I. 
S. 295 sind die Gattungen Pissodes (3 Arten) Ihjpera (14 Arten), Lima- 
bius (2. A.) Trapiphorus (1. A.), Banjnolus (1. A.), S. 416 die Gattung 
Anlhonomus (5. A.), T. 11. S. 16(3 Erirkinus (3. A.), Notaris (4 A.), 
Procas (2 A.) abgehaiidelt. Neu ist Procas g r an uli co lli s, dem P. 
picipes nabe verwandt, aber der Kopf mit einer Grube versehen, der 
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Rüssel an der Spitze etwas verdicht, das Halsseliild gekörnt , vielleicht 
eine Abänderung von P. Steveni Schh. 

Blanc liard (Ann. d. scienc. nat. 3. sce. X. 143.) bereicherte 
die Gattung Eurhinus Kirby {Eurkynchus Schünh.) mit zwei neuen Ar¬ 
ten E. fulrofasciatvs von der Westküste voo Neuholland und E. 
spien d idu s von einer der Inseln des stillen Meeres. 

Als neue Arten sind beschrieben : 

Von Erichson (Schonib. Reis. 3. Th.): Bruclivs ramicornis , 
Spermophagus lupinus , Atlelabus columbinus , A. (Euscelus) car- 
neolus, Platyomus chlorostictus , o clt r o l ev cu s , Navpactus ro s- 
cidus , faustus , Ttjloinus r u b i g in o s u s , Crntosormrs s c ap ul a ri s , 
cancellatus aus British Guiana. 

Von G c r oi a r (Linn ent. III.): Beins h e tnis t i c tu s, s c a l ar is, 
sparsus, angustulus , filifarmis , phocnicopterus , fumi- 
gat us , Brachycerus au s tr alis , Ch errus n i lid ilabri s, Catasa rcus 
transtersalis , Prosoj/fei/s comosws, di spar , Pelurorhinus spar - 
sms, Lcplops hum er alis , an g us t io r , Pnjpnus Irilub er culatus , 
Amycferws sublinealus , Cafafa/us oiscwrus, fenwis, 

LLrus las ma nie us , Cryptorhynchus al bicollis von Adelaide. 

Von Küster (Käf. Eur.): Vrodon ar g ent atu s (XU. 91). al - 
bidtis (Xlii. 82.), com ms (XI11. 83.), parallel us (Xlll. 84.) von 
Karlhagcna, Sper/nop/myus smIci'/Voms (XV. 52.) von Ragusa, 5. JEu- 
p k o r bia e (XV. 54.) von Montenegro, C’öf/<orm‘occrMS cesti (ms (XV. öl.) 
von Triest. 

Von L. Fairmaire (Ann. d. I. soc. ent. S. 171.) Slyphlus m w- 
scor«Ri, bei Bordeaux und ^Lyoo aufgefunden. 

Von Gebier (Bull. d. Mose. S. 344.) : C/comms p t/y in ae u s und 
tlcnardii aus SüdwcsLsibiricn. 

Von Lucas (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. S. XVIII ) Conialus 
ch ry so chlor a aus Algerien. 

Von Kördlingcr (Entom. Zeit. S. 250.) llylesinus Sparlii 
in dem Stamm der Besenpfrieme lebend, dem II. inininms am nächsten 
stehend. 

Von Lelzner (Schles. Jahresb. S. 13.) Bostrichus Jalappa'ej 
rn Stücken von radix Jalappae lebend gefunden, steht dem B. lincalus 
llb. sehr nahe. 

Coqucrcl lial (Ann. d. 1. soc. ent. d. Frauc. S. 181. pl. 7. no. 
IV.) die frühem Stände von Rhina nigra beschrieben und abgebildct. 
Die Verwandlung geht in den Stämmen von Vinsunin utilis vor sich. 

Perrii erläuleite (ebenda S. 147. pl. 7. No. l.j die Metamor¬ 
phose von Lims anguslalus , sic erfolgt in verschiedenen Malvaceen, na¬ 
mentlich in Malva sylvestris. 

Siloua lincata und hbinlis Werden den Erbsen und Bohnen sehr 
nnrhtlieiljg, indem sic die jungen Blätter und Stiele ahfressen, so wie 
vie flher der Erde erscheinen. Um sic zu vertilgen , soll man einige 
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Hennen mit ihren Küchlein auf das Feld lassen (Gard. Clnonicl. oo. 22. 
S. 364) 

Robert machte ein neues Verfahren bekannt, um die von Ec- 
coptogaster angegriffenen Ulmen zu heilen. Es bestellt in dem Abtra¬ 
gen der ganzen oberflächlichen Rindenschichten des Baums und sull 
noch wirksamer sein , als das vom Verf. früher (s. Jahresber. f. 1846. 
S. 125) vorgeschlagene Ausschfilen von Längsstreifen aus der Rinde. 
Der Zutritt der ätissern Luft zu den Galerien der Käfer und der ver¬ 
mehrte Säflczufluss tödtet die jungen Larven (Compt. rend. XXVI. S. 
379; Gucr. Rev. zool. S. 93.) 

Cerambycini, 

Ein Verzeichniss der bisher im Canton Grauhündtcn aufgefunde¬ 
nen Longicornicn hat Kriechbaiinier (Ent. Zeit. S. 199) veröffent¬ 
licht. Es sind 89 Arten beobachtet worden, ln dein Vorherrschen der 
Lepturinen über die eigentlichen Ccrambycinea und Lamiaricn stimmt 
die Fauna der Alpen mit der des scandinavischeo Nordens überein. Ein 
anderes gemeinsames Merkmal zeigt sich in dem Mangel der Parmeni- 
nen, dagegen treten auch einzelne Arten, wie Rhagiuni biTasciatum und 
Rhamnusiuin salicis auf, welche Schweden fehlen, und wie in den be¬ 
nachbarten mitteleuropäischen Ländern haben die Saperden das Ueber- 
gewicht über die Lamien. 

Corrections and Additions to bis paper on the Longieoroia of the 
United Stales by G. S. II a I d ema n (Proe. of the Acad. of Phil. S. 373). 
Es sind hier viele meist synonymische Berichtigungen und Nachträge zu 
der im vorigen Jahrgonge angezcigtcn Bearbeitung der nordamerikani¬ 
schen Ceranibycincn niedergelegl, eine neue unten angeführte Gattung 
errichtet, und 39 beschriebene Arten aufgezählt, welche io dem frühe¬ 
ren Verzeichnisse fehlen. Die Zahl der bekannten nordamerikanischen 
Arten steigt dadurch auf 323. 

P r i o aii. Zu den fünf bereits bekannten Arten von Macrodonlia (ÜJ. 
certicomis Linn., c renata 01., ßaripennis Chevr., serridens Chevr., Dejeani 
Gory) fügte ßlanchard (Ann. d. sc. nat. 3 ser. t. IX. p. 210.) zwei 
neue hinzu; M, impres s icollis , der flavipennis ähnlich, aber durch 
gekerbte Seiten und feine Punktirung des Halsschilds unterschieden. 
60 millim. lang aus Brasilien, und M. castanea , der crenata Ol. ähn¬ 
lich, ober mit 5—6 Kerbzähncn zwischen den beiden llalssehilddornen, 
der vordere Dom zurückgebogen , und die Flügeldecken weniger er¬ 
weitert. 68 mill. lang aus Culumbien (die hier angegebenen Unterschiede 
könnten recht wohl in beiden Fällen nur sexuelle Bedeutung haben.) 

Lecnnte beschrieb (Journ. of the Acad. ofPhil.N. Ser. I. S. 93.) 
Spondylis sp U a er i col l is : castaiicus rugose punctalus , thoracc sub- 
globoso, collo parvo utrinque ad medium , elytris coslis tribus valde 
obsoletis. Long. 0,68 von Savannah. 

Neue Arten sind feiner Tragocerus subfascialus üermar 
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(Linn, ent. III. 224.) von Adelaide, von Tr. Spencii durch schwarze 
Fühler unterschieden, und Ergales corticariits Erichson (Schomb. 
Reis. 3. Th.) von British Guiana. 

Ceranih. genuin i. Neue Gattungen sind: 

Leioder es R c d l c o b a c h er (Faun. Austr. S. 4S2) Callidium nahe 
verwandt, FlügcldccKen fast dreimal so lang als beide zusammen breit. 
Mittelbrust zwischen den Mittelhüften nach rückwärts mit einem brei¬ 
ten, an der Spitze tief ausgerandeten Fortsatze endigend. Yorderliüf- 
ten nahe an einander stehend. L. Kollari , neue Art von Wien, rölh- 
lich gelb punktirt, fein und ziemlich lang behaart, Augen schwarz, Flü¬ 
gel hellbräunlich gelb —G". 

Notorrhina desselben (S. 485 ) Zweites und drittes Füh¬ 
lerglied wenig an Länge verschieden. Augen schwnch ausgerandet. 
llalsscbild Iäoglich viereckig, die Ecken abgerundet, Flügeldecken kaum 
breiter als das llnlsschild , an den Seiten gerade. llüften aller Beine 
genähert. Schenkel in der Mitte verdickt. Die einzige hierher gehö¬ 
rige Art ist das seltene Cullid. muricatum GyII. 

Drymoehares Mulsnnt (Ann. d. Lyon 1847. 518. Taf. 7. 
fig. 1.) mit Hesperoplmncs verwandt, 'vorzugsweise durch die Bildung 
der Maxillarlaster und des l’rostcrnum unterschieden. Die erstem sind 
wenigstens noch einmal so lang als die Lippentaster, das- erste Glied 
sein klein, das zweite etwas niedergedrückt , von der Basis zur Spitze 
erweitert, länger als das dritte, dieses verkehrt dreieckig, das letzte 
das längste, keilförmig, das Prosternum breit, trennt die llüften in ih¬ 
rer gaozen Länge, ist dann aussen gekrümmt bis zur Mitte des hintern 
Thcils der Hüften , vor dem Mesosternum abgestutzt. Dr, Truquii 
neue Art in den Sccalgeu entdeckt, 

Tessaropt es. Halde man (Proc. of the Ac. of Philad.). Aus¬ 
sehen und Fühler, wie hei Molorchus, aber der Kopf ist mehr vertikal, 
die Augen getheilt, der untere Theil der grössere, oval und vorragend, 
Yordcrrückcn einfach, cjliudriscli, Füssc kurz und zart, Schenkel nicht 
keulenförmig verdickt. Körper und Fühler behaart, die letztem langer 
als der Körper. T. tenuipes ist schwarz, punktirt rauh , die Basis der 
Flügeldecken gelb und die Haare der Fühler stehen fast aufrecht. Hier¬ 
her Slolorchus tenuipes llald. und eine zweite Art T. r enlralis schwarz, 
punktirt, rauh, Hinterleib gelb, Schenkel bisweilen gelb 3'" lang. 

Wcatwood bildete (Cal), of Orient. Entomnl. Tab.41.) folgende 
neue Arten ah: Purptniccnus dec em p u n cla l us (fig. 2.) aus Assam 
und novempurt rt atu s (fig. 3 ) aus Java (beide scheinen mir zu Ro- 
laiia zu gehören), Pacfujteria dimidiata von Assam (fig. 4.) und Ce- 
ramUtjT t et e p ho ro idtt (fig. 1.) (drr letzte möchte wohl eine eigene 
Gattung bilden, er kommt Closterouicrus nahe, das llalsscbild ist an den 
Selten unhcwchrt, die Schienen nn der Spitze erweitert). — Auch Sa- 
perda ? bicolor Wostwood (a. a 0. tab. 29. fig. D.) eckeint cino 


172 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie 

besondere, dieser Gruppe angehörige Gattung zu sein; die horizontale 
Richtung des Kopfes entfernt sie von den Lamiarien. 

Leconte beschrieb (Jour». of the Acad. of Phil. N. Ser 1. 
S. 83.) zwei neue Arten von Telraopes , T. f emoratus: punctatus, 
niger, densius griseo-pubescens, capite femoribus thorace elylrisque coc- 
cineis , his macnlis utrinque 4 scutelloque nigris , antennis einereo-an- 
nulatis. Long. 0,56. vom Arkansasflusse — und T. annulatus : minor, 
niger, dense griseo-pubesceus, punctatus, capite, pedibus, thorace, clytris- 
que coccineis , his utrinque maculis tribus , scutelloque nigris, anlen- 
nae cincreo-annulalae, vom Plattefluss. 

Als neue Arten sind ferner beschrieben : 

Von Erich son (Schomb. Reis. 3. Th.): Criodon casanoptc - 
rutn, Cosmisoma acncicollisy Eriphus collaris , Ebnria perspi- 
cill ar i s, Spkaerion mel anurum , proceriun, Piezocera coriacect 
von British Guiana. 

Von Ger mar (Linn. entom. 111. S. 224.) Ilammalicherus lur - 
binaticornis , picipennis , Pho racanlha r o b ns ta , in scripta, 
Stenocorus ayinulicornis von Adelaide. 

Von L. Fairmaire (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 167.) //om- 
malickerus int ricalus ans den Appeninen. 

Von Köster (Köf. Enr. XV. 76.) Chjlus Ingens von Karthagena. 

Von Lucas (Ann. d. 1. soc. eDt. d. Franc. Bull. S. NLVI11.) 
Chjlus quin qu epu nc l atus aus Algerien. 

Wissniann erörterte (Ent. Zeit. S. 78.) die Unterschiede von 
Chjlus tropicus Panz., anlilope 111., rharnni Germ, und arietis Linn. und 
wies nach, dass Chjlus gazclla Fahr. = arietis Linn.; Chjt. arielis 
Fahr. = anlilope 111. ist. (Dies ist bereits von Uligcr Mag. IV. 119.9. 
bemerkt worden.) DemCl. gazclla Gor. et Lap., Muls. muss der Name 
Rhanmi Germ, verbleiben. 

Die frühem Stände von Xyslrocera globosa Oliv, hat Coquerel 
(Ann. d. 1. soc. ent. de Franc. S. ISO. pl. 7. No. IV.) beschrieben und 
abgebildet, 

Lucas bemerkte (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. Bull. S. LX1I1.), 
dass er mehrere Exemplare von JJesperophanes griseus und Slenoptcrus 
mauritanicus aus Cytisus spinosus erzogen habe , die fünf Jahre und 
neun Monate zu ihrer Verwandlung gebraucht haben. Eine so lange 
Lebensdauer ist bei Cerambycincnlarven noch nicht beobachtet worden. 

L am i arme. Von Westwood wurden (Cabinct of Orient. Ent. 
lab. 29.) jl lonohammus bifasciatus, neue Art vum llimalayn, Abryna 
eximia Newm,, Doliops geometrica AVaterh. und-/Liopbnvz lucipor Newm. 
von den Philippinen ahgebildet. 

Als neue Arten sind beschrieben : 

Von Germar (Linn. ent, 111. 8.227.) Acanthoderes fuscicor - 
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n»s, ;4«aesf/ietts lepida , Crossotus v ar i c o r tiis , Saperda paulla 
von Adelaide. 

Von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.): Acanthoderes mona- 
c/ta, funesta , Coloholhea p a s s criii a , //etesfo/a operart a, //Ip- 
popsis dasycera aus British Guiana. 

Von Küster (Kär. Eur.) Dorcadion llan ds chuchii (XV. 77.) 
■von Kartliagena , £>. qua dr imacul atum (XV. 79.) aus der Türkei, 
Phytoecia fumxyala (XV. 81.) aus Griechenlaod, Vhveslila (XV. 82.) 
aus der Türkei, P.Cyclops (XIII. 88.) von Karthagena, Oberea co e c a 
(\1H. 85.) ebendaher, 0. b at canica Kriw. von» Balcan. 

Von Gebier (Bull. d. Mose. S. 397.) Aslynomus carijiul a tus 
Eschsch. und JHonohammus salluariu s Eschsch. aus Südwestsihiricn. 

White erörterte (Ann. oF nat. hist, 11. ser. I. S. GG.) die Syno¬ 
nymie von Avniona villosa . (Saperda villosa Fahr. = S. hirla Fahr, 
olim = Aemona humilis Kewm. == Isodera villosa Wliite Ereb. and 
Terr. Zool. tab. 4. fig. 1.). 

Lepturinae. Als neue Arten sind aufgestelll: Pachyta sep- 
t ems ignat a Küster (KäF. Eur. XV. 89.) und P. erylhrnra des¬ 
selben (XV. 90.) aus der Türkei; Pachyta a n gus ticollis Gebier 
(Bull. d. .Mose. S. 41J.) und Leptura Re nar di desselben (S. 420.) 
aus Südwestsibirien. 

Chrysomelinae. 

Von der Monographie des Coleopteres subpentanicres de la Fa¬ 
milie des Khytophagcs par Th. Lacordaire ist der zweite Theil er¬ 
schienen, welcher zugleich den Fünften Band der Memoircs de la so- 
ciclc royale des Sciences de Liege bildet. Leider ersehen wir aus der 
Vorrede, dass der Verf. vor der Hand verhindert ist, das grossartig an¬ 
gelegte Werk, eine der gediegensten monographischen Arbeiten in der 
entomologischcn Litteratur, weiter fortzusetzen. 

Der vorliegende Band behandelt nur die Gruppe der Chythriden. 
Kür die Bearbcitung-derselbcn hat dem Verl', ein ausserordentlich reiches 
Material aus fast allen bedeutenderen französischen und deutschen, und aus 
einzelnen schwcdischcu und russischen Sammlungen zu Gebote gestanden. 
Es sind nicht weniger als G97 Arten beschrieben , fast dreimal su viel 
als der Dejcan'sche Katalog enthält °). Die Gruppe hat hier denselben 
Umfang wie bei Latreille und Dcjcun , sic unterscheidet sich von den 
nahe verwandten Cryptocephalen , mit denen sie besonders im Larven- 


Es lasst sich aus dem vorliegenden Kalle wohl der sehr wahr¬ 
scheinliche Schluss ziehen, dass die Zahl der gegenwärtig in den 
Sammlungen des europäischen Kontinents vorhandenen Käferartcu 
die dreifache der im Dcjcau'schcn Kataloge uufgeführten ist, und 
»ich auf etwa 7u,000 belaufen möchte. 
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zustande eine grosse UebcreinslimnuiDg zeigt, durch die an der Innen¬ 
seite beständig in grösserer oder geringerer Ausdehnung gezähnten 
Fühlhörner, welche bei den Cryplocephalcn stets lang und fadenförmig 
sind. Daher werden jetzt auch vom Verf. in Uebereinsliinmung mit 
den frühem Systematikern die Gattungen Chlamys und Lamprosoma, wel¬ 
che er früher (tom. J. S. L.) geneigt war, der Bildung des Prosternums 
wegen mit den Cryptocephaliden zu vereinigen, wieder den Clythriden 
angeschlossen. 

Die Gruppe zerfällt in folgende fünf Unterabteilungen: I. Füh¬ 
ler im Zustande der Ruhe frei. A. Klauen einfach; a. das Prosternuni 
ohne Fortsatz Clythridcen; b. das Prosternuni mit deutlichem Fort¬ 
satz Megalostomideen. B. Klauen mit Anhägen versehen oder 
zweispaltig Babideen. II. Fühler im Ruhezustand in Furchen des 
Frothorax aufgenommen. A, Augen sehr schwach ausgerandet Lam. 
prosomideen. B. Augen stark ausgerandet Chlamydeen. 

Die Unterabtheilung der Oy Ihr Id een enthält nur die formen- 
und artenreiche Gattung Chjtkra mit 235 vorzugsweise der allen Welt 
angehörigen Arten (nur 15 sind bisher in America und eine in Austra¬ 
lien entdeckt). Der Verf. hat sie in 39 auf habituelle Charaktere be¬ 
gründete Untergattungen zerlegt, welche, obwohl sie keineswegs scharf 
begrenzt sind , mit besonderen ISamcn belegt siöd. Einige derselben, 
wie Labidoslomis, Lachnaea, Macrolencs, waren bereits von Chevrolat 
als Gattungen in Dejeans Catalog aufgestellt, es bieten dieselben aber 
ebenso wenig sichere Charaktere dar, als viele von demselben Entomo¬ 
logen in andern Gruppen der Cbrysontclinen errichtete. Die zahlrei¬ 
chen europäischen Arten der Gattung Clythra gehören den Untergattun¬ 
gen Labidoslomis, Calyplorhina , iVacrohnes , Tiluboea, Lachnaea , Cly- 
thra s. stricl., Gynandvophlhalma , Ckeilotoma , Coptocephala an. 

Die Unlcrabtheilung der Babideen bildet cioen interessanten Fa- 
rallelismus mit der vorigen, viele einzelne Formen entsprechen sich in 
beiden auf das genauste. Mit Ausnahme einer einzigen afrikanischen 
Art sind die Mitglieder dieser Unterabteilung sä’mmllich amerika¬ 
nisch. Sie zerfällt in 10 Gattungen. Bei den ersten sieben sind die 
Lappen der Epipleuren schwach, bisweilen gar nicht vorhanden, breit 
abgerundet. Sie unterscheiden sich in folgender Weise: A. Trostcr- 
nuin undeutlich, von den Vorderhüften versteckt, diese slosscn an ihrer 
Spitze zusammen. Mcsostcrnum sehr schmal; a. Klauen zweispaltig: 
1. Tellena mit einer Art; aa. Klauen mit Anhängen versehen : b. Au¬ 
gen sehr gross. 2. Dinopkthalma mit vier Arten ; bb. Augen von 
normaler Grösse länglich; c. Kopf lang, etwas keilförmig, vorn stumpf. 
3. tnesthes 2 Arten; cc. Kopf fast so breit als lang, plötzlich in ei¬ 
nem kurzen Schnabel sich endigend ; d. Vorderrand des Halsschildes 
gerade ahgestutzt. 4. Dachrys mit 23 Arten, vnn denen eine am 
Cap einheimisch ist ; dd. Vorderrand des llalsscbildes vorgezogen. 5. 
Babia 15 Arten. B. das Prosternum und Mesosternum mehr oder we- 
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oigcr breit, Yorderrücken an der Basis mehr oder weniger stark ge¬ 
lappt; a. Vorderbeine lang, Ffisse nach den Geschlechtern verschieden. 
6. Stereo wia mit 12 Arten; b Beine von gleicher Länge, Füsse in 
deo beiden Geschlechtern übereinstimmend. 7. Urodera mit 21 Ar¬ 
ten. Bei den letzten drei Galtongca ragen die Lappen der Epipleuren 
mehr oder weniger hervor. Das Sehildcbeo ist vorn abschüssig bei 
Arutea (1 Art) mit wenig gewölbtem stark an der Basis gelapptem 
ilalsschilde und bei Ischiopachys (10 Arten) mit sehr gewölbtem, 
ao der Basis schwach gelapptem Ilalsschilde. Bei der letzten Gattung 
Saxi/ns (G Arten) ist das Schildchen eben, der Yorderrückeu ge¬ 
wölbt, kaum an der Basis geluppt. 

Die Unterabteilung der M e g n lo s to mi d e e n umfasst Fünf rein 
amerikanische Gattungen. Die Augen sind ganz, bisweilen sehr leicht 
gebuchtet bei den 4 ersten Gattungen: Proclopka7in mit breitem 
ebcuco, das 3lesos(ernum erreichenden Prosternnm , 2 neue Arten aus 
Brasilien. Euryscopa mit schmälerem , das Mesoslernum nicht er¬ 
reichenden Prostcrnum, die innere KieTerlade doppelt, die Flügeldecken 
reihenweise punktirl; hiciher iS Arten, z. ß, Clylbra eingnlala Latr. 
C o s ci no p l er a. Die innoere KieTcrlade einfach. Die Punklirung der 
Flügeldecken ohne Ordnung. Die Augen massig gross , oval und vor¬ 
stehend ; 7 Arien, darunter Clythvn dominientta Fahr. Themcsca von 
der vorhergehenden Gattung durch sehr grosse, lange und wenig vor- 
ragendc Augen abweichend, auf eine brasilische Art Clythra auricnpitla 
Gerin. gegründet, — Bei der fünften Gattung M e g alo s to mis sind die 
Augen deutlich ansgerandet, das rroslernum breit, das Rlesnslernum er¬ 
reichend, die innere Kieferlade doppelt. Sie zerfällt wieder in 4 Un¬ 
tergattongen : jl/infuria mit 13, Megnfoslomis s. str. mit II, Sca- 
phigenia mit 5 und JJcferosfomts mit 2 Arten. 

Die vierte Unterabllieilung der La m p ro so m i d e n enthält 3 Gat¬ 
tungen Lychnophaes ohne deutliches Pygidinm und mit einfachen 
Klauen. Hierher neun amerikanische Arten , darunter Fmmolpus gluho- 
sus Oliv. L am prosoma ebenfalls ohne deutliche Afterdecken, aber 
die Klanen mit Anhängen verseilen. 31 il G7 amerikanischen Arten ver¬ 
einigt der Vcrf. in dieser Gattung den europäischen Oomorpltus co/i- 
cotor Curlis (Uyrrhui concolor Sturm;, der sich nur in der Form des 
nicht gelappten, an der Basis abgerundeten llalsschildes, durch die etwas 
langem , aber ebenso gebildeten F'iihlcr und durch die Abwesenheit 
der UntciIJügel von den typi>chcn Lamprosomen unterscheidet. Eine 
kleine All L. auncctcus von Columbien und eine ondere L. longifrons 
von l’uertorico , bilden in der Gestalt des Halsschildes den vollkom¬ 
mensten Lebergang zu den eigentlichen Lninpiosomen. Sphuerocha - 
r»i mit deutlicher Afterdecke und zweispaltigen, an der Basis angc- 
wachsenen hlauen. Zwei neue Arien aus Brasilien. 

Die fünfte Unterabllieilung, die C h 1 a m y d e c n, sind wieder 


176 Scha um; Bericht über die Leistungen in der Entomologie 

sehr zahlreich an Arten , welche vom Verf. in sieben Gattungen ver¬ 
theilt werden; 1 . P s eu do chlamy s. Der Kopf deutlich vom Hals¬ 
schild abgesetzt, das Kopfschild ? (epislome) tief und viereckig ausge- 
landet, die Vorderecken der Ausrandung in eine Spitze verlängert. 
Hierher nur eine Art P. megalostotnoides aus Brasilien und Columbien. 
Bei den übrigen Gattungen ist der Kopf ganz in das Halsschild einge¬ 
senkt, das Kopfscbild nicht oder nur schwach ausgerandet. Hier scheidet 
sich zunächst eine sehr merkwürdige Art durch die Anwesenheit zweier 
Schildchen, eines Meso- und Melascutellum von den übrigen ab. Diaspis 
paradoxa aus dem südlichen Mexico (der Gattungsname ist bereits von 
Bremi bei den Schildläuscn in Anwendung gebracht}. Die andern Gat- 
tuogen ordnen sich auf folgende Weise : A. Schenkel und Schienen 
stark erweitert Carcinobaena mit einer Art Chlamgs pilula Klug. B. 
Beine einfach ; a. die Klauen mit Anhängen versehen; «. das Metaster- 
num vorn ohne Spitze, * die Fühler wenigstens vom 5ten Gliede an ge¬ 
zähnt Chla mys mit 179 amerikanischen und einer südafricanischen Art. 
* * Die Fühler vom sechsten Gliede an gezähnt Exema mit 14 ameri¬ 
kanischen, einer südafrikanischen und einer osliodischen Art. {Chi. «n- 
dica Guer.). ß. das Metasteruum vorn in eine dreieckige Spitze ver¬ 
längert. Ihjmetes mit einer Art II. j avan a : b. Klauen ciofach Fo- 
roplettra 6 südamerikanische Arten, z. B. Cklamys monstrosa Oliv., 
Chi. bacca Kirby etc. 

Sagrides. Eine neue Gattung Po ly op ti lus ist von Gerinnr 
(Linn. entom. Hl.) aufgeslellt; sie islMegamerus und Mecynodera ver¬ 
wandt und auf folgende Charaktere gegründet; Caput trigonum collo 
adfixum, Oouli proiuinuli, globosi, integri, lortius granulali, palpi filifor¬ 
mes, mandibulae prominentes, lliorax oblnngus , basi coarclalus, coleo- 
pteris angnslior. Kemora poslica iucrassata, angulala, dentata. Hierher 
zwei neue Arten P. Lacordairei und E rieh so ni von Adelaide, 
von denen die zweite, namentlich durch kürzere Fühlhörner und andere 
Färbung der Flügeldecken unterschieden, leicht das Weibchen der er¬ 
sten sein könnte. 

Do na cid es. Per ris beschrieb (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 
S. 33) die Vcrwandlungsgcschichlc der Donacia Sagitlariae. Die Larve 
lebt zwischeo den Blättern und den Wurzeln von Sparganium ramosum, 
sie scheint sich nur vom Safte derselben zu nähren und das Gewebe 
der Pflanze nicht zu zerslöreo. Sie bat 11 Körperringe und S Stig¬ 
menpaare. An der Inserlionsslelle der beiden linken , mit denen der 
letzte Körperring bewaffnet ist, finden sich zwei stigmenähnliche Schei¬ 
ben, welche innen mit dem Tracheensysteme in Verbindung sichen, nach 
aussen aber durch eine Membran geschlossen sind. Der Verf. glaubt, 
dass die Respiration der im Wasser enthaltenen Luft vermittelst der 
Endosmose durch diese Membran vor sieb geht. Die Verwandlung der 
Larve zur Nymphe in braunen Tönnchen ist seit lange bekannt. 

Criocerides, Dass Lema fcuft’riani Schmidt, (Ent, Zeit. 1842. 
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S. 27.) wie Laeordaire und Sullrian angenommen , nur Varietät von L. 
hrunnea ist, wurde von Ströbing durch die Beobachtung eines ge¬ 
meinschaftlichen Vorkommens und die Auflindung verschiedener Ueber- 
gäoge noch weiter nachgewiesen (Ent. Zeit. S. 28). 

Clythrides. Küster stellt (Käf. Eur. XV. 100.) als neue 
Art Coptocephala bislrimaculata von Karthagena suf. 

Das Gehäuse, in dem die Larve von Chjthra quadripunclala 
lebt, ist aufs Neue von Vallot (Compt. rend. t. XXVI. Rev. Zool. S. 
180.) beschrieben. 

Cr y p to ce p h a I i d e s. Suffrian hat (Linn. entom. III. S. 2— 
152.) die Revision der europäischen Arten der Gattung Cryptocephalus 
beendigt (S. vor. Jahrsb. S. 122). Von Cryptocephalus sind im Ganzen 
111, von Pachybrachys 15, von Slyloscmus 3 Arten sehr sorgfältig, 
darunter viele zum ersten Male , beschrieben. Ein besonderer Fleiss 
ist auch auf die Synonymie verwandt worden, welche grosscntheils nach 
Originalexemplaren festgestcllt ist. Die Diagnosen der einzelnen Arten 
hst L. Fairmaire (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc S. 294.) begonnen 
ins Französische zu übersetzen. 

Als neue Arten sind beschrieben : 

Von Ger mar (Linn. entom. III.) Cryptocephalus (Cadmus') chta - 
mydtformis , pauper cvlus, QDitropidius ) seminulum ( Cnypt . 
jfoiufus? Boisd.), cislellus von Adelaide. 

Von Erichs on (Schomb. Reis. 3. Th.) : Pachybrachys hyacin - 
ihinus und argentatus aus British Guiana. 

Von Gebier (Bull. d. Mose. 1848. II. S. 47.) Cryptocephalus 
crujr , dem C. Böhmii verwandt, sus Südwestsibirien. 

Cassidariac. Eine neue Art ist Cassida m e ra Germar (Linn. 
entom. 111. S. 246.) von Adelaide. 

Pflucgcr hat (Ent. Zeit. S. 91.) durch genaue Beobachtungen 
nachgewiesen, dass die Nahrungspllanzc ohne EinMuss auf die Färbung 
der Individuen von Cassida murraca ist, dass die grungefärbkn, wel¬ 
che die C. maculata Linn. bilden, unreif sind und im Verlaufe ihrer 
Ausbildung ziegelrot!» werden. 

Ilispidcs. Germar beschrieb (Linn. entom. III. S. 246.) 
ilitpa a l bis p in osa und //. albipcnnis von Adelaide; die letztere 
Ist durch die weisse Farbe der Flügeldecken sehr ausgezeichnet. 

Chrysomclari a c. Als neue Arten wurden beschrieben: 

Yd» Germar (Linu. entom. III.): Paropsis nigerrima, «/- 
tc ru ata, polyylypla, s a n y u i n i p e n ni s , lestacea , serial a , 
(verrucosa? Marsh.), rcmola , laesa y suluralis, Chrysomcla 
hypochalcea , p unclip es , colorata (Mac Leuyi? Iloisd.) pa- 
rall ela, repens , acervata, fulvilabris vun Adelaide. 

Von Krichson (Schumb. Reis. 3. Th.) Doryphora sinn ata 
aus lliiliih Guiana. 
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Von Gebier (Bull. d. Mose. 1848. t. II. S. 23.) Chrysomela 
monlana Mannh., subcostala Mannh., der C. limbata verwandt und 
Phaedon foteolalus aus Südwestsibirien. 

Von Küster (Käf. Eur.): PUralora c o e rulescens (XIV. 100) 
aus der Türkei, Oreitia ignita (XIII. 90.) aus der Schweiz (die letz¬ 
tere ist eine lencrrotlic Abänderung von Chr. viridis Redl., üifrons 
Duflschm.) 

Letzoer machte (Schlesische Jahresber. S. 10.) auf eine Art 
von Phaedon aufmerksam, welche bisweilen mit Tb. Cochleariae ver¬ 
wechselt worden ist, und sich in verschiedenen Sammlungen unter den 
Kamen galeopsis Letzo. , smaragdinus Waltl und sabulicolus Heer vor- 
findet. 

Heeger hat (Isis 1848. S. 322. Taf. 3.) die Verwandlungsge- 
schiclile der Sparlophila sexpunclala Fabr. geschildert. Die Larve leht 
vom Luzernklee und wird in manchen Jahren schädlich. 

Gaiicrocides. Als neue Art ist von Gebier (Bnli. d. Mose. 
1848. t. 11. S. 12.) Adimonia confinis Mannh. aus dem Altaigebirge 
— vonErichson (Schonib. Reis. 3. Th.) GaUentca sepia aus British 
Guiana i)eschrieben. 

Enmolpides. Neue Arten sind Colaspis chry&ura, sua r 
veola , mutica Ger mar (Linn. eotom. 111. 239.) von Adelaide — 
Colaspis genlilis lenla , riresceus, Noda exilis , humilis 
Erichson (Schonib. Reis. 3. Tb.) aus British Guiana. 

Küster (Käf. Eur. XIII. 92.) beschrieb als neue Art Pachnepho- 
rus globosus von Karthagena, sie ist indessen mit Eum. aerugineus 
Fabr. identisch. 

Halticae. 

Von Germor ist (Linn. entom. III. S. 243.) eine neue Gattung 
Ar sip o da aufgestcllt und durch folgende Charaktere begründet wor¬ 
den : Caput pronum, femora postica subtus, tibiae dorso profunde cana- 
Iiculatae, tibiae poslicae apice spiuula simplici armatae, tarsi tibiis bre- 
viorcs , carum apici ioserti, subtus spongiosi, articulo primo diiatato, 
unguc sensim incrassato. A . holo melana , neue Art von Adelaide. 

Als neue Arten sind beschrieben : 

Von Küster (Käf. Eur.) Crepidodera rufa (XV. 91.) von Kar- 
tbagena, tnarginicollis (XV. 92.), abdominalis (XV. 93) von Spa- 
lato in Dalmatien, und Luperus cy an ip entiis (XIV. 98.) von Mon¬ 
tenegro. 

Von Ger mar (Lion, entom. III.) Monolepta croceicollis, 
Haltica ( Balanomorpha ) c onsula von Adelaide. 

Von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) Diabrolica angulico l - 
lis , llomophoela c l er i c a , Oxygona me l an occr a aus British Guiana. 
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Erotylenae . 

Erichs oa beschrieb (Schoinb. Reis. 3. Th.) Erotylus parda- 
lis uod BrachyspUenus regularis als neue Arten aus British Guiaoa, 

Leconte veröffentlichte (Journ. of the Ac. of l’hil. N. Ser. 1. 
S. 71.) eine Synopsis der nordamerikaoischen Arten von Triplax. Es 
sind deren 17 unterschieden. A. Corpus ellipticum , subelongatum: 1. 
festita Lac. (fasciata Melsh.). 2. thoracica Say. (melanoptera Lac.). 
3. ßacicollis Lac. R. Corpus ovatum: (Tritoma Fahr.). 4. affwis Lac. 
5. atrivcntris: nigra, nitida, capite thorace antennarom basi palpis 
pedibusque laelc rufis, elytris punetato-striatis, interstitiis suhliliter pun- 
ctulatis aus Südcarolina. 6. unicolor Say , Lac. 7. angulata Say ( fla- 
cipes Lac.). 8. Irunnea Lac. 9. litxda Lac. 10. vittata: atra, ni¬ 
tida, capite thoracisque linibo rufescentibus, anteonarum basi pedibus¬ 
que fla vis , elytris rufis , sulura margincque late piceo-infuscatis von 
Ncu-York. 11. erythrocephala Lac. 12. rufieept: conYcxa, nigra, 
nitida, capite elylrorum macula humerali anteonarum basi palpis pe¬ 
dibusque rufu - flavis aus Südcaroliiia, 13. laetiiata: nigra, nitida^ 
elytrorum macula humerali coccinea, palpis pedibus antennarum basi 
anoquc rufo-flavis. 14. bigultata Say. (hasalis Lac.). 15. pulchra Say. 
{dimidiala Lac., Tritoma basale Melsh.). 16. sanguinipennis Say. 17. 
cincta Lac. 

Eine neue Art der Gattung He Iota, //. Mellii aus Tkibet hat 
Westwood (Cabin. of Orient, entoin. pl. 41. fig. 8.) abgebildet. Die 
Zahl der beschriebenen Arten steigt dadurch auf vier (//. Vigorsii Mac 
Lcoy, Sertillei llope, Guerinii Hope, Mellii Westw.). 

Eine einfarbig hellbraune Abänderung der Engis tufifrons wurde 
von Strübing in Menge in einem Schwamme angetroffen und sechs 
Wochen hindurch beobachtet, ohne dass in der Färbung der Käfer eine 
Veränderung vorging (Ent. Zeit. S. 30). 

Coccinellidae . 

Als neue Arten sind beschrieben Exochomus pubescens Kü¬ 
ster (KAL Eur. XIII. 54.) von Karthageua, — Coccinella r acem o sa 
Ger mar (Lino. entom. III. S. 245.) von Adelaide, — Coccinella an- 
tipodum Aiulsant (Ann. of nat. bist. II. scr. 1. S. 66.) von Neusee¬ 
land. White hat hier die ihm von Mulsanl mitgetheilte Bemerkung 
beigefügt, dass Cocc. Tosmanii White (Ercb. a. Tcrr. XI.) Abänderung 
von C. leonina Fahr. ist. 

Zwei neue Gattungen, welche sich zunächst an die Familie der 
Caccinellen anzuschliesjcn scheinen, C alypt omerxt s ui)d Micro- 
tphaera , wurden von R e d t eu ba c h e r \ Faun. Austr. S. 159.) aufgc- 
stcllt. Die letztem ist indessen mit I’ilhophilus Heer und wahrschein¬ 
lich auch mit Orlhopcrus Stcph. einerlei , die erstcre stimmt im Baue 
der Mundtlieile, in den neungliedrigen Füssen und in den sehr grossen 
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plattenformigen , die Beine ganz verdeckenden Hinterbüften, mit Clam- 
bus überein , die Fühler sind indessen weit vor den Augen in einem 
rinnenartigen Einschnitte des Kopfschildrandes eingefügt, uod haben nur 
zwei grosse Endglieder, die vordem Füsse vier-, die Hinteriusse drei¬ 
gliedrig. C. alpestris lang, wurde auf dem Schneeberge bei 
Wien auf den Blättern des Huflattig gefaogen. Redtenbacber stellt beide 
Gattungen, ebenso wie Clamhus, zu den Anisotomen. 

Clypeastres. 

Diese Familie wurde von Redtenbacber begründet (Faun. 
Austr. S. 50. u. S. 572.). Sie hat viergliedrige Füsse, alle Glieder sind 
einfach , das dritte zwar kleiner als das zweite , aber nie wie bei den 
Coccinellen in diesem versteckt, der Kopf vollkommen unter das Hals¬ 
schild zurückgezogen, die Flügel, wie bei den Ptilien, lang bewimpert. Sie 
eüthält drei Gattungen, Clypeaster And. Die Fühler elfgliedrig mit fünf¬ 
gliedriger Keule (1 Art Cossyplius pusillus Gyll.). G rypkinus Redl. 
Die Fühler zchngliedrig mit drei grossem Endgliedern (2 Arten Cossy - 
phus lateralis Gyll. und Clypeaster pusillus Comolli) und Corylophus 
Leach. Die Fühler neungliedrig mit dreigliedriger Keule (1 Art C. cas- 
sidoides Marsh.). 

Die Yenvandlungsgeschichte des Clypeaster ( Gryphinus ) late¬ 
ralis wurde von lleeger (Isis 1848. S. 325. Taf. 3.) beschrieben. Die 
Larven, welche grosse Aehnlichkeil mit Coceiuellenlarven haben, leben 
von faulen Fflanzentbeilen. 

Endomychid.es, 

Eine neue Art ist Corynomalus quadri maculalus Erichson 
(Schoinb. Reis. 3. Th.) aus British Guiana. 

An diese Familie glaube ich die neue, von Redtenbacber 
(Faun, Austr. S. 158.) errichtete Gattung Sym bioles anschliessen zu 
müssen, welche von ihrem Begründer den Cryptophagen beigezählt und 
so charakterisirl wird: Fühler elfgliedrig, auf der Stirn vor deo Augen 
eingefügt , mit drei grossen Endgliedern. Oberkiefer mit zw r eizahniger 
Spitze. Innere Lade der Unterkiefer sehr kurz, schmal, häutig, äussere 
hornig behaart. Endglied der Kiefertaster eifürmig, schief abgestutzt. 
Zunge hornig, gegen die Spitze erweitert, an den Ecken lang bewim¬ 
pert. Letztes Glied der Lippenlaster kugelförmig. Füsse viergliedrig. 
S. latus ist eine neue, bei Wien unter Ameisen gesammelte Art. 

Co quere) bat (Ann. d. 1. soc. entom. de Franc. S. 181. pl. 7. 
IV. f. 5.) die frühem Stände von Calyptobium Kunzei beschrieben und 
abgebildet. Die Larve hat zwölf Segmente uud sechs sehr kleine Beine, 
sie ist hinten zugespilzt und am Ende mit zwei feinen Häkchen be¬ 
waffnet. Der Kopf ist klein, das zweite und dritte Tboraxsegment be¬ 
sonders gross. 

Die bisherigen Cis sind von Mellie (Ann. d. 1. soc. entom. 
d. Franc. S. 205 u, 313. pl. 9—12.) in einer ausgezeichneten Monogra-r 
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phie hehandelt worden: „Monographie de rannen genrc CisEine Ue- 
bersicht der Gattungen hatte der Verf. bereits 1847 in der Rev. ZooJ. 
S. 108. veröffentlicht, und sie ist im vorigen Jahresberichte mitgetheilt 
wordeo. In der gegenwärtigen Arbeit ist von den dort aufgestellten 
Gattungen die eine Octofcrorius, in welcher die Arten mit achtgliedrigcn 
Fühlern vereinigt waren, wieder aufgelöst, ein Theil derselben, welcher 
sich nur in der Zahl der Fühlcrglieder von der Gattung Ennearlhron 
unterscheidet, ist als Untergattung Ceratis an diese angcschlossen wor¬ 
den. Der Rest der Arten, welcher schmale an der ganzen Aussenseite 
gezahnte Schienen besitzt, ist in zwei Gattungen Oropkius Redt. und 
Oclotemnus Mellie zerlegt, in der erstem ist das dritte Fühlerglied nur 
wenig länger als das vierte, die Mandibeln des Männchens sind gross 
und vorgestreckt ; in der zweiten ist das dritte Fühlerglied, wie bei 
Ceracis, so lang als die beiden folgendeo zusammen, die Mandibeln 
des Männchens nicht vorragend. — Die Zahl der scharf unterschiede¬ 
nen Arten ist sehr gross, sie vertheilen sich auf folgende Weise: En- 
decalomus 2 Arten. (E. reliculalus Herbst und eine neue E. dorsa - 
lis aus Texas); Xylographus 9 Arteo (A'. boslrichoides L. Duf. = cri- 
bralus Lucas aus Südeuropa und Algier und acht neue exotische), ßo- 
palodontus 1 Art (Cis perforalus Gyll.) , Cis 62 Arten, darunter 50 neue, 
Ennearlhron 16 Arten (E. cornulutn Gyll , affine Gyll., forlicorne Panz. 
und 13 neue exotische, von denen 5 zur Untergattung Ceracis gehö¬ 
ren) ; Oropkius 1 Art (0. mandibularis Gyll.), Ocfo/ewnws 2 Arten (0. 
glabriculus Gyll. und 0. d il a t a tus aus Madera). 13 früher beschrie- 
bcoc Arten sind dein Verf. unbekannt geblieben, so dass die Gesammt- 
zahl 106 beträgt. Auf vier beigegebenen Kupfertafeln sind die Details 
der einzelnen Gattungen, die Larve und Nymphe von Cis boleti und die 
Mehrzahl der beschriebenen Arten sehr kenntlich dargestellt. 

R e d t e n b a c li er (Faun. Austr. S. 348.) trennte, ohne die Ar¬ 
beit von Mellie in der Revue zoologiquc zu kennen , drei neue Gat¬ 
lungen von Cis ab, Dictyaloiu s, identisch mit Endecatomus Mellie, 
Enlijpus , identisch mit Ennearlhron Mellie und Oropkius, von Mel- 
liö in seiner Monographie angenommen. 

Strepsitera. 

Kinc sehr sorgfältige, auf eignen Untersuchungen beru¬ 
hende Darstellung der Naturgeschichte und Anatomie dieser 
Ordnung hat Newport seiner Abhandlung „on Hie nalural 
liistory, analomy and development of Meloc“ (Trans, of the 
Umi. Soc. 1. XX. S.330.) einverleihl. 

Die Beobachtungen des Verf., denen eine vollständige Ucbersicht 
der bisher Über diese Ordnung veröffentlichten Arbeiten vorausgesehiekt 
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ist, bestätigen die v. Siebold’s in allen Tunkten; sie sind an eioer neuen Art, 
Stylops at er ritnuSy angestellt, welche von Andrena Trimmerann erhalten 
wurde, tief schwarz und dem in Andrena uigro-aenea sich entwickeln¬ 
den Stylops Melitlae sehr ähnlich ist , sich aber von diesem durch den 
tief ausgerandeteo Hinterrand des Kopfes zu unterscheiden scheint. 
Beide Geschlechter und die Larve in den ersten Stadien ihrer Entwick¬ 
lung sind auf Tafel 14 abgebildet. INur in Bezug auf den Dannkanal 
stimmen Newport’s Beobachtungen nicht mit denen v. Siebold’s überein. 
Nach v. Sicbold eodigt derselbe in einem einfacheo Blinddarm, und hat 
keine Afleröffnung ; nach Newport setzl sich der Oesophagus in einen 
erweiterten Chylusmagen fort, welcher vom ersten bis zum vierten Hin- 
terleibsringe reicht, hier sich umbiegt und wieder nach vorn verläuft, 
dann im dritten Ringe sich wieder zurückbiegt, undeutlich wird, im 
letzten Segmente aber wieder als Rectum erkennbar ist. Aller Wahr¬ 
scheinlichkeit nach hat die Larve in dem frühem Stadium eioen After, 
der sich aber später, wenn sic im Abdomen der Bieoenlarve schmarotzt, 
verschliessen mag. Im entwickelten Männchen ist der Darinkanal aber 
wieder geöffnet. Die Respiralionsorgane scheioen beim ousgebildeten 
Weibchen in einem grossen Stigma am Thorax zu bestehen , welches 
mit ansehnlichen , im Körper sich verzweigenden Tracheen in Verblö¬ 
dung steht. An allen Larven beobachtete Newport acht Paare dimkler 
beutelförmiger Körpcf am Abdomen, welche, ihrer Lage an den Seiten 
des 5ten und Ilten Segments und ihrer Aehnlichkeit mit Kiemensäcken 
nach, unvollkommne kiemenähnliche Respirationsorgane zu sein schei¬ 
nen. Den Schluss der Abhandlung bildet eine Vergleichung der Strep- 
sipteren mit Meloe in ihrer Lebensweise und Organisation. 

Newman hat im Zoologist 1847 einen Aufsatz über die Ver¬ 
wandtschaften von Stylops veröffentlicht. Ich habe leider diese Zeit¬ 
schrift für den gegenwärtigen Bericht nicht benutzen können. 

Orthoptera. 

Addilamenla quaedam levia ad Fischeri de Waldheim 
Orlhoplera rossica auclore Dr. E. Eversmann fol. 

Dieser für die Kcnntniss der russischen Orthopteren wichtige Bei¬ 
trag ist in einer Gratulationsschrift veröffentlicht, durch welche die 
Moscauer naturforsebende Gesellschaft das öOjährige Doctorjubjlaeum 
Fischer's von Waldheim gefeiert hat. Der VeiT. beschreibt hier 14 mei¬ 
stens neue Arten und theilt cioe Anzahl synonymischer Bemerkungen 
zu Fischer's Werk mit, welches allerdings vielfacher Berichtigungen in 
dieser Hinsicht bedarf. Da die Schrift nicht in den Buchhandel gekom¬ 
men zu sein scheint, so sind unten die Diagnosen der neuen Arten 
und die kritischen Notizen einzeln angeführt worden. 
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Skandinaviens rätvingade Inseklers Natural — Historia af 
J. B. v. Bork, in cd 4 lith. Flanell. Lund. 1848. 

Die in Scandinavien einheimischen Orthopteren (im älteren Sinne) 
sind liier sehr ausführlich beschrieben und grosscnthcils auf den beige¬ 
gebenen Tafeln kenntlich nbgebildel. In der Systematik ist der Verf. 
Burmeislcr gefolgt, die Synonymie ist nicht ohne Sorgfalt behandelt, 
doch sind einige wichtige Arbeiten, wie Audinet -Serville’s Hist. nat. 
d. Orthopt. und Philippi's Orthoptera berolioensia gar nicht verglichen. 
Die Benutzung des Werkes wird dadurch sehr erschwert, dass es ganz, 
selbst mit Einschluss der Diagnosen, in schwedischer Sprache geschrie¬ 
ben ist. Es sind im Gaozen 39 Arten aufgeführt , und zwar 4 Forfi- 
cula, 2 i’eriplanela, 2 Blatta, 1 Gryllotalpa , 1 Gryllus t 1 Locusfa, 1 JW- 
phidium , 1 Meconema, 2 Barbitistes , 5 Decticus , 2 Fodisma, 4 Oedipoda , 
13 Gomphoccjus , 2 Telrix. 

Forficulariae . 

Eine neue Art ist Pygidierana bivittata Erichsen (Schomb. 
Bcis. 3. Th.) aus British Guiana. 

Blattariae. 

Erichs on beschrieb (a. a. 0.) Blaberct postica und Blatta 
fkaltrata, neue Arten aus British Guiana. 

Brisout de Barne vill e stellte (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. 
Bull. S. XIX.) die ihm bekanot gewordenen Fälle von Blatta-Arteo zu¬ 
sammen, wo einzelne Küsse nicht aus fünf, sondern nur aus vier Glie¬ 
dern bestehen. Diese (schon von Burnieister erwühnte) Anomalie wurde 
besooders häufig bei Blalta indica beobachtet; von 51 verglichenen 
Exemplaren besassen 10 an einem oder an einigen Füssen nur vier 
Glieder. 

Speclra . 

Eine Anzahl neuer ostindischer Arten wurde von Westwood 
(Cabin. of Orienl. Ent. pl. 38. u. 39.) bekannt gemacht: JYecroscirt hi- 
iuris, N. in aculi colli s aus Assam , iV. ? curlipcs, filu m von 
den Philippinen, Acanthoderus bufo , mesoplatus ebendaher, de- 
sptclus aus Sylhcl, la c c r l inu s aus Assam, Fachymorplta rfrrtco- 
ninurn, de plana tum von den Philippinen, Lonchodcs lute o-viri¬ 
dis aus Assam, uniformis von der Prinz Wales-Insel, Baetcria g c- 
niculosn ebendaher. 

Achetae . 

Von K verminriii (a. a. 0. S. 7.) wurde der den neuern Schrift¬ 
stellern unbekannte Gryllui agueut Fahr, sorgfältig beschrieben und Taf. A. 
I'ig. 1. a. b. ln beiden Geschlechtern abgebildet. Diese Art siebt dem 
Uecanihu* iialicus nahe , ist aber durch sehr breit cilürinige Obcrflü- 
gcl in beiden Geschlechtern , durch blassen Leib und dio sehr grosso 
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Trommelhant des Männchens , welche den ganzeo Oberllügel einnimmt, 
unterschieden. Sic ist durch ihren hellen, lauten Gesang vor allen aus¬ 
gezeichnet. Mecouema varia Fisch. (Orth. ross. tab. 8. fig. 6.) ist das 
Weibchen derselben (Erichson hatte Jahresber. f. 1846. S. 139. dieses 
Citat irrig zu Üecanthus pelluceos gezogen). 

Auf das Vorkommen der Achela sylvestris in Wiederhessen machte 
W iss mann (Ent. Zeit. S. 80.) , auf das in Baden Fischer (ebenda 
S. 224.) aufmerksam. 

Locustariae. 

Westwood gab (Cabin. of Orient, entom. tab. 25.) schöne Ab¬ 
bildungen von Acanlhodls imperialis White (Ann. nat. hist. XV111.)» 
Donotani Don., Fkylloplera s an guiti o l en ta und o cf o?n a c ula ta , 
die beiden letzten sind neue Arten aus Sumatra. 

Von Coq u erel (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc. S. 282. pl. 8. 
fig. 6. a — d. ) wurde Anoslosloma cuntculator als neue Art aufge¬ 
stellt , sic ist vom Verf. auf der kleinen Insel Nossi Be an der IN'ord- 
ostküste von Madagascar entdeckt; sie scheint sieli Gallerien in verfaul¬ 
tem Holze auszuhöhlen. Es ist dies die dritte Art dieser merkwürdigen 
Gattung, von welcher bis jetzt nur flügellose Individuen bekannt ge¬ 
worden siod. 

Eversmann (a. a. 0.) beschrieb Declicus dilulus Charp. und 
als neue Art Locusta long ic auda (tab. A. fig. 2.) von den Vorbergen 
des Ural, sie ist indessen mit L. caudata Charp. und wahrscheinlich auch 
mit Conocephalus Ivolenatii Fischer identisch. 

Derselbe bemerkte (ebenda), dass Decticus sinuatus Fisch. = 
brevipennis var. und Plerolepis pustulipes Fisch. = Locvsla epkippiger 
Fahr. ist. 

Acridii. 

Voo v. Bork (a. a. 0. S. 134. pl. 4. fig. 6.) wurde Gompkoce- 
rus a b r up lipenni s als neue Art aus Gottland aufgestellt, sie scheint 
mir indessen mit G. pullus Phil, identisch zu sein. — Derselbe gab 
eine Abbildung des noch wenig bekannten Podisma frigidum (Gryllus 
frigidus Boh.), vereinigte Gomphocerus renlralis Zelt, als Weibchen mit 
G. rvfipes Zelt, und führte für G. morio Charp. elegans Boh. den Wa¬ 
rnen G. »i e £ an op l e r u s ein , da G. morio Fahr, der Kopenhagener 
Sammlung zufolge = G. lineatus Panz. Charp. ist. 

Eversmann beschrieb (a. a. 0 ) Oedipoda salina ( Gryllus sa- 
liuus Pal)., insubricus Charp., 0. monlana ( Gryllus mottlanus Charp.) und 
fulgende neue Arten: 0. g racilis thorace unicarinato, antice coarctato, 
grisea, cretaceo-adspersa, viltis quatuor thoracis cretaceis , tibiis posti- 
cis albis diaphanis, elytris angustissimis, abdomine longioribus pallidis, 
fusco-variis , alis aqueis der 0. thalassina verwandt aus der Songarei, 
0. albic o rnis (tab. A. fig. 3.) thorace tricarinatn, cariois lateralibus 
ongulatis, fusca, ventre albido, antennis albis, elytris longitudine abdomi- 
ni 9, griseis, fußcü-maculatis, margine postico luteo, alis limpidis, Fern 
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aus der Provinz Saratow; ö. brev icoll is (tab. A. fig. 4. ^ $) fu- 
scescens, subtus albida. pronoto cruciato, aeque longo ac laln, cruce re- 
ctangula alba, elytris longitudine abdoininis, fusco-maculatis, vitla co- 
stali albida, alis aqueis, tihiis posticis rubris, annulo albido ante annu- 
lum basalem nigrum, nach Fieber die echte 0. cruciata Charp., (von 
welcher cruciata Philipp«, Fisch, verschieden ist) von Oreoburg; 0. 
Fis che ri (tab. A. flg. 5. ^ $.) tborace tricarinato, carinis laterali- 
bus pauxillum inflexis pallidis, femoribus posticis immaculatis, geniculis 
nigris, tibiis posticis rubris , elytris fuscescentibus gutlula albida nola- 
tis, alis limpidis. Mas elytris abäomine longioribns subitnmaculatis, ab- 
domine superne apicequc rubra. Fern, elytris abdomine brevioribus di- 
lute fusco-niaculatis, abdomine superne fuscescente, subtus albente, der 
0. lineata Panz. verwandt, in den Vorbergen des Ural; 0. carbona- 
ria (tab. A- fig. 6- ^.) tborace tricarinato, carinis lateralibus inflexis, 
elytris alisque nigris abdomine longioribus. Mas der 0. morio Fahr, 
ähnlich, aber viermal kleiner, von Sarepta. O. rag raus Fieber: pu- 
bescens, fusca, Ihorucis carinis lateralibus angulatis , angulo paululum 
rotundato, antennis filiformibus, elytris longitudine abdominis ($), vel 
paulo longioribus (^J, femoribus pnsticis vitta lala interna baseos, der 
0. bicolor und nrvalis Burm. sehr ähnlich, aus dem Orenburger Bezirk. 

O. discoidalis: thorace tricarinato, carinis lateralibus angulatis, fusca, 
geniculis posticis nigricantibus, elytris abdomine longioribus fuscescenti¬ 
bus, dilulc fusco-niaculatis ; conclavi elytrorum discoidali lato, seriebus 
duabus cellularum impleto. Fern, aus dem Ural. 0. moderala (tab. A. 
flg. 7): thorace tricarinato, carinis rectis subparallelis, griseo-fuscesccns, 
elytris linearibus griseo-fuscis, immaculatis alisque limpidis corpore 
longioribus, pedibus posticis sordide testaceis , immaculatis von Oren- 
burg im Ural und an der untern Wolga 0. homop tera (tab. 8. fig. 8.) : 
thorace tricarinato, carinis lateralibus subrectis, vireseens aut lutescens, 
elytris alisque abdomine multo longioribus, pallidis unicoloribns, capite 
maximc dcclivi, abdominis segmento ultimo conico, acuto vom Ural, 
nach Fieber 0. lnngicrus Fisch, mit vnllkommnen Flügeln. 

Derselbe bemerkt, dass Ocdipoda smitacea Fisch, (tab. 33. fig. 13.) 
= Podistna dispar Fisch. $. — O. smilacca Fisch, (lab. 33. fig. t4.) = 

P. loagicrus Fisch. Q. — O. germanica Fisch, (tah. 22. fig. 7 et 8.) = 
/lcr. talinum Fisch. (Knt. ross. 1. Ortli. tab. 1. fig. 3.), Gryllus salinus 
Pall., Gr. insubricus Charp. , Germ. — Oed. subcoeruleipennis Fisch., 
Charp. = Gr. rariabitis Pall, und dass Gr. rhodoptilis Charp., Acridium 
affine Fisch (Fnl. ross 1 ) uml Oed. iasubrica Fisch. Varietäten dieser 
Art sind. — dass Oed. scalari s Fisch. = Gr. morio Kahr., Charp. — 
Oed. jntlla Fisch. = Gomphocerus biguttatus $ Charp. — Arcyplera co- 
thurnata Fisch. = Gr. fuscus Pall. ist. — Oed. biguttula Fabr., bico¬ 
lor Charp., an alis Burm., mo//is Charp. und modvsta Seidl werden in 
Uebereinstimmung mit Fieber als Varietäten einer Art bezeichnet. 

Erichson stellte (Schomb. Bcis. 3. 1h.) Acridium p r aoto r, 
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Oedipoda slraminea und caligala als neue Arteo aus British 
Guiana auf. 

Ein Verzeichniss der bei Paris vorkomineoden Acridier ist von 
ß risout de ßa rnevi 1 I e (Ano. d. I. soc. ent. d. Franc. S. 411) mit- 
getheiit wordeo. Es werden 18 Arten von Acridium und 3 von Tetrix 
aufgezählt und mit Ausnahme der bekanntem beschrieben, darunter zwei 
neue: Acridium de c livum (siel elegante Costa?) und Tetrix de - 
pr e s s a. 

Derselbe stellte (Ann. d. I. soe. entom. Bull. S. LXXXIII.) 
Acridium br evipentie als neue Art von den Pyrenäen auf, und be¬ 
merkte (a. a. 0. S. XXXVIll. und Rcy. Zool. 1848. S. 190.) dass Acri¬ 
dium smilacenm Fischer früher von Germar (Faun. Ins. XVII. 7.) als 
Podisma dispar lleyer ab gebildet worden ist. 

D er s e 1 h e machte (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc. Bull. S.XXXV.) 
auf die häutigen und durchsichtigen seitlichen Erweiterungen der llin- 
terschienen und des ersten Gliedes der llinterfüsse von Tetrix harpago 
Serv. aufmerksam, sie stehen mit dem Schwimm vermögen des Thieres 
(s. vor. Johresber. S. 128.) im Zusammenhänge. Da dieselbe Bildung 
der Hinterbeine sich auch bei Tetr. producta und uncinata vorfindet, 
so lässt sieb auf eine ähnliche Lebensweise dieser Arten schliessen, und 
die Trennung derselben als Gattung unter dem bereits vonServille vor- 
gesehlagenen Kamen Scelimena findet hierin eine hinreichende Be¬ 
gründung. 

Eine ungewöhnliche Form von Gryllus pedestris Linn. (Acridium 
p. Serv.) wurde von Nylander (Notis. ur Sällsk. pro Faun, et Flor. 
Fenn. Förh. Bihang t. Act. Soc. Fenn. ). Iläft. S 294.) beobachtet. 
Bisher waren nur Exemplare mit verkürzten Flügeln bekannt, das hier 
erwähnte ist ein Weibchen mit völlig entwickelten Flügeln. Dieses 
Insect gehört vermuthlich nicht zu Podisma pedestre, sondern zu einer 
Art der Gattung Gomphocerns). 

Falls des Vorkommens von Gryllus migralorius in Deutschland 
währeod des Jahres 1847 sind von Bole, Suffrian, Cornelius 
und Junker in der Eotom. Zeit S. 90 angeführt. 

Termitides. 

Eine neue Art ist Tennes decuntanus Erichson (Schomh. 
Reis. 3. Th.) aus British Guiana. 

Perlariae. 

Perla nivic ola und Nemoura nivalis sind zwei neue von 
Asa Fi ich (Winter Ins. of Eastern New-York) anfgestellte Arten, wel¬ 
che durch ihr Erscheinen während der Wintermonate im östlichen Theile 
des Staates New-York von besonderem Interesse sind. Die ersterc 
kriecht io der letzten Hälfte des Winters auf dem Schnee umher und 
i§t besonders zur Zeit, wenn der Schnee schmilzt, sehr gemein. Nemoura 
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nivalis, der Repräsentant der europäischen N. nebutosa in Nordamerika, 
zeigt sich etwas später, ebenfalls in grosser Menge. 

Newport beschrieb (Ann. of nat. hist. 11. ser. II. 356.) Perla 
cilrin ata, minima , Capnia r ernalis und Netnoura glacialis 
als neue Arten vom Albany-Fluss in Canada, und wies die Identität der 
Perla arenosa Piclet mit P. abnormis Newm. nach. Aus Nemoura gla- 
cialis und N. trifasciata Pictet, welche durch kurze Vorderflugei der 
Männchen von den übrigen Nemouren abweichen, schlägt Newport vor, 
eine eigene Untergattung Brachypiera (vergebner Name) zu er¬ 
richten. 

Derselbe vervollständigte (ebenda) die Charakteristik der GaU 
tung Pteronarcys Newm., und fügte die Beschreibung einer neuen Art, 
Pt. c a l i f ornicu s, aus Californien bei. 

Ueber die Anatomie der Pteronarcys regalis legte Newport der 
Linne'schen Gesellschaft in London eine Abhandlung vor, von welcher 
in Gardeoer’s Chroniclc n. 21. S. 334 ein Auszug mitgetheilt ist. Als 
Newport zuerst die Anwesenheit von Kiemen an einem geflügelten In- 
sccte entdeckte, war er geneigt , ihr Vorkommen als zufällig zu be¬ 
trachten, seitdem hat er sie aber, obgleich unvollkommen erhalten, bei 
allen getrockneten Stücken dieser Gattung im Britischen Museum vor- 
gefunden, so dass diese Inscclen im vollkommenen Zustande Organe 
für Luft- und Wasscralhmung haben. Der Verf. beschreibt dann die 
Kiemen ihrer feinem Slructur nach, die Art, wie das Blut in ihnen 
circuürt, und spricht seine Ueberzeogung aus, dass die Kiemen der 
Pteronarcys aclive Organe aind , während das Insect zugleich Luft¬ 
löcher für unmittelbare Luflathmung besitzt. Diese auffallende Abwei¬ 
chung weist er als in der Lehensart des Thieres begründet nach , es 
findet sich an feuchten Stellen halb unter Wasser, fliegt schwer¬ 
fällig und kommt während der Nacht zum Vorschein. Der Nahrungs- 
kanal weicht aehr vun dem der übrigen Pcrliden ab, er wird nämlich 
vorzugsweise von einem ungemein verlängerten Oesophagus gebildet, 
welche nach hinten bis zur Mitte des Abdomen reicht; auch hat der 
eigentliche verdauende Magen in seiner Wurzel nicht eine Spur von den 
grossen Drüsen, welche hei Perla vorhanden sind. Hinsichtlich der 
Verwandtschaft der I’erliden bemerkt der Verf., dass sie den Blaltidcii 
am nächsten ständen , und vielleicht an die Spitze der Neuroptcrcn ge¬ 
stellt werden müssten. Nach Doublcday hallen sich die Pteronarcys wäh¬ 
rend des Tages in den Schluchten der Kelsen auf, w’elche dem Sprit¬ 
zen der Wasserfälle ausgesetzt sind. 

Psocides. 

Das Kicrlegen des Psocus qnadripunctatus und das Gespiunst, mit 
weh hem die Kier geschützt werden, Iwit llanjy (Newm.’s Zoul. 1848. 
No. 69., übers, in Schleid, u. Fror. Not. Nov. 1848. S. 121.) beschrieben. 
Die lelztcrn werden gewöhnlich in eine Vertiefung des Blattes zwischen 
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dessen Nerven, häufiger an der Unterseite desselben als an der Ober¬ 
seite, abgesetzt. Sie sind länglich eiförmig, weiss, ihre Zahl varäirt 
von 5—16. Das Gespinost bildet weisse eiförmige von ferne einer 
Fischscbuppc nicht unähnliche Flecken. 

LibeHuVtnae. 

Die in den Departements Maioe et Loire vorkommenden Arten 
hat >1. Mille t (Mem. de la Sot\ d'Agric., Scienc. et Alts d’Angers 1847.) 
sorgfältig beschrieben, es sind im Gaozen 37 beobachtet, von denen 7 
zu Libelluldj 2 zu Cordulia , 4 zu Gomphus , 1 zu Cordulegaster, 1 zu 

4 zu Aesehna , 2 zu Calopteryx , 2 zu Platypoda , 5 zu Lestes und 
9 zu Agvion gehören, und die sämmtlich bereits bekannt sind. 

Ein Verzeichnis der europäischen Libellulidae und die Diagno¬ 
sen von vier neuen Arten veröffentlichte S e 1 y s Longchanips (Rev. 
Znol. 1848. S. 15). Die letztem sind: L. albislyla aus Sudfrankreich 
und Oesterreich, L, Cycnos, L. Ramburii der medilerranischen 
Fauna ungehörig , und Aesehna atpina aus den Schweizer-Alpen. Die 
vollständigen Beschreibungen sind der Revue des Odonates Vorbehalten, 
welche der Verf. gegenwärtig in Gemeinschaft mit Hagen herausgiebt. 
Die Zahl der in Europa beobachteten Arten beläuft sich nach dem hier 
gegebenen Verzeichnis auf 9S, welche in 14 Gattungen, 6 Tribus und 
3 Familien vertheilt sind. 

Erich so n stellte (Schomh. Reis. 3. Th.) als neue Arien auf: li- 
bellula atlenuata , cardin alis, bicolor, er r atica, fervida , 
famula, guttata , Ictinus latro, Gynacantha ferox, Lestes tri~ 
coior, sämmtlich aus British Guiana. 

Den Kiemenapparat der Libellenlarve hat Leon Dufour (Coinpt. 
vend. n. 10. 1848; Schleid, und Fror. Not. Jul. 1848. S. 84.) bespro¬ 
chen und das Kiemenathmen derselben mit dem Athmen der Fische 
verglichen, ohne indessen etwas Neues über den Gegeostand beizubriogen. 

Die beschriebenen fossilen Libellen sind von Hagen (Ent. Zeit. 
S. 6.) zusammengestellt und einer kritischen Prüfung unterworfen wor¬ 
den. Obgleich er für die letztem nur auf die Abbildungen der früheren 
Schriftsteller angewiesen war, so entfernt er sich doch in der Bestim¬ 
mung der Gattungen mehrfach von seinen Vorgängern. Die 15 bekannt 
gewordenen Arteo, von denen die meisten im Solenhofer Juraschiefer, 
einige im englischen Lias und im bituminösen Mergelschiefer von Ra- 
doboj in Kroatien aufgefunden , zwei in Bernstein eingeschlossen 
sind, gehören alle zu gegenwärtig noch existirenden Gattnngen und zwar 
zu Agrion 2, zu Lestes I, zu Gomphus 2, zu Cordulegaster 1, zu Gy¬ 
nacantha 1, zu Anax. 4, zu Aesehna 3, zu Libellnln 1 Art. 

Nach II eer (Mitth. d. uaturf. Ges. in Zürich S. 53.) gehören Li¬ 
bellenlarven zu den häufigsten Versteinerungen Oeniogens. Er kennt 
deren 9 Arten, 7 gehören zur Gattung Lihcllnla, eine zu Aesehna, 
eine zu Agrion ; Yon beiden letztem nur ia einzelnen Exemplaren auf- 
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gefunden, dagegen treten Libellenlarvcn in so grosser Zahl auf, dass 
auf einzelnen Steinplatten oft gegen 100 Exemplare beisammen liegen. 
Iin vollkommnen Zustande ist noch keine einzige Libellula, aber 4 Arten 
von Agrioo und 2 von Aeschna vorgekommen. 

Ephemerinae . 

„Beiträge zur nähern Kennlniss der Falitigenia longicauda Oliv, 
von Cornelius. Elberfeld ISIS.“ Eine sehr interessante Abhandlung, 
welche unsere Kenntniss von der Naturgeschichte dieses merkwürdigen 
Thieres wesentlich vervollständigt. Das massenhafte Erscheinen des 
vollkommnen lnsects auf der Lippe bei Hamm in der Milte Juni wird 
nach öfters wiederholter Anschauung anziehend geschildert. Die Nym¬ 
phe und das vollkommne Insecl nebst den Mundtheilen genau beschrieben 
und durch gute Abbildungen erläutert. Die Beschreibung der Flügel- 
baul zeigt, dass Pietet nur Männchen vor sich gehabt und Charaktere, 
welche nur diesem Geschlecble zukommen, auf die Art übertragen hat. 
— Der Verf. bestätigt, nach öfters w iederholter Beobachtung, Swam- 
merdam's Angabe , dass die Weibchen sich nur einmal, die Männchen 
sich zweimal häuten, eine auffallende Anomalie in der Familie der Ephe- 
merineo, da Pietet von allen übrigen Gattungen die Weibchen im Zu¬ 
stande der Pseudimago abbildet. Die bisher nech nicht beobachtete Begat¬ 
tung findet, nach Cuinelius, auf folgende Weise statt: „Zur Zeit, wenn 
die Menge der fliegenden Tliiere ihre grösste Höhe erreicht hat, schwimmt 
eine grosse Zahl von Weibchen ruhig auf 1 der Oberfläche des Wassers, 
indem sie sich ganz passiv verhalten und den Besuch der Männchen er¬ 
warten, welche über dem Wasser dabin fliegen. Jetzt setzt sich ein 
Männchen auf das Weibchen, das gewöhnlich nur dann unruhig wird, 
wenn mehrere Männchen sich um seinen Besitz streiten. Sobald Dun 
beide in Ruhe gekommen sind, w'eiss das Männchen zur rechen Seite 
des Weibchens sich so hiuabzuscnken und zu wenden, dass es fast ganz 
unter das letztere zu liegen kommt. Der H i n t e rl e i b des Männ¬ 
chens sieht dabei unter dem des Weibchens weit her¬ 
vor. Das Männchen krümmt jetzt den Hinterleib so weil aufwärts nach 
vorn, dass es die llinterleibsspitze des Weibchens erreicht, und die Be¬ 
gattung, welche also fast in entgegengesetzter Weise als bei den Li¬ 
bellen staltfmdct, wird rasch vollzogen. Dies alles geht vielleicht bin¬ 
nen einer Vicrtelminutc ver sich. Das Männchen erhellt sich darauf 
wieder in die Luft, uni bald zu sterben, die Weibchen sah ich meist 
sogleich eine kleine Strecke nahe über dem Wasser dahin fliegen, ohne 
Zweifel, um die befruchteten Eier ins Wasser fallen zu lassen.“ (Die¬ 
selbe Beobachtung , dass bei den Ephemerinen das Weibchen während 
der Begattung über das Männchen zu liegen kommt, ist schon von 
Ehrenbürger Diss. d. Ncuropt. anal, inilgetheill worden.) Die zwei in- 
nern Anhänge au der untern Seite des vorletzten lliuterleihsringes beim 
Männchen werden vom \'crl. mit Recht als Copulalionsorgauc gedeutet, 
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sie findea sich allgemein bei den Ephemcrinea UDd ersetzen den Klap- 
pcnapparal des Penis (S. v. Siebold vergl. Anat. S. 661.) 

Das Eierlegen der Palingenia horaria Burm. (virgo fiel.) wurde 
von ßurm eister beobachtet. DieEphemerea gebären ihre Eier alle auf 
einmal durch üehiscenz des Hinterleibes. Der weit ausgestreckte Hin¬ 
terleib wird dahei krampfhaft nacli oben gebogen und die Eier in Ge¬ 
stalt zweier cylindrischer Gruppen, welche den Eierslöcken der Thiere 
entsprechen, gleichzeitig durch zwei OeflnungeD aus der Verbindungs¬ 
haut zwischen dem vorletzten und drittletzten Bauchringe hervorgetric- 
ben. Nachdem die Eier gelegt sind, wird ein Th eil des bei den reifen 
Ephemeren mit Luft gefüllten chylopoclischen Darms durch die heftigen 
Conlraclioneo der Muskeln des Hinterleibes in Gestalt einer Luftblase 
durch jene Ruptur herausgedrängt, ein Umstand , der den baldigen Tod 
des Thieres nach jenem Acte zur Folge hat. Die eiozelnen Eier sind 
eiförmig gestaltet, an dem einen Ende etwas dicker als an dem aodern 
und auf diesem spitzem Ende sitzt ein opaker kreideweisser Anhang. 

Lepismenae. 

Gervais hat (llisloire naturelle d. Insecles Apleres l. IV. Paris 
1847. S.359.) die seil seiner frühem Bearbeitung (s. Jahresber. f. 1843.) 
beschriebenen Arten dieser Familie namhaft gemacht. 

Neuroi>tera. 

Eine Uebersicht der neuern, die Neuroptera Linne’s be¬ 
treffenden Litleralur hat Hagen (Ent. Zeit. S. 144.) begon¬ 
nen zu veröffentlichen. In dem hier vorliegenden Theile sind 
nur diejenigen systematischen und fannistischen Werke ana- 
lysirt, welche die ganze Ordnung in dem Umfange, welchen 
ihr Linne gab, umfassen. Die Litleralur der einzelnen Fa¬ 
milien hat der Verf. erst im Jahrgange 1849 zu behandeln 
angefangen. 

Hemer obini. 

Eine Reihe neuer Arten aus Ostindien ist von West wo od (Cab. 
of Or. Ent. lab. 34.) abgebildet worden: Ascalaphus (Ogcogaster) tes- 
selatu s, segm tnlalor, (Bubo) ca nifr ons, Myrmeleon stn<p</are, 
Chauliodes su hfas ein t us , iVe»iop/errt filip ennis, Mantispa no¬ 
dosa . ln einer Note sind im Text noch Ascalaphus ( Ogcogasterl ) den- 
li/'er, angulalus, ( Haploglemus ) obscurus, ebenfalls drei neue 
ostindische Arten beschrieben. 

Von Erijdison (Schomb. Reis. 3. Tb.) wurden Heirierobius tiü- 
lidus und Corydalis nubila als neue Arten aus British Guiaöa auf- 
gestellt. 
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Evans hat (Trans, of the ent. Sne. V. 77.) die dreizehn bereits 
van Stephens beschriebenen hrittischen Arten von Ckrysopa tabellarisch 
angeordnet und (auf Tafel 9 und 10) nach den Exemplaren der Ste- 
pliens’scben Sammlung abgebildet. 

llaliday wies (Trans, of the ent. Soc. V. Proc. p. XXXli.) nach, 
dass die von Bnrmeister und Ramhur in der Nahe von Psocus und Ter- 
nies gestellte Gattung Coniopteryx von Weslwood uod Wesniael richti¬ 
ger den liemerobinen angeschlossen ist. Die Verwandlung derselben 
ist der von llemerobius sehr ähnlich; auch der innere anatomische Bau 
stimmt in den wesentlichen Charakteren mit dem letztem. 

Derselbe begründete (ebenda) die vnn Erichson (Jahres]), für 
1842. S. 235.) ansgesprochene Meinung, dass das in Süsswasserschwäm¬ 
men lebende und von Weslwood unter dem Kamen Branchioloma Spon- 
gillae beschriebene Thier die Larve einer Sisyra ist. Die nahe Ver¬ 
wandtschaft mit den ilemerobienlarven ist besonders in der Zahl und 
Stellung der Augen , in dem Bau und der Verbindung der beiden Kie¬ 
ferpaare, in den doppelten Mündungen des Oesophagus und in der Zahl 
und Anordnung der malpighischen Gefässe ausgesprochen. Die llaupt- 
verschiedenheiten des Thieres von den ilemerobienlarven und die Ana¬ 
logie mit der Larve von Sialis , in dem Auftreten gegliederter Kiemen 
sind durch das Leben des Thieres im Wasser und die Beschaffenheit 
seiner Nahrung bedingt. Auch sind die Unterschiede, welche in dem 
Darmkanale und seinen Anhängen zwischen Branchiotoma und Sisyra 
bestehen, genau denen analog, welche bei den verschiedenen Ständen 
vnn llemerobius beobachtet werden. Das häufige Vorkommen der Sisyra 
fuscata an den Stellen, wo das Thier des Süsswasserschwammes gefun¬ 
den wird, lässt kaum einen Zweifel übrig , dass das letztere die Larve 
dieser Art ist. 

Westwood wurde durch die hier mitgetheilten Bemerkungen 
liaiiday's veranlasst, in Gardcner’s Chrnniclc 1848. 34. S. 557. Sisyra 
fuscala und Jtranckioloma Spongillae als die dazu gehörige Larve auf 
einem Holzschnitte darzustellen. 

Die Naturgeschichte von llemerobius schilderte West wood (Gard. 
Chron. n. 24. S. 380.) 

v. Noleken beobachtete, dass die Entfaltung der Flügel von 
Myrmecoieon formicarius nach dem Auskriechen sehr langsam vor sich 
geht und nfl mehrere Tage währt. (Ent. Zeit. 1847. S. 224.) 

Die Anatomie der Gattungen Chrysopa, Rapkidia und Sialis ist von Löw 
durch schöne Abbildungen erläutert worden. (Linn. entom. 111 S. 345, 
„Abbildungen und Bemerkungen zur Anatomie einiger N'europlerengat- 
lungen.« Taf. 1. 2.3 und ö). Der Text, welcher sich auf das Genaueste 
an die Abbildungen anschliesst , ist nicht wnhl zu einem Auszugs ge¬ 
eignet, er vervollständigt übrigens nur die frühem Mitteilungen des 
Verf. über denselben Gegenstand. (S. Jahresbericht für 1842, S. 233.) 
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„Recherches analomiqucs sur la larve ä branchies exterieures du 
Sialis Iutarius par L. Dufour“ (Ann. d scienc. nat. 3eme ser. t. IX. 
S. 91). Die Beschreibung der äussern Tlieile enthält nichts Neues, sie 
bestätigt namentlich die Darstellung, welche Degeer gegeben hat. Der 
bisher nicht geschilderte innere Bau zeigt eine last vollständige Ueber- 
einstimmung mit dem des vollkommnen lnsects. Das Kopfgangliun ist 
sehr klein, Thoraxganglieu zahlt der Verf. drei, Abdomioalganglieo acht 
(nach Löw finden sich beim vollkommnen lnsect nur sieben). Stigmen 
konnten nicht entdeckt werden, obgleich der Verf. Pictet’s Beobachtung 
bestätigt, dass die Larve vor der Verwandlung längere Zeit ausser Was¬ 
ser lebt. Der Darmkanal zeigt nichts Abweichendes. 

„Recherchcs sur l’anatornie et histoire naturelle de l’Osmylus ma- 
culatus par L. Dufour“ (Ann. d. sc. nat. 3eme ser. t. IX. S.344. pl. 16. 
fig. 11—29; Schleid, u. Fror. Not. 1&49. Oct. S. 36). 

Dieser Aufsatz füllt eine wesentliche Lücke in unserer Kennl- 
niss des innern Baus der einzelnen Neuropterenfamilien aus. — Das 
Bauchmark enthält wie bei den Perliden und Phryganeen sechs Gan¬ 
glien. Die Tracheenslämme sind sehr fein und zart, ohne blasige Erwei¬ 
terungen, welche bei dem schwachen Flugvermögen des Thieres über¬ 
flüssig sind. Stigmata konnten nicht entdeckt werden, am Abdomen 
fehlen sie wohl ganz , am Thorax sind sie wahrscheinlich vorhanden, 
aber jedenfalls sehr klein. Seiner Lebensweise nach ist das Thier io- 
sectivor. Die Mundlheile, welche genau beschrieben werden, bieten 
nichts vom Familientypus Abweichendes dar. Die Speiehelgefässe sind 
ähnlich wie bei Sialis, ein einfacher secemirender Schlauch erweitert 
sich kurz vor der Einmündung in den Schlund in ein blasiges Reser¬ 
voir. Der Dannkanal ist wie bei carnivoreu lnsecten überhaupt knrz 
und gerade; in den ovalen Oesophagus mündet ein wurstförmiger 
Schlundanbang. Der kleine Kaumagen zeigt acht säulenarlige Wulste, 
welche eine Art Pylorus vor dem Chyiusmagen bilden. Der letztere 
ist lang und gross; Dünn - und Dickdarm sehr kurz. Die Zahl der 
Gallengelässe ist acht. Die Scclion der Genitalien erwies, dass Ram- 
bur fälschlich die Individuen mit Haken an deu Vorderhüften für Wänn¬ 
chen gehalten hat, es sind die Weibchen, bei denen überdies unten am 
Ende des flintctleibes eine schwarze, länglich viereckige, vorn ausge¬ 
schnittene und mit zwei eingliedrigen Scheidentastern versehene Platte 
sich findet; diese ist in der Witte gespalten und verbirgt in der Tiefe 
dieser Spalte After und Schcidenöfluung. Die Ovarien bestehen aus 
zehn Eiröhrcn, die kurzen Eileiter vereinigen sich zu einem sehr er¬ 
weiterten Oviduct, welcher sich in die Scheide fortsetzl. In den Ovi- 
duct münden zwei Schleimdrüsen, welche in einer Pulpe von Fett und 
Tracheen liegen, sie bestehen aus einer eiförmigen secernirenden Blase 
mit fadenförmigem Ausführungsgaoge von elastischer Textur, welcher 
sich spiralförmig aufrollt. Nur bei der Dipterengattung Scenopinus bat 
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Dufour eine ähnliche Struetur beobachtet, liier ist aber eine einfache 
unpaarigo Drüse vorhanden. Die in den Eiröhren weissliehen Eier werden 
nach der Befruchtung gelbgrau mit weisslichem Knöpfehen am Vorderrande. 
Die lioden liegen in einem gemeinschalllichen, herzförmigen Scrotum, eine 
Struetur, welche Dufour sonst nur bei llymenopteren beobachtet bat, sie 
bestehen aus einem Congloinerat von etwa 20 Samenkapseln. Der Sa- 
meuleiler liegt mit seinem Anhänge ebenfalls im Scrotum, durchbohrt 
dasselbe UDd mündet in den untern Theil der Samenblase. Von seinem 
Austritte aus dem Scrotum an ist er von einem netzartigen Gekröse 
(fraise epiploique) seheidenartig umhüllt, eine bei Inseeten noch nicht 
beobachtete Bildung. Samenblasen finden sieh zwei Paare , das eine 
die Samenleiter nufnehmende Paar, sind dicke mehrfach abgesehnürte 
Schläuche, welche vorn in eine fadenförmige Schlinge endigen; ihrem 
hinlern Ende ist das zweite aeeessorische Paar in Form kurzer Haken 
angehängt. Ein ductus ejaeulatorius konnte nicht erkannt werden, auch 
ein horniges Begattungsorgan liess sich nicht nnchweisen. Ausserdem 
findet sich beim Männchen am Ende des Hinterleibes und der Genita¬ 
lien, aber ohne Zusammenhang damit, jederseits ein eigentümliches 
Organ, welches noch bei keinem andern lnsccle beobachtet ist. Es 
ist ein länglicher , platter, am freien Ende stumpfer Körper, welcher 
mit dem andern dünnen Ende am Anus fixirl ist, er besteht aus einer 
innern derben Tasche in Form einer Schuhsohle und einer losen weis- 
sen Hülle. Vielfache Tracheen umgeben ihn. Dufour vermutet, dass 
er ein Sceret liefert, welches die gelegten Eier einhüllt. 

Ilistory and transformations of Conjdalis c ornutus by Hai de¬ 
in an. Internal auatomy of Corydalis eurnutus in ils three stages of exi- 
steoee by Lcidy (Jonrn. of the Aincr. Acad. of Arts and Scienc. Bost. 
1&48. pl. 1— 3j. 

Das vollkommoc luseet erscheint in Pennsylvanien im Juli und 
verschwindet Anfangs August, es ist nicht häufig, obwohl man Larven 
und Puppen in Menge anlrifi't; die Zahl der Männchen übersteigt die der 
Weibchen um das Zehnfache. Es fliegt in der Hege! nicht hei Tage, 
ist sehr schwerfällig , angöfasst biegt cs Kopf und Thorax stark nach 
hinten und den Hinterleib aufwärts und entleert einen weissen stinken¬ 
den Saft. Alle Stunde sind ausführlich beschrieben. (Uebcr die Ver- 
wandlungsgcsehichte hatte llaldeman bereits früher das Wesentliche 
mitgetlicilt s, Jahrcsber. f. 1846. S. 143}. Ein besonders bemerkens- 
wcrllicr Charakter des vollkoinmncn Inseets ist eine vollständige Durch¬ 
bohrung des Kopfes nn der vordem Basis eines jeden Fühlers, welche 
an der engstrn Stelle das Einbringen einer Bürste gestaltet, und vor 
und hinter dieser Stelle sich erweitert. — Der Vcrdnuungskanal zeigt 
in den drei verschiedenen Zuständen bedeutende Abweichungen. Der 
Proventrieulus der Larve ist mit 12 kräftigen mnsculösen Säulen ver¬ 
sehen, welche sich über die innere Fläche der Höhle erheben, sie ha- 
Arclilv f. NMur(cieh. XV. Jabrg. 2. Bd. ^ 
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ben eine sehr regelmässige Lage und Gestalt, sechs derselben sind breit 
und wechseln mit sechs andern verhnltnissmässig schmälern ab. Der 
untere Theil der breitem dient hornigen Zähnen zum Ansatz. Der ei¬ 
gentliche Magen ist ein vierseitiges Behältniss, scheinbar von vier an¬ 
einandergelegten Cylindern gebildet, welche nach vorn etwas aus ein¬ 
ander gehen und in ebenso vielen ßliudtaschcn endigen. Der Düon- 
darm ist lang und erweitert sich, nachdem er eine kurze Schlinge ge¬ 
bildet hat. Speichelgefässe fehlen. Gallengefüsse sind acht vorhanden. 
In der Puppe ist der Oesophagus kürzer geworden , der Proventriculus 
mit seinem Zahnapparate ist verschwunden, es hat sich aber ein Saug¬ 
magen abgeschnürt. Der Magen geräumig und lang, von demselben 
gehen vier lange sackförmig eingeschnürte Blindsacke aus, zwei sind 
spitz und schmal, die beiden andern sind am Ende rund und erweitert. 
Dünndarm und Gallengefässe ziemlich wie bei der Larve. Im vollkom¬ 
menen losecte ist der Oesophagus wieder länger geworden und dehnt 
sich, allmählich uach hinten sich erweiternd, io einen geräumigen Vor¬ 
magen aus, welcher bis zum füoftgn llinterlcibsringe reicht, aber keine 
Zähne bat und hinten mit einem kleioen Blindsacke, dem Analogon des 
Saugmagens der Puppe, versehen ist. Der Mageu ist sehr verkürzt, die 
Blindsäcke sind nicht mehr sackförmig eingeschnürt und am Ende 
sämmtlich stumpf. Der Dünndarm ist mit einem Coecum versehen, auf 
welchem zahlreiche Drüsen liegen. — In allen drei Stadien findet sich 
im letzten 11 interleibsringe, am Ende des Dünndarms , ein unregelmäs¬ 
sig eiförmiger Sack, welcher eine zähe grünliche Flüssigkeit enthält. 
Die Mündung dieses Sackes, welchen der Verf. für eine Urinhlase zu 
halten geneigt ist, befindet sich an der Afteröfinung. 

Die Geschlechtsorgane sind in der Larve nur schwach entwickelt. 
In der Puppe dagegen sind die linden schon sehr ousgebildet, die Sa- 
mengefässe sind kurze querliegende, gegen das vas defereos convergi- 
rende Röhren und enthalten schon Samenfäden. Im vollkommenen In- 
secte sind diese Böhren strotzender geworden, sonst wenig verschie¬ 
den. Die vasa deferentia vereinigen sich zu einem kurzen ductus 
ejaculatorius , welcher an der Spitze einer unscheinbaren Papille mün¬ 
det; diese Papille ist die einzige Spur eines Penis nnd liegt unten 
zwischen dein vorletzten und letzten llintcileibsringe. Am letzten Seg¬ 
mente sitzen vier gegliederte Aohänge, welche bestimmt zu sein schei¬ 
nen die Weibchen bei der Begattung festzuhalten. Die Eierstöcke sind 
gross, kürzer als die Hoden, aber dreimal so breit, sic bestehen aus 
zahlreichen quer angeordneten Röhren, welche in eine Spitze auslau- 
fen, Die beiden Eileiter vereinigen sicli zu einer gemeinschaftlichen 
kurzen Röhre, welche sich in die Scheide fortselzt; diese ist kurz, rund 
und endet in einer durchbohrten Papille. Eine besondere Begaltungs- 
tasche ist nicht vorhanden , es scheinen die Papillen der beiden Ge¬ 
schlechter heim Coitus an einander gelegt zu werden. Das INervcnsy- 
slcrn verändert sich in den verschiedenen Entwicklungsstufen nur we~ 
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nig. Das ßauchmark besieht aus drei Brust- und acht Uiuterleibsgang- 
Jien. Die Larve hat sechs einfache Augen. 

Panorpatae. 

Die merkwürdige Gattung Doreus ist von Asa Fi Ich (Winter- 
lnseets of Easlern New-York) mit zwei neueo Arten bereichert worden, 
die eine, B. nivoriundus , kriecht im östlichen Theile von New-York 
von Deceinber bis April nicht selten auf dem Schnee herum , sie steht 
dem europäischen B. hiemulis sehr nahe, hat aber ganz schwarze Fühler, 
die Uberseite des Thorax, Flügelrudimente, Rüssel und Beine sind gelb, 
die zweite, B. brumalis , erscheint etwas früher im Jahre, und bei 
strengerer Kälte zuweilen aber gemeinschaftlich mit dem erstem und 
unterscheidet sich blofs durch schwarze Farbe des Rüssels, der Beine 
und Flügel und tief schwarzgrüne Farbe des übrigen Körpers. (Wie 
es voo B. hiemalis hell und dunkel gefärbte Exemplare gieht, so 
möchte vielleicht auch B. brumalis vun B. nivoriundus nicht specifiscb 
verschieden sein). 

Erich so n (Schomb. Beis. 3. Th.) beschrieb als neue Art Bitta- 
cus geniculalus von British Guiana. 

Lö w hat die Anatomie der Gattung Fanorpa durch schöne Ab¬ 
bildungen erläutert. (Linn. entom. III. S. 365. Taf. 4 u. 5). 

Phrygamdes . 

Diese Familie hat Kolenati monographisch zu behandeln be¬ 
gonnen. „Genera elSpecies Trichoplerorum. Pars prior? lleteropalpoi- 
dea. Prag 164b. 4to.« Die Arbeit ist mit einem reichhaltigen Material 
unternommen. Im allgemeinen Theile des Werkes ist eine sorgfältige 
Darstellung des Flügclgcäders dem Yerf. eigentli ü ml ich , das Studium 
desselben hat ihm Charaktere für die Begründung der einzelnen Gat¬ 
tungen geliefert, und namentlich in der schwierigen Gruppe der Lim- 
nophiliden ist er auf diesem Wege zu eigenen Resultaten gelangt. Drei 
beigcfüglc Tafeln zeigen die Differenzen der Rcliculation in allen vom 
Verf. beschriebenen Gattungen. Abweichend von Burmeister gieht der 
Verf. an , dass drei Aebenaugcn bei allen Phryganiden existirten ; mir 
ist es nicht gelungen , an mehreren Arten von Mystacides irgend eine 
Spur derselben aufzufmden. — Dem periodischen und massenhaften Er¬ 
scheinen der einzelnen Arten hat K. eine besondere Aufmerksamkeit ge¬ 
widmet, und seine Destillate nuf S. 23 und 24 in einer Tabelle zusam¬ 
men gestellt. Auch die geographische Verbreitung hat er überall be¬ 
rücksichtigt; wenn er aber die Umgegend von Petersburg lind den La. 
dogasec zur areliselieu Fauna rechnet, so spricht dagegen schon der 
Umstand, dass der giösslc Thcil der vom Verf. au jenen Urten gesam¬ 
melten Arten auch nn verschiedenen Punkten des nördlichen Deutsch¬ 
land* liäulig vorkoinmt. 

Für die Einthcilung der Familie hat sich Kolenati ziemlich gc- 
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nau an Burmeister gehalten, jedoch die Gliederung weiter verfolgt und 
eioigemai mit Geschick verbessert. 

Die säramtlichen Phryganiden *) sind nach Burmeister in zwei 
Hauplgruppen getheill, in der einen sind die Maxillarlasler nur heim 
Weibchen fünfgliedrig, beim ßlännchen drei- oder vieigliedrig; in 
der zweiten sind sie in beiden Geschlechtern lüofgliedrig. Kole- 
nali nennt die erstere lleteropalpoidea, die zweite ls op alp oi- 
dea , zwei ols voces hybridae durchaus unstatthafte Benennungen. Der 
Umfang dieser Ablheiluogen ist bei Kolenati und Burmeister nur ioso- 
fern verschieden, als Kolenati mit Recht die Hydroptiliden der letztem 
einreiht. Die in dem vorliegenden Theile allein behandelten Hetero- 
paipoidea sind auf eine natürliche Weise in drei Tribus vertheilt: Lim - 
nophiloidea mit dreigliedrigen , Phryganoidea und Sericostomoidea mit 
viergliedrigen ßlaxillarlaslern im männlichen Gesehlechte ; bei jenen sind 
die Taster nackt und die Sporne der Schienen unbeweglich, bei diesen 
sind die Taster stark behaart und die Sporne beweglich. — Die Lim- 
nophiloidea voa Leach und Stephens in vier Gattungen, von Burmei¬ 
ster in ebensoviele Abteilungen einer Gattung vertheilt, sind von Ko- 
lenali in vierzehn Galtungeo aufgelöst, welche 53 Arten enthalten. Bei 
der Begründung der Gattungen ist die Zahl der Sporne an den Schienen 
benutzt. Der bei weitem gröfsere Theil (nämlich 50 A.) hat drei an 
den ßlittelschienen. Von 11 hierher gehörigen Gattungen haben die 
neun ersten vier, die beiden letzten drei Sporne an den Hinterschie¬ 
nen: Glyphidotaulius (mit 2 A., 1 neu), Gramm otaulius (3 A.) t 
C haetot au litis (9 A., 5 neu), C o Ipo t atilius (2 neue A.), Go- 
niotaulius (10 A., 2 neu), D esm o t aulius (4 A., 2 neu), Pha- 
c o pteryx (1 neue A.), Stathmophor us (3 A. , 1 neu), S t e» o - 
phylax (S A., 3 neu), Ilallesus Sleph. (5 A., 1 neu), Chaeto- 
pteryx Steph. (3 A., 1 neu), ln den drei nächsten Gattungen, die 
jede nur aus einer Art bestehen, sind die ßlittelschienen mit zwei Spor¬ 
nen versehen, sie werden nach der Zahl der Sporne an den Hinter— 
schienen unterschieden, bei Plyopteryx sind zwei, bei Eccf/so- 
pteryx drei, bei Apatonia vier vorhanden. 

In der kleinen Tribus Phryganoidea ist die Zahl der Schienen¬ 
sporneu gleich und durch die Zahlen 2.4,4. für die drei Paar Beine 
auszudrücken. Sie umfasst die Gattungen Agrypnia Curt. (2 A., 1 neu), 
Anabolia Sleph. (in zwei Untergattungen Oligostomis und 77o7o- 
stomis zerlegt, 5 A., 1 neu), Tr icho s t e g ia (3 A.). (Der letztem 
Gattung muss der Käme Phryganea verbleiben , sie enthält die Arten 
grandis, varia, minor, für welche von Stephens, Cnrtis, Leach, ßurmei- 


*) Der Name Trichoptera , welcher übrigens schon 1S03 von Nei¬ 
gen an eine Fliegengaltung vergeben ist, muss offenbar dem äl¬ 
teren von Latreille dieser Familie crtheilten Fhryganidae weiehen, 
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ster und Kambur mit Recht der alte Linnesche Gattungsname beihe- 
halten ist.) 

Die letzte Tribus, die Sericeslomeidea, enthält in 12 Gattungen 
23 Arten. Mit Ausnahme der beiden letzten Gattungen haben die Vor¬ 
derschienen hei allen zwei Sporne: Prosoponia Lcach. (3 A., hier wäre 
der ältere Latreüle’schc Kamen Sericoslomum beizubehalten gewesen), 
Notidobia Sleph. (I A.) , II y dr onautia (2 A.), Plect o tar sus (1 
neue A.), Sphathidopteryx (1 A.), Aspather ium (2 A.), Gocra 
HoOni. (3 A., 1 neu), Polamaria Leach (2 neue A.) , Silo Gurt. (1 A.), 
P til o col epus (1 neue A.). Die beiden letzten Gattungen Hydra - 
chestria (2 A.) tmd Hydroplila Dalm. (4 A., 1 neu) haben keine 

Sporne an den Yorderschicoeo. 

Kolcoali hat nur die ihm aus eigener Anschauung bekannten Ar¬ 
ten aufgeführt, die von frühem Schriftstellern beschriebenen , die er 
nicht selbst gesehen hat, gar nicht erwähnt, obwohl die Zahl der letz¬ 
tem die der erstem ansehnlich übersteigt. Mit Ausnahme einer einzi¬ 
gen aus Keubellaod (Plectotarsus Gravcnhorstii liol.) und eioer grön¬ 
ländischen sind die von h’olenati beschlichenen sämmllich in Europa ein¬ 
heimisch. Von 19 Arten hat er die Larven beobachtet, in 4 Fällen 
waren dieselben unbekannt, die übrigen findeo sich schon bei Rösel, 
Degeer und Pictet abgebildet. 

Der schwächste Theil der Arbeit ist nächst dem wahrhaft bar¬ 
barischen Latein , in welchem sie geschrieben ist, uod nächst den al¬ 
len Gesetzen zuwiderlaufenden Kamensbildungen auf taulius, welche 
bereits Zeller (Ent. Zeit. 1848. S. 374) scharf gerügt hat, ohne Zweifel 
der literarische; die früher über diese Familie erschienenen Werke sind 
vom Ycrf. theils gar nicht, theils nicht mit der nöthigen Sorgfalt benutzt. 
Das Erslere ist z. 1L mit Kanibur's llist. nat. d. Keuropt. der Fall. Eine 
umsichtige Benutzung gerade dieses Werkes würde für die Arbeit des 
Vcrf. von grossem Vorlhcilc gewesen sein, indem sie ihn auf die Wich¬ 
tigkeit der männlichen appcr.diccs anales hingewiesen haben würde, 
deren Form in mehreren Fällen von Kambur gut beschrieben ist, und 
die in dieser Familie ebenso sichere spccifische Unterschiede darbieten, 
als hei den Libellen. In Folge dieser mangelhaften Berücksichtigung 
früherer Arbeiten werden ohne Zweifel viele der hier als neu aufgc- 
stcllten Arten wieder cingehcn und die von Kolcnati ertheilten Kamen 
filteren Benennungen weichen müssen. Es wäre sehr wünschenswertli, 
dass ein mit dem Gegenstände spcciell vertrauter Entomulog eine sorg¬ 
fältige Iteduclinn der Synonymie vornehmen wollte. Wie nachlässig 
gerade der literarische Tlicil von Kolcnati behandelt ist, geht sclinn 
daraus hervor, dass er hei gewöhnlichen Arten die vnn Bietet gegebe¬ 
nen Synonyme mit den Druckfehlern uhdrurkl, S. 45 u. 53 ltuseius stall 
Rossiiis, S. G4 Acta Ursalia statt Upsalia. 

Eine tabellarische Uebersicht der in diesem Bande ahgehnndeltcn 
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Gattungen und Arten hat Kolcuali (Enlom. Zeit. S. 16. 59) mit- 
getheilt. 

Den Nutzen der Phryganiden erläuterte derselbe (ebenda S. 50). 
Die Anwesenheit von Larven ist besonders beim Anlegen von Fisch¬ 
teichen zu berücksichtigen, sie beweist, dass das Wasser eine Tür das 
Fortkommen der Fische günstige Beschaffenheit hat, namentlich rein 
von Kalk oder Eisensalzen ist. Auch sind die Larven und Eier ein 
vortrefOiches Nahrungsmittel für die Fiscbe. 

Als neue Art ist von Erichsen (Schomb. Beis. 3. Th.) jtfa- 
cronema arcuala ans British Guiana aufgestcllt worden. 

Description et Anatomie d’une larve ä branchics externes d’Hy- 
dropsyche par Leon Dufour (Ann. d. scicnc. nat. 3. ser. 1S47. lom. 
V11L p. 341. pl. 15.) 

L. Dufour hat im Adour bei St. Scver eine llydropsychelarve 
in Menge gefunden, welche der von rietet abgebildeten Larve von II. 
ntomaria zwar sehr nahe kommt, aber doch mehrere Unterschiede dar¬ 
bietet. Sie gehört zu denjenigen, welche sich Gehäuse bauen , diesel¬ 
ben aber zeitweilig verlassen. Der Ycrf. berichtigt zunächst einen lrr- 
thum in Pictet’s Darstellung der Maxillen; das von Pictet als ungeglie¬ 
dert beschriebene äussere Stück ist der viergliedrige Taster, das innere 
die eigentliche Lade. Das von Pictet als „filiere“ beschriebene Organ 
hält Dufour für die Lippe, Taster konnten an derselben nicht entdeckt 
werden. Hinter den Mundtheilcn auf der Unterseite befinden sich ein 
paar hornige , vorn abgestutzte, fast bis zur Spitze verwachsene Lap¬ 
pen, in die sich die beiden Spinnkanäle getrennt münden, und die Du- 
l'our als Spinnorgane deutet. Die Larve hat Brust- und llinterleibskie- 
inen; die ersleren, welche nach l’iclet’s Angabe ganz fehlen sollen, be¬ 
stehen in zwei Paaren einfacher Quasten zwischen den Hinterbeinen 
und einem Paare zwischen den Miltelbcinen. Am Hinlerleihc ist das 
1—6te Segment jederscits mit 3 Quasten , zwei seitlichen und einer 
mittleren versehen , das 7te hat nur die mittleren , dem 8tcn und 9ten 
Fehlen auch diese. — Der innere Bau ist ausführlich geschildert, das 
Nervensystem fand Dufour ganz so, wie es Pictet abgebildet hat; in 
der Darstellung der Respirationsorgane hat Pictet die Zahl und Stellung 
der Kiemenquasten nicht richtig angegeben. Was den üarmkanal be¬ 
trifft, so bat Pictet den Faltenmagen ganz übersehen, er liegt zwischen 
dem Kaumagen und dem Chylusmagen , ist eiförmig, schwielig, innen 
mit etwa dreissig parallelen hornigen Lüngsslreifen versehen. Die zwei 
kleinen Blinddärme, welche auf jeder Seite in das Rectum einmünden, 
und die Pictet als Theile des Respirationsapparats betrachtet, halt Du- 
four für Schwimmblasen, sie zeigen, ausgespannt, seitliche Quasten, 
welche den Tracheen stets fehlen. Gallengefässe fand Dufour stets 
sechs, Pictet’s Angabe, dass nur fünf vorhanden sind, hält er für einen 
Irrthum, da er dieselben bisher nur bei Culex in ungerader Zahl ange- 
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troffen hat. — Das vollkommene losect kennt Dufour nicht, es bleibt 
daher auch noch zweifelhaft, oh er wirklich die Larve einer Hydro- 
psyche vor sich gehabt hat, und ob nicht wenigstens einige der 
Abweichungen von Pictet’s Darstellung, welche Dufour hervorgehohen 
und als lrrthümer der letztem bezeichnet hat, namentlich die in Bezug 
auf die Zahl und Stellung der Kiemcnquasten , in einer generischen 
Verschiedenheit der hier geschilderten Larve begründet sind. 

Üremi berichtete über ein Pbryganeengehäuse aus Brasilien 
(Alitth. der naturf. Ges. in Zürich 2. lieft S. 61). Diese auf der Schale 
eines Unio aufsitzenden Gehäuse weichen in ihrer Substanz sehr von 
denen der europäischen Arten ab; sie bestehen aus einer homogenen, 
compakten, hornartigen, fast schwarzen Alasse von bedeutender Elasti- 
cität, welche durch Erwärmung nicht verloren geht. Feine cnncentri- 
sche Hinge, welche diese Röhren ihrer ganzen Länge nach zeigen, ma¬ 
chen ein Wachsthum durch successives Ansetzen einer allmählich sich 
erhärtenden, voo dem Thicre abgesonderten Flüssigkeit wahrscheinlich. 
Verletzungen , welche einige dieser Gehäuse während des Lehens des 
Tliieres erlitten hatten, waren nicht mit dein ursprünglichen Alateriale 
geschlossen, sonderu mit groben Sandkörnern zugemauert. Es scheint 
hieraus bervorzugehen , dass wenigstens nicht alle Pliryganeenlarven 
ihre zerstörten Wohnungen in der ursprünglichen homogenen Weise 
wieder zu bauen vermögen. 

Derselbe machte (ebenda S. 62) auf zwei andere Phryganeen- 
gehäuse aufmerksam ; das eine aus Corsica stammend , ist aus durch¬ 
sichtigen Quarzkörnchen in Gestalt eines hochgewundenen Schnecken- 
gchäuses aufgebaut, und hat längere Zeit unter dem Kamen Valvata 
granifera für eine Alolluskenspccies gegolten ; das andere von Brcini 
entdeckte bestellt aus lauter Confcrvenfädcn, die von zwei Seiten halb¬ 
kreisförmig gegen einander gekrümmt und in ihren Zwischenräumen 
mit Gummi ausgcfüllt sind, und stellt eine ovale, an beiden Enden offene 
Tasche dar, welche von der Larve auf der Kante getragen wird. Zur 
Zeit der Verwandlung legt die Larve diese Tasche auf die breite Seite 
an eiuc glatte Fläche und befestigt sie an vier Ecken mit fächerförmig 
ausgespaonten Fäden. 


Ilymcuoptfcra. 

Das Gill im Wchrslachclupparat der llymcnoptercn lial 
Will tinlersuclil (Schleid, u. Fror. Not. 1848. Scpl. S. 17.)* 

Ans seinen Versuchen bei Ameisen , Hirnen und Wespen geht 
hervor, dass besonders zwei Substanzen , Ameisensäure und ein weiss- 
liclicr, fettiger bitterer l<Gchstnnd im Secretc des Giftapparats vorhan¬ 
den sind, und dass die ätzend wirkende Ameisensäure der eigentlich 
wirksame Giftstoff ist. 
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Tenthredinetae. 

Eine neue Art ist Hgloloma lobala Erichson (Schomb. Reis. 
3. Th.) aus British Guiana. 

Die Larve von Lydei itianila und die tragbare Scheide, welche 
sic sich aus Rosenblättern verfertigt, wurde von Menzel (Mitlh. d. 
naturf. Ges. in Zürich Heft 2. S. 1 OG ) genau beschrieben. 

Boie erzog aus einer Afterraupe, welche in den Blättern von 
Kubus fruticosus minirt, eine Fenusa, der K. pumila verwandt, welche 
er F. Rubi benennt, über die sich indessen, da keine genaue Beschrei¬ 
bung beigegeben ist, nicht urtheilen lässt. (Ent. Zeit. 1S48. S. 340.) 

Westwood hat (Gardeners Chronic!. 1848. n. 32. S. 524.) die 
Selandria atra Sleph., deren Larve auf Birnbäumen lebt, in ihren verschie¬ 
denen Ständen dargestcllt. Die Art ist von Klug und 11 artig irrig für 
Tenlhr. aethiops Fahr, gehalten worden. 

Derselbe schilderte (ebenda) die Verwandlungsgeschichte von 
Selandria atlhiops , deren Larve den Kosenblätlern öfters nachtei¬ 
lig wird. 

Gimmcrthal beschreibt (Arh. d. nalf. Vcr. in Riga 1. 8.330.) 
die Aflerraupe von Nemalus appendiculalus Ilartig, welche auf Stachel¬ 
beersträuchern lebt und deoseiben bisweilen schädlich wird. 

Ichneunionides. 

Einen sehr wichtigen Beitrag zur Artenkenntniss dieser Familie 
liefert die Jlantissa Ichneumonum ßelgii , welche Wesmäel (Bull. d. 
l’Acad. roy. de Bruxell. S. 138—187 u. S. 292—328) veröffentlicht hat, 
und welche ein Supplement zu der früher vom Verfasser herausgege¬ 
benen Arbeit über die belgischen Ichneumonen bildet. Die frühere Ein¬ 
teilung (s. Jahresber. f. 1S45. S. 267) ist unverändert beibehalten, von 
den dort aufgcslelltco Untergattungen sind indessen einige cingczogcn. 
Eristicus (subg. 1) und Eupalamus (subg. 2) mit Ichneumon (subg. 5), 
Aut07nalus (subg. 12) mit Trogus (subg. 11) vereinigt worden. Die früheren 
Beschreibungen vieler Arten werden vervollständigt, mit Aufklärungen 
über die Geschlcchtsverscliiedcnbcilen und mit neuen Varietäten berei¬ 
chert, ausserdem sind viele neue Arten aufgestcllt; von dieseu gehören 
18 zu den I. exypygi und zwar 16 zur Untergattung Ichneumon, 2 zu 
Hoplismenus; 3 zu den I. nmblypygi und zwar 2 zu Ainblyteles 1 zu 
Anisnbas; 1 zu den 1. plalyuri. subg. Platylabus; 6 zu den I. pneuslici, 
2 zu Phaeogcnus, 1 zu Alhecerus, 3 zu Diadromus. 

Ratze bürg (die Ichneumonen der Forslinsecten Bd. 2) hat eine 
Anzahl neuer Arten erzngen und beschrieben. Zwei derselben bilden 
neue Gattungen. Bei lYc uraleles ist nicht allein der IIinterleil», son¬ 
dern auch der ganze Rumpf zusammengednlckl, der zweite nervus re¬ 
currens kaum zu erkennen, die kurzen Fühler haben nur 20—21 Glie¬ 
der und der Bohrer ragt wie ein nach oben gekrüoimter Haken über 
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die Bauchspitze hervor. Eine neue Art N. papyraccus aus Kielern 
erzogen, lebt wahrscheinlich in Pissodes notatus. — Cubocephalus 
(vox hyhr.). Der Hinterleib erinnert an die l'orm eines gestielten Cam- 
poplex oder an Xorides, ebenso der fast cuhische Kopf, die kleinen 
Augen und kurzen Beine; die Fühler sind aber kurz und dick. C. 
forlipes , wahrscheinlich Cryplus forlipes Grav., aus Allantus cingu- 
latus und Tryphon niger erzogen. — Die NVirthe der von Ratzeburg 
erzogenen Ichneumonidcn gehörten der allcrgrössten Zahl nach den 
Lepidopteren und llyraenopleren an. 

Erichson beschrieb (Schomb. Reis. 3. Th.) Pohjcyrtus luci - 
dalor und Ophion sphacela tus als neue Arten aus British Guiana. 

Von Mclcpius neealorms , von dem bisher nur das Männchen be¬ 
kannt war, hat IS'y I a n d er beide Geschlechter bei Ilclsingförs gefun¬ 
den. Das Weibchen ist 8V 2 Millim. IaDg, unten bräunlich, Fühler, Ge¬ 
sicht und Mundtheilc sind schwarz, die gelbe Zeichnung am Thorax und 
den Beinen beschränkter oder fast verschwindend. Schienen und Füsse 
ziegelfarbig, valvula analis ventralis schwarz, durch zwei deutliche Vor¬ 
sprünge am Ende gespalten (das Männchen besitzt solche Vorsprünge 
nur kürzer auf der valvula analis dorsalis), Legeslachcl gelblich (Xolis. 
ur Sellsk. pro Faun, et Flor. Fenn. ’Förhandl. Bihang tili. Act. Soc. 
Fenn. 1. 11. Uelsingförs). 

Boie ist geneigt, Ichneumon balticus Ratz, für identisch mit 
Trogus alboguttatus Grav. zu halten (Eot. Zeit. p. 289.). 

Bracomdcs . 

Die Kenntniss dieser Familie ist durch Ralzeburg’s ausge¬ 
zeichnetes Werk „die Ichneumonen der Forstinsekten in entomologische 
und forstlicher Beziehung. 2. Baud, Berlin 1849.“ ausserordentlich ge¬ 
ordert worden. Der Verfasser hat mehrere neue Gattungen aufgestellt 
und eine grosse Zahl neuer Arten beschrieben. Besonders wcrthvall 
sind seine Uolcrsuchungen aber dadurch geworden, dass alle Arten er¬ 
zogen worden sind , und dass somit auf das genaueste das Verhältniss 
der einzelnen Schmarotzer zu ihren Wohnthicren festgcstcllt werden 
konnte. Im Allgemeinen sind die ßraconidcn unter allen Schmarotzern 
diejenigen, welche am wenigsten vagabondiren. Pautophagc kommen un¬ 
ter ihnen, wie es scheint, gar nicht vor, polypliagc nur in geringer Zahl; 
die Mnnophagcn gehen nur vnn einem llolzinsckt zu tu andern über. Als 
ihre Wirthc lernen wir besonders die Käfer kennen. Die neu entdeck¬ 
ten Arten mache ich hier um so weniger namhaft, als das Werk zuin 
Artenstiidiiiiii der Ichneumonen und verwandten Familien unentbehrlich 
ist. Die neuen Gattungen sind: 

Micro t ypu* zwischen Microdus IS'ecs und Microgastcr Latr. 
Hebend, von der crsicrcn Gattung durch gio^se Raudzclle und weniger 
scharfkantigen Scheitel, von Micrngaster durch kahle Augen und voll- 
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ständig geschlossene hintere Radialzelle abweichend. Die einzige Art 
M. Wesm aelii wurde aus Cynips terminalis erzogen. 

Ortkostigma. Die Mandibeln wie bei Alysia auseinander ge¬ 
sperrt, der Bohrer hervorragend, das Bandmal linienförmig, hat in der 
Elügelbilduog grosse Aehnlichkeit mit Opius. Die hierher gehörige Art 
war schon Irüher von Batzeburg als Aphidius (lavipes beschrieben und 
aus Raupen von B. monacha erzegen worden, 

C osmophorus in vieler Beziehung sehr ausgezeichnet, im Ha¬ 
bitus Alysia sich nähernd. Die Kiefertaster sehr fein, nur viergliedrig, 
Lippentaster nur eingliedrig. Innere Mundtheile verkümmert. Oberkie¬ 
fer zweizähnig, stark gekrümmt und daher abstehend. Die kurzen ei¬ 
gentümlichen Fühler entspringen aus einem hohlen llerncylinder, der 
leicht für das erste Glied angesehen werden kann. Vor den Fühlern 
zeigt das Gesicht eine sehr grosse Anschwellung, welche sich mit zwei 
symmetrischen Hörnern vor die Fühler legt. 

Die einzige 1"' laoge Art, C. Klugii , wurde aus Hylcsinus 
pelygraphus erzngen. 

Von Erichsen (Schomb. Reis. 3. Th.) wurden Bracon Inqui¬ 
sitor, deflagrator und 7 iogas melanopterus als neue Arten aus 
British Guiana beschrieben. 

Chalcidiae. 

Diese Familie ist von Ratze bürg (a. a. 0.) mit einer sehr 
grossen Zahl neuer, aus Ferslinsektcn erzogener Arten bereichert wor¬ 
den. Unter denselben fanden sich auch drei neue Gattungen : 

T elegr aphus von Encyrtus durch die sehr grossen, breiten, 
das ganze Gesicht überragenden Fühler unterschieden, Schaft und Geis- 
sel derselben breitgedrückt, die neungliedrige Geisscl aus sehr kurzen 
und breiten, fast gesägten Gliedern zusammengesetzt, ist auf der Aus- 
senseite des Scbaflblattes etwas unterhalb des Endes desselben in einem 
rechten Winkel eingefügt. T. maculipennis neue Art aus Coccus- 
weibchen erzogen. Eine zweite Art der Gattung ist Encyrtus inirabi- 
licornis Forst, 

Tridymus , auf JFWow. Salicis Nees und zwei neue Arten ge¬ 
gründet, weicht von Ptcromalus besonders in der Zusammensetzung des 
Mesothorax ab, welcher aus drei so strak gesonderten Lappen besteht, 
dass jeder für sieh eine bald mehr bald weniger deutliche Wölbung 
macht. 

Sciatheras, durch einen grossen, fast rechtwinkligen Vor¬ 
sprung am Gesicht ausgezeichnet, mit einem Büschel feiner Börstchen 
an der Flügeljunctur, wohl die ausgezeichnetste Gattung der Familie. 
Die Gegend des Gesichts ist eingedrückt, während die Backen scharf 
hervortreten. Die Fühler sind gegen das Ende verdickt, »eungiiedrig, 
das Wendeglied nach aussen stark gebuchtet. Mundtheile sehr klein 
und nach unten gedrängt, Hierher eine neue Art S, Ir ick o tu s . 
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Die Namen der drei früher aufgestellten Gattungen Trichocertts, 
Stylocerusj Fachycerus werden hier , da sie schon anderweitig in Ge¬ 
brauch sind, in Geniocerus , Storthyyocerus und lloptrocerus umgeändert. 

Von den zu dieser Familie gehörigen Gattungen schmarotzen die 
Encyrten besonders in Schildlüusen, die Eulophen in den Blattminirern, 
die Toryini in Gallwespen, die Pteromalincn in Jlolzkäfern, Motten, 
Gallwespen, Sehildläusen, Mücken und Fliegen. Tclcas wohnt vornehm¬ 
lich in Eiern. Eurytoma ist am gewöhnlichsten Schmarotzer - Schma¬ 
rotzer. 

List of the species of liymenoptcrous insccts in tlie collection of 
the British museum. Part 11. Chalcidites. Additional specics. Lond. 1848. 
— Dieses von Walker angefertigte Verzeichniss enthält die Aufzäh¬ 
lung der Arten und Varietäten, mit welcheo das britische Museum seit 
dem Ersclieineo des in dem Jahresberichte von 1846. S. 149 angezeig- 
Icn Walker'schen Catalogs bereichert worden ist. Ein Anhang giebt 
die Beschreibung von 149 neuen Arten, von denen 5 ebenso vielen neuen 
Gattungen angehören. Die neuen Gattungen, säinmtlich in England ein¬ 
heimisch, sind Elalus (S. 153), mit Perilainpus und Callimone ver¬ 
wandt, Tetrame sa (S. 154), zwischen Asaphes und Gaslrancistrus 
eiogereiht, jlJ a c r otrt e s us (S. 161), zwischen Raphitelus und Mero- 
malus gestellt, Ti ly ros (S. 164), zwischen Cyrtogaster und Pacbylar- 
ihrus, j IfJetallon (S. 220) , zwischen Cheilooeurns und Cerchysius ge¬ 
stellt. Das Werk ist namentlich für das Artenstudium nicht zu ent¬ 
behren. 

Die Laryen eines Elachistus, welche in der Raupe von Anarta 
myrtiili schmarotzt, wurde von Menzel sehr genau beschrieben (Mitlh. 
d. nalurf. Ges. in Zürich, lieft 2. S. 105). In der eisten Jugend glei¬ 
chen sie Fliegentönnchcn, l l / 2 '" lang haben sie jedoch eine bimför¬ 
mige Gestalt ; mit dem verdickten Vorderende saugen sic sich ao die 
Raupe an. Das verdünnte yj'« lange Dinierende besteht aus vier Ringen, 
welche ausgestreckt und eingezogen werden können. Der Schwanz¬ 
ring zeigt ein rundes llöckcrclicn, welches unten mit zWei kurzen flei¬ 
schigen Häkchen , oben mit vier kleinen spitzen Körnchen besetzt ist. 
Der Vordcrkürpcr ist 1*« lang und besteht, ohne den Kopf, aus neun 
oben hoch gewölbten , unten flachen Ringen , welche jedcrscils einen 
Längswulsl besitzen. Kopf und Schwänzende sind gegen unten stark 
zusammengeneigl. Der Spinnfaden , mit dem die Larven den Raupen¬ 
körper an die Umgebungen befestigen, tritt, abweichend von der allge¬ 
meinen Regel, nicht aus der Unterlippe, sondern aus dem Schwänzende, 
wie ^cs scheint, aus einer Spitze des vorletzten Segmentes hervor. Die 
Farbe der Larve ist grün, unten und hinten gelblich. 

Kall cnbacli’s Erfahrungen über tlie Wohulhicre vieler Chal- 
cidicr, namentlich aus den Gattungen Cullimowc, Fterotiialus, Eulophus , 
TftrastickuM u. a. sind von Walker (Ami. of nal. hist. 11, scr. I. 77.) 
veröffentlicht wordco. 
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Pteromalus Salicis , Encyrlus Tennes , Platygasler niger wurden 
von Walker aus den Larven von Cecidoinyia Salicis erzogen. (Ann. 
of nat. hist. II. ser. 11. S. 218). 

Walker gab einen wichtigen Beitrag zur Synonymie der Gat¬ 
tung Pteromalus, indem er diejenigen Arten verzcichncte, welche unter 
verschiedenen Namen von ihm in seinen früheren Schriften und von 
Förster in seiner Monographie der Fteromalinen beschrieben worden 
sind. (Ann, of nat. hist. 11. ser. II. S. 219.) 

Derselbe beschrieb (ebenda) Callimome Nephtkys fern, und C. 
Aerope? fern. 

Crabronites . 

Ucber die Lebensweise von Trypoxylon figulus und Mellinus ar - 
vensis hat K. Smith seine Beobachtungen mitgetheilt (Transact. of the 
ent. Soc. V. p. 56.) Wenn schon Spinnen die gewöhnliche Beute von 
Trypoxylon figulus sind , so hat doch Smith auch Gelegenheit gehabt, 
sich von der Richtigkeit einer bereits früher von Shuckard gemachten, 
von Westwood (Introd. II. S. 195.) bezweifelten Beobachtung zu über¬ 
zeugen , dass das Insekt bisweilen auch Massen von Blattläusen ein¬ 
trägt. An einem solchen Klumpen von Blattläusen entdeckte Smith das 
Ei, aus dem sich nach 4 Tagen die Larve entwickelte, die letztere wuchs 
sehr rasch und frass in 10 Tagen den ganzen Yorrath aufgespeicherter 
Aphidien auf, von denen sie nur die Beine und Flügel übrig licss. 
Nachdem sie dann 3 bis 4 Tage in einem Zustande von Lethargie zu¬ 
gebracht hat, verfertigt sie sich ein Gespinnst, in welchem sie sich erst 
im nächsten Frühjahre durch Abstreifen der Larvenhaut zur Puppe und 
dann zum vollkommenen Insekt verwandelt. Eben so wenig als Try¬ 
poxylon figulus istTachytes pompiliformis auf eine bestimmte Art von 
Nahrung angewiesen. Mellinus arvensis trägt gewöhnlich todte Fliegen 
ein, weicht aber darin von den meisten nicht gesellig lebenden Hyme- 
nopteren ab, dass er nicht erst das ganze Futter aufspeichert und dann 
sein Ei legt, sondern dass er das letztere ao die erste eingetragene 
Fliege absetzt, und fortfälirt Nahrung zuzufübren , nachdem die Larve 
sich schon entwickelt hat. Dieselbe Beobachtung machte Smith auch 
bei Ammophila sabulosa. 

Spheyimae . 

Neue von Er ich so n (Schomb. Reis. 3. Th.) aufgestellle Allen 
sind Sphcx lalro , caliginosa , und Podium gi gante um aus Bri¬ 
tish Guiana. 

Die Brutstclle des Pelopacus deslillatorius Dahlb. ist von Evers- 
in a n n (Bull. d. Mose. 1848. II. S. 248.) in den Vorgebirgen des Ural 
beobachtet worden. Das Nest war an einem überhängenden Felsen aus 
sehr fester Erde gebaut und bestand aus eioem unregelmässig längli¬ 
chen Erdklumpen vnn 2 x/ 2 bis 3" Durchtn., mit nierenförmiger, ziem- 
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lieh glatter Oberfläche. Im Ionern enthielt cs etwa 14 länglich-ellip- 
lische Zellen, neben und über einander, von y 4 « Länge und y 8 " Breite. 
Jede Zelle war mit Spinnen einer Art, mit dem seltenen Thomisus ci- 
tricus vollgepropft, weiche sämmllich noch einiges Leben besassen. ln 
jeder Zelle befanden sich etwa 10 Stück Spinnen. Die Entwicklung 
der Larven in den einzelnen Zellen beweist, dass die NVespe so lange 
neue Zellen baut, als sie noch Eier zu legen bat, und in jede Zelle 
nur ein Ei legt. 

Da9 Nest von Pelopaeus spirifex hat ßellier de la Chavi- 
gneric beschrieben. (Aon. d. soc. ent. d. Franc. Bull. S. XXX11.), 

Pompilii . 

Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) beschrieb: Pepsis s trennet , 
equeslris , tkala ssina, Plulus als neue Arten aus British Guiana. 

Scolietae. 

Ny I and er hat („Mutillidae , Scoliidae et Sapygidae boreales.“ 
Notiser ur Sellskapels pro Fauna ct Flora Fennica Forh. ßihang. tili 
Act. Soc. Fenn. 1. II. llelsingf. 184S.) folgende Arten als Bewohner 
des nördlichen Europa beschrieben: Thiphia femorata Fahr., morio 
Shnck., ininuta rar. d. Lind. 

Sapygidae. 

N'ylander beschrieb (a. a. 0.) Sapyga punctata Klug, clavi- 
cornis Linn., similis Fahr. 

3lutillariae . 

Als Arten des nördlichen Europa sind von Nylander (a. a. 0.) 
beschrieben worden: flIutilla eitropaea Linn., 71/. obscura n. sp., nur 
im inännlicbeo Geschlechte bekannt, dem Männchen der vorigen Art sehr 
ähnlich aber kleiner und mit scinvarzem Thorax, flI. clava Villers., 
AI. ephippium Fabr., Al. maura Linn. — flhjrmosa melanocephala Latr., 
AI. pulla n. sp. , nur das Männchen aus Sibirien, ganz schwarz , dünn 
grau behaart, etwas glänzend, Kupf und llalsschild punktirt, Flügel 
ganz glashell mit graubraunen Nerven uod Stigmen, fllethoca ichneujno- 
nides Latr. 

Von Baer sind einige angeblich neue Mulillen aus Russland be¬ 
schrieben und abgebildet worden. (Üc Mutilliae nonnullis Rossicis. Bull, 
d. Mose. 1848. S. 228. T. 2.) fllgrmosa bicolor Alulilla Kas chi- 
riensis , (auch in Kärnthen einheimisch.) fr ater na $, margina - 
la $ (die echte europaca Linn. von Fabr.), gibba $ (= rufipes Fahr., 
Latr., sellatu Panz.), nemor alis £ , pcliolala (wahrscheinlich re¬ 
gelte Fahr.), scxmaculala (= sexmaculata Cyrill.). 

Formicariae. 

Ny (ander hat einen zweiten Nachtrag zu seiner Bearbeitung 
der nordischen Ameisen gcliefeit (Additainuntum alturum adnotalionum 
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in monograpbiam Formicarum borealium. Act. Soe. Fenn. S.2G.). Es 
sind in demselben die früheren Angaben von Formiert dominvla , con- 
gerens , truncicola , exsecfrt, fusca , Myrmica laerinodis, rüg in o dis 9 lobi- 
cornis , nitidula vervollständigt; drei neue finnische Arten aufgestellt: 
Myrmica rugulosa bei llclsingförs unter Steinen, sublaevis in den 
Nestern der Myrmica % acei voruni und hirlula in den Nestern der Myr- 
mica muscorum vorkommend, uad in einem Anhänge 14 neue südeu¬ 
ropäische Arten beschrieben, nämlich: Formica nigrala aus Sicilien 
und Südrussland, pallens aus Sicilien, beide der ersten Abtheilung 
(s. Jahresber. f. 1846. S. 152.) angehörig, F. dalmalica aus Dalma¬ 
tien zwischen der ersten und zweiten Abtheilung in der Mitte stehend, 
F. alricolor und aenescens aus Südrussland, der dritten Abthei¬ 
lung eiozureihen. Myrmica niutica , s Irialula , lippul a t dilula 
aus Südrussland; pallida , pallidula aus Sicilien, flav idul a aus 
Südrussland, sordidula und rubriceps aus Sicilien. Die beiden 
letzten sind durch den fast dreieckigen Hinterleib ausgezeichnet, über 
dessen abgcschnittcner Basis der Stiel sich anheftet , der After ist hei 
ihnen spitz. 

Derselbe hat die von Linne beschlichenen schwedischen Arten 
von Formica zu bestimmen gesucht (Notis. urSellsk. pro Faun, et Flor. 
Fenn. Forli. Bihang tili Act. Soc. Fenn. 1. II. S. 2S9.) F. herculeana 
L. ist ein flügelloses Weibchen der unter diesem Namen gangbaren 
Art. — F. rvfa L. die gleichnamige Art der neueren Schriftsteller. — 
F. fusca L. glebaria $ Nyl., Mon , fusca Nyl., Addid. — F. nigra 
L. = nigra Latr. — F. obsoleta L. , welche Zetterstedt auf Arbeiter 
und Weibchen der F. rufa gedeutel hat, ist wahrscheinlich ein flügel¬ 
loses Weibchen von truncicola Nyl. — F. rubra L. wohl Myrmica ru- 
ginodis Nyl., oder laevinodis — F. c espitum L. wahrscheinlich Myrm . 
ruginodis 

ln den Ann. a. mag. of nat. hist. 11. ser. I. 240. hat Denny die 
Frage aufgeworfen , oh Ameisen , wenn sie ihrer Köaigin beraubt sind, 
eine der Arbeiterinnen dazu erwählen und diese dann zu einem frucht¬ 
baren Weibchen wird, wie dies von den Bienen bekannt ist. Eine voa 
Denny gemachte Beobachtung scheint dafür zu sprechen, ln einer Co- 
lonie von etwa 60 Stück der Form, fusca? welche Deony einsammelle, 
fand sich kein Exemplar, welches durch besondere Charaktere ausge¬ 
zeichnet für die Königin hätte angesehen werden können. Sechs Mo¬ 
nate später beobachtete Denny in derselben Colonie, welche er getrennt 
aufbewahrt hatte, Eier, ans denen sich Larven uod Puppen entwickel¬ 
ten, die indessen zu Grunde gingen. 

Uehcr die Lebensart und das Vorkommen einiger Aineisenarten 
in warmen Klimaten vcrölfenllichle Delacoux seine Beobachtungen 
(Rev. Zool. 1S48. S. 138.). Sie enthalten wenig Neues und verlieren 
dadurch ihre Bedeutung, dass die Aineisenarten weder mit ihren wis. 
sensehaftlichen Namen bezeichnet, noch sonst genauer charaklcrisirt sind. 
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Heer besprach in den (Mitth. d. nalurf. Ges. in Zürich Heft. 2. 
S. 167.) die fossilen Ameisen von Oeningen und Radoboj. Die Ameisen 
gehören zu den häufigsten fossilen Insekten, es werden fast nur Ge- 
sclilcclitsameisen gefunden, was offenbar darin seinen Grund hat, dass 
nur diese bei ihren Flügen ins Wasser gcralhen und darin umkommen 
konnten. Die Weihehen sind dreimal so zahlreich als die Männchen, 
eine Erscheinung, die, obwohl sie dem Zahlenverhältniss der Geschlech¬ 
ter in der Gegenwart widerspricht, eben so wenig befremden kann, da 
die schwereren und unbeholfnem Weilchen leichter verunglückten. Ar¬ 
ten unterscheidet der Verfasser 55, 34 sind von Radoboj, 28 von Oe¬ 
ningen bekannt, 7 kommen an beiden Orten vor. Sie gehören den Gat¬ 
tungen Myrroica (8 A.) , Atta (3 A.) , Ponera (3 A.), die übrigen der 
Gattung Formica an. Aus dem Vergleich der fossilen Arten mit den 
jetzt lebenden ergiebt sich, das die Fauna Oeningens in der tertiären 
Periode mit den jetzigen Mittcimeerischen am meisten übereinstimmt, 
die von Radoboj schon an die subtropische erinnert. 

Vespariae. 

Ueber die Metamorphose von Odynerus acutus haben wir von 
Menzel genaue Kunde erhalten. (Bemerkungen zur Enlwickluogsge- 
schichte einiger Uymenopleren. Mitth. d. naturf. Ges. in Zürich. Heft 2. 
S. 97.) Das Weibchen legte in zwei vom Verf. beobachteten Fällen 4 
Eier und trug für jedes Ei 10 Raupen, von ßotys urtiralis , fünf vor, 
fünf nach dem Ablegen desselben in eine Zelle ein , welche durch ei¬ 
nen Decke! verschlossen wurde. Am 7. Tage nach dem Ahlegen des 
Eies, spaltet sich die Haut des letzteren. Die Larve durchlauft meh¬ 
rere Stadien der Entwickelung. Vom Anbeginn an ist sie abwärts ge¬ 
krümmt, spindelförmig, bat einen deutlich abgesetzten aufgetriebenen 
Kopf mit einem dicken Saugnapfe, in den die Mundtheile zurückgezo¬ 
gen sind. Seitlich scheint der weisse Traclieenstamm, längs des Rük- 
ltens das blasse Rückengcfüss durch. In dieser Periode saugt die junge 
Larve die Säfte der Raupe aus und erlangt dadurch eine dunkelgrüne 
Färbung. Am fünften Tage nachdem sie eine Länge von 5'" erlangt 
hat, häutet sie sich und tritt in ein zweites Stadium. Ihre Körperge- 
stall ist jetzt verändert, jederseits am Rumpfe läuft ein Längswulsl der 
an den Grenzstellen der Segmente eingesclmürt ist und an dessen obe¬ 
rer Grenze in schiefen Furchen 10 Stigmen sich befinden. Der Saug¬ 
napf des Kopfes ist kleiner, die Mnndthcile sind deutlich geworden. Die 
Lefze ist quer, die Oberkiefer zweizähnig, die Unterkiefer am Ende ge¬ 
rundet, die i/ippc halbkreisförmig; das letzte Segment mit deutlichem 
Querspall, das Tracliecn?ystcni schärfer ausgeprägt. Die Farbe ist grün¬ 
lich grauweiss geworden und bleibt so. Die Larve begnügt sich nicht 
mehr mit dem Saugen der Raupcnsüfle, sondern frisst jetzt alle weichen 
Tlicile des Körpers auf, —Nncli dieser Häutung wurde noch eine zweite 
beobachtet, welche noch 4 Tagen stall fand , in Folge derselben hotte 
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die Larve den Saugnapf völlig cingebüsst, die ßlundlheile treten frei 
hervor, die seitlichen Längswnlste sind fast gan 2 verschwunden. Der 
Verf. vcrmolhet, dass noch eine dritte Häutung staufindet, ohne sie in¬ 
dessen beohachtet zu haben. Als die Larven 7'" lang und 16—18 Tage 
all waren, umhüllten sic sich mit einem dichten Gespinnste. 

Apzariae . 

Ueber die nordischen Bienen hat Ny 1 and er unter dem Titel: 
Adnolaliones in expositionem monographicam apum borealium (Nolis. nr 
Scllsk. pro Faun, et Flor. Fenn. Förh. Bihang li) Aet. Soc. Fenn. 1. II. 
Helsingf. 1848. S. 165.) eine umfassende Arbeit veröffentlicht. Es sind 
140 Arten aufgezählt, welche in Dänemark, Schweden, Finnland, Sibi¬ 
rien und auf der Insel Sitka beobachtet sind , darunter 32 neue. 

Von Gattungen sind folgende vertreten: Epeolus durch 2 Arten: 
£. vat'iegatus Latr. und E. piclus , neue Art aus Sibirien. Nomada 
20 Arten, darunter fünf neue: JY. nigella aus Sibirien, IV. c in cf t- 
corriis aus Schweden und Finnlaud, IV. oblusifrons aus Schweden 
und Finnland, IV. fuscicornis aus Finnland , IV. truncala aus Finn¬ 
land. Prosopis mit der geringen Zahl von 4 Arten , darunter eine 
neue: P. armillata aus Sibirien. Sphecodes 4 Arten. B alicto ides 
neue Gattung: habitu Halicli, lingua ongusta lineari subulata , areis cu- 
bitalibus tribus, tertia aperta; $ merolegidn, pilis pollinigeris solum in 
tibiis femoribusque pedum posticorum distinctis, rima denudata segmenti 
ahdomioalis quinti nulla: ^ ore haud descendente, antennarum flagel- 
lis submoniliformibus. Hierher zwei neue Arten //. den tiventri s 
aus Schweden und Finnland und II. inermis aus Sibirien. Balictus 
mit 11 Arten, darunter eine neue //. fasciatus aus Schweden. Col- 
letes mit drei bekannten Arten. Andrena mit 22 Arten, darunter sechs 
neue: A. elypearis aus Schweden und Finnland, A. einer a sc ens 
aus Schweden, A. einet a aus Schweden, Finnland und Lappland (/«- 
scipes Kirb.?), A. subopaca aus Schweden, Finnland und Sibirien, 
A. nanula aus Schweden , Finnland und Sibirien, A. tarsata aus 
Finnland. Panurginus neue Gattung , von Panurgus, hauptsächlich 
durch die wahrscheinlich parasitische Lebensart unterschieden. P. nt- 
ger, neue Art aus Sibirien. Pamirgus zwei Arien. Dasypoda eine 
Art. jdpis eine Art. Bombus 31 Arten, darunter 6 neue: B. pleura - 
lis aus Sitka, B. spor adieu s ans Finnland, B. p ata g i atu s aus 
Sibirien, B. s il k e n s is aus Sitka, B. melanopyge von Sitka, B. lul- 
lianus aus Finnland. Psilhyrus 5 Arten. Megilla 4 Arten. Kirbya 1 
Art. Macropis 1 Art. Eucera 1 Art. Coelioxis 5 Arten: C. acuta aus 
Schweden und Finnland. C. hebcscens Nyl. (conica Kirb.), C. man - 
dibttlaris aus Schweden und Finnland, C. temporalis aus Schwe¬ 
den, C. tridentata aus Finnland. Megachile 4 Arten. Osmia 7 Ar¬ 
ten , darunter eine neue 0. tuberculat a aus Finnland. Anthidium. 
A. manicalum und minus 7 neue Arten aus Schweden und Finn- 
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land. Heriades 6 Arten, darunter 3 neue : II. nigricomis ausSchwe- 
den und Finnland, II. robusta aus Kinuland , II. br eviuscul a aus 
Schweden. Stelis 2 Arten. 

Gin Verzeichniss der in Schlesien einheimischen £insiedJerbieneQ 
hat Schilling (Sehles. Jahrcsber. S. t3.) mitgetheilt. 

F. Smith hat die (70) britlisclien Arten von Andren« (Newman’s 
Zoo). 1847), die von Ilalictus . Hylaeus , Frosopis , Cilissa , Dasypoda 
(ebenda Jahrg. 1848.) beschrieben. 

Derselbe veröffentlichte dort auch einen Nachtrag zu seiner Be¬ 
schreihung der hrittischen Bienen. Alir ist leider die genannte engli¬ 
sche Zeitschrift hier in Berlin unzugänglich gewesen, und obige Auf¬ 
sätze sind mir nur aus Spence‘s an den Stiftnngstagen der entomologi- 
schen Gesellschaft in London 1848 und 49 gehaltenen Keden bekannt 
geworden. 

Neue von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) aufgeslellte Arten 
sind: Uemisia clitelligera, rar/«, Exaerele lucida , aurata, 
Melipcna lateralis aus British Guiana. 

Newport hat auf den wässrigen Dunst aufmerksam gemacht, 
welcher zu gewissen Zeiteo währeod des Actes des Ventilation aus dem 
Innern der Bienenstöcke ausströmt (On the Aqueus Vspor expelled frorn 
Bechives. Trans, of the Linu. Soc. XX, S.277). Es findet diese Erscheinung 
besonders in klaren, kühlen Nächten zu Ende des Sommers statt; der 
feuchte Dunst schlägt sich dann oft in Tropfen an der Eingangsöffnuug 
der Stöcke nieder. Es scheint ein Product der Respiration und Tran¬ 
spiration der Bienen zu sein, wird während der Nacht in Dunstform 
ansgeschieden und condensirt sich, indem er mit der klaren Nachtluft 
während der Ventilation der Stöcke in Berührung kommt. Die Quan¬ 
tität desselben hängt von der Munterkeit und freien Respiration der 
Bienen ah; sie ist am grössten, wenn die grösste Hitze in den Stöcken 
entwickelt wird, in einem Falle, wo der Verf. eine Glasflaschc an der 
Eingangsöffnung des Stockes anbrachte, schlugen sich binnen 12 Nacht¬ 
stunden t y 2 Drachmen Flüssigkeit nieder. Die Temperatur dieses Dun¬ 
stes ist nur mehrere Grad höher als die im Innern des Bienenstocks. 
Es ist nicht unwahrscheinlich, dass die schwärzliche kohleoartige Masse, 
die man im Spätsommer auf dem Boden der Stöcke nahe der EingBiigs- 
öffimng findet, und welche die Waben daseihst dunkel färbt, davon 
herrührt , dass eine überschüssige Menge von Kohlenstoff in diesem 
Dunst aufgelöst ist und aus demselben abgelagert wird. 

In Gard. Chroo. o. 28. S. 452. ist von Rusticus eine Beob¬ 
achtung mitgetheilt, dass die Mauerwespe , Odynerus parietinus, den 
Bienen nachtheilig wird. Unmittelbar greift sic zwar die Bienen nicht 
an, aber sie dringt zuweilen, um ihre Nester anzulegen, in solcher Menge 
in die Bienenstöcke (wie sonst in altes Mauerwerk), dass die Bienen 
dadurch sehr eingeengt und ihre Stöcke wcrlhlus werden. 

Archiv f. Naiurgffccb XV. Jabrg. 2. Bd. Q 
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Lepidoptera. 

„lieber die Fortpflanzung von Psyche. Ein Beitrag zur Natur¬ 
geschichte der Schmetterlinge“ von C. T. v. Siebold (Zeitschr. 
für wissensch. Zool. von C. T. v. Siebold und A. Kölliker. 
Bd. 1. H. 1. S. 93). Dieser Aufsatz ist von hohem wissen¬ 
schaftlichen Interesse, indem er nicht allein genaue Beob¬ 
achtungen über die weiblichen Geschlechtsorgane der Psychi- 
den enthält, sondern auch die Thatsache, dass von unbefruch¬ 
teten Schmelterlingsweibchen fruchtbare Eier gelegt werden, 
aufs Neue gänzlich in Zweifel stellt. 

Die schon von Reaumur und Degeer gemachte und seitdem viel¬ 
fach bestätigte Beobachtung, dass die flügellosen Weibchen von Psyche, 
ohne sich mit Männchen zu begatten , lebendige Brut erzeugen , batte 
den Verf. (llandb. d. vergl. Anal. 11. p. 635.) veranlasst, diese Erschei¬ 
nung mit dem Generationswechsel, wie er bei den Aphiden vorkommt, 
in Verbindung zu bringeo. Die hier zunächst sieh aufwerlende Frage 
ist die, ob bei den Psychen, wie bei den Blattläusen, mehrere Gene¬ 
rationen hindurch nur weibliche Individuen oder vielmehr Ammen auf- 
Ireten, welche ohne Begattung mit Männchen sich forlpflanzen. Die 
Beobachtungen von Degeer und Speyer scheinen dies insofern wahr¬ 
scheinlich zu machen, als sie aus Säcken von Talaeporia lichenella nur 
weibliche Individuen erzogen. Ein Kriterium für die Richtigkeit die¬ 
ser Ansicht war in dem anatomischen Bau der Gesclilechtstheile zu fin¬ 
den; es liess sich vorausselzen, dass sich diese Individuen, wie es der 
Verf. von den viviparen Aphidenammen nachgewiesen hat, in der Form 
und Struclur der Ovarien und namentlich durch den Mangel des Recep- 
taculum seminis von den der Begattung hcnöthiglen Weibchen unter¬ 
scheiden würden. Die anatomische Untersuehung vieler flügelloser 
Individuen von Psyche graminella und Talaeporia nilidella bewies aber 
das Gegeollieil, dass alle ohne Ausnahme mit völlig entwickelten, zur 
Begattung eingerichteten Geschlechtsorganen versehen sind , und dass 
sich bei ihnen, w r ie bei den übrigen Schmelterlingsweibchen, besondere 
von dem Gebärorgane getrennte Begattungsorgane vorfinden. Im Ue- 
brigen ergaben sich zwischen den beiden Gattungen erhebliche Ver¬ 
schiedenheiten im Baue der Genitalien. Die mit sechs Beinen, geglie¬ 
derten Fühlern und zusammengesetzten Augen versehenen Weibchen 
von Talaeporia nilidella haben eine sehr lange dünne Legeröhre, wel¬ 
che ans zwei dünnen Cytindern besteht, und perspeclivarlig ein - und 
ausgezogen werden kann. Sie ragt, w r enn sie zurückgezogen ist, aus 
der Mille des drittletzten Hinlerleibsringes als kurze Spitze vor und 
wird im Innern von sechs langen und dünnen Horngräten gestützt. Vier 
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dieser Grälen werden an ihrem vordem Ende seheidenartig von Muskel- 
ruhreo umhüllt und können durch Conlraction derselben nach hinten 
geschoben werden, wodurch die eingezngcne Legeröhre aus dem Hin- 
lerleibe hervorlritt. Durch die ganze Länge der Legeröhre zieht sich 
der Eicrleitcr hindurch , seine äussere Mündung befindet sich an der 
abgestulzlen Spitze der Legeröhre, innen nimmt er bei seinem Eintritt 
in deo Hinterleib den Ausfiibrungsgang eines läoglichcn, gablig gelhciU 
len Drüsenschlauchs auf, welcher dem Kittergane der übrigen Schmcl- 
tcrlingsweibchen entspricht. Hierauf bildet er eine sackförmige Aus¬ 
stülpung, aus der ein eoger Kanal bogenförmig hervorlritt und in eine 
blasenförmige Erweiterung übergeht; diese letztere weist sich durch 
Anwesenheit von Spermatozoiden bei befruchteten Individuen als Rece- 
plarulum seminis aus. Etwas weiter hinauf tlieilt sich der Eileiter in 
zwei kurze Tuben, welche zu vier mehrfachrigen Eierslocksröhreo füh¬ 
ren. Getrennt von der äussern Oeflnung des Eierleiters, findet sich auf 
der Uolerseile der Legeröhre der Eingang zu dem muskulösen, ziemlich 
langen llulhenkauale, welcher eine ziemliche Strecke weit neben dem 
Eierausführungsgange hinläuft und zuletzt der Insertion des Keccptacu- 
lum seminis gegenüber in denselben cinmündcl. An dieser Einmün- 
dungsstclle hängt mit dem Rullienkanale eine kurzgeslielle Bursa co- 
pulatrix zusammen. Anders verhalten sich die madenförmigen Weib¬ 
chen vun Psyche graiuinclla, welche weder vollkommene Beine, noch 
gegliederte Fühler, noch deutliche Augen besitzen. Es fehlt ihnen die 
Lcgcrühre gänzlich, der ganz kurze Eileiter mündet am letzten lliuter- 
leibsringe. Das Kittcrgan hesteht in einem doppelten Drüsensacke mit 
einfachem kurzen Ausführungsgange. Oberhalb desselben stülpt sich 
der Eileiter sackförmig aus und nimmt die Mündung des kurzen Kanals 
auf, welcher dem Reccptaculum seminis angchürl. Die beiden kurzen 
Tuben gehen in je vier sehr lange viclfächrigo Eiei stocksröhren über. 
An der Bauchseite des vorletzten Segmentes findet sich die von zwei 
lleischigen Wülsten eingefasste Oelfnung des Kulhcnkanals, welcher dem 
Receptaculum seminis gegenüber in dun Eileiter mündet, und hier mit 
einer rundlichen Bursa copulatrix in Verbindung steht. 

Bei so vollkommen entwickelten Genitalien muss man den Ge¬ 
danken an eine Existenz ammenarligcr Individuen fallen lassen. Es 
seit ein t sonach nur die Annahme einer spontanen Entwicklung der Eier 
übrig zu bleiben, wie sie auch bei andern Schinetterlingswcibchcu vor- 
gekoinmen sein soll. Diese Annahme widerspricht aber gerade einem 
llauplgcselze in der Geschichte der Zeugung , und ist so lahge von 
der Hand zu weisen, bis die Möglichkeit eines lrrtliums oder einer 
Täuschung gänzlich ausgeschlossen ist. His dahin sind die Beobachtun¬ 
gen , dass sich aus unbefruchteten Eiern Kfmpriien entwickelt haben, 
für unzuverlässig aimiselie». Hei der Geilheit der SchmeUrrlingsinunn- 
clien , namentlich der Spinner, bei der ungemein scharfen Witterung, 
die sic besitzen, kann der Bcobnchtcr sehr leicht in Brzug auf eine 
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stattgefundene Begattung hintergangen werden, und eine genauere Prü- 
fuog der bekannt gemachten Beispiele erweckt überall Zweifel an der 
Richtigkeit der Behauptung. 

Directe Beobachtungen über die Lebensweise der Psychen , be¬ 
sonders der Talaeporia nitidclia und Psyche graminella, haben den 
Verf. nicht überzeugt, dass, hier eine spontane Entwicklung aus unbe¬ 
fruchteten Eiern stattfindet, dagegen haben sie eine Reihe von Erschei¬ 
nungen in der Eortpflanzungsgeschichte kennen gelehrt , welche von 
frühem Beobachtern übersehen oder falsch gedeutet worden sind, und 
vorzugsweise dem Glauben an eine spontane Entwicklung der Eier Ein¬ 
gang verschafft haben. 1. Bei einigen Arten (z. B. Psyche graminella 
und atra) verfertigen sich die Raupen, welche sich zu weiblichen In¬ 
dividuen entwickeln, andere Sacke als die männlichen Raupen. Diese 
Beobachtung wurde schon von Pallas und Scheven gemacht, ist aber 
unbeachtet geblieben. 2. Gewisse rsycheweibclien halten sich im Rau¬ 
penzustande getrennt von den männlichen Raupen an besondern Fut¬ 
terpflanzen auf. Diese Erscheinung ist bereits von Zinken erwähnt, 
aber ebenfalls vergessen. 3. Um sich zu verpuppen , verlassen die 
meisten Sackträger ihre Futterpflanzen und spinnen die vordere Mün¬ 
dung ihres Sacks an Baumstämme, Bretterwände, Steine u. s. w. 4. 
Vor der Puppenumwandlung kehren sich die Raupen in den Säcken um, 
so dass ihr Hopf dem hintern freien Ende des Sacks zugekehrt ist. 5. 
Die weiblichen Puppen bleiben fortwährend ruhig im obern festgespon¬ 
nenen Ende des Sacks. Die männlichen Puppen sind sehr beweglich, 
und schieben kurz vor dem Auskriechen ihren Vorderleib weit aus der 
hintern Oeffnung des Sackes heraus. 6. Die madenförmigen Weibchen 
von Psycbe kriechen aus der Puppenhülse heraus, ohne den Sack selbst 
zu verlasset). Sic erwarten im hintern freien Ende die Männchen. 7. 
Nach der Begattung schieben sich die Weibchen von Psyche in die ver¬ 
lassene Hülse zurück, um ihre Eier in dieselbe abzulegen. 8. Die 
Weibchen von Talaeporia kriechen aus der hintern Münduog der kur¬ 
zen Säcke hervor und klammern sich mit ihren Beineu am untern Ende 
des Sackes fest, wo dann die Begattung erfolgt. 9. Diese Weiber be¬ 
geben sich, um die Eier zu legen, nicht wieder vollständig in die Pup- 
peuhülse, sondern dringen rückwärts mit ihrem llinterleibscnde in den 
Sack ein und füllen die Puppenhülse mittelst ihrer langen Legeröhre 
mit Eiern. 10. Die l’uppenhülse wird völlig mit Eiern ausgefüllt, 
so dass sie fast wieder das Ansehen einer noch unausgeschlüpflcn Puppe 
erhält. 11, Die Männchen von Psyche haben keine lange Fiutlic, kön¬ 
nen aber den Hinterleib sehr verlängern , die Begattung geht so vor 
sich, dass die Männchen den Hinterleib in den weiblichen Sack tief hin¬ 
einschieben und so ihre Geschlechtstheile mit dem Huthenkanale der im 
Sacke verborgenen Weibchen in Verbindung bringen. 

(Es ist zu bedauern , dass der Verf, seine anatomischen Untersu¬ 
chungen der weiblichen Genitalien nicht auf Talaeporia lichenella hat 
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ausdehnen können, da die von Speyer Angestellten, im vorigen Jahresbe¬ 
richte S. 44. milgetheilten Beobachtungen cs bis zur Evidenz darge- 
than zu haben scheinen, dass bei dieser Al l zwei auf einander folgende 
Generationen Vorkommen , welche blos aus weiblichen Individuen be¬ 
stehen.) 

Will hat die Raupen von Bombyx processionea mikros¬ 
kopisch chemisch untersucht, nin die Ursache der schädlichen 
Einwirkung, welche mehrere behaarte Raupen auf die mensch¬ 
liche Haut haben, zu ermitteln. (Schleid, und Fror. Not. 1848. 
Aug. S. 145.) 

Der wirksame Stoff ist Ameisensäure und zwar in freiem, höchst 
conceutrirlcn Zustande; sie ist in allen Theilen der Raupe vorhanden, be¬ 
sonders aber in den Faeces, in dem grünlich-gelben Safte, welcher aus- 
iliesst, wenn inan die Raupe anschneidet und endlich in den Haaren. 
Sie klebt den Haaren nicht äusscrlich an, sondern die Haare sind 
vielmehr hohl und mit einer krümligen Masse angefüllt, ihre Röhre 
ist an der Wurzel nicht geschlossen, sondern dringt durch die allge¬ 
meine Haut his in die Leiheshöhle und scheint dort mit Drüsen in Ver¬ 
bindung zu stehen. 

Karsten veröffentlichte Bemerkungen über einige scharfe 
und brennende Absonderungen verschiedener Raupen (Müller’s 
Archiv 1848. S. 375. Taf. 11 und 12.) 

Die Raupe von Papilio Astcrias hat ein ausstülpbares Organ im 
Macken wie P. Machaon. Es enthält eine drüsige Stelle, deren sauer 
reagirendes, ähnlich der Buttersäure stark riechendes Secret sich in 
dem eingezogenen Organ ansammelt und beim Umstülpen desselben er¬ 
gossen wird. Das llervorstrerken und Zusammenzichcn wird durch 
zwei an der Spitze des Organs liegende Muskelbündel bewirkt. — Die 
Raupen einer Saturnia sind mit ästigen Slachelhaaren besetzt, deren 
Aesle am Stamme articuliren , und deren feine Spitzen sich aus den 
offnen Enden der hornigen Stachelwände erheben. Diese Spitzen sind 
bohl und conununiciren durch die Haare mit einer Blase, welche un¬ 
ter dem Stachel im Körper liegt und das ätzende Secret absondert. Der 
Erguss desselben durch die abgebrochenen Spitzen verursacht den hef¬ 
tigen Schmerz bei der Berührung der Raupe. — Die Raupen von Va¬ 
nessa, Acraca lind Argynnis haben ähnliche ästige Stachelhaarc, aber 
ihre Aeste articuliren nicht, und ihrer Basis fehlt dns blasige Secre- 
tionsorgan, sic erregen deshalb auch kein Nesseln 

Von Ilcrricli-Schäffcr's „Systematische Bearbeitung der 
Schmetterlinge von Europa als Text, Revision und Supplement 
zu Hübner’s Sammlung europäischer Schmetterlinge^ sind in 
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den Jahren 1847 und 1848 das 21—36ste Heft erschienen. 
In denselben ist auf Bogen 14—24 des zweiten Bandes die 
Bearbeitung der Noctuo-bombyces fortgesetzt und zwar mit 
dem 21sten Bogen die der Spinner geschlossen, auf Bogeu 
3—23 des dritten Bandes die Bearbeitung der Geometriden 
beendigt und auf Bogen 1—10 des vierten Bandes die der 
Crambiden begonnen. 

Die Noctuo-bombyces (s. Jahresb. f. 1S46. S. 157.) siod io fol¬ 
gende Gruppen gelheilt: 

A. llinterflügel ohne Haflborsten (keine Nebenaugen.) I. Saluv - 
nides, die 4te und 5te Rippe der Hinlerflügel sind ao ihrem Ursprünge 
weit von einander entfernt, aus den Gattungen Salurnia Schrank (4 A.), 
Aglia Ochs. (1 A) und Caloplera Friw« (I A ) (s. Jahrrsbcr. f. 1846. 
S. 166.) bestehend. — 2. Endromides , die 4te. und 5te Rippe entsprin¬ 
gen sehr nahe beisammen; die erste Rippe der Vorderflügel ent¬ 
springt mit zwei Aesten aus der Flügelwurzel, mit der einzigen Gat¬ 
tung Endromis Ochs. (1 A.). — 3. Bombycides , 4te und 5te Rippe wie 
hei der vorigen Gruppe, aber die erste Rippe entspringt einfach aus 
der Flügelwurzel, mit den beiden Gattungen Gas/rojme/ia Oebs. (29 A.) 
und Lasiocampa Schrank. (3 A ). 

B. llinterflügel mit llaflborste. 4. Cilicides, Rippe 1 a der Hinlerflügel 
sehr kurz, mündet in der Mitte des Inoenrandes aus; 8te Rippe der 
llinterflügel entspringt aus der 7ten, mit einer Gattung Cilix Leuch. 
(1 A.). — 5. Drepnnulides, Rippe 1 a. wie hei der vorigen Gruppe, aber 
die Sie entspringt aus der Basis der Hinlerflügel, mit einer Gattung Plaly - 
pleryx Lasp. (CA.). — 6. Kolo don tides , Rippe 1 a. der llinterflügel 
läuft in dem Afterwinkel aus. Rippe 5 entspringt und verläuft genau 
zwischen 4 und 6 aus, Cnethocampa Slcph. (6 A.) , Gluphisia Boisd. 
(1 A.) , Harpyia 0. (7 A.), Hoplitis 11. (1 A.), Slauropus Stcph. (1 A.), 
Ptilophora Slepb. (1 A.), Uropits Ramb. (1 A.), Drymonia Curl. (3 A.), 
Nolodotila Ochs. (8 A.), Di'ytiobia Dup. (2 A.), Spalalia H. (I A.), jLo- 
pkopteryx (3 A ) , Plilodontis (LA), Pkalera 11. (3 A.) , Pygaera 0. 
(5 A.). — 7. Liparides , Rippe 1 a. wie iu der vorigen Gruppe, Rippe 
5 entspringt näher an 4 als 6 ; Rippe 8 der llinterflügel eotspriogt 
aus der Flügelwurzel, mit den Gattungen Orgyia Ochs. (9 A.), Pen- 
thopkova Germ. (1 A.)’, Üasychira Sleph. (4 A.) , Liparis 0. (4 A.), 
rorihesia Steph. (2 A.), Ocnern H. (1 A.), Psihira Sleph. (2 A.), lae- 
lia Steph. (3 A.). — 8. Chelonides , Rippe 8 aus des Mittclzelle, 
deutliche Nehenaugen , aus den Gattungen Trichosoma Rami). (3 A.), 
Euprepia Ochs. (1 A.), Estigmene 11. (I A.), Spilosoma Sleph. (7 A.), 
Chelotiia Latr. (22 A.) , Pltvttgmalobia Steph. (2 A.), Caltimorpha Latr. 
(6 A.), Emydia Boisd. (4 A.) hcslehend. — 9. Lilhosides , ohne Ne¬ 
benaugen , die Gattungen Setina Schrank (9A.), Paidia U, (J A.), LU 
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tkosia F. (14 A.), Gaophria Sleph. (2 A.), Nudaria Steph. (5 A.), 
Roeselia Hübn. (10 A.) enthaltend. 

Die hier genannten 9 Gruppen werden unter dein Kamen der 
Spinner begrilfen, die Cymatophoridae , Nocluidae und Nycteolidae ent¬ 
sprechen den Treitschke'schen Koetuen. Von diesen sind hier die Cy- 
matophoridae mit den Gattungen Cymalophora Tr. (8 A ) und Tkyaiyra 
0. (2 A) bearbeitet, bei ihnen entspringt die Rippe 5 der llinterflügel 
viel näher an 4 als an 6, die Rippe 8 aus dem vordem Winkel der 
Mitlelzelle. 

Die Geomelriden haben borsleoförmige Fühler, ungetheilte Flü¬ 
gel, die vordem mit einer , die hintern höchstens mit zwei 1‘reien In- 
nenraodsrippeu, die hintero mit eioer Uaftborste ; zwei Palpen, keine 
Ocellen. Die Raupen liabeu zwei (nur bei einigen Arten vier) Bauch- 
füsse, immer aber Alterfüsse und leben frei. Sie zerfallen in zwei 
Zünfte: Plnjtometrides , bei denen die 8te Rippe aus der Flügelwurzel 
entspringt und nach- ihrem Ursprung die Mitlelzelle nur auf eine kurze 
Strecke berührt, und Dendromelrides , bei denen die 8te Rippe aus der 
Mittelzelle kurz vor ihrer vordem Ecke entspringt. Zu den erstem 
gehören folgende Gattungen : Geoinelra Tr. (13 A.) , Pseudolerpna II. 
(4 A.), Acida!ia Tr. (64 A.), Ephyra Dup. (9 A.), Emmiltis II. (4 A.), 
Gypsockroa 11. (1 A.), Aplasla 11. (1 A.), Eusarca II. (3 A.), Eremia 
II. S. (1 A,) , Bolelobia ßoisd. (1 A.), Jleliolhca Ramb. (1 A.), Timia 
Boisd. (I A.) , Melrocampa Lalr. (3 A.), Eugonia H. (7 A.), Crocallis 
Tr. (4 A.), Odontopera Steph. (I A.) , Ilimera Dup. (1 A.), Selenia H. 
(5 A ), Per icatlia A), Eptone Dup. (3A.), Tltcrapis II. (3 A.), 
j) lacaria Curt. (5 A ), Elicrina Boisd. (2 A.), Venilia Dup. (2 A.), 
Vraplcryx Kirb. (1 A ) , Rumia Dup. (1 A.) , Eurymcne Dup. (1 A.), 
JJypopleclis 11. (3 A.), Ploseria (1 A.), Phasiane Dup. (1 A.), Uibernia 
Latr. (6 A.), Scoria Steph. (1 A), Clcogcne ßoisd. (3 A), Angerona 
Dup. (1 A.), Zerene Tr. (5 A ), Scodio?ia Boisd. (6 A.), JSumeria Boisd. 
(3 A.), Bapla Steph. (3 A.), Slegavia Dup. (3 A.), Gnophos Tr. (18 A.), 
Boarmia Tr. (27 A.), Fidonia Tr. (31 A.), Orlhostixis 11. {1 A.), ftlaio- 
phila Boisd. (3 A.), Aspilates Tr. (4 A ), Ckcmcrhia Boisd. (1 A.), Slka - 
nclia B. (1 A.) , Ligia Dup. (3 A.)I, Apockcima II. S. (1 A.), Am- 
phidasys Tr. (9 A.), Psodos Tr. (4 A.), Torula Boisd. (1 A.). 

Zu den l’hytometriden gehören: Anisopteryx Steph. (2 A.), Ly- 
thria 11. (3 A.), Slerrha II. (3 A ), Minoa Boisd. (3 A.), Jlydrclia II. 
(6 A.), Eupithccia Curt. (56 A), Larentia Tr. (132 A.) , Cheimatobia 
Steph. (2 A,), Lobophora Curt. (9 A.), Chcsias Tr. (12 A.). 

Die Crambidcn sind durch die auf gemeinschaftlichem Stiele ent¬ 
springende 7te und 8tc Rippe der llinterflügel charakterisirt. Von den 
hierher gehörenden Gattungen sind in den vorliegenden Helten Cata- 
clyita II. (1 A ), Dupotichtlia Zell. (2 A.), Tegosloma Z. (1 A.), jVyw- 
pkula II. (8 A.), Agroicra Schilt. (1 A.) , Endotncka Zell. (1 A.), Ste¬ 
ttin Gtirn. (6A-), Cynaeda II (2 A«), Jlercyna Tr. (J3A.), Bolys Latr. 
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(101 A.), Stenopteryx Guen. (I A.), Eudorea Curl. (17 A.) , Prosmtxts 
Zell. (I A.), Chilo Zink. (5 A.), Scirpopkaga Tr. (1 A.), Cramhis Fahr. 
(63 A.), Ancylomia H. (5A), Pempelia 11. (21 A.) abgehandelt worden. 

Auf den Kupfertafeln der vorliegenden Hefte ist auch eine grosse 
Anzahl von Arten ahgebildcl, welche zum 'fheil schon früher, znm 
Theil noch nicht bearbeiteten Kamilieo angehören, und deren Beschrei¬ 
bungen erst später erscheinen werden. 

Den ersten die Tagschmetterlinge enthaltenden Band von 
Herrich-Schäffer's systematischer Bearbeitung der europäischen 
Schmetterlinge Regensb. 1845 hat A. Speyer in der Entom. 
Zeit. S. 67 u. 136 einer specicllen Kritik unterworfen. 

Diese Kritik ist im hohen Grade anerkennend. Der Verf. geht 
speciell auf die systematischen Charaktere der verschiedenen Abtei¬ 
lungen und Gruppen ein, und theitt zahlreiche einzelne Bemerkungen, 
namentlich über die Erscheinungszeit vieler Arten mit. 

Von Freyer's „Neuere Beiträge zur Schinetlerlings- 
kundc“ sind in den Jahren 1847 u. 48 das 83—88sle Heft 
erschienen. 

• Ein Verzeichniss der britischen Lepidoptera hat II. 
Doubleday (London 1847 bei F. Newman) zu veröffent¬ 
lichen begonnen. 

Es ist besonders in synonymischer Hinsicht von Wichtigkeit, in¬ 
dem der Verf. die in England herrschenden Bestimmungen mit denen 
des Festlandes in Einklang bringt. 

Schmidt berichtete (Preuss. Provinzialblätt. 1848. n.V.) 
über die während der letzten beiden Jahre in Preussen neu 
aufgefundenen Schmetterlinge und gab eine vergleichende 
Uebersicht über die Schmetterlingsfauna dieser Provinz und 
der angrenzenden Länder. 

Es sind bisher nur die Macrolepidopteren sorgfältig gesammelt, 
von denen jetzt 746 Arten als preussisch nachgewiesen sind, und zwar 
10S Papilionen, 42 Schwärmer, 103 Spinner, 26S Eulen, 225 Spanner. 
Die Schmetlerlingsfauna Freussens überlrifft an Reichhaltigkeit die von 
Dänemark, Pommern, Liv- und Kurland und steht nur der von Schle¬ 
sien nach. Besonders die Spinner und Spanner sind zahlreich vertre¬ 
ten, dagegen ist die Zahl der Schwärmer und Papilionen im Vergleiche 
mit der für Europa ermittelten verhältnissmässig gering. 

Zeller hat in der Isis 1847 eine Abhandlung über die 
von ihm in Italien und Sicilien beobachteten Schmetterlings- 


währeud des Jahres 1848. 


217 


arten veröffentlicht, welche als ein Muster bezeichnet werden 
kann, wie die naturhistorische Ausbeute einer Reise zu ver¬ 
arbeiten ist. 

Bei der Aufzählung der einzelnen Arien hat der Verfasser üher- 
all auf die Faunen der benachbarten Länder Rücksicht genommen und 
namentlich die Abweichungen , welche klimatische , periodische, locale 
Verhältnisse in der Lebensweise der Individuen erzeugen , einer sorg¬ 
fältigen Früfung unterworfen. Auch die Synonymie ist mit grosser Um¬ 
sicht feslgeslellt. Ein Auszug aus Costa’s Fauna del regno di Napoli, 
der alles Erwähnenswerte aus diesem Buche mittheilt, ist mit dem 
Verzeichnisse der von Zeller seihst gesammelten Falter vereinigt. Die 
Ge.sammlzahl der aufgeführlen Arten beläuft sich auf 409, unter deuen 
sich sehr viele neue , namentlich aus der Familie der Microlepidopte- 
reo, befindeo. 

Zeller bat auch ein Verzeichniss der vonLoew in der 
Türkei und Asien gesammelten Lepidoptera veröffentlicht (Isis 
1847. S. 3). 

Es enthält 103 Arien, darunter viele neue, welche unten einzeln 
aufgeführt werden. Die Westküste Kleinasiens besitzt zwar eine An¬ 
zahl eigcülhümlicher Falterarten , sie stehen aber vereinzelt zwischen 
den vielen mit der europäischen Südküste und dem Westen der Ber¬ 
berei gemeinschaftlichen. Von diesen eigentümlichen Faltern gehören 
die allerwenigsten (wie Euploea, Chrysippus und vielleicht Doritis 
Apoilinus) durch die Fremdartigkeil ihres Charakters wirklich einer an¬ 
dern Fauna an, die. Mehrzahl derselben sind nur Stellvertreter für an¬ 
dere in westlichen Gegenden vorkommende Arten. Die allen Küsten 
des Mittelmeeres gemeinschaftlichen Faller sind gleichfalls doppelter 
Natur, entweder haben sie, wie Faph. Jasius, 11ec. Celtis ein eigenes 
Gepräge, welches ihren Gegensatz zum Norden bezeichnet, oder sie 
stimmen mit den Arten des milllern Europa überein. Die letztem bilden 
die überwiegende Zahl und cs gehören zu ihnen vorzugsweise solche 
Arten, die einer Erhöhung des Colorits fähig sind und daher meistens 
dario, nicht selten auch in der Grösse, vielleicht sogar in der Gestalt 
durch den Einfluss der Temperatur , des Lichtes und der Nahrung mo- 
dilicirt werden. Der Verfasser hat sich bei Abfassung des vorliegen¬ 
den Verzeichnisses die Aufgabe gestellt, diese Abweichungen zu prü¬ 
fen und inilzutheilen. 

Ein sorgfältiges Verzeichnis der in Finnland vorkom¬ 
menden Mierolepidoptera ist von T engström veröffentlicht 
worden („ßidrag tili Finlands Fjäril-Fauna af I. M. 1. af Teng- 
ström. tt Notiser ur ♦Sällsk. pro Faun, el Flor. Fenn. Förli. 
Uihang tili Act. Soc. Scient. Fenn. I. H. Helsingf. 1849.) 
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Die Abhandlung ist reich an Bemerkungen über die Lebensweise 
der hier verzeichneten Schmetterlinge und enthält die Beschreibungen 
einer Anzahl neuer Arten, welche unten aufgeführl sind. 

Eine Anzahl neuer russischer und sibirischer Schmet¬ 
terlinge ist von Evcrsmann beschrieben worden (Bull. d. 
Mose. 1847. 11. S. 66, 1848. II. S. 205.) 

Die Arten sind unten namhaft gemacht. 

„Zwei lepidopterologische Excursionen in das Riesenge¬ 
birge“ sind von Standfuss (Ent. Zeit. p. 44. p. 153 n. p. 
306) beschrieben worden. 

Diese Schilderuog enthält eine Menge interessanter Beobachtungen 
Die in grösserer Zahl erbeuteten alpinen Schmetterlinge waren: llippar- 
chia Euryale in zahlreichen Varietäten , Cidaria luctuala, Scopula alpina, 
Phexopleris fiucligerana , Eudorea sudetica, eine neue Art Pterophorus 
Zellersledtii, Psodes horridaria, Sericoris sudetaua und eine neue Art 
von Eupilhecia. 

Einen Bericht über eine lepidopterologische Exeursion 
in die Brelagne und Vendee hatGraslin (Annal. d. I. soc. 
ent. d. Franc. 1848. S. 49) veröffentlicht. 

ln der Brelagne wurde die in Frankreich noch nicht beobachtete 
Apamea llaworthii Curlis und eine neue Larenlia entdeckt, in der Mähe 
der beweglichen Dünen der Vendee fand (iraslin mehrere für die Fauna 
des südlichen Frankreichs charakteristische, aber auch einige eigentüm¬ 
liche Arten ; unter den letzteren ist besonders ein neuer lleliopliobus 
bemerkenswert)!. 

Bemerkungen über die im Juli und August in der Um¬ 
gebung von Gavarnie vorkommenden Schmelterlinge, thcilte 
Pierret (Ann. d. 1. soc. Ent. d. Franc. S. 397.) mit. 

Als charakteristisch für die genannte, hoch in den Cenlral-Fyre- 
uäcu gelegene Localilät werden folgende Arten aufgeführt, über deren 
Vorkommen der Aufsatz interessante Notizen enthält: Erehia Lefeburei, 
gorge, Torula equeslraria, Parnassius Mnemosyne, Picris Callidice, 
Lycaena pyrenaica (von orbilulus verschieden), L. eros, Zygaena Con- 
taminei, Emydia Rippertii (vielleicht nur Varietät von Cribrutn), Zygaena 
Anlliyllidis , Erebia manlu, dromus, Cassiope, Euryale, pyrrha, gorgone, 
evias, Cnlias phiennome, Argynnis pales, Paroassius apollo, Deilephila 
liueala, Nemeophila plantaginis , AgroLis simplonia, corlicea , Cleogene 
Pejetieraria, Anailis prael'ormaria, Eupisleria quinquaria, Hadena pernix, 
Maillardi, Larenlia flavicinctaria, Lycaena aegan, Syrichlhns carlioae, 
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Mclitaea phoebe, dydima, Satyrus alcyone, Zygacna minos, hippocrepi- 
dis, Scabiosae. 

Einen Beitrag zur Sclimetterlingskunde von Labrador 
gab Mo schier (Ent. Zeit. S. 172.) 

Das Verzeichniss zählt 12 Tagsehmetterlioge, 1 Spinner und 4 
Eulen auf, es sind zum grossen Theile solche Arien , für deren Vatcr- 
jaod Lappland, Finnmarken und Island angegebea wird. 

Bemerkungen über oslindisclie Schmetterlinge sind von 
Thomas (Trans, of Ihe entom. Soc. V. S. 45) veröffentlicht 
worden. 

Sie betreffen vorzugsweise die vom Verf. bei Mussoree beobach¬ 
teten Arten von Papilio, diese sind : P. Machaon, Epins, Demoleus, Pro¬ 
tenor, tlissimilis, Panope, Polytes, Fammon, Glycerion, Ageslor, Sarpe- 
dou, Cloanthus und zwei nicht mit Sicherheit bestimmte Arten, ßoiduval’s 
Vermulhnng, dass I*. Polytes Varietät des Weibchens von Fammon sei, 
wird dadurch widerlegt, dass von jeder Art beide Geschlechter Vor¬ 
kommen. 

Ueber einige Ceylonesische Schmetterlinge theilte Tem¬ 
pi etoii (Trans, of Ihe ent. Soc. V. S. 44) seine Beobach¬ 
tungen mit. 

Sie beziehen sich vornehmlich auf das Vorkommen einiger Al len 
der Gattung Papilio io Ceylon. 

Die Buchhandlung von F. C. Sepp und Sohn in Am¬ 
sterdam hat unter dem Titel: „Surinamische Vlinders« 50 Ab¬ 
bildungen surinamischer •Schmetterlinge mit ihren früheren 
Standen hcrausgegeben, welche der Gouveneur Wichers be¬ 
reits zu Ende des vorigen Jahrhunderts in Surinam selbst 
von einem Zeichner Namens Scheller halle anfertigen lassen, 
welche aber bisher noch nicht veröffentlicht >vorden sind. 

Von den 50 abgebildetcn Arten sind 37 neu. Die Abbildungen 
sind kaum miltelmässig, viele gänzlich verfehlt, keine einzige mit den 
meisterhaften des Sepp'gchen Werkes über europäische Schmetterlinge 
entfernt zu vergleichen. Der holländisch und französisch abgefasstc 
Text ist nach den Noten zusammengestelll, welche an Orl und Stelle 
medergeßchrieben sind und ebenfalls ohne Werth. 

Zeller hat iu der Etil. Zeit. S. 369 seine Bemerkun¬ 
gen zu den von Kolenali Melelem. fase. V. aufgczähllen cau- 
casischen Lepidoplercn inilgetheilt. 
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Paris entwickelte (Ann. S. 104) die Ansicht, dass eine 
grosseZahl von Tagschmetterlingen, die man als selbstständige 
Arten anzusehen gewohnt ist, nur durch Klima und Locali- 
täten bedingte Varitäten sind. Fast alle die angeführten Fälle 
werden indessen von Bell i er de la Ch a vigner ie (ebenda 
S. 307) widerlegt. 

Frau endorf (Haid. Berichte. Bd. 4. S. 355.) und Herrich- 
Schacffer (Korresp.-Blatt d. zoolog. mineral. Vereins in Regensburg. 
1. Jahrg. 1847. S. 103.) wiesen eine doppelte Generation im Laufe ei¬ 
nes Jahres für eine Anzahl Schmetterlinge als normal nach. 

lieber den Geruchsinn der Schmetterlinge von Schlen- 
zig (Allg. deutsch, naturhist. Zeit. S. 97.) 

Enthält wenig, was für das Vorhandensein des Geruchsinnes be¬ 
weisend, und welches nicht übrigens schon bekannt wäre. 

Sodoffsky beschrieb „Die Metamorphose des Schmet¬ 
terlings“ (Arb. d. naturf. Ver. in Riga. Bd. 1. H. 1. S. 6t.) 
und veröffentlichte „einen Beitrag zur Lehre vom Schmerz des 
Schmetterlings“ (ebenda H. 4. S. 355), ohne indessen we¬ 
sentlich Neues über diese Gegenstände initzutheilen. 

Lepidopterologisclies von Frey er (Ent. Zeit. 1847. 

S. 91.) 

Der Verfasser äussert sich über die von ihm gelieferten Abbil¬ 
dungen einiger Tioeeo und versichert wiederholt gegen Zeller, dass sie 
getreu sind. 

Lcpidopterologische Mittheilungen von Zeller (Ent. 
Zeit. 1847. S. 176.) 

Sic betreffen das Rcinhalten der Schmctterlingssanunlungcn von 
Slaubläusen, das Sammeln, Einfangen und Spannen der Microlepidoptcren. 

Lepidopterologisches von Stand fuss (Ent. Zeit. 1848* 
S. 26.) 

Enthält Notizen für die Sammler , namentlich über das Fangen 
und Anfspanncn von iMicrotepidopteren. 

Papiliones . 

The genera of diurnal Lepidoptera, comprising their ge- 
neric characters , a notice of the habits and transformation 
and a catalogue of the species of each genus by Edw. 
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Doubleday, Illustrated with seveaty five imperial quarto 
coloured plales by W. Hewitson. London. 

Vod diesem eben so schön ausgcstatteleu als durch Sorgfalt der 
Bearbeitung und Reichhaltigkeit des Materials ausgezeichneten 'Werke 
ist das Ile und 2te lieft schon 1846, das 3te— 17te 1847, das 1 Öle—23te 
1848. erschienen. Jedes Heb enthält zwei Tafeln und einige Blätter 
Text. — Zur Feststellung der Gattungen sind vorzugsweise die Cha¬ 
raktere, welche Mundtheile , Beine und Flügelgeäder darbieten, benutzt 
worden. Von hohem Interesse sind auch die Beobachtungen über Ver¬ 
wandlung und Lebensweise vieler exotischer Arten , welche der Verf. 
theils nacli den nachgelassenen Manuscripten und Zeichnungen von 
Abhot in Georgia und von llardwicke in Indien, theils uach mündlichen 
Mittheilungen englischer Reisenden hier veröffentlicht hat. ln dem kri¬ 
tischen Verzeichnisse der zu jeder Gattung gehörigen Arten ist die Sy¬ 
nonymie mit besonderer Sorgfalt gemustert und in grosser Vollständig¬ 
keit zusaminengestelll. Auf den sehr schön ausgeführten lithographir- 
ten Tafeln ist in der Regel nur eine Art von jeder Gattung abgebildet, 
in artenreichen Gattungen aber mehrere. Zu bedauern ist, dass nir¬ 
gends die Unterseite dargestellt ist, da dieselbe oft viel charakteristi¬ 
scher ist als die Oberseite. Leider ist das treffliche Werk durch den 
im December 1849 erfolgten Tod des Verfassers ins Stocken geralhen; 
es wäre in hohem Grade zu wünschen, dass es von einem seiner Lands¬ 
leute zu Ende geführt werden möchte. 

List of Ute specimens of Lepidoptcrous itisecls in the 
colicction of the British Museum. Part II. London 1847. Ap¬ 
pendix 1848. 

Diese von E. Doubleday zusammcngeslelltcn Verzeichnisse 
schlicsscn sich an einen im Jahre 1844 herausgegehenen ersten Th eil 
an. ln dem zweiten Theile sind die Arten der Erycinidae, Eumaeidac 
und Lycacnidac, welche im britischen Museum vorhanden sind, aufge¬ 
zählt, der Nachtrag enthält diejenigen Tagschmettcrlinge mit Ausnahme 
der ilesperien, mit welchen das britische Museum seit Herausgabe der 
beiden fiüheren Cataloge bereichert worden ist. 

Papilion arii. Eine eigene Varietät des Pap. Podalirius von 
Messina beschrieb Zeller unter dem Namen P. Pod. Zanclaeus , er fügte 
viele Bemerkungen über die verschiedenen Generationen des P. Poda¬ 
lirius sowohl als des P. Machaon hinzu (Isis 1847. S. 213 ). 

Als neue Arten sind aufgestellt: 

Von Evcrsinann (Bull. Muse. 1847. S. 71. Taf. 3. fig. 1. 2.) 
Doritis Apollonias , eine sehr ausgezeichnete Art ans der Songnrei. 

Von Doubleday (Ann. nat. hist. XIX. S. 173.) Ornithoptera 
Poseidon von Daruley Island, von 0. Priamus hauptsächlich durch 
kleinere llinterlfügcl und einige Abweichungen in der Färbung unter* 
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schieden, und Papilio Zagreus voo Venezuela, eine sehr merkwürdige 
Art, in Gestalt und Farbe einer lleliconia, namentlich der II. Eva, ähn¬ 
lich, besonders auch durch blasse Fühlhörner ausgezeichnet. 

Von Westwood (Trans, o!' the Eat. Sec. V. S. 36. pl. 3.) Pa- 
pilio E r ostr atus , dem 1\ Adamas verwandt, aus Centralamerika; 
und P. Zeles von St Domingo. 

Von demselben (Cab. of Orient. Enlom.) Papilio learicus 
(Taf. 2.) von Assam, durch sehr lange llinterflügel mit kurzen erwei¬ 
terten Schwänzen ausgezeichnet, Cavnus (Taf. 9. Fig. 2.) dem P. pa- 
radoxus Ziok. sehr nahe stehend und vielleicht nur Abänderung dessel¬ 
ben, wahrscheinlich von Java, Aslina (Taf. 9. Fig. 3.) aus Java, von 
der vorigen Art bosonders durch den im weiblichen Geschlecht schwach 
ausgerandeten Aussenrand der Vorderflügel unterschieden. Abgebildet 
sind hier ausserdem : Omithoplera Poseidon Doubl, nach beiden Ge- 
schlechtera (Taf. 11 u. 13.), Papilio Philoxenus Gray in drei Varietäten 
(Taf. 40. Fig. 2. 3. 4. 5.), Minarevs Gray (Taf. 40. Fig. I.), nach West¬ 
wood wohl ebenfalls Abänderung von Philoxenus, Evan Doubl. (Taf. 31. 
Fig. 1.), nach Westwood wahrscheinlich locale Abänderung voo Payeni 
v* d. lloeveo, Elphenor (Taf. 31. Fig. 2), paradoxus Zink. (Taf. 9. 
Fig. 1.) 

Die früheren Stände von Papilio Feisthamelii , welcher in Algier 
den r. Pedalirius ersetzt, und vielfach für eine klimalischeVariet.it des¬ 
selben angesehen wird, sind von Levaiilanl (Ann. d. J. soc. enlom. 
1848. S. 407.) beschrieben worden. Die Raupe lebt auf Apfel Pfirsich- 
und besonders auf Pflaumenbäumen, ist der des Podalirins sehr ähnlich, 
aber dicker und oft mit braunen Flecken besäet. Der Verf. ist geneigt, 
P. Feisthamelii als eigene Art anzusehen, da gegen die Annahme , dass 
er klimatische Varietät von Podalirius ist, w enigstens der Umstand 
spricht, dass P. Machaon in Algier nicht durch das Klima verän¬ 
dert wird. 

Diese Gruppe enthält in D o u b I e d a y’s Gen. of diurn. Lepidopl. 
Teinopalpus 1 Art, Ornilhoplera 10 A., Papilio 268 A., Leptocircus 2 A., 
Eurycus 1 A., Parnassius 12 A. (mit Einschluss von Ismetie Mick.), Do- 
ritis 1 A., Thais 3 A. 

Abgebildet sind folgende Arien : Teinopalpus imperialis Hope, 0r- 
nitkoptera Ampkimedon Boisd., Papilio Isicara White, P. Etan Doubl., 
P . Polgeuctes Doubl., P. Epidaus Buisd., P. Endockus Boisd., P. Rid - 
leganus White, P. Dionysius Doub. n. sp. aus Wcslafrica , P. llomervs 
F. , P. Lenaeus Doub. , P. Thymbreus Boisd., Leptocircus Curius (F.), 
Thais Rumina (L.), Doritis Apollinus (Uht.), Parnassius Smintheus Doubl., 
Eurycus Cressida (F.). 

Pier i des. Sehr beaebtenswerth sind die Bemerkungen Zel¬ 
le Fs (Isis 1S47. S. 219.) über die Generalionverschiedenbeilen der 
italienischen Fauna. 
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Als neue Artcu sind aufgestellt: 

Von Zeller Rhodocera farinosa von Macri, nach einem ein¬ 
zelnen Männchen von Rh. rhamni unterschieden (Isis 1847. S. 5 ). 

Voq Eversmann Colins Melinos und C. Chloe beide aus 
dem östlichen Sibirien (Rull. Mose. 1847. 11. S. 72. Taf. 3. Fig. 3—6., 
Taf. 4. Fig. 1—4.). 

Von Lucas Anthocharis Levaillantii, der A. Charlonia nahe 
stehend, ans Algier (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. Bull. S. XL1X.). 

Von Boisduval Dryas Le da aus SüdaTrica (Dclegorg. Voy. 11. 
S. 5S8.) 

Von Doubleday Euterpe Dyzoni von Venezuela, E. Tew- 
lila aus Mexico, E. Tola , E. Colla und E. Pinava aus Bolivien 
(Ann. of nat. hist. XIX. S. 385.) — Euterpe ßJanco aus Bolivien, Le- 
ptalis Eumara aus Centralamerica, L. T keucharila von Venezuela, 
L. Theugenis aus Bolivien (Ann. of nat. hist. 11. Ser. 1. S. 121.) 

Von Frey er sind Pontia Eupheme Esp. (TaT. 511.), Glauca 
111. (Taf. 5t2.), Chrysidice lieferst. (Taf. 512, Varietät von Callidicc Esp.), 
Colins Pelidne Boisd. (T. 511.) abgebildet worden. 

ln Doubleday’s Gen. of diurn. Lepid. sind folgende Gattungen 
beschrieben : Euterpe 10 Arten, Leptalis 27 A., Leucophasia 2 A., Pon¬ 
tia 5 A., Pieris ISO A., Ze<jns 3 A., Nathalis 2 A., Anlkocharis 36 A. 

— in drei Untergattungen gethcilt: Eroessa ( chilensis ), Anthocharis [ta- 
ges), Callosune ( Euchnris F.) — Idmais 5 A., Thestias 5 A., Hebo- 
moia Hüb. ( Iphias Boisd.) 2 A., Eronia llüb. ( Callidryas sp. Boisd. —- 
mit rünfästigem Subcostalnervcn — P. Valeria (Cr. u. a.) 9 A., Cal¬ 
lidryas Boisd. (mit vierästigeni Subcoslaloerven) 24 A., Goneplenjx Lcach. 
[Rhodocera Boisd.) 11 A., Colias 23 A., Terias 53 A. 

Ahgebildet sind : Euterpe 1Sitnbice Boisd., Eu. Nariana Boisd., 

— Leptalis Eunoe Doub., L. Medora Doub. , — Pontia Narica Boisd. 

— Leucophasia Sinapis Sleph. — Pieris Jlabra Doub. , P. Theslylis 
Doub., P. Clemanthe Doub., Theora Doub., Lalage Doub., Eleonc Boisd. 

— Anthocharis Creus« Doub., A. Danae K. — Zegris Eupheme Esp. — 
Nuthalis Plauta Boisd. — Jdmais Chryconome Kl. — Thestias Fireue 
var. B ) — Iphias Lcucippe (Cr.) — Gonepteryx Verhnellii v. d. Iloew., 
Leachiana God. — Iphias Cleodora llüb. — Colias Dimera Boisd., C. 
Philippa (K.) var. — Callidryas Gorgopkone Boisd. — lerias graliosa 
Boisd., T. Rrenda Doub. 

Agcronidao. Diese Gruppe gründet Doubleday (Gen. of 
diurn. l.ep.) auT die Gattung Ageronia llüb. ( Peridromia und Ampki- 
chlora Boisd.), Sic enthält 10 Arten. Ahgebildet sind: A. fornax Hüb, 
und Arele Boisd. ^ $. 

Derselbe bemerkte, dass A. Feronia im Fluge einen schnar¬ 
renden Baut hören lässt. (Proceed. F.nt Soc. Bond. S. 123.) 

Danaidac, In d. Gen. of d. B«p. führt Doubleday folgende 
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drei Gattungen auf: Euploea 38 A , Danais 39 A., Uestia llüb. (Idea F.) 
9 A. Abgebildet sind: Eupl. Pelor Doub., Eu. Treitsclikii Boisd., Eu. 
Niavius L. — Danais Limniace (Cr.), D. Cleolhra God., D. Cleophila 
God., D. Tijtia Gray. — Uestia Idea (L.), H. Leuconoe (Er.), II. Dur - 
villei (Boisd.). 

Von Westwood (Cab. of Or. Entoni.) wurden als neue Arten 
aufgestellt Euploea Deione von Assam, Hestia Ilyp ermneslra von 
Borneo, II. bella von Java (Taf. 37.), II. Jasonia von Ceylon (Taf. 
42.) Was die Arten der letzten Gattung betrifft, so vermuthet West¬ 
wood, dass sie sieb vielleicht alle als geographische Abänderungen ei¬ 
ner einzigen ausweisen dürften. 

II e 1 i c on i da e. Diese Gruppe theilt Do u b 1 e d a y in folgende 
Gattungen: Tithorea n. g. (Irene Drury) 6 A. — Ileliconia (z. B. 
Charitonia L.) 52 A. — Lycorea n. g. (Pasinunlia Cr.) 5 A. — 
Olyr as n. g. 1. n. sp. — Athesis n. g. 1. n. sp. — Eutresis n. g. 
12 A. — Iluna n. g. (Themislo llüb.) 1 A. — Thyridia Hüb., 
Doub. [Psidii L.). — Dircenna n. g. (Melanida Cr.) 5 A. — Itho- 
inia mit den Untergattungen Uyjnenitis (diaphana Di'.), llhomia (Flora 
Cr.), Aerio llüb. (Eurymedia Cr.) und Ceralinia llüb. (A r eso Hüb.) 8t A 
— Mechanitis F. (Lysymnia llüb.) 18 A. — Sais Hub. (Rosalia Cr.) 
4 A. — Uamadryas Boisd. (/'. Assaricus Cr.) 2 A. 

Abgebildet sind : Tithorea Donplandi Gucr. und T. Megara God. 
var. — Ileliconia Atthis Doub. n. sp. von Gouajaquil , H. Telchinia 
Doub. n. sp. von Venezuela, II. Hortensia Guer., II. Telesiphe Doub. 
n. sp. aus Bolivien, II. Cydno Doub. n. sp. von Bogota, U. Anacto - 
rie Doub. n. sp. aus Bolivien. — Lycovca Atergatis Doub. n. sp. 
von Venezuela. — Olyras Cra thi s n. sp. ebendaher. — Athesis Clea - 
rista Doub. n. sp. ebendaher. — Thyridia Aedes ia Doub. n. sp. 
ebendaher. — Sais Cyrianassa Doub. n. sp. von Para. — Iihomia 
Coeno Boisd., I. Iphianassa Kl., I. Ocalea Doub. n. sp. von Vene¬ 
zuela und Brasilien, 1. Paemonoe Doubl, n. sp. aus Venezuela, i. 
Dercetis Doubl, n. sp. ebendaher. — Ituna Phenarete Doubl, n. 
sp. aus Bolivien. — Dircenna Jambe Doubl, n. sp. aus Venezuela. — 
Mechanitis Satevis Doubl, n. sp. aus Bolivien, M. Lilis Doubl, aus 
Venezuela. — Uamadryas Zoilus Boisd. 

Erichson beschrieb: Ileliconia M elhar m e , Asly dam ia, 
Elim a ca als neue Arten ans British Gniana (Sehomb. Keäs. 3. Th.). 

Acraeidae. Diese Gruppe besteht in Doub Ieday’s Gen. of 
diurn. Lcp. aus der einzigen Gattung Acraea Fahr, mit 6 Unterabtei¬ 
lungen : Hyalites (horta L.) , Planema (Lyena God.), Gnesia (Medea 
Cram ), Telchinia (Cepheus L ), Pareba (Vesta F.), Actinote (Thalie L.) 
45 Arten. 

Als neue südafricauische Arten sind von Boisd uval Acraea Pe- 
traea , N ohara, natalica , Violarum 7 Amazoula beschrieben 
worden (Delegorg. Yoy. II. S. 5G9.) 
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Ny niphalides. In Doubleday’s Gen. of diurn. Lepid. sind 
in den vorliegenden Heften (bis incl. 23.) folgende Gattungen behan¬ 
delt worden: Eueides Hiibn , Doubl. ( Thaies Cr.) 9 A. — Colaenis Hüb., 
Doubl. (Delila F. — Julia F. — Pharusa B«, Dido L.) 5 A. — Celho- 
sia F. (Biblis Dr.) 3 A. — Agraulis Boisd. (Vatiillae L.) 3 A. — Clo- 
lliilda Blanch. (Arg. Briarea God.) 3 A. — Cirrochroa n. g. (Cla- 
gia God.) 5 A. — Tennos Boisd. 1 A. — L a clin op ter a n. g. (Jole 
F., Laodtce Cr.) 1 A. — Messaras n. g. ( Erymanthis Cr.) 2. A. — 
Atella n. g. ( Phalanla F.) — Euploieta n. g. (Claudia Cr.) 2 A. 
— Argynnis 40 A. — Melitaea 3l A. — Eresia Boisd. (Langsdarfii 
God.) 8 A. — S ynchlae Buisd. n. gen. (Saundersii Doubl.) 7 A. — 
Araschnia Hübo. (Prorsa B.) 1 A. — Laogona Boisd. (Hgppacla Cram.) 
2 A. — Eurema Boisd. n. g. (Zabulina God.) ö A. — Grapta ltirb. 
(C. aureutn L.) 8 A. — Vanessa 12 A. 

Abgebildet sind: Eueides procula Doubl, n, sp. von Venezuela, 
Colaenis Dido B., C. Euchroia Doubl, n. sp. von Venezuela, Celho - 
sia Jlypsea Doubl, n. sp. von Borneo, Eresie Carnc Doubl, n. sp. 
von Venezuela, Argynnis Sagana Doubl, n. sp. aus China, Cirrochroa 
Aoris Doubl, n. sp. aus dem nördlichen Indien, Terinas Clarissa Boisd., 
Cloihilda Eurgale KI., Melilaea Ckalcedona Boisd., M. Anicia Doubl, 
n. sp. von den Rocky Mountains, M. iSycleis Doubl, n. sp. aus den 
Vereinigten Staaten, M. Proclea Doubl, n. sp. aus Jamaica, M. 
A starte Doubl, n. sp. (dem Texte S. 181 zufolge eine Argynnis), 
Agraulis Moneta II übn., Lachnoplera Jole Fahr., Atella Eury l is Doubl, 
n. sp. aus dem westlichen Africa, Brenthis Amatkusia F., Callithea Sa- 
phira Huhn., Synchloe Saun d e rsii Boisd. n. sp. von Venezuela, Eu¬ 
rema Keferstcinii Doubl, n. sp. ebendaher, Atiarlia Amallhea L. 
var., Laogona llypsclis God., Junonia Hadropc Boisd., Pyrameis Cor¬ 
delia Doubl., Cynthia Arsinoe Cr. , Salamis Cytorn Boisd., Myscelia 
Chromis Doubl., M. Cyajiiris Doubl., Epiphile Lampetkusa Doubl., Cyb- 
delis Mnasylus Doubl., Cyclogramma Pandatna Doubl., Callianira Al- 
emena Doubl., Catagramma Cynosnra Doubl., C. Cyllene Doubl., C. 
Lyca Boisd., C. Euryclea Doubl., Cystineura Mardania Cr., Didonis 
Pasira Doubl , Olina Azeca Doubl., Eurytela lliarba Drur., E. Mor- 
gani Doubl., Gynoccia Dirce B., Callizona Aceste B., Epicallia Aglaura 
Doubl., E. Pierrelii Doubl., Tinietes Corinna Batr. var., T. Harmonia 
KB var., Cyrestes Thyadamas Doubl., C. Ilisa Doubl., Pyrrhagyra Edocla 
Doubl., Victorina Stelenes B., Amphirene Epaphus Batr., Marpcsia Eleu- 
cha Höhn. , Limenitis Zouleima Doubl., M. Ismcne Doubl., M. Inara 
Doubl. , M. Darara Doubl., M. Eulalia Doubl. , lleterochroa Irmina 
Doubl. II. Alala llewits., II. Ceslus llewils., II. Arecosa llewils., Lime- 
nitit Larymna Doubl., L. Metella Doubl., L. Z aida Doubl., L, Zayla 
Doubl, Diadema Kyclclia Doubl., D. Anlhedon Doubl., D. Boisduvalü 
Doubl., D. Salamis Cr., D. Nama Doubl., Godartia Eurinome Cr., Ho- 
mtleusoma Sophvon Doubl, 71. Pratinas Doubl., B. Arcadius F., Pen- 
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ihcma Lisarda Doubl., Enispe Euthytnius Doubl., Hanna Theobene Boisd., 
Pallene Eupitkes Doubl., Herona Marathus Doubl., Euripus Halilherscs 
Doubl., Ithanus Phemius Doubl., Adolias Dirlea Fahr., A. Teula Doubl, 
A. Duaya Doubl., Agrias Aedon Ilewits., Prepona Hercules Klug., P. 
Deiphile God. , Nymphalis Eritkaleon Boisd. , ßlegislanis Beotus Boisd., 
Pycina Zamba Boisd., Zcuxidia Luxeri liübn. , Kallima Ilumia Boisd., 
K. paralecta Jlorsf. $. 

Eine neue Gattung dieser Gruppe Agrias Boisd. MS. ist von 
Jlewitson (Proc. of the zool. Soe. XVI. S. 45.) aufgestellt und aus¬ 
führlich charakterisirt worden. Die ebenfalls neue Art Agrias Aedon 
stammt aus Neu-Granada. 

Als neue Arten sind.beschrieben und zum Theil auch abgebildet: 

Von Eversmann Melilaea Laloni gena von Irkutsk, M. D i- 
dymoides von Kiaclita, Argynnis Eugenia von Irkutsk (Bull. Mose. 
1847. II. S. 6G, Taf. 1. Fig. 1-4.) 

Von Boisduvai Salamis Ceryne, Euryphenc c ocrulca, 
Crenis nalalensis , Charaxes Elhalion aus Südafrica (Deleg. Voy. 
II. S. 592.) 

Von Doubleday Amathusia Amylhaon von Sylhet (Ann. of 
nat. hist. XIX. S. J75.) 

Von West wo od (Cab. of Orient. Ent.) Charaxes Do Ion (Taf. 
27.), dem Eudamippus Doubl, nahe verwandt, von Mahvab, Ch. Psa- 
pkon von Ceylon und Ch. Marmax von Assam (Taf. 2l.), Nymphalis 
Euphrone von Assam (Taf. 21.), diese Art ist indessen, wie in den 
Erralis bemerkt ist , schon früher von Doubleday als Diadema Lisarda 
beschrieben, Aconthea Double daii (Taf. 37. die Gattung ist irrig 
Acontia genannt), Amathusia Patalena von den Inseln in der Nähe 
von Torres Straits (Taf. 19.), A. Philar eines von Ceylon (Taf. 27.). — 
Derselbe bildete (ebenda Taf. 19.) Amathusia Amylhaon Doubl, nach 
beiden Geschlechtern ab. 

Eine mehr monographische Arbeit hat II c wilson mit der Be¬ 
schreibung von 12 Arten von Ilelerochroa geliefert (Ann. of nat. hist. 
XX. S. 257. Taf. 20. 21.), nämlich II. Nea von Para, U. Melona von 
Columbien, II. Ccslus und Alala von Venezuela, II. Corcyra von 
Neu Granada, II. Erolia , Lerna , Aricia von Bolivien, JI. col¬ 
li»» von Quito, II. Fessonia von Honduras, II. Donysa und Ave - 
cos« aus Mexico, die letztere auch aus Westindien. 

Von Frey er (N. Beitr.) wurden Melilaea Deione Boisd. (Taf. 493.), 
Argynnis Selenia (Taf. 493.) von Augsburg (kleine Form von Selene 
Fahr., die Sommergeneration ist immer kleiner als die des Frühjahrs) 
und A. pandora Esp. (Taf. 517.) abgebildet. 

Das sehr eigenlhümliche Geäder der Vorderllügel von Zcuxidia 
Luxerii wurde von Doubleday (Trans, of the ent. Snc. V. Proc. p. XII.) 
beschrieben und von We s l wo o d (Cab, of Orient. Eutom. tab. 19. fig. 5.) 
durch eine Zeichnung erläutert. 
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Zeller wies (Eot. Zeit. 1848. S. 23.) nach, dass Papilio Cinxia 
L. der Linne’schen Beschreibung nach ebensogut zu M. Cinxia Oehs., 
(Delia llübn.) als zu M. Athalia Esp. gehören könne. (Stainton hat 
in der Linnc’scheu Sammlung JM. Delia als P. Cinxia bezeichnet YOr- 
gefuQdcn S. Trans, of the eot. Soc. V. Proc. S. LX1II.) 

Biblides. Eine neue Alt ist Cyslitieura c ana Erichson aus 
British Guiaua (Schomb. Reis. 3. Th.). 

Satyrides. Eine neue Gattung dieser Gruppe Cor ad es ist 
voo Hewitson (Proc. of the zool. Soc. XVI. S. 115.) aufgeslelll und 
ausführlich beschrieben worden. Sie ist auf C. Enyo n. sp. von Ca¬ 
racas gegründet. 

Als neue Arteo sind aufgestellt: 

Voo Zeller Hipparchia lelmessia von Syracus und Macri, 
der H. Janira äusserst nahe stehend (Isis 1847. S. 4.) 

Von Eversmano Hipparchia Vrda udö Sedakotcii aus Daurien 
(Bull. Mose. 1847. II. S. 69. Taf. 2. Fig. 1—4. und Taf. 1. Fig. 5. 6.) 

Von ßoisduyal Satyrus Nalalii und Panda aus Südafrica 
(Delegorg. Voy. II. S. 593.) 

Voq Erichson Helaera Ast y och e aus Brilsh Guiana (Schomb. 
Reis. 3. Th.). 

Von Westwood (Cab. of Orient. Ent. pl. 4.) Norpho (TJum- 
mantis) Camadev a vom llimalaya. 

Von Freyer (X. Beitr. Taf. 499.) wurden Hipparchia Sy Hum 
Esp. und StaUlinus Ochs, abgebildet. 

Derselbe brachte (Ent. Zeit. 1847. S. 93.) die Verschiedenheit 
der Hipparchia Pronoe von II. Medca zur Sprache und wollte für die 
erstere den Warnen //. Pilho llübn. eingeführt haben. Metzner wies 
indessen (ebenda S. 244.) das Unstatthafte dieser Aenderung nach , da 
die Art zuerst voo Esper unter dem Warnen H. Pronoe wissenschaftlich 
begründet worden ist. 

Standfuss erörterte (Ent. Zeit. 1848. S. 46.) die zahlreichen 
Varietäten voo Hipparchia Euryale. H.Adyte und Philomela llübn. wer¬ 
den als solche naebgewiesen und eine neue ausgezeichnete Abänderung 
mit sehr breiter rolhgelber Binde auf den Vorderflügcln beschrieben. 

Erycinides. Wcue von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) 
aufgeslelltc Arten sind: Caria Trochilus und Emesis monosligma 
aus British Guiana. 

Ly ca en id cs. Als neue Arten sind aufgestellt: 

Von Zeller Thecla c a ud atula von Macri und Putara, T. Ili- 
cis zunächst verwandt, und Lycaena Loevii von Macri (Isis S. 6 u. 9 ) 

Von Don/, cl Cigarilis 7-ohra aus der ßerberci (Ann. d. I. 
Soc. Ent. d. Fr. S. 528. Taf. 8. t. Fig. 5. 6.) Die Gattung ist von 
Boisduval aiifgestelll, und enthält Polyomm. Palntus , Thysle, Tltero , Fe- 
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talus und Nicelus Enc.; alle bisher bekannten Arten sind in Nord- oder 
Südafrica einheimisch. 

Von ßoisduval Lycaena Delego rguei und Tingra tropi¬ 
calis aus Südafrica (Delegorg. Voy. II. S. 5SS.) 

Von Eversmann Lycaena c y an e cula , der L. Orion nahe ver¬ 
wandt, von Kiachla und L. c al limachus , der L. Ballus sehr ähnlich 
in den Steppen zwischen der Wolga und dem Ural (Bull. Mose. 1848. 
11. S. 207 ) 

Von Frey er (N. ßeitr.) wurden Lycaena Bavius Eversni. (Taf. 
511.), Spini F. (Taf.523.), Jphig tnia Friw. (Taf. 511.) von Brussa 
abgebildet (die letztere ist auch von II errich-Sc baffer auf Taf. 73 
dargestellt). 

Zeller wies (Eot. Zeit. 1847. S. 331.) nach, dass Uesperia Ce - 
rasi Fahr, auf Thecla Acaciae $ zu beziehen ist und knüpfte einige 
Bemerkungen über die Unterschiede der zur Gattung Thecla gehörigen 
Arten ao. 

Die Raupe der Lycaena baetica lebt nach der Mittheilung von 
ßellier de la Chavignerie von den Schoten der Colutea arbo- 
rescens (Ann d. 1. soc. ent. d. Franc. 1847. Bull. S. XC1V.) 

Ilesperides. Zeller (Isis 1847. S. 286.) beschrieb eine neue 
Art llesperia floccif er a von Syracus und Rom, und theilte sehr be- 
achtenswerthc Bemerkungen über die übrigen in Italien beobachteten 
(11) Arten dieser Gattung mit. 

Von Erichson (Scliomb. Reis. 3. Th.) sind Uesperia clavus, 
Syricklktts domi cell a, S. leucodesma, S. festivus , als neue 
Arten aus British Guiana aufgestellt. 

Von Frey er (N. ßeitr.) wurden abgebildet: Uesperia paniscus 
Fahr. Var., II. pumilio Hübn. (Taf. 513.), U. coecus (Taf. 493.) neue 
Art aus den Tyroler Alpen, Cacaliae Kamb. ähnlich, aber nur so gross 
wie Alveolus, die Unterseite der llinterllügel blendend weiss mit blass- 
aschgrauer Nuancirung, II. unicolor (Taf. 505.) von den griechischen 
loselo (Abänderung von II. Tages). 

Nyctalideae. 

Von Westwood (Cab. of Orient. Entom. pl. 33.) wurden Ewse- 
mia maculat rix , bei la t r ix 9 victrix, amatrix, dentatrix 
als neue Arten aufgcstellt, sie sind sämintlich in Assam einheimisch. 

ßoisduval beschrieb Agarisia Echione und Egybolis tX a - 
talii als neue Arten aus dem südöstlichen Africa (Delegorg. Voy. II. 
S. 595.) 

Sphingides . 

Von Westwood sind folgende Arten abgebildet worden: Dei- 
lephila Cyrene von Centralindien und Ceylon, Smerinthus'l Fanopus 
Cram., Spinx Omens, Macroglossa tr iopus von Assam, Ckoerocantpa 
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dolichus von Sylhet, Ambuhjx substrigilis ebendaher Ackeronlia 
Lethe aus Ostindien (= Sph. Lacbesis Fabr. , Acher. Satanas Boisd.), 
A.slyx ebendaher (Cab. of Orient, eotom. TnF. 6. Fig. 30 u. 42.) 

Freyer (N. ßeitr. Taf. 518.) bildet Deilephila Celerio Debst sei¬ 
nen Frühem Stäaden ab. 

In dem trockenen Sommer 1S46 haben sich Sph. Nerii und Ce- 
lerio in Deutschland weit verbreitet und in ungewöhnlicher Zahl ge¬ 
zeigt. Celerio ist sogar bis Stralsund hinauf vorgedrnngen. Eine Ue- 
bersicht über das Vorkommen beider Arten gab Hering (Enlom. Zeit. 
S.130), eioe ausführliche und genaue Beschreibung seiner Beobachtungen 
an Sph. Ncrii Cornelius (ebenda S. 132). — Schinz machte die 
Wittheilung, dass sich beide Schwärmer auch in Bündten und Zürich 
gezeigt hätten und die Raupe des Celerio von Dr. Hess auf einer Calla 
acthiopica beobachtet sei, dass sie übrigens die Blätter der Weinrebe 
und selbst einer Begonin sich schmecken liess. (Miltheil. d. naturf. Gef. 
in Zürich S. 37.) — Beide Schmetterlinge sind auch in mehreren Ge¬ 
genden Frankreichs gefangen worden. Das gelegentliche Vorkommen 
des Sph. Nerii erklärt Bruand durch den Tflanzenhandel mit OJean- 
dersträoeben, wodurch die Eier eingeführt würden (Ann. d. 1, Soc. Ent. 
d. Kr. 1847. Bull. S. LIV. 

Sesiariae. 

Von Westwood (Cabinet of Orient, entom. Taf. 6.) sind fol¬ 
gende neue Arten abgebildet worden: Trochilium Ashtaroth aus As¬ 
sam, T. Astarte von Centralindien, T. Eurylion von Sylhet, T. 
Ceto f wurde Westwood als Ostindier mitgetheilt, ist aber wahrschein¬ 
lich aus Nordamerika, T. Phorcus aus Centralindien, Sesia inferna- 
li s von Sylhet und Assam. 

Zeller beschrieb: Sesia leucom ela na ^ tririttata, L o e - 
tetians Kleinasien (Isis 1847. S. 12.), Sesia icteropus , mamer- 
lina und aerifrons aus Sicilien (Isis 1847. S. 403.), und theiltc 
nameotlich für die Synonymie wichtige Bemerkungen über die übrigen 
in Italien beobachteten (9) Arten dieser Gattung mit. 

Sesia a llantiformis Eversmann (Bull. 1848. II. S. 210.) 
ist eine neue Art aus den südwestlichen Vorbergen des Ural. 

Chelonar iae . 

Von II er r i ch - S ch ä f f e r sind folgende neue Arten aufgestellt 
worden: Chelonia honesta aus Südrussland (Fig. 1. 2.), Ch. cau - 
castca aus dem Caucaaus (Fig. 42—44.), Phragmatobia placida 
Kriw. nus der Türkei (Fig. 31—33.), Setina Andereggii aus den 
Walliser llochalpen (Fig. 43. 46.), Lithosia morosina Kef. von Con- 
itantinopel (Fig. 54 — 5G.), JSudana cinerasccns ans der Türkei (Fig. 
143.), Koesetia ancipitalis (Fig. 132. 133.) 

Die Gattung Gynautocera Guci. bat Doubleday (Ann. of nat. 
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hist. XIX. 73.) mit mehreren neuen Arten aus deni nördlichen Indien be¬ 
reichert. G. Namouna , Aliris y Az im , Cam a d eva gehören zur 
Untergattung Amesia Hope; G. Z uleika, Zelika und Zenolia zu 
Chalcosia Höhn., G. se xpunc tat a zu Hclervsia Hope. Die drei 
zu Chalcosia gehörigen Arten sind auf Tafel 7 ahgebildel. 

Als neue Arten wurden ferner beschrieben : 

Voo Zeller; Atychia lenuico rnis , nolala und Zygacna 
Syracusia , der Trifolii nahestehend, von Syracus (Isis 1847. S. 303) 

— Frocris obscura , Lilhosia c o s t al is von Brussa (Isis 1S47. S. 15.) 

— Derselbe unterschied (ebenda S 303.) Z. Iransalpina Ochs, von 
transalpine der ührigen Schriftsteller unter dem Namen Z. Ochsen- 
h eimeri. 

Von Eversmann: Lithosia a Ir ata, Euprepia funcrea aus 
Ostsibirien (Bull. d. Mose. 1S47.11. 76. Taf. 5. Fig. 4.), Lithosia diap h an a 
von Irkutsk (a. a. 0. 1848. II. S. 212.) 

Von Möse hier: Euprepia qelida aus Labrador (Ent. Zeit, 
184S. S. 174.) 

Von Bois du v a I: Zygaena Nam aqua , Nach« puella , gna- 
lula , Syntomis Nalalii , Thyreles montan a, Amazou la , Chelonia 
madagasc ariensis , erylkronota, Lithosia eborella , Fan- 
dula , Euchelia amanda aus dem südöstlichen Africa (Delegorg. Voy, 
II. S. 596.) 

Von Erichson: Glaucopis Dlysis aus British Guiana (Schomb. 
Reis. 3. Tb.). 

Von Frey er (N. Beitr.) sind abgebildet: Zygaena Contaminei 
Boisd. , dahurica ßoisd. , syracusia Zell. (Taf. 506.) , Lithosia arideola 
Heriog (Taf. 494.), Lithosia mundana nebst ihren früheren Ständen 
(Taf. 525.) 

Zeller wies nach (Ent. Zeit. 1847. S. 337), dass unter Lilhosia 
luteola drei verschiedene ArteD vereinigt werden. Die erste Art mit 
schwärzlicher Stiro hält Zeller für Phal. lutarella Lion., Lilhosia luteola 
Ochs., die zweite Art L. pallifrons hat eiDe gelbliche Stiro uüd kür- 
zeie Vorderflügel. Die dritte Art hat ebenfalls eine hellgelbe Stirn, bei 
ihr sind aber die Vorderflügel am längsten gestreckt und so wenig wie 
bei der ersten erweitert. Ueber die Bestimmung der letzten Art ist der 
Verf. zu keinem bestimmten Resultate gelangt, (sie ist nach Hering = 
gilveola Ochs.). 

Derselbe gah (S. 339.) eine Diagnose von Lilh. cercola llübn., 
welche Treilsclike irrig zu L. helveola gezogen hatte. 

Durch die eben erwähnten Mittheilungen Zellers veranlasst, ver¬ 
öffentlichte auch Hering (Ent. Zeit. 184S. S 101.) seine Bemerkun¬ 
gen über einige Arten der Gattung Lithosia. Sie betreffen 1. Lithosia 
unila llübn. und giheola Ochs., von denen als dritte nabe verwandte 
Art L. palleola Huhn, (von Ochsenheiraer mit unita vereinigt) unter- 
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schieden wird 2. L. aridcola Hering, die von Hcrrieh-SchäiTer einmal 
unter diesem Kamen und einmal als unita var. abgebildet ist. 3. L. 
tnorosina II. S. = eoslalis Zeller Isis. 4. L.rilellina , die von Trcitschkc 
unter diesem Kamen beschriebene Art ist gegenwärtig unbekannt. L* 
ritellina ^ Boisd. scheint pallifrons Zeller zu sein. L. r itellina $ Boisd. 
ist vielleicht nicht von caniola verschieden. 5. L. cercola Höhn. aus 
Steyerinark wird von helveola, mit welcher sic Treitsehke vereinigte, 
unterschieden. 

Die schlesischen Euprepicn hat Döring (Ent. Zeit 1S48. S 302.) 
zusammengestellt und mit kurzen Diagnosen versehen. 

Die Unterschiede von Euprcpia Rfenthastri und Crticac setzt 
Metzncr (Ent. Zeit. 1847. S. 124.) sehr genau auseinander. 

Eine neue, zur Gruppe der Kolodontiden gehörige Gattung JJt/- 
lacora ist von üoubleday l'roc. of l he zool. Soc. XVI. S. 117 aus¬ 
führlich bcschviohen worden II. Eucalypti findet sich hei Sidncy, wo 
die Raupe von Eucalyptus-Arten sich nfdirt. (Al)bildungcn des Schmet¬ 
terlings und dei Uaupe sind für die Trans, of the zool. Soc. be¬ 
stimmt). 

Bombyces . 

Westwood errichtete (Trans, of the Ent. Soc. V. Proe. S. XL1I.) 
auf Penthopkora nigricans Curt. eine besondere Gattung P achylhe- 
lia , welche von l’cnthophora durch die Metamorphose, den Mangel 
der Flügel im weiblichen Geschlecht, die Abwesenheit der Taster und 
durch das eigenlhünilichc Flügclgeädcr abwcicht. Die beiden letztem 
Charaktere so wie die rudimentären ungegliederten Fühler des Weib¬ 
chens unterscheiden sie von Psyche fusea und der Gattung Kumca Ha- 
worth. Am oficlistcn verwandt ist ihr Oikcticus Mac l.cayi Guild. 

Von Tein ple ton (Trans, of the Ent. Soc. V. S. 38. pl. 5.) sind 
zwei ncoc Arten von Oikcticus aus Ceylon beschrieben und ohgehildet 
worden, die eine Ö. lertius wurde aus einem sehr eigcnthümlich ge¬ 
formten Cocon erzogen, welchen der Vcrf. an einem Zweige von Ci¬ 
trus dccumana angeheftet fand ; Cocon und Tuppenhülse dieser Art sind 
ebenfalls abgelnldet; die zweite, 0. consortus (sic!), steht in naher 
Verwandtschaft mit 0. (Cryptolhelca Dune.) Mac Leayi Guild. Aus¬ 
serdem gab der Verf. die Abbildung eines Gehäuses, welches an einem 
Blatte von Delima sarmenlosa gefunden ward , und welches aus einer 
Zahl parallel aiigeordnelcr und mit feinen Fäden umwickelter Stäbchen 
besteht. Der Schmetterling, dessen Uaupe dieses Gehäuse anfertigt, ist 
dem Verf. noch nicht bekannt geworden. 

Eine andere neue Art, Oihclicut clongatus von Sidncy in Xen- 
sfidwales, ist von Snu n ilcrs (Trans, of the ent. Snr. V. S. 40.) niif- 
gcstcllt worden. Nach den lleohncliluugcn vnn Slcphensou werden die 
Raupen derselben bis 3“ lang, und bewohnen Sacke, welche an ver¬ 
schiedene Arten von Leplospeimuin und Melalcuca aufgehängt sind und 
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sehr in die Augen fallen. Ehe die Verwandlung zur Puppe vor sich 
geht, dreht sich die Raupe im Gehäuse mn. Die Puppen in den gröss¬ 
ten Säcken sind 2" lang */ 2 " breit, dunkelkastanienfarbig und liefern 
die ungeflügelten Weiber. Die Puppen der kleinern Säcke, aus denen 
die Männchen auskricchen, sind kleiner, etwa 1^4" lang, dunkler, der 
Hinterleib sehr verschmälert. Der Hinterleib des männlichen Schmet¬ 
terlings kann bis zu einer Länge von 2" ausgedehnt werden , um die 
Geschlechtsteile des Weibchens, welches im Sacke mit dem Kopfende 
nach hinten liegt, zu erreichen. — Ein Ichneumoo ist ein häufiger 
Parasit. 

Von II e r ri eh - Sc hä f f er (n. a. 0.) sind folgende neue Arten auf¬ 
gestellt worden: Gastropacha Terretii Friw, (Fig. 120—123.) von 
Constantinopel (ist die bekannte G. cocles llübn.), G, Evcrsmanni 
Kind. (Fig. 73. 74.) vom Ural, Lasiocampa balcanica Friw. (Fig. 
26—28.) vom Balkan, Cncthocampa s olil a ris Friw. (Fig. 16. 17.) aus 
der Türkei, Liparis Ter ebin thi Friw. (Fig. 37—40.) ebendaher. 

Eine Anzahl neuer Arten von Salurnia ist von W es tw o o d (Cab. 
of Orient. Ent.) abgebildet worden: Salurnia Zuleiha von Sylhet und 
Assam, S. Kalinka ebendaher, S. Lola von Thibel (Taf. 12.), 8. 
Simla von Slmlali in Oberbengalen, S. Assam a von Assam (Taf. 20.), 
5. Larissa von Java, S. Pyretorum von China (Taf. 24.) — Aus¬ 
serdem Rombyx Ilultoni (Taf. 12. Fig. 4.) von Mussooree, wo setDe 
Raupe in Wäldern, gleich der des B. Mori, von dem wilden Maulbeer¬ 
baume sich näbrt, sie gleicht der letztem in Grösse und Färbung, ist 
aber mit langen Dornen bedeckt. Das Gespinnst wird in einem zu¬ 
sammengesponnenen Blatte angelegt und enthält sehr feine blassgelbe 
Seide. Actias Macnas Doubl., Leucophlcbia lineata von Centralindien 
und Assam (Taf. 22,), Limacodes hilaris von Centralindien, L. gra- 
liosa von Ceylon. (Taf.24.) Im Texte ist noch L. laela von Ceylon 
beschrieben. 

Die Wat Urgeschichte des Bombyx Huttoni wurde von Wcst- 
wood auch in Gardener’s Chron. 1848. n. 12. S. 1S8: „the new Indian 
Silk Moth“ geschildert. 

Als neue Arten sind ferner beschrieben: 

Von Boisduval Liparis subfusca , lut ca, er ocala, pi- 
c l ec, Dom byx pal etis, Thunbergii , edulis , Pa ti da , Salurnia 
Mimosae , Wahl be rgii , D clcg org uei , ap ollinaris ans dem 
südöstlichen Africa (Delegorg. Voy. 11. S. 598—GOl.) 

Von Doubleday Actias Maenas , der A. Selene nahe ver¬ 
wandt, aber grüngelb , mit längerem Schwanz und rundem Vnrderllü- 
gcln (Ann. of nat. hist. Xl\. 95. Taf. 7. Fig. 1) 

Von Guörin Bombyx M i ll r ei von Madagascar (Rev. Zool. 1847. 
S. 229 ) 

Von Hammerschmidt Zeuzera Re dlenbach e rix in Wien 
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aus einer mexikanischen Agave erzogen (Maidinger Naturwiss. Abh. 
Bd. II. S. 151. Tar. 14.) 

Von Eversmann Liparis n chropoda, der chrysorrhoea ähn¬ 
lich, aber die Geschlechter weichen in der Karbe des lliuterleibes 
nicht von einander ab, aus Sibirien (Bull. Mose. 1847. II. S. 76. Taf. 5. 
Fig. 1—3) und Cossus salic icola (panlheritius Faun. Volg.-Ural., 
non Oclis.) aus dem Saratowischen Gouvernement, (a. a. 0. 1848. II. 
S. 211.) —Derselbe vervollständigte die Charakteristik von Saturnia 
Boisduvalii (s. Jahresber. f. 1846. S. 165.) durch die Beschreibung und 
Abbildung des Weibchens (a. a. 0. 1847. 11. S. 74. Taf. 4. Fig. 5 ) 

Von Frey er Psycke Uralcnsis aus dem Ural (N. Beiträge 
Tak 505.) 

Von Frey er (N. ßcitr.) wurden ausserdem Gastropacha subc - 
rifolia Ramb. (Taf. 505.), Cralaegi L. nehst der Raupe (Taf. 500.), eine 
Varietät von Chimaera appendiculala Esp. (Taf. 513.) und Psyche S/c/i- 
«e/isis Hering mit ihren fiühern Ständen (Taf. 494.) abgebildet. 

Shirley Palmer hat in Newman's Zoologist 1847 eine an¬ 
geblich neue brittische Art von Lasiocatnpa beschrieben. Leider habe 
ich die genaonle Zeitschrift nicht benutzen können. 

Zeller erklärt sich (Ent. Zeit. 1847. S. 334.) für die Ansicht 
von Laspeyrcs, dass Bonibyr. Catax L. nicht auf Gastrop, catax der 
übrigen Schriftsteller , sondern auf Gasir. everia ^ zu beziehen sei. 
Für Gastrop. catax Ochs. Esp. nimmt* er den Namen G. rimicola des 
Wiener Verzeichnisses auf. 

Hutton erörterte die Weise, wie Actias Selene das Auskriechen 
aus dem Cocon bewerkstelligt. Der Schmetterling trägt an der Schul- 
tergliedcrung des Flügels eineo starken, harten, schwarzen Sporn mit 
Spitze und schneidender Ecke. Die Spitze dieses Instruments wird 
durch den Cocon hindurch gestossen und die schneidende Ecke quer 
durch die Fasern gezogen, bis sie so weit getrennt sind, dass der 
Schmetterling heraus kann. (Trans, of the ent. Soc. V. S. 85.) 

Sur les moenrs de la chenillc processionaire et sur les maladies 
qu’nccasionne chez l’homme et les animaux cet insccle malfaisant par 
Morren (Bull, de PAcad. roy. de Brux. 1848. I. XV. P. 2. S. 132.) 
Der Aufsatz enthält im Wesentlichen nur eine Bestätigung früherer Er¬ 
fahrungen. Reaumur hatte schon erkannt, dass cs nicht die grossen, 
sondern die nahe der Haut gelegenen, bei der Verwandlung zur Puppe 
ausfallenden und zu wolkigen Flocken sich zusanimenballcnden Haare 
sind, welche die bekannte Entzündung der Haut hervorrufen. Der 
Verf. giebt eine Abbildung der Haare, welche er in einer solchen Florke 
vorfand, sie zeigen in Grösse, Dicke, Gestalt und Farbe beträchtliche 
Unterschiede, die meisten haben im Innern einen Kanal, welcher in 
Zwischenräumen mit einer Substanz ausgcfüllt ist. Untermengt mit die¬ 
sem Haaren finden sich cioige Flügelschuppen des Schmetterlings, und 
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diese sind von Reaumur irrthniulich als die Haare selbst abgcbildet 
worden. 

Einige Notizen über den Seidenwurm thcill Kolenati mit (Ent. 
Zeit. 1848. S. 84.) Sie haben besonders aul' die Angabe von Lucss 
Bezug, dass wenn zwei Raupen ein gemeinschaftliches Gespinnst ma¬ 
chen, die Schmetterlinge selten sieh vollständig entwickeln, dass im gün¬ 
stigen Falle aber stets Männchen und Weibchen aus ihnen hervorgehen, 
und dass das Weibchen zuerst ausseblüpft. Unter 1000 Cocons finden 
sich, nach Kolenati, 10 Doublons und ein Tripion, die Doubions liefern 
ebeusowohl beide Geschlechter, als zwei Männchen oder zwei Weib¬ 
chen; Kolenati fand, dass gewöhnlich die Männchen zuerst auskricchen. 
Aus den Tripions schlüpfen selten alle Schmetterlinge aus, gewöhnlich 
erstickt einer oder zwei im Fuppenzuslande. 

Die Naturgeschichte des Cossus ligniperda wurde von West¬ 
wood (Gardencrs Chronicle Nr. 19. S. 303.), die des Fiomhijx Neuslria 
von Sodoffsky (Arb, d. naturf. Ver. in Riga. Bd. I. 11.4. S. 276.) 
geschildert. 

ßercc zeigte den Cocon einer Saturnia carpini vor, welcher an 
beiden Enden eine Oelfnung hatte. Er enthielt nur eine Puppe, welche 
einen wohlgebildetcn Schmetterling lieferte (Ann. d. 1. soc. enl. d. Fianc. 
1847. Bull. S. CXI1.) 

Guyon berichtete (Compt. rend. 1848. t. XXVI. S. 187.) über 
den Schadea, welchen die Raupen einer Liparis den Korkeichen in der 
Provinz Constantioe zufügen. 

JYociuae. 

Sehr reich an wichtigen Bemerkungen ist Zellcr’s Arbeit über 
die von ihm in Italien gesammelten und die von Costa beschriebenen 
Arten dieser Familie (Isis 1847. S. 435—486.) 

Als neue Arten sind aufgestellt: 

Von Frey er (N. Beitr ): Agrolis Iripunda (Taf. 501.) von 
Augsburg (wohl nur dunkle Abänderung von iiadena lululcnta) , hi»e- 
burgensis (Taf. 526.), Polin farinosa (Taf. 509.) ohne nähere Angabe 
des Vaterlands , Simtjra Eogenc Led., nebst den früheren Ständen 
(Taf. 514.) von Sarepta, „V ylina in ge min (Taf. 508.), Ophiusa gcnli- 
litia (Taf. 505.), Catocala sep ar nt a , der disjuueta sehr nahe sichend 
(Taf. 50S.), die drei letzten von den giicchischcii Inseln. 

Von Zeller (Isis 1S47.): Agrotis dimidia (S.439.), Caradrina 
Ju n c e ti (S. 445.), Attavla j o cos a (S. 450.), vielleicht nur südliche 
Abänderung von A. heliacn, von Sicilicn. 

Von Evcrsmanu (Bull. d. Mose. 1847. t. II): Nochtu 6*o«- 
t am in ei (S. 77. Taf. 5. Fig. 6.) vnn Sarepta, lladena bumbtjeina 
(Taf. 6. Fig. 1.2., lencophaea Faun. Volg.-Ural), nigricula (S. 79.) 
vom Ural und von der Wolga, Nonagria R n s s a (S. 79.) von Sarepta, 
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Acontia er ela cea (S. SO. Taf. 0. Fig. 3., ist mit Cleophana Laudetii Boisd. 
identisch). — (Bull. d. Mose. 1848. II. S. 213 u. folg.), Orthosia murin a 
von den südwestlichen Vorbergen des Ural, Caradrina grisea , der 
C. Kadeoii täuschend ähnlich, albina aus dem südlichen Ural, di- 
slracta von Kiachta, Leucania verccunda vom Ural, Xanlhia $w6- 
flava in den Steppen der Wolga. 

Von Donzel (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1847. S. 525.): 
Agrolis haslifera (pl. 8. I. Fig 1.2 ), bei Dignc in Frankreich ent¬ 
deckt, Orthosia amicla (Fig. 3.) von 1!yeres , Caradrina lacinio sa 
(Fig. 4.) von Marseille. 

Von Rambur (Ann. d. 1. soc. ent. de Franc. 1848. S. 70. pl. 1. 
N. 1. Fig. 1. 2.): Agrolis Gr a slinii aus der Vendec. ln einem Vorwort 
hat Rambur seine Ansichten über den Umfang der Gruppe der Agroti- 
dco und über die systematische Stellung mehrerer dahin gerechneten 
Arteo ausgesprochen und zwei neue beschrieben: Episema ltispana } 
von Duponcbel mit trimacula verwechselt und unter diesem Namen ab¬ 
gebildet, aus Spanien und Algerien und Agrolis lipara , der obesa 
verwandt, aus Algerien. 

Von Weslwood: Fhyllodes ustulata , c onso brina (con- 
spicillator Fahr, non Cram. Boisd.), und Erebus rivnlaris von Sylhef, 
Noclua (Apatdal') radians von Assam (Cab. of Orient. Ent. pl. 28.) 

Ausserdem sind von Frey er (a. a. 0 ) abgebildet worden: Eju- 
sema hirta llübn. (Taf. 515.), Agrolis fennica Tausch. (T. 507.), aga- 
Ikina Dup. (Taf, 515.), Ericae ß. (Taf. 515.), sau'cia nebst der Raupe 
(Taf. 525.), lidia llübn. (Taf. 52ö.), lladena baltica Hering (Taf. 509.), 
dentigera Ev. (Taf, 516.), Folia canescens Boisd. (Taf. 516.), Apamea 
rubetla Dup. (Taf. 520.), Matneslra albicolon llübn. (Taf. 501.), c ervina 
Ev. (Taf. 507.), Calpe Thaliclri ßorkh. nebst den frühem Ständen (Taf. 
519.), Orthosia carernosa Ev. (Taf. 507.), Leuconia hesperica Hamb. 
(Taf. 501.), JY onagria fulva llübn. (Varietät voo fluxa llübn. (Taf. 501 
phragmitidis llübn. (Taf. 515.), Xanlhia sulphurago Tr. nebst ihren frü¬ 
hem Ständen (Taf. 495.), puniccago B. (Taf. 516.), Xißina oculata Germ. 
(Taf. 516.), Leauticrii B. (Taf. 526 ) , lapidea llübn. (Taf. 526.), Cleo¬ 
phana Dcjcanii B. (Taf. 520.), Laclucae Esp. nebst der Baupe (Taf. 502.), 
Cucullia propinqua Ev. (Taf. 508.), pusluiata Ev. (Taf. 508 ), rtusia au- 
rifera (Taf. 509.), Calacala pacta L. ^ $ nebst der Raupe (Taf. 496. 
503.), parangmpha L. (T. 527.), Brephos parlhetiias L. (Taf. 497.) 

Von Gras! in (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1648. S. 58. pl, 1. 
N. I. big. 3—6.) wurden vier Varietäten von Apamea Haworthii Curt. 
(erupla Frey er, »norio Ev.) besrhriehen und nhgehüdet. Die Art wurde 
vom Vrrf. in der Bretagne au den Ufern der Erilre aufgclüudcii. 

Die systematische Stellung der Xoetua aprilina L. ist von Metz- 
net (Ent. Zeit. 1847. S. 188.) rrftrlerl worden. GuenC-c hatte auf diese 
einzige Art die Gattung Chnriptera gegiütidcl , Boisduval hallo diesen 
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Namen mit Agriopis vertauscht, Melzner wie9 nach, dass A r . aerugi- 
nea , concer^ens und Prolea in dieselbe Gattung gehören, für welche 
der ältere Ilühncr’sche Name Dichonia wieder in Gebrauch Kommen 
muss. Die Raupen von Orgyia pudibunda haben in den Forsten Lo¬ 
thringens im Jahr 1848 bedeutende Verwüstungen angerichtet (Ann. d. 
1. soc. ent. d. Franc. 1848. Bull. S. LVI.) 

D o ub 1 eday bemerkte (Trans, of the Ent. Soc. V. Proc. S.XXXIV), 
dass der Schmetterling, dessen Raupe im Jahre 1846 die Baumwollen¬ 
pflanzungen in den südwestlichen Staaten Nordamerika^ verwüstet und 
ein Drittheil der ganzen Ernte vernichtet hat, wahrscheinlich Noclua 
Xylina Say sei. Diese Art kommt der Gattung Ophiusa zwar nahe, kann 
aber keiner europäischen Gattung zugezäblt werden. 

Colin berichtete (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1847. Bull. 
S. CX.), dass er bei Boulogne auf dem Sande am Meere unter trock¬ 
nen Kräutern Spelotis praecox gefunden habe; sie versteckte sich förm¬ 
lich im Sande und aulgescheucht flog sie nicht auf, sondern suchte 
sich wieder zu verbergen. 

ßellier de la Chavignerie erzog aus 35 Raupen der Lu- 
perina conspicillaris nur zwei Exemplare der typischen conspicillaris, 
dagegen dreissig Stück der Abänderung, welche Boisduval in seinem 
Index als melaleuca auführt und drei , welche zwischen beiden in der 
Mitte steben (ebenda S. XXXIV.) 

Geomefrae . 

Eine sehr bedeutende Anzahl europäischer Arten, darunter viele 
neue, welche ich hier nicht im Einzelnen namhaft mache, sind von 
Herrich-Schäffer (Systemat. Bescbr. der Schmettcrl. von Europa 
Bd. 3.) abgebildet worden. 

Einen grossen Reichthum wichtiger Beobachtungen uod Bemer¬ 
kungen über die Arten dieser Familie enthält Zeller’s Bearbeitung 
der von ihm in Italien gesammelten Schmetterlinge (Isis 1847. S. 506.) 

Eine ausgezeichnete neue Gattung dieser Familie Erateina ist 
von E. Douhleday (Trans, of the ent. Soc, V. 110.) aufgeslellt wor¬ 
den. Sie zeigt in der Gestalt eine grosse Aehnlichkeit mit den Ery- 
ciniden , ist mit üdezia , Torula und Psodos verwandt, findet sich wie 
diese im Gebirge und fliegt am Tage. "Der erste Hinterleibsriog ist 
durch eine merkwürdige Höhlung ausgezeichnet, welche der Verf. auch 
bei einigeu Glaucopiden beobachtet hat, und die er lür ein Analogon 
der Trommel der Cicaden anzuschen geneigt ist. Dieses Organ hat in¬ 
dessen bei den getrockneten Exemplaren ebenso wenig wie ein Paar 
eigenthümiiehe Afteranhänge untersucht werden können, welche wenig¬ 
stens bei einigen Allen in beiden Geschlechtern vorhanden zu sein 
scheineo. Beim Männchen der einen Art (E. Zoraida) bestehen diese 
Anhänge in zwei grossen muschelähnlichen Klappen, welche inneu mit 
Haaren bekleidet und oben jederseits mit einem Büschel langer Haare 
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\ersehen sind; es scheint, als Könnten sie ganz in den Leib zurückge¬ 
zogen werden. Sehr eigentümlich ist auch die mikroskopische Stru- 
clnr der Schuppen und Haare in der Falte des Innenrandes der Hinter- 
flügel. Die Schuppen sind oval, ähnlich denen der eigentümlichen 
Flecken auf den Flügeln mancher Colias- und Callidryas-Arten , sehr 
schwach gestreift. Die Haare sind gegliedert, bestehen aus gestreiften 
Cylindero, welche den Domen eiocs Echious ähnlich sind, leicht von 
einander getrennt werden könoen und daun wie kleine cylindrische 
Schuppen ausseben. Die Gattung zerfällt nach der Gestalt der Hinter- 
flügel in drei Abteilungen, ln der ersten sind dieselben lang, ge¬ 
schwänzt, aussen gezähnt, der Schwanz wird von einer Verlängerung 
der ersten und zweiten Mittelader gebildet uod erinnert an die Hinter¬ 
flügel von Diorhina Rhetus und verwandten Arten. Zu dieser Abthei¬ 
lung gehören E. Zoraida (pl. 12. Fig. 1.2.), Janthe (Fig. 3. 4.) 
uod Julia (Fig. 5.), drei von Dyzon in den hohen Gebirgen von Ca¬ 
racas nabe bei Venezuela entdeckte Arten. In der zweiten Ahlheilung 
sind die llinterllügel fast viereckig, indem durch die Verlängerung der 
2ten und 3ten Mittelader der Aussenrand eine Ecke bildet. Diese Form 
erinnert an die Gattung Ancyluris. Hierher nur eine Art E. Neaera 
(pl. 12. Fig. 6.) Io der dritten Ahtheälung sind die llinterllügel ver¬ 
kehrt eiförmig und erinnern ao Eurygona Uranus. Hierher E. Cxjnthia 
(pl. t2. Fig. 7.) Die beiden letzten sind in den Aodeo von Bolivia 
entdeckt. 

Diese Familie ist mit einer ansehnlichen Zahl neuer Arten berei¬ 
chert worden. 

Eversmann beschrieb (Bull. d. Mose. 1847.): Fidonia prae- 
canaria (S. 81. Tab. 6. Fig. 4. 5. = emucidaria Faun. Volg.-Ural. non 
Huhn.), serrular ia (Tab.6. Fig. 6.) vom Altaigebirge, Acidalia per- 
pusillaria (S. 82. Tab. 6. Fig. 7.) von der untern Wolga. — (Bull, 
d. Mose. 1848. II. S. 221 u. folg.): Boannia psoricaria von der 
untern Wolga, Amphidaris liquidaria in den kirgisischen Steppen, 
Fidonia pauperaria aus den Steppen der Soogarei, grisolaria 
aus den Steppen zwischen Ural und Wolga, circumflexaria von 
Irkutsk, Cabera st em mataria vom See Noor Saisan, Acidalia fila- 
via ebendaher, Larentia mollicularia ebendaher und sinuo saria 
von Irkutsk. 

Von Frey er wurden (a. a. 0.) als neue Arten abgebildet: ßoar- 
wuu de f essaria (Taf. 510), Acidalia sulp huraria Led. von Sarepta 
(Taf. 61G), nebulosaria aus den Alpen. 

Von Zeller wurden aufgestcllt: Boarmia correptaria von 
Fern und Smyrna, Minoa flaticornata von Macri, Idaea luridata 
von Hhodus (Isis 1847. S. 18 u. folg.), Larejitia ternpest ivata von 
Mcsiina und Hhodus, Jdaea congruuta , aridata , Acidalia fracti¬ 
tln cata und pingu edin ata ans Sicilien (Isis 1847. S. 508 folg.), 
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Geometra p orrinat a, der viridata sehr nahe verwandt, aus der Ge¬ 
gend von Jena (Ent. Zeit. S. 273.) 

Stand l'uss beschrieb Ampkidasis extincla ria, der pilosaria 
verwandt, nach einem einzelnen im Riesengebirge gefangenen Exemplare 
(Ent. Zeit. 1847. S. 62.) und Etipilkecia silenala , eine neue der 
satyrala nahe stehende, io der kleinen und grossen Schneegrube im 
Riesengebirge entdeckte Art. Die Raupe findet sich Ende Juli auf Si- 
lene ioflata , verpuppt sich im August, der Schmetterling erscheint im 
Freien Anfangs Juni. 

Von Graslin (Ann. d. 1. 90 c. ent. d. Franc. 184S. S. 22. pl. 1. 
N. 1. Fig. 7. 8.) wurde Laretilia tnelanop aria, neue Art aus der Bre¬ 
tagne, beschrieben und abgebildet. 

Zeller bemerkte (Ent. Zeit. 1847. S. 1S6), dass der von ihm in 
der Isis 1839. S. 340. als Weibchen von Geomelra leucopkaearia be- 
beschriebeue flügellose Spanner nach Mann als Weibeben zu G. pro- 
gemmaria gebürt, und beschrieb das eigentliche Weibchen der G. leu- 
cophaearia, welches Manu wiederholt in Begattung mit dem Männchen 
gefangen bat. 

Derselbe wies nach (ebenda S. 333), dass Geomelra ihymiaria 
Linn. nicht zu G. aestivaria, sondern zu bupleuraria gehört, und dass 
mithin die letztere den Linne'schen Namen zu führen hat. 

Von Frey er wurden ferner (a. a. O.) abgebildet: Ennomos 
trinotata Metz». (Taf. 520), aestimaria Uübn. (Taf. 52S), Crocallis dar- 
douinaria Douzel aus Frankreich (Taf. 516), Boarmia cinclaria W. V. 
nebst der Raupe (Taf. 49S) , Larentia jlaricinctaria Uübn., nebst den 
frühem Ständen (Taf. 504), spissilineala Metzn. (Taf. 520), columbaria 
Metzn. (Taf. 521), sororaria Uübn. (Taf. 528), cassiala Tr. (Taf. 528), 
Acidalia polycommala llübn. nebst der Raupe (Taf. 522), affiniaria 
Wood. (Taf. 510), perpusillaria Eversm. (Taf. 516), Cidaria collinaria 
Metzn. (Taf. 521). 

Pyralides. 

Zeller hat (Isis 1847. S. 561 folg.) die von ihm in Italien beob¬ 
achteten (56) und die von Costa aufgestellten neuen Arten dieser Fa¬ 
milie abgehanrlell. In diesem Aufsatze sind mehrere neue Gattungen 
errichtet worden: 

Tegosloma auf Botys comparalis Tr. gegründet, ist besonders 
durch den ausgezeichneten Kopfbau charakterisirt: Epistomium horizon¬ 
taler productum, sublas excavatum, antice subemarginntum. Palpi te- 
nues, maxillares breves, (maris nulli?) labiales elongati, epistomium 
vix excedenlcs, arliculo ultimo brevi, nudo. Uaustellum spirale. Pedes 
modice longi, anticurum tihiae breves, intus fasciculo pilorum aroiatae, 
posticorum tihiae terctes bicalcaratae. 

D upen cheli a, von alleo Pyralidcngattungen durch die Kürze 
und Nacktheit der Uiscoidalzclle der Yurdcrllügel unterscliioden: Palpi 
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maxiliares uulli, labiales breviusculi ascendentes squamati, articulo 
ultimo brevi obtuso. llaustellum longum. Abdomen clongatum. Pedes 
Inngiusculi, libiae anticne brcvissimae, posticac bis bicslcaratae, larsos 
posticos longitudine aequanles. Alarum anleriorum ceilula discoi- 
dalis brevissima depressa liyalina. D. fovcalis neue Art auf Salz¬ 
boden bei Syracus entdeckt. 

Endo tr ich a , auf Asopia flammealis Tr. errichtet, besonders 
durch die sehr auffallend gestalteten Schulterccken des Männchens aus¬ 
gezeichnet : Palpi maxiliares abscondili, breves, filiformes ; labiales bre- 
viusculi ascendeutes, comprcssi, infra squamato-pilosi, articulo terminali 
brevi. llaustellum spirale. Ocelli duo. Antennae maris ciliatae. Pa- 
tagia maris angusla, elongata, subtus nuda. Pedes mediocres, libiae 
posticae leretes bis bicalcaratac. Oviductus articulatus, clongatus. 

Hypotia> auf Asopia corlicalis W. V. gegründet, palpi maxil- 
larcs porrecti, trianguläres, labiales horizontales , artieuii secumii squa- 
ii,is infra in barbam produclis, articulo terminali erecto, longiusculo 
filiforini. llaustellum brevissimum. Antennae mediocres, maris ciliatae, 
articulus bnsnlis fnsciculo squnmarum producto instructus. OcclIi oulli. 
Patagia mediocria, squamis lerininaiibus adsceudcnlibus. Pedes mediocres, 
libiae posticae bis bicalcaratac, tarsis longiores. Abdomen ulrinque fa- 
seiculaluio. Ab Aglossa, cui palpis labialibus, defectu haustelli et ocel- 
lorum affine est genus, differt palporum maxillarium, aatenoarum arti¬ 
euii basalis et abdominis structura, ab Asopia palpis, anlenois, hau- 
stello etc. 

Neue von Z eil er (ebenda) beschriebene Arten sind: Botys le- 
stacealis , ar gillacealis > Asopia dornest icalis, Choreules 
stclla ris , sfuumllich aus Sicilicn. 

Von Kreyer (N. Beilr. Taf. 521.) sind als neu aufgestellt: Botys 
c haracter alis Mann von l.ivarno , comptalis Metzn. aus dem 
südlichen Frankreich. 

Fine oeue Art ist feroer Botys venosalis v. Wolken (Arb. d. 
nalurf. Ver. in Riga ßd. 1. 8. 283. Taf. 1. Fig, 10.), sie ist von Frau 
l.ienig benannt und in der lcpidopterolog. Fauna von Liev- und Cur- 
land (Isis 1848) schon erwähnt, aber nicht beschrieben. Sie findet sich 
bei Kowno und ist der cilialis Tr. sehr ähnlich. 

ßour.lie beschrieb (Eul. Zeit. 1847. S. 1Ö3.) die Raupe von F*/- 
ravstes pimiccalis, sie findet sich im Mai uud Juni, eine zweite Gene¬ 
ration im August in den zusammengewickelten Spitzen der Mentlia-Ar- 
len. Der Puppeuzuslaiid währt 2 — 3 Wochen. 

Crambidae . 

„Die Gallcrien und nacklhornigen Pliyciden beschrieben von P. 
C. Zeller“ (Isis 1848. S. GüÖ, <j41 , 721.). Die sehr sorgfältig bear¬ 
beitete Gruppe wird hier nach den Verschiedenheiten, welche die Männ¬ 
chen der Pliycidcen im Baue der liopfllieilc und Flügel darbictcn, in 
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zwei Abtheilungen und 2t Gattungen aufgelöst, die von Guenee früher 
auf die Lebensart der Raupen gegründeten Genera sind nicht stichhal¬ 
tig, theils weil die Verschiedenheit der Nahrung sich als ganz uowe- 
sentlich erweist, theils weil sie keine Verschiedenheit im Baue der 
Raupen bedingt. 

Die voo Zeller aufgestellte Einteilung ist folgende: 

Div. I. Galleriae. Palpi labiales maris breves, articulo ultimo 
acuto iulus excavato, nudo, feminae squamati, elongati, porrecti. Alarum 
aoteriorum veno snhdorsalis ad basin furcata. Hierher felgende vier, 
hauptsächlich im Flügelgeäder verschiedene Gattungen. 

1. Galleria Fabr. Antconarum dens articuli basalis distinctus. Ala¬ 
rum aut vena subdorsalis ad furcam appendiculata, maris cellula 
media opaca valde producta. Alarum pesteriorum vena mediana 
quadrifida. 1 Art melonella L. 

2. Apkomia llühn. Ant. dens art. bnsalis distinctus. Alarum ant. 
vena subdorsalis sine appendice; maris cellula media opaca la- 
tissima, ad marginem poslicum usque extensa. Alarum post, veoa 
mediana trifida. 1. Art, c olonella L. 

3. Me lisso bl ap l es. Ant. dens arl. bas. obsoletus. Alarum ant. 
vena subdors. sine appendice ; maris basis iuxta costam incrassata; 
cellula media angusta , non opaca. Alarum post, vena subdors. 
trifida. 3 Arten, foedellus Zell., bipunctanus CurL, anellus S. V. 

4. Achroea Hühn. Ant. dens art. bas. distinctus. Alae ant. sine 
appendice venae subdorsalis ; cellula media angusta , non opaca. 
Alarum post, vena subdorsalis trifida; prima subdors. obsolet«. 
1 Art, grisella Fabr. 

Div. 11. Phycideae. Palpi labiales in utroque sexu subae- 
quales squamati. Alarum anterinrum vena subdorsalis siinplex. 

Nach der Bildung der Fühler giebt es hier zwei Gruppen : 

1. männliche Fühler ühcr der Basis mit einer Biegung und io 
dieser mit einem starken Schuppenbusch bekleidet: knoten hornige 
Phycideen (diese Gruppe ist von Zeller früher bcarbeilet, Isis 1846. 

S. 729. S. Jahresber. für 1846. S. 169 ) 

2. männliche Fühler, wenn sie eine Biegung besitzen, doch ohne 
den Schuppeobusch, nur bei einigeu Gattungen mit sehr kurzen, etwas 
gestäubten Schüppchen bekleidet: nackthornige Phycideen. 

Diese letzteren werden hier ausführlich behandelt und die Gat¬ 
tungen auf folgende Weise unterschieden: 

1. Antennae masculae setaceae, sine arm, simplices, basi inermes. 

a. Alae ant. masc. subtus sine fasciculo pilorum, post, integerrimae 
simplices. 

f palpi squamis appressis, articulo ultimo aento. 

* thorace bivittato, palpis porrectis. Eucarphia llübn., ri/ie- 
Itlla Fabr. 
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* * ihorace uaicolorc Mytlois llübn. 28 Arten, welche in folgende 
Unterabtheilungeo gebracht werden: A. Taster aufsteigend oder 
zuröckgekrümmt ; a. Medianader der llinterllügel vierästig; «. 
Yorderflugel breit, unbandirl: rosella Scop., cirrigcrella Zink., 
in camp la Zell., er ihr um S. V., c ribraleUa Zell. ß. Yorderflü- 
gel breit, verloschen bandirl: crudella Zell, aus Russland 
und Uogaro , cotit aclella F. K. aus dem Ural. y. Vorder- 
llögel breit, deutlich baudirt : tevebrella Zink , dulcella F. R. 
aus Ungarn , legatella llübn. , suavella Zink. , adienella Zink., 
epelgdella F. R. d Yorderflugel schmal: umbralella Tr., Wal¬ 
ser iella F. R. von Ragusa, telricella S. V., Ceraloniae 
Zell. b. Medianader der llinterllügel dreiästig: argyrogrammos 
Zell. , Iransversella Dup. , ossealella Tr., composilella Tr. B. 
Taster gerade, horizontal ausgestreckt; a. Medianader der Hin— 
lerflügel dreiästig (Zophadia II.) : conrolulella Hub. b. Median- 
ader vierästig. Maxillarlasler deutlich (Bra dyrrhae a Zell.): 
cnnlenerclla L)up , giheolella Tr., saxeella F. R. von Ragusa, 
confin iella Metzn. aus der Türkei, ilignella F. R. c. Me¬ 
dianader vierästig, Maxillarlaster des Männchens fast feh¬ 
lend , des Weibchens deutlich (Megasis Guen.); rippertella Bdv. 
| palpi squamis appressis , art. ult. truncato, emarginato : Gly - 
phoieles Zell, eine neue Art: Leu ca er ine ll a aus Sachsen 
und Schlesien. 

ttt palpi hirsoli (porrccti) Asarta: Zell. (Chionea Guen.): aclltio- 
pella Dup. und alpicolella F. K. 
b. Alae anl. sine fasciculo pilorum, posteriores: 

•f margine antico emarginato: Eccopisa Zell, eine neue Art: 
cf fr aclella aus Toscana. 

f | margine antico integro, favcola basali hyalina: Nyctegre- 
lis Zell. 1 Art: achalinella llübn. 
e. Alae anl. mnsculae subtus ad basin lasciculato - pilosae : £p/re- 
*lia Guen.: elulclla llübn. , abstersella Zell. , cinerosella F. R., 
bigella Zell, aus Italien, bir iella von Wien , oblitella aus 
Sicilien, inlerrtiplella llübn. 

2 Anlennae niasc. setaceae, sine umi, snpra basim brevissiinc e.vci- 
sac : Hotnoeosoma Curt. : nebulclla S. Y. , nitnbella Zell , binae- 
vtlla llübn., sinuella Fahr. 

3. Arit. masc. supra basim laterali'.er arcuatac, squamulnrum barba 
latcrali in orcu : Cryploblabes Zell. 1 Art: rulilella F. K. 

4. Anl. rnasc. setaceae vix arcuatac, art. bas. squamis in dentem 
produrtis. Acvobasis Zell., in drei Untergattungen aufgelöst. 
A. Acrobasis pr. mit zarten l.ippenlastern, das liasalglied der Füh¬ 
ler mit einem deutlichen Zahn : oblusella II , porphyrella Dup., 
amocnclla neue Art aus der Türkei, obliqua Zell., clu sinclla 
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aus Toscana, bitlnjn eilet aus Kleinasicn , consociella 11., soda- 
lella aus Toscana, lumidelia Z-ink., rnbrotibiella F. R. B. Tra- 
chonitis. Lippentasler zart, Basalglied der Fühler mit stumpfem 
Zahn, Fülilerbiegung mit Schuppenzähnchen bekleidet: crislella 1!. 
C. Taster erweitert und zusamim »gedrückt, am Anfänge der Füh¬ 
lerbiegung ein zweihöckriger Schuppenwnlsl: ajigustella II. 

5. Ant. masc. supra basim arcunlae, dorso exasperatae, ocelli di- 
stincli. 

n. palpi max. hreves , lililormes. 

* peclus mascnluni sine fasciculu piloruni. Hypochalcia Möhn.: 

A. Palpis lab. longe porrectis , conulo epistoniii disüncto: mela- 
nella Tr,, ahenella S. V., rubigitiella Tr., disjunctel la aus 
dem Ural, candeliscquella Ev. , ciffiniella aus Ungarn, ir- 
gnella II. , decorella II., GermctreUa Zink. 

B. Palpis lab. adscendenlilius, breviusculis, epislomii squamis ap- 
pressis (Catastia II., Diosia Dup.): chalybella Ev., marginelta 
S. V. auriciliella H. 

* * pectus masc. fasciculo piloruni armatum: Epischnia Ilübn.: pro- 

dromella II., adullella neue Art aus dem Caucasus, illotclla Z. 

b. palpi max. pcuieillo terminantur: Gymnancyla Zell., ca- 
nella S. V. 

c. palpi max. desiint: Ancylosis Zell., cinnamomella Dup., a n - 
guino $ eil a neue Art von Sarepta. 

0. Ant. masc. supra basim arcualae , dorso exasperatae, ocelli nulli : 
Anerastia Ilübn. A. Palpi lab. horizontuliter porrecti: lotella 
Ilübn., transversariella neue Art von Ragusa, renosa Z., pu- 
dicella Zink., oblutella Z., punctalella Tr. 13. Palpi lab. crecli a. 
recti, art. ult. crassiusculo: r nlneralclla Z. b. arcuati, art, ult. gra- 
cili, acuto (llypsolropa Zell.), limbclla neue Art aus Oeslreicli. 

Den Schluss der Abhandlung bilden Nachträge zur Monographie 
der knotenhoruigen Phyciden (Isis 1846), sic beziehen sich auf die 
Synonymie und das Vorkommen einzelner Arten, und enthalten die Be¬ 
schreibung einer neuen Pempelia, P. turturella aus Toscana. 

Sehr viele Arten dieser Familie sind von llerri ch-Schaffer 
(a. a. 0.) abgebildet worden. 

Zeller musterte die eüditaliäniseben, von ihm selbst gesammel¬ 
ten und vun Uosta beschriebenen Arten dieser Familie und stellte fol¬ 
gende neue auf; Crambus pe c lin al cllus, carectellus , anapiel- 
tvs , zonellus IMelzn., tin culellus Metzn. Myelois c ribra teilet, 
abster seilet, Epischnia v ulnerate ll a aus Sicilien (Isis 1847. S. 745.) 

Die Gattung Eromene Ilübn. wird hier von ihm durch den fast 
gerade abgeschnittenen Pinsel der Maxillartastcr, durch das Geäder und 
die Zeichnung der Vorderflügel und durch einen dreieckigen Fleck in 
der Medianzelle der männlichen Vorderflügel von Cramlnis unlerschie- 
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den. Als Arten weideu zu derselben gezogen: Cr. contaminellus, ana- 
piellus, zottellus, belhis , Cyrtlli Costa, ( fimicvlellus Tr.), vinculellus. 

Derselbe beschrieb (Isis 1847. S. 29.) Eudorea coarclala 
von Pliinik (Kleinasien', Myelois ar gy r o g r amtno s von Mnkri , in- 
rompta ebendaher, obliqua von Khodus , Epischnia venosa von 
Kellcinisch. 

Eine neue Art der Gattung Eudorea wurde von Standfuss im 
Riesengebirge auf dem Kamm entdeckt und als E. petrophila be¬ 
schrieben (Eni. Zeit. 1848. 

Eudorea borealis , aus Lappland, der sudelica Zell, nahe ver¬ 
wandt, wurde von Tengslröm (a. a. 0.) als neue Art aufgestellt. 

Description de la Nephopteryx angustclla Zeller par Brunnd 
(Ann. d. 1. soe. ent. d. Franc. 1847. S. 289. pl. 111. fig. III.) DerVerf. 
entdeckte die Raupe in den Samen von Evouyiiius europaeus, wo man 
sie im October vollwüchsig lindel. Der Schmetterling erschien zwischen 
dem 20—30sten Juni, er ist nach deo verschiedenen Stauden hier ge¬ 
nauer beschrieben. 

Die Raupe der j) lyelois et u teil a llübn. ist von Kowals als Ver¬ 
wüstend der Herbarien beobachtet worden (l)aidinger Berichte Rd. 4. 
S. 257.) 

Tortrices . „ 

Einen grosseu Reichthum von synonymischen Bemerkungen, aber 
einen noch weit grossem von Reobachtungen über Lebensweise hat 
Zeller in seiner Bearbeitung der italienischen Wickler niedergelegl 
(Isis 1847. S. 653.) Er stellte daselbst eine neue Gattung Crocido- 
soma auf: „palpi trianguläres, articulo apicali brevi, anlenrae pube- 
ßcenli-cilialae. Alae anteriores acutae, apice ocellari speculi instructae, 
inaris sine ptychi costali, posteriores maris in basi barba lloccosa in. 
struclae, venae medianae furca brevissima, vena transversa obliqua. Ge¬ 
nus Paediscae affine diHert plychos defeclu , alarnm posleriorum venis 
el barba basali.“ Cr. p le b ej ana ist eine neue Art von Syrakus. 

D e raelb e beschrieb folgende neue Arten : Penthina t hapsiana, 
Tortrix d urnico lan a, pr o du ct ana, albip alp ana, Sericoris por- 
r ccl ana, indusiana, Sciaphilu pvmicana, segetana, str«- 
1«««, fragosana, Pucdisca full ana, cnicicolana, mo ll ilana, 
albuneana, gr iseol an a, modicana, fuscul ana , ferviiluna , 
Grapholilha gern eil ana, consequana, capparidann, cy/e- 
i an a , i cle nana, Vhoxoplcrit t eno sann , Cochylis c anc eil an a, 
molli cul an a, contractu na, notul ana, sämmtlich aus Sizilien 
(Isis 1847. S. 654 folg.). Sciaphita Loexciana von Rhudns, Sericoris 
art euiiuian a von Brußsa , auch in Schlesien eiheimiseh (ebenda 
S. 27.) 

Als neue finnlandisclic Arten sind von Tongström (Ridtr. l. 
Finl. Fjnril Kann.) beseluicben : Grapholilha nemorivaga der vacci- 
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niana nahestehend, aureol atia, der coronillana Zell, verwandt, agi- 
lana , arcigerana, stragvlana. orulana , Co chylis flam¬ 
me o 1 an a , Penthina bicin clan a , Tortrix unipunet an a , Coc- 
cyx sciurana . 

Douglas beschrieb (TraDs. of ihe ent. Soc. V. S. 21. Tab. 2. 
Fig.4.): Anchylopera subarcu an a, eine neue Art aus Eogland, welche 
zwischen biarcuana und diminutana in der Mitte steht, sich aber von 
beiden sogleich durch weissen Kopf und Palpen unterscheidet. 

Costa (Annali dell Accad. degli Aspir. nat. 2 Ser. Vol. 1. S. 75.) 
beschrieb als neue Art S en'con's Duponcheliana: alis anticis 
albomargaritaceis lascia transversa media aliaque postica maiori paral- 
1 ela ex nigro fulvo argenteoque griseis, squamisque erectis fasciculatis 
ornatis, alis posticis griseo-cinereis micantibus, immaculatis. 

Guenec thcilte seine Bemerkungen über einige Linneische 
Wickler-Arten mit, welche uns bisher unter anderen Tsamen bekannt 
waren, so wie aueh über Paedisca solandriana (Ann d. ). Soc. Ent. d. 
Fr. S. 421.). Die Aufschlüsse über die Linne’schcn Arten bat der Verf. 
von Doubleday erhalten. Von 42 Linne'schen Arten sind gegenwär¬ 
tig 28 wohlbekannt, 3 andere ebenfalls hinreichend bekannte gehören 
zu den Schaben, es bleiben also noch J1 zweifelhaft (Koeckeritziana, 
rosana , avellana , ameriaoa, Branderiana , llastiana, lediana, Lugiana, 
Brunnichana, Modeeriana und cruciana). 

Ueber fünf derselben ist folgende Aufklärung gegeben: 

1) Rosana hat inan bisher als Weihehen von ameriana betrach¬ 
tet, ist aber nach Liones Sammlung einerlei mit Jaevigana. 

2) avellana , bisher verschieden gedeutet, ist nach Linne’s Samm¬ 
lung das Männchen von laevigana. 

3) ßranderiana ist einerlei mit maurana Hiilui. , lr., Dup., 
Sleph. ; fuscana L. ist nicht davon verschieden und vnn Linne selbst 
in der 12. Ausg. des S. N. damit vereinigt; endlich sind Donzeliana 
Gn. und viduana Dup. (non liübn. nec Fiöbl.) Abänderungen derselben. 

4) llastiana ist einerlei mit Bnringerana Höhn. 216; Abän¬ 
derung ist scabrana W.Vz. Hübn. 58. 169, Tr , Dup., clevana F. 

5) Brunnichana h. ist nach Linne’s Sammlung eine der zahlrei¬ 
chen Abänderungen der Paedisca Solandriana, deren Synonymie 
hier auf folgende Weise gesichtet ist: 

a. Solandriana L. , semilunana Froh., parmatana Fisch. , semi- 
maculana Dup., Tr. — subvar. semimaculana llnbn. 48. 

b. Trapezana F. Steph., Sparmannia llaw. Stepb. Cat., parmn- 
taoa liübn. 254. F. R., rataoa Dup. Fröhl., sylvana Dup. Tr. — sub¬ 
var. sylvana liübn. 128. 

c. Brunichana L. parmatana Hübn. 211., Fröhl., Dup. — Sub¬ 
var. parmatana Dup., F. R. 

d. Srn«<ma W. Vz., Hüb. 216, Fröhl., Dup. — Subvar. Par¬ 
matana Dup. , F, R. 
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c. lialana Höhn. 23(5, vilUina Gurt. 

f. sordidana Ilübn. 292 , Steph. piceana Steph. 

g. semi/Msca«a Steph., melaleucana Dup. 

h. occutcana Dougl. i litll. 

Einen Beitras zur Naturgeschichte der Sericovis ariemisiana ver¬ 
öffentlichte Zeller (Ent. Zeit. 1847. S. 282.) Die Raupe lebt nicht, 
wie Zeller vermutbet hatte, an Artemisia campestris, sondern an An- 
chusa ofGeinalis, sie wobnt einzeln in den mit etwas Seidengespinnst 
zusaiuniengczogenen Blallbnscheln am Ende der jungen Triebe und geht 
zur Verwandlung gewöhnlich an die Erde. Die Puppenruhe dauert im 
Summer 10—12 Tage. Es scheinen drei Generatinnen vorzukommen. 

Bo uche beschrieb (Ent. Zeit. 1847. S. 163.) die Yervvandlungs- 
gcschichle von Carpocapsa splcndana. Die Raupe lebt den Herbst und 
Winter hindurch in Eicheln; die Verwandlung geschieht in den Eicheln 
selbst oder zwischen Baumrinde in einem losen Gespinnste. 

Memoire sur la Cochilis omphncietta , Teignc de ly Vigne, et 
moyen de la delruire par Sauzcy (Ann. d. Lyon 1847. S. 423.) ent¬ 
hält nichts wesentlich Neues. Die von der Raupe angcfrcsseiien Bee¬ 
ren sind rechtzeitig abzuptlücken und die Puppen, welche in den Spal¬ 
ten der Weinstöcke überwintern, durch heisses Wasser zu zerstören. 

Die Naturgeschichte der Grapholitha .siiccer/un« hat Goureau 
beschrieben (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Krane. 1847. S. 248) 

Bemerkungen über den Wein Wickler ( Tortr. vitanei K.) und des- 
scu Zerstörung, theiltc W estwood in (Garden. Chron. n. 24. S. 
388.) mit. 

Tinea e. 

„Die Gracilaiicii, beschrieben von p. C. Zeller« (LionacaEot.il. 
S. 303 — 383.) Diese Schahcnform, welche Treitschke mit den Culeo- 
ptoren als erste Ahll». seiner Gattuog Ornix vereinigte , hat der VerL 
schon 1839 als eine aus mehreren Gattungen bestehende kleine Gruppe 
der auf der niedrigsten Stufe belindlirlicn Tiueaceen betrachtet. Die Merk¬ 
male dieser Gruppe sind: 1. die Maxillartasler lang, fadenförmig, mehr¬ 
gliedrig und abstehend; 2. die Mitlelsciiieiicu sind durch Behaarung, 
vorzüglich längs der unteren Seite verdickt ; 3. die Vorderflügcl haben 
eine «ehr lauge Mittelzelle, von welcher am hintern Ende 7 — 9 Adern 
auslaufcn; die Suhcostalader ist nicht weit >on der Basis unterbrochen; 
die lliutcrllöge! sind lang, schmal, spitz, mit unvollkommener Mittelzelle ; 
4. ilie Raupen haben 14 Beine B. j. 6. 7.); 5. sie miniren in der Jugend 
in Blättern, erwachsener rollen sie gewöhnlich die Blätter oder Blatl- 
lhf ilc zu Röhren >on verschiedener Gestalt. — Die Anordnung ist 
folgende • 

1. Gattung tirncilana (Grttcillarin IIuw.); (’apilli nppressi; pulpi 
lali ilc -5 j jinrniu appicssi«, fdsciculo [Horum articuli jccundi nullo, 
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A. Gracilaria pr. — alarum anteriorum cellula diseoidalis uo- 
veni venas emittit. Meist die grösseren Arten , deren Vordertlügel an 
der Mitte des Vorderrandes gewöhnlich ein helles , nicht seilen verlo¬ 
schenes, flaches Dreieck haben oder einfarbig sind mit wolkigen Ver¬ 
dunkelungen und zerstreuten dunkeln Punkten, Hierher gehören 1, 
Franckella llübn. (kilaripennella Tr,), 2. Oneralella Z. n. sp. von Glo- 
gau ; 3. Stigmatclla F. (upnpaepennclla llübn ); 4. Falconipenella Hübu.; 
5, Ileniidactylelia \V. Vz.; 6. Ficipennelitt F. R. n. sp. von Wien; 7. 
Fopuletorum Zell, (letraonipcnnella Dup.); 8. Rußpennella llübn.; {). 
elongella (elotig. und punctclla L , signipennellct Hübn.); 10. Roscipen- 
tiella llübn. ; 1L. Tringipennclla F. R., Zell.; 12. Limoselia F. R. n. sp. 
von Wien; 13. Syringella F, (ardeaepennella Tr.); 14. Simplottiella 

lioisd., F. R. 

13, Euspihpleryx (Euspilapteryx Steph.?) alarum anteriorum cel¬ 
lula diseoidalis octo vcoas emittit. Sie gehören alle zu den kleineren 
Arten und sind dadurch ausgezeichnet, dass ihre Vorder Hügel auf sehr 
dunklem (braunem oder schwärzlichem) Grunde helle Puncte oder Flecke 
meist in lebhafter Farbe haben. Zwei der 8 aus der Diskoidalzclle kom¬ 
menden Adern sind in der Regel zu einer Gabel vereinigt, a. Cilia- 
rnmcaudula nulla: 15. Lacerlella F. R.; 16. Pkasiauipcnnella 11 üb.; 
17. QuadrupUlta Zell. ; 18. Qnadrisignalella Zell, ; 19 Ononis Zell. — 
b. Ciliis caudula instructis: 20. Pavoniella Melzu. n. sp. 
von Wien; 21. Kollar fclla F. U. 

II. Gattung. Coriscium Zell.: Cnpilli appressi ; palpnrmn la- 
bialium arliculus secundus iufra l'asciculu pilorum instructus cst. 

A. Alarum anteriorum eilia caudulata; cellula diseoidalis acuta 
poslica venas octo emittit; vena subdorsalis deest: 1. Quercctellnm Zell. 

13. Alae anteriores sine caudula ; cellula diseoidalis obtusa po¬ 
slica venas novem emittit; vena subdorsalis adest: 2. Alaudcllutn Dnp. 
(i liguslrindlum Zell.; 3. CUrinellum F. R. 

III. Gattung Ornix (Tr.), Zell.: Capnt lanatum: palpi labiales, 
squamis appressis, fasciculo pilorum nullo. 

A. Cälia non caudulata: 1. Meleagripcnnella llübn.; 2. Angu- 
fcrclla Z. n. sp. von Wien ; 2-3. Caelalella n. sp, aus Toskana; 
3. Guttiferclla Zell. 

13. Cilin enudatula: 4. Caudulatella Zell. 

„Die Argyreslhicn, beschrieben vun P. C. Z e 11 e r« (Liiinaca Ent. II. 
S. 234—302.) Die Raupen dieser Gattung, auf das Ausfrcssen von Bin- 
tbenknospen angewiesen , sind ohne weitere Auszeichnung, als dass 
Kopf und Prolhorax von etwas festerem Ran, und dadurch zum Einboh- 
ren geeigneter sind. Der Schmetterling gebürt zufolge seiner lanzctt- 
lärmigen, InnglYanzigen llinterllügel zu den niederen Formen der Ti¬ 
neen, Trcitschke bat S Arten vnn Arg) resthin mit 13 anderen Gaumi¬ 
gen uutei Oecephora vereinigt, Stephens zerlegt Avgyieslhia ohne Noth 
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in zwei Galtungen Ismcne und Argyroselia ; eher noch würden die 
einfarbigen (Plastotere) und die nach einem anderen Typus gezeichne¬ 
ten Arten (Cedeslis) eine Absonderung erlauben, da wenigstens ihr Flü- 
gelgeäder ein wenig abweieht. Eine wirkliche Trennung fand der Verf. 
sich aber veranlasst mit der ehemaligen Arg. argentclla vorzunebmen, 
bei welcher das Flügelgeäder so mangelhaft als der Tnsterbau ist, und 
eine niedrigere Stufe der Ausbildung anzeigt. Die 26 hier beschrie- 
nen Arten von Argyreslhia sind auf folgende Weise gruppirt: 

1. Palpi graciles, squamis appressis. Alae anteriores laevigatae, 
\ittn dorsali alba aut nnicolores. Vcnae ex eellulac discoidalis parle 
postica novem oriunlnr. Oviduelus $ plerumque exsertus. 

A. Alac anteriores vltta dorsali nlba variisque signis ornatae. — 
a. A'itta dorsali alaruni anleriorum semel tanlum interrupta {Argyrcsthia 
pr. Jsmcne Slepli.) : 1. Andereggiella F. )t. — 2. Prtmiella L. — 3> 
Xitclla F. ([mmiella Z. ol., Ratzeb.) — 4. Spinelia F. R., Zell. — 5- 
Fagelella Moritz, Zell. — 6. coniugella Zell. — 7. Pulchella Lien. — 
S. Tctrapodella L. (c acsiella Tr.) — 0. Glancinella Zell. b. Villa dor¬ 
sali al. ant. bis vel saepius ioterrupla. — a. Alinorcs: 10. Fvndella 
Fisch., F. R — 11. Relindla Z. — 12. Abdominalis Z. — 13. D i- 
lectella u. sp. von Glogau. *i. Alaiores ( Argyrosetia Steph.) 14. Cor- 
ttclla F. — 15. Scrbiella Tr. 16. Pygmaeella llübn. — 17. Goedartclla 
L. — 18. Drocheella llübn. 

li Alae anteriores unicolores. Venne ex cellulae discoidalis 
parte postica octo oriunlnr. Fernina plerumque mare minor. ( Blastolere 
Ralzeb.): 19. Arccuthina Zell. — 20. Certella n. sp. von Reincrz.— 
21. Praccocella Zell. — 22. Wuminalclla F. 11. ( üergiella Ratz.) — 
23. Gl a brate! la n. sp. von Reiner/.. — 24. Amiantelia Koll.n.sp. 
aus Oesterreich. 

lt. Palpi hreviusculi, incrassati, pilesuli. Alae anteriores pulve- 
rulentne, fascia ante medium signatae. Cellnla discoidalis pestice venas 
oelo .sexve cmiltil. Oviduelus $ abscondilus. {Cedcstis Zell.): 25 Gys- 
sclcniella Kublw., Zell. — 26. Farinatella Zell. 

Die oben erwähnte, aus der Pinariclta {Arg. argentclla und pi- 
nariclla Z. ol., OecopU. galavtitella Kv.) gebildete Gattung Ocncro- 
stoma ist auf folgenden Kennzeichen gegründet: „Caput eomosuni, epi- 
*lnmio lae\i. Antennae alis anterioribus hreviores, selaeeac, artieulo 
hasali erassiusculo Pnlpi bre\issimi, b u 1 b i 11 i f o r m es. Ilaustelluin 
hrevissimum. Alae anteriores (unicolores, ncuminnlae) cellula discoidali 
aeuniinalö, postice imperfecta, venas quinqne e mitte nie; 
posteriores lanccoiatae, tenis dualxis fnrealia. 

Die Gattungen der mit Augendeckeln versehenen hluttminirenden 
Schaben sind von Zeller (Liun. entern. 111.) bearbeitet werden. Die 
kleiiiHtcu Scliabengallimgeii haben , so ähnlich auch ihr Aussehen ist, 
doch nui schi w enig Uehereinstituuicndes, und sichen nicht in sn n;t- 
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her Verwandtschaft, um eine einzige Gruppe auszuniachen. Selbst die 
beiden in der Uebersclirift angegebenen Charaktere kommen nicht allen 
Gattungen zu, einzelne haben vollkommene Augcndeckel und minirea 
nicht in Blättern (z. B. Bucculatrix), andere sind Blattminircrinuen und 
haben keine Augendeckel (z. B. Tischeria). Scharf begrenzte Gruppen 
werden sich aber erst dann aufstellen lassen , wepn die sämmtlichen 
Gattungen der kleinsten Tineaceen monographisch bearbeitet sind. — 
Die hier behandelten und die früher erläuterte Gattung Lithocollcctis 
(s. Jahrcsber. F. 1S46. S 171) werden auf folgende Weise angeordnet. 

A. Ranbköpfig. u. Mit Augendeckel am Fühler. 1. Obergesicht 

glattschuppig. «. Nur am Hinterkopfe aufgeriehtete Haare. (Kühler von 
Yorderllügellänge, Vorderllügel geschwänzt mit gabelichter Subcostalader) 
Lyonelia mit vier Arten: Clerckella L., Prumfoliella Hülm., Padifoliella 
Huhn. , Pvkernlenla F. K. ß. Scheitel mit Haarschopf. Taster faden¬ 
förmig, Vorderllügel nur mit vier einfachen Längsndern. Opostega mit 
4 Arten: Saliciclla Tr., lieliqnella Zell. u. sp. aus Schlesien, Auri- 
tclla llübn. , Crepvsculella F. 11. y. Scheitel mit Haarschopf, Taster 
fehlen, Vorderllügel mit Mittelzelle und ästigen Adern. Bucculalrir 
mit 9 Arten, die Fühler sind über der Basis nicht eingekuickt bei Cr- 
darella Tisch., Ultnella Mann n. sp. aus Deutschland und Italien, 
Crataegi Zell., Boyerella Dup., Gyiaphaliella Tr. Die Fühler sind über 
der Basis znsannneng ezogen und oben eingeknickt (Ce r o ela s tis Zel¬ 
ler), hei Frangulella Gocze, ffippocastanella Dup., Nigricomella Zell, 
Crislatella F. K. 2. Obergesicht behaart, ce . Subcostalader der Vor- 
dcrüügel gabelförmig, oberwärls ohne Zusammenhang mit aodern Adern. 
Trifurcula mit 2 Arten: Pall idella F. R. nov. sp. von Wien und 
Italien, Innnundelta Zell. ß. Subcostalader gabelförmig, die Gabel mit 
der Medianader durch ciocu Asl verbunden , Vorderllügel gegen die 
Spitze verdunkelt oder sonst hart. ISeplicula Heyden mit folgenden 
Arten: Samatiella Z., Subnilidella F. R von Wien, Aurella Fahr., 
Lemniscella Z., Cenlifoliella lleyd., Argenlipcdella Z., Argyropeza Z., 
Inlimella Z. \on Glogau, Bemargyrella Kolk, Serieopeza Z., Cuvsoricllu 
lleyd., As simile Ha, Mctzn. vun Wien, Ilufella Z. b. Ohne Augcu- 
deckel am Fühler. 1. Wurzelglied des Fühlers ohne Zopf, Lithocollc- 
tis (s. Linn. ent. I. 167.). 2. Wurzelglied des Fühlers mit einem Sci- 

tenzopf, männliche Fühlerglieder langfranzig Tischeria Z. Hierher Com- 
planella llübn., lliciardclla Costa, Emyclla Dup., Gannacella F. R., 
Angusticollclla lleyd. 

B. Mit ganz glattschuppigem Kopfe (Fühler mit Augendeckel), 
a. Taster fadenförmig. Ph yll oeni slis. Hierher SufFusella Z. und 
Saligna Z. b. Taster lehlcu. Ccmicostoma. 3 Arten : Sparlifoliella 
Huhn., 7, and a cell a von Messina, Scilella Mctzn. 

Zeller hat (Isis 1847. S. 801 u. SSI) sowohl die von Costa 
beschriebenen als die von ihm selbst gesammelten süditaiianischcn 
Arten dieser Familie sehr sorgfältig gemustert. Er hat in dieser Ah- 
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haudlung drei neue Gattungen errichtet: Calantica Heyden. Caput 
longe crinitum , epistomio lacvigato. Oculi hemisphaerici valde distan- 
tes. Ocelli oulli. Aotennae mediocriter loogae , articulo basali squamis 
in conchulam dilatato. Palporuni maxillarium vix rudimentuni adest, 
palpi labiales brcves, penduli, acuti. Ifnnstellnm brevissimum. Pedes 
breviusculi, tibiae anticae squamis incrassa tae, in quiete 
protensae, poslicae pilosae bis bicalcaratae, pari calcarium superiore 
e medio prodeunte. Alae latae; anteriorum celiula mediana postice 
truncala venas tres in marginem costalein, sex in posticam emittente, 
vena subdorsalis in basi l'urcata. Cilia liaud ila longa; mit LyODetia und 
Opostega zunächst verwandt. Hierher C. dealbalella Zell. n. A, 
aus Sicilien und afbella Heyd. aus dem Taunusgebirge. 

Eriocottis: Caput superne ct in fade lanatum. Uculi me- 
diocres, ocelli magni supra oculos pone antennas positi. 
Autennae mediocres, lenues, pubesceotes, setaceae. Palpi maxillarcs lon- 
giusculi filiformes, labiales mediocres porrecti acuti, articulo secundo in- 
fra setis dtspersis instruclo. Haustellum brevissimum. Oviductus femi- 
nae longe exserlus. Alae anteriores obloogae cell ul ae medianae 
pars superior areolam formal, ambilus decciu veuas emittlit, 
quaruin quatuor in margiuem costalein, reliquae in poslicum , venae 
subdorsalis basis furcala. Alae posteriores ovatae, mediocriter cilialae, 
c cellulae medianae ambitu venae sex prodeunt. E* fvscanella 
S. 8lT. aus Sicilien. 

rte roloncke: capilli decumbenles, epistomium obumbrantes. 
Oculi hemisphaerici, ocelli nulli. Antennae supra oculos anlicc inser- 
tac longae, articnli basalis latus anterius pilis conchulae instar crisla- 
1 11 m cst. Palpi maxillares nulli, labiales mediocres porrecti, compressi, 
pilosi, articulo terminali declinatn, breviore, acuto. Haustellum nullum. 
Pedes longiusculi, tibiae posticae cotupressae , pilosae, bisbicalcaratac. 
pari calcarium priure ante apicein inserto. Alae lanceolalac, acutae, 
longins ciliatac , anterinrmn celiula mediana simplex postice venas tres 
in lunrgincm costalein , quinque in pnsticum emittit, venae subdorsalis 
basis l'urcata , pterustigma nullum posteriorum celiula mediana postice 
emarginata, unam venam in margiuem costalem. quinque in pnsticum 
mitlit. Oviductus femiuae non exscrtus. Eine durch die Friblenmiscbci 
und das Flügelgeäder ausgezeichnete Gattung von unsicherer Stellung. 
Vt. rt/teicem, neue Art aus Sicilien (S. S96.) 

Neue in dieser Abhandlung beschriebene Arten sind : Tinea cras- 
tic o rnetto , Microplergx s i ca n 1 11 a, Ncmatopogoa scriciti eil u s, 
Ypsolophus exustellus, Anrhinia b r c r isp t n el la t Oecophora grä¬ 
mtet t a, d ist i t e U a, l rib ute lla , ter r en el l a , Depressaria pe - 
t or it a n e 11 a , thap sielt a, f er ula c , r en e ficella y (Selecltia r i - 
trtta, deters eil a , s ege teila , plebejella, lampr oslonut , 
tatin el l a y re missella t d ivi inute lla, tiigrinotella, n ig r i - 
tella, paupctla, Colcopnora er epidinella, pr ae cu r s tl l a, e. 
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lella, pab ul eila, derie lla, Elacliista Dohrnii , contßwi- 
nclla , disemiella , Opostega suffusella, Lyonelia so mnnl en¬ 
teil a, sämmtlicb aus Sicilien. 

Auch in der Abhandlung über die von Low in Kleinasien ge¬ 
sammelten Schmetterlinge (Isis 1847. Heft 1.) bat Zeller eine ueuc 
Gattung Itapsifera aufgestellt und in folgender Weise charakterisirt: 
„diflert a genere Tinea, cuius habituni prae se fert, capillis non diver- 
gentibus, sed in medio convergentibus , haustelli et palporum maxilla- 
riuin defeclu — ab Euplocaino palporum articulo ultimo nec seliformi 
ncc crecto, antennis nudis, non ciliatis, ab Ochseoheimeria oculis mullo 
maioribus, antennis longioribus, nudis.“ II. lurid ella, neue A. von Patara. 

Ausserdem sind von demselben (ebenda S. 33.) folgende neue 
Arten aufgeslellt: Nemotois barbatellus von Rhodus, Dasyccra tmi- 
trttrij; von Rhodus und Kleinasien, Oecopliora apicalis von Kelle¬ 
misch, Celeophora cvprari eil a, fu s c ic o rn is , ar gyr ogra myno s, 
nus Kleinasien, die letztere Art findet sich auch in Italien. 

Neue von T engström (Bidr. t. Finlands Fjäril - Fauna) aufge- 
slellte Arten aus Finnland sind: Tinea Iruncicolella , spilotella, 
beide der rusticella ähnlich, co rli ce lla, der granella verwandt, oefcr«- 
c ß e Ha, ru fei la, conspersella , nubeculclla , fuscatclla , 
Ochsenheimeria hir cu lella, scabrosella, Plulella horticola, 
Oecophora di sp arel la, Depressaria j ordidalella, Gelechia vio- 
lac ea, p ul l alella , flat ip alp ella, planlariella , serru l a - 
lella, einer os el la , Argyresthia i na nra lella , Coleophcra cro- 
c ineil a, incan ella, murin ella , li ne alella, therinella, 
$1 riatipenn ella, pu n Clip e n ella, an n ul al e 11 a, Gracilaria s 
b er in eil Elachista moniliella , magnificella , Ir ifasciclla, 
Ir isliclclla , bistictella , salicis, albidella , Lyoyielia con- 
volor ella, Nyl an dr i eil a. 

Von Hceger (Isis 1848. S. 338.) wurde Coleophora sapona- 
riella Scbälf., neue Art, nebst ihren frühem Ständen beschrieben und 
(Tuf. 5.) abgehildel. Die Raupe lebt auf Fesluca ovina. 

Von demselben ist (ebenda) Uoloscolia forficella llübn. 
nebst ihren früheren Ständen ausführlich beschrieben und abgebildet. 

Wocke beschrieb (Bericht über die Arh. der entomolog. Sect. 
Schles. 1848. S. 19.) Lilhocolleiis Paris teil a, neue Art, vom Vcrf. aus 
Raupen erzogen , welche er im bois de Boulogue bei Paris gesammelt 
halte. Derselbe theilte (ebenda) einige ßcobachtuogen über die Ver¬ 
breitung und Erscheinungszeit der voii ilim bei Breslau und Paris ge¬ 
sammelten Lithocollctis-Arten mit. 

Sta inton hat (ftewinan’s Znologisl 1848.) eine neue Monogra¬ 
phie der briltischcn Arten von Argyromiges veröffentlicht und drei neue 
Arten von Apheloselia beschrieben. (Ich habe die genannte englische 
Zeitschrift leider nicht benutzen können.) 

Pie Synonymie der Tinea biseliella Bummel (crinella Sodolfsky, 
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Tr ) besprach Zeller (Ent. Zeit. 184S. S. 221); er glaubt in dieser Art 
T. Sareitella Lion, zu erkennen. 

Freyer gab (Ent. Zeit. 1847. S. 92.) Erläuterungen über seine 
Abbildungen von Tinea )iagncrella, iantkinella, holosericeelta. 

Bouche berehrieb (Ent. Zeit. 1847. S. 162.) die frühem Släado 
mehrerer Tineen. Die Raupe von Gelcchia atriplicella F. R. findet sieh 
im September häufig in den Spitzen von Chenopodium, sie wickelt die¬ 
selben zusammen und frisst die Samen aus. Der Schmetterling erscheint 
im Frühjahre. Die Sackträgerraupe von Coleopkora Insciniaepcnella Tr. 
lebt den Sommer hindurch auf der Birke , die von Lilkocolletis pas/o- 
rclla Zell, minirt itn August in den Blättern von Salix alba. Der 
Schmetterling entwickelt sieh im folgenden Juni. Lyonetia padifoliella 
minirt im Angust in den Blättern der Birke und entwickelt sich nach 
2—3 Wochen, L. Clerkella L. minirt im August und September in den 
Blättern der Kirschen und Birken Die Entwicklung erfolgt in vierzehn 
Tagen. L. ulmifotiella lebt im August auf der Birke, deren Blätter sie 
zur Hälfte umlegt und das Flciseh absehäll. Die Entwicklung geht in 
14 Tagea vor sieb. 

Mute pour servir ä l’histoire de 1‘ Hyponomeula padella el ä celie 
de scs Farosites. par Goureau (Ann. d. I. soe. ent. d. Franc. 1847. 
S. 239.) — Die Raupen fand der Vcrf.’ bei Cherbourg auf Weissdorn- 
sträuclien (Mcspilus oxyacautha) , welche von ihren Gcspiunsten ganz 
Überzügen waren. Unter den Parasiten machte sich besonders eine 
Flicgcnlarve bemerkbar, welche frei iD dem Gespinnste herumkroeh und 
die Raupen aussog, so wie sie sich zur Verwandluog anscliickteu, so¬ 
dann ist eine Schlupfwespe vorgekommeii, welche der Yei f. nach bei- 
deu Geschlechtern als Ichneumon padellae beschrieben hat. Das 
Männchen derselben ist das der Pimpln seaniea, was unter dem Weib¬ 
chen verstanden wird, ist mir unbekannt. Endlieh ein Encyrltts , wel¬ 
chen der Yerf., da er ihn bei Walker nicht besehriehen fand, als E. 
cyanocep hal u$ eharakterisirte, welcher aber mit Enc. atrienrnis 
Dahn., Pteromalus eyanoceplialus Bouche identisch ist. 

Rosen hauer theilte (Ent. Zeit. 1847. S. 318.) die Bcohachluog 
mit, dass die Raupen vun llypomcneuta evonymi Zell, sehr häufig von 
Filaria truiical» bewohnt weiden. Dieser Fadeiiwurui wandert, wenn 
sie der Verpuppung nahe sind, aus ihnen ans, was immer den Tud der¬ 
selben 7 ur Folge hat, (und verwandelt sich nach v. Sicbold's Entdec¬ 
kung (Eni. Zeit. 1848. S. 293. in Mermeris albicans.) 

Plcrophorii. 

Acne Arten dieser Familie sind vuu Zeller (Isis 1847. S. 898.) 
\ daelytu meriitiu naii s, pa r alia , F r an k r. ni ac , l'ierophorus 
d i »tu ?i 3 , taetus, tu « r tj i n r. 1/ u s , aridns^ malacoda ctyl tt s , 
iiccliota, Alocita $ o n o du c t y l a t p a l o d a c t y ln, alle aus Sicilieu. 
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Von demselben (Isis 1847. S. 38.) Pleropkorus Loeioii aus 
Hhodus. 

Die grünlich - gelbe Raupe der Ahtcila microdactyla lebt nach 
Bonche (Ent. Zeit. 1847. S. 163.) im Juli auf Kohlblattern und hält 
sich auf der Unterseite auf. Nach Zeller ist die von ßouche erzogene 
Art aber nicht der wahre Bterophorus niicrodactylus, sondern eine nahe 
verwandte unbeschriebene Art (s. ebenda Note). 

Diptera. 

„Eslrallo con aimolazione della* memorie stille fainiglie 
dei Dilteri Europaci di Camillo Rondani“ (Nttovi Annali 
delle Scienz. naltir. d. Bologn. 2. Ser. VII. S. 5.) 

Enthält eine neue systematische Einteilung der Zweiflügler, wel¬ 
che ich hier vollständig anl'nehine, da die italiänische Zeitschrift, in der 
sie veröffentlicht ist, nur Wenigen zugänglich sein dürfte. 

A. Antennae saepe articulis tribus , (stilo ve) arista exceptis si adsunt), 
rare duobus tantuni ad summuut articulis sex instructac et tune 
palpi articulis duobus constant et non ultra. 

Balpi saepe articulu uoico, raro duobus, ad summuni tribus et 
non ultra instructi sunt 

B. Antennae articulo tertio liaud circulatiin sulciolato. Si stilus ct 
arista desunt vel si loco stili nrticulus nliquis distinctus npicalis 
adest, tune proboseis solida plus ininusve porrecta et palpi non 
patentes. 

C. Brobosciß saepissime membranosa brevis et labiata, si rarn solida 
et porrecta vcl arista dorsuali esl, vel caput buccatnm, vel abdu- 
tnen maris laminis et limbriis validis instructum. 

Arista fere semper dorsualis, si raro terminans probnscis membra¬ 
nosa et non porrecta , vcl caput buccatum si raro solida est ct 
elongata .... Stirps I. AJuscidac . 

CG. Broboscis saepissime solida saepe porrecta et non raro valdc 
elongata et exilis, si brevior et submembranosa caput non liucca- 
tum et ahdnmen maris fimbriis et laminis validis non inslructmn. 

Stilus vel arista antennaruin semper terminans nisi ahest, 
aliquando loco stili artieulus aliqnis distinctus et tune probnscis 
sulida ct paulo porrecta palpisquc non exsertis 

Stirps 11. Etn pid a c. 

BK. Antennae arlieuln tertin transvcrsiin sulciolato, aliquando in ar- 
treulos quinqne vel sex dislinctos divisac et tnnc palpi exserti vel 
proboseis hrevissima ct membranosa ; rarissiine suleiolis transversis 
in ultimo articulo non manifesti» et tnnc nrista et stilus nnlli et 
antennae pvope os insertae sunt. 


Stirps III Coen ovxidae. 
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AA. Antennae articolis pluribus instructae , raro sex tantum et tune 
palpi saltem arliculos quatuor praebent. 

Palpi plerumque articulis quatuor vel quinque, si rarn mious 
tune autennae articulis octo vel novein constant. 

Stirps IV. Tipuliila c 


Stirps 1. iMuscidae. 

a. Proboscis non aut vix apice distincla. — Os non manifestum vel 
fere clausum . . . . Farn. 1. Oeslrinac. 

au. Os magis vel minus aperluni. Proboscis semper manifesta. 

b. Organa copulatoria maris ncc laminis latis ncc fimbriis longis 
instructa, raro paulo porrceta et appendicibus brevibus conco- 
mitata et tune venae longitudinales alarum saitein octo similes 
in diverso sexu. 

e. Alarum arenlae duae vena longitudinali spuria intersecta. Vena 
quinla et sexta longitudinales exlrinsccns cubilatae et praece- 
dentibus ad apicem coniunctae. . Farn. II. Syrphinae . 
ec. Vena spuria areolas intersecans nulla fere semper, si raro 
adest I) re vis, et tune vena quinta ant sexta aut ambae exliinsc- 
cus oon cubitatae et apici non coniunctae praccedentibus. 
d. Proboscis saepe elongata exilis et cornea, si rarn brevis et la- 
biata antennac claviformes vel subfusiformes stilo apicali bre- 
vissimo. Caput buccntuin. Corpus setis rudibus nullis. 
e. Autennae clavifunnes vel subfusiformes stilo apicali brcvissiuio. 

Fa in. III. Conopinae. 
ee. Antennse palelliformes stilo dorsuali. Fam. IV. Myopinae, 
dd. Proboscis brevis crassa et labiota , si raro elongata ct exilior 
antennae patelliformes, caput non buccatum et corpus setis 
rudibus instructuni. 

f Oeuli magnitudine ordinaria; facies non linearis, 
g. Antennae lougc ab ore insertae, deflexae, el arista dorsuali. 

— Aloe venis non spuriis rarissimc unica tantum exccpta. 

Fam. V. Muscitiae. 

gg. Antennac prnpc os insertae, et deflexae saltem in foemina. 

Alac venis tribns ve) quatuor spuriis. F a in. VI. Phorinae, 
ggg. Antennae longc ab ore insertae , ercclac et arista trr- 
minante. — Venae alarum non spuriae. 

Fam. VII. Collomynac. 
ff. Oeuli rnaximi caput fere tntuni occupantes. Facies linearis. 

Fam. VIII. l’ipunculinae. 
bb. Organa copulatoria inaiis limbriis vel laminis latis instiucta. An- 
tcnnac eroctae. — Alac venis diversis in diverso sexu vel io 
utroque sexu longitudinales ad suinmum quinque. 
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h. Alae venis io diverso sexu diversis transversariis nullis 
interniediis. . . F a m. IX. Lonchopterinae . 

lih. Alae venis similibus in ulroque sexu, transversariis in¬ 
termediis nonmillis. . Farn. X. Dnlichopodinae. 
Stirps. II. Empidae. 

a. Proboscis membranosa labiis nianifestis. 

b. Antennae triartieulatae seta vel stilo instructae. Vertex inter ocu- 
los non valde excavatus. 

c. Tarsi pnlvillis tribus. Palpi exserti. Antennae seta seu arista 
apicali vel subapicali . . Fant. XI. Leytinae. 

et*. Tarsi pnlvillis duobus. Palpi fere occulti. Antennae stilo bre- 
vissimo apicali . . . Farn. XII. Therevinae. 

bb. Antennae articulis quinque , apicaläbus niagnis, stilo et seta nul¬ 
lis Vertex inter oculos valde excavatus. 

Fa in. XIII. Mydasinae. 
aa. Proboscis cornea niagis vel minus producta, labiis non mani- 
festis. 

d. Vertex inter oculos valde excavatus. Fani. XIV. Asilinae. 
dd. Vertex haud valde excavatus. 

e. Caput liemisphaericum inogniludine ordinaria. 

f. Proboscis antice porrecta sed non elongala in nostralibus. — 
Antennae basi reinntae. Alae non reticulatae. 

Fa in. XV. Anlhracinae. 
If. Proboscis longisshna (jn quiete) sub venire llexa. Alae rc- 
tfeulatae. . . . Fa in XVI. A'cmesfniinc. 

irr. Proboscis exilis et longa, antice porrecta. Antennae basi 
appropinquatae. Alae non reticulatae. 

Fa in. XVII. liombglinae, 

ee. Caput subglobosuni exiguum. 

g. Proboscis antice porrecta . Fani. XV11I. Ilybolinae. 
gg. Proboscis subperpendieularis vel postice ilexa. 

b. Tarsi pulvillis duobus nianifestis. Fa in. XIX. Empidinae. 
tili. Tarsi pulvillis tribus distinctis. Farn. XX. Ogcodinae. 
Stirps III. Coenomydae. 

a. Antennae nrtieulo tertio nun circulatim sulciulalo. 

Fa in. XXL Scenopinae. 
aa. Antennae orliculo tertio niagis vel minus manifeste sulciolnto ve! 
rarissimc in articulos aliqnos distinetos diviso. 
b. Seiitellnni dentatum vel tuberciilatiiin, vel si inerme antennae stiln 
vel seta praeditae . . Fam. XXI!. Slratiomynae. 

bb. Sentcllnm inerme; antennae nunquam stilatae nee aristatae. 

Fani. XXU1. Tabaninae- 
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Stirps IV. Tipulidae. 

a. Antcnnae articulis saltem novem , ad summum undecim in utroque 
sexn inslructac, capitis et thoraeis coniunctim longiludinem ad 
suinmnni ae<|uantes. Alac venis pluribus quamvis ninllis spnriis. 
li. Ocelli nulli. Autconae distioctae looge ab ore insertae. 

Kam. XXIV. Simulinae. 

bl». Ocelli manifcsti. Anlennae prope os insertae. 

Farn. XXV. Bibioninae *). 
na. Antcnnae articulis saltem duodcciin ct snepe numero niaiori in— 
structae, si raro articulis minus numerosis , capite et thorace Ion- 
giorcs saltem in maribus, aut vcnac longitudinales alarnni circiler 
quatuor. 

c. Ocelli manifesti , si raro non perspicui antennae distincte com- 
pressae. 

<1. Antcnnae articulis non peliulntis nec in uno ncc in altcro sexu. 

Kam. XXVI. Sciophilinae , 
dd. Antennae articulis petiolatis magis vel mions distinctae saltem 
in maribus . . Kam. XXVII. Leslreminae. 

cc. Ocelli nulli. Auteuuae nunquani manilcslc compressac. 

e. Articulus primus larsorum brevissimus. Alae venis longitudi- 
nalibus ad sunnnum quatuor F a in. XXVIII. Cccidoniynae. 
cc. Articulus primus tarsorum sequentibus longior. — Alae nisi 
ohliteratac vel abortivae sunt venis pluribus longiludinalibus 
instructae. 

f. Venae longitudioalcs alarum venulis transversariis non eon- 
iuoclis. . . . Farn. XXIX. Vsychodinae. 

ir. Venae nonnullac longitudinales transversis brevissimis con- 
juoctae. 

g. Kroboscis longiludine saltem capitis, vel crassa, \cl longior 
et exilis. 

li. Kroboscis crassa lungiludinc circiter capitis. — Talpi non 
crecti. Kam. XXX. Phhbotomiuac, 


°) Orplincphilae Deviae llalid. (Cbcncsia tcstacea Macq.) nontmlln in— 
dividua utriusque ßexus, primus j]>sc Detcctor huinaiiitcr mihi com- 
munieaxil, ex qunruin Studio uuue pro certo haben genas hoc fa- 
niiliam distinctaui coustituere pusst^ intcr Bihioninas cl Scuphilinas 
locandam suh dix isiunc A, cui addeuda erit subdivisio, characteri- 
bus hisce distincta. 

bbb. Aloe xenis non spuriis. Ocelli nulli. Antcnnae prope 
os insertae. . . . Kam. Oq)hncpkilitutc mihi, 
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hh. Proboseis exilis longior capite. — Palpi longi et erecti 
saltem io uno sexu. Fam. XXXI. Culicinae 

gg. Proboseis brevior capite vel brevissima. 

i. Antennae maribus plumatae. — Venae longitudinales ala- 
rum fere nmnes spuriae. Fam. XXX11. Chironominae . 

ii. Antennae non plumatae etiamsi pilosae. — Venae alaruni 
non spuriae. 

k. Palpi arliculo extremo longissimo et llexili saltem in mare. 

Fam. XXXU1. Tipulinae. 

kk. Palpi articulis longitudinc parum diversa, ultimo non flexili. 

I. Alae pcrfectae in omnibus Fam. XXXIV. Trichoccrinae. 

II. Alae nullae in utrnque sexu. Fam. XXXV. Chioveitiac. 

»Diptera Seandinaviac disposila el dcscripta aucl. Zel¬ 
le vslcdt. Tom. VI. Lurnlae 1847. Tom. VII. 1848.« 

Mit dem siebenten Bande ist die Bearbeitung der Diptcra liracho- 
ecra vollendet worden. 

Dipleres exotiqucs nouvcaux oti peu eomius par 31 ac- 
quarl. Supplement. Paris. 1846. 2. el 3. stipplemenls 1847 
el 1848. 

ln dem ersten Supplemente, welches schon 1S4G erschienen, in 
diesen Jahresberichten aber noch nicht angezeigt ist , sind gegen 360 
neue Zweiflügler beschrieben, von denen indessen nur wenige zur Auf¬ 
stellung neuer Gattungen Veranlassung gegeben haben. 

Das zweite Supplement enthält besonders eine grosse Zahl neuer 
australischer Arten. In der Vorrede desselben giebt der Verfasser eine 
Uebersieht der australischen Diptcren-Fauna, so weil sie bis jetzt be¬ 
kannt ist. Alle Familien haben in diesem Weltteile ihre Vertreter, 
drei Achtel der Gattungen sind neu , indessen gehören fünf* Sechstel 
der Arten Gattungen an, welche eine weitere Verbreitung haben. Unter 
den Australien eigentümlichen Formen sind die zahlreichen Rutilien 
durch ihre Farbenpracht und Grösse gleich ausgezeichnet. Die Tipu¬ 
larien liefern die auf Australien beschränkten Gattungen Gynoplistia, Pti- 
logyna, Cerozodia und Apeilesis, die Tabanier, welche sehr artenreich 
sind, die Gattung Dasybasis, die Kotacanthen Mctoponia, die AsiJen Cra- 
spedia und Brachyrhopola, die llenupier IMerodontia. Zwischen den 
Nemeslrinen und Xylotomen kommt eine neue Gattung Pomacera zu 
stehen, welche so eigentümliche Charaktere besitzt, dass sie zur Er¬ 
richtung von besonderen Familien Veranlassung gegeben hat. Die Lc- 
ptiden treten nur in der neuen Gattung Exeretoneura auf. Unter den 
australischen Bomhylicrn finden sich die Typen der Gattungen Tricho- 
psidea, Comptosia und Apiocera, unter den Tnehinarien die der Gattun¬ 
gen Trichoptera, Exeghopalpus, Heteronietopia und Tritaxys. Die Seio- 
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myzidcn enthalten den Typus der Gattung Tapeigaster , die Ortalideen 
liefern die Gattungen Coelonictopia, Lamprogaster und Couphiocera, die 
Tephitiden, Cardiacera und Baetroeera. 

Durch das dritte Supplement steigt die Zahl der im Gaozen von 
Maequart zuerst beschriebenen exotischen Zweiflügler auf 1800, bereits 
früher waren durch Wiedemann 2400 Arten und eine geringe Zahl von 
anderen Schriftstellern bekannt gemacht. Die Zahl der von lUacquart 
neu errichteten Gattuügen beträgt gegen 150 , die iu den vorliegenden 
Supplemcntbänden zuerst aufgestelllen sind unten erwähnt. Ueber die 
Metamorphoseo ausländischer Zweiflügler besitzen wir zur Zeit noch 
fast gar keine Mittlieilungeu. 

Dritter und vierter Beitrag zur Dipterologie Russlands 
von Gi inm er Mia] (Bull. d. Mose. 1847.) 

Der dritte Beitrag umfasst die Kamillen der Xylophagen, Tabani- 
den, Leptiden, Xylotomen und Bonibyliden. Neue Arten sind hier nicht 
beschrieben worden. 

Der vierte Beitrag enthält Nachträge zn dem früher mitgethcilten 
Verzeiclinisse der Tipulariae, Tabanii, Xylolomae Bombyliarii und eine 
Aufzählung der den übrigen Diplerenfamilien angehörigen Arien, wel¬ 
che dem Verfasser als russisch bekannt geworden sind. Es sind liier 
einige neue Aiteo aufgestelll, welche unten namhaft gemacht werden. 

Systematisches Verzeichnis der zweiflügelichten lnsecten 
des Erzherzogtums Oesterreich mit Angabe des Standortes, 
der Flugzeit und einigen anderen physiologischen Bemerkun¬ 
gen von Dr. F. Rossi. Nach des Verfassers Tode lieraus- 
gegehen von Haidinger. Wien 1848. 

Es sind nur sulche Arten aufgezählt worden, welche bereits von 
Neigen u. A. beschrieben sind. Die Einteilung des Verf. ist folgende: 

I. Proboscidea. Mund offen, mit einem oft ganz eiDgczogenen Säug¬ 
rüssel, an dem zwei Taster eingefügt sind. 

A. Pterophora 1. Neinoeera. 2. Brachocera. B. Plerygoidea (Aptc- 
rina) C. Aplera. 

II. Cryploproboseidea. Mund geschlossen, Rüssel und Taster verborgen. 
A. Inflata. B. Parasitica (Ocstridae.) 

Ili. Nothoproboscidea. Mund eine zweiklnppige Scheide, in der die 
fadcnlörmigc Zunge liegt. Keine Taster. 

A. Pterophora. B. Plerygoidea, C. A/ilera. 

List of the spccimcns of Dipterons insecls in the col- 
leclion of the British Museum. Part. I. 1848. 

Dieses Verzeichnis, welches von E. Walker angefcrtigt ist, 
Afcfilv f. Nftturfesch, XV. Jahrg, 2. BJ. R 
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enthält die im briltischen Museum vorhandenen, den Familien der Cnti- 
cinae, Tipulariae, Xylophagi, Tabanii, Leplides, Xylotomae, Midosii an- 
gehörigen Arten. Es ist durch die sorgfältige Zusammenstellung der 
Synonymie , durch genaue Angabe der Fundorte und durch die bedeu¬ 
tende Anzahl hier znerst beschriebener, meistens exotischer Arten für 
das Studium dieser Ordnung unentbehrlich. In der Familie der Tipu¬ 
lariae sind einige neue Gattungen errichtet, welche unten aufgefülirl 
werden. Zo bedauern ist, dass die vom Verf. eingeführten Arlnamen 
zum Theil willkürlich gebildete Laute ohne allen Sinn sind, welche 
in der Wissenschaft keinen Eingang finden werden. 

Dipterologische Beiträge von Prof. Loew. II. und III. 
Theil. Posen 1847. 

Der zweite Theil ist ursprünglich als Programm des Königlichen 
Friedrich-Wilhelms-Gymnasiums zu Posen veröffentlicht, und behandelt 
die Arten der Gattung Therenti. 

Der drille Theil, auch im Jahresbericht des naturwissenschaftli¬ 
chen Vereins zu Posen für 1848 enthalten , erläutert die italiänäschen 
Arten der Gattung Conops und die europäischen der Gattung Sapromyza. 

Bemerkungen über einige in neuerer Zeit publicirte Di- 
plcren-Gattungen und Arten von Loew. (Ent. Zeit. 1847. 
S. 146.). 

Der Aufsatz ist eine Anzeige der von Hondani in verschiedenen 
Zeitschriften veröffentlichten diptcrologisciien Abhandlungen, und ent¬ 
hält eine grosse Zahl kritischer Bemerkungen und synonymischer Be¬ 
richtigungen. 

lieber einige von Ruthe 1831 in der Isis beschriebene 
Dipteren gab Loew (Ent. Zeit. 1847. S. 66.) Aufschlüsse, 
die um so dankenswerter sind , als der Aufsatz von Ruthe 
von späteren Schriftstellern ganz übersehen worden ist. 

Auf die grosse Zahl von Dipterenlarven, welche die 
Blätter der Pflanzen aushöhlen, machte Goureau aufmerk¬ 
sam. (Bibi. univ. d. Geneve 1847. Schleid, u. Fror. Not. 1848. 
Febr. S. 298.) 

In jeder Pltanze scheint sich eine besondere Art zu entwickeln, 
im Geissblatt z. B. Phylomyza obscurella , in der Luzerne Agromyza 
nigripes, die letztere wird oft sehr schädlich. Zur Verpuppung gehen 
alle diese Larven in die Erde, die Mehrzahl Wird indessen schon vorher 
durch Witlerungsverhältnisse und Ichneumoniden vernichtet. 

J\allenbach‘s Beobachtungen über die Lebensweise einer 
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Anzahl Dipteren sind von Walker veröffentlicht worden 
(Ann. of nat. hist. $. ser. II. S. 73.). 

Sie beziehen sieh vernehmlich auf die NahrungspÜanzen vieler 
Arte» von Cecidomyia, Trypeta, Phytomyza und Agremyza. 

Culicidae . 

hiemalis ist eine neue von Asa Fi teil (Wiut. Ins. ef 
East. New-York S. 8.) aufgestellle Art, welche im Staate New-York in 
den letzte» Tagen des Herbstes und in den ersten des Frühjahrs er¬ 
scheint. 

Walker (List oft Ihe Dipt. los. of ihe Brit. Mus. I\ I.) beschrieb 
eine neue Art von Sabethes uod eine von Culex. 

Der Nahroogskana) der Mücke (Culex pipiens L.) wurde von Pou¬ 
ch et untersucht. Derselbe ist durch acht blaseuförmige, gesonderte, 
eirunde, feine, symmetrisch um de» Dann gestellte Magen ausge¬ 
zeichnet, welche jeder durch einen kurzen Gang mit dem IS'ahrungs- 
kanal in Verbindung stehe». Bei jungen Larven , die eben aus dem Ei 
kommen, sind sie erst eben aogedeutet und noch ohne Höhlung; erst 
bei weiterem Wachsthume derselben bilden sie sich aus. Sie haben in 
ihrer Form und Verrichtung grosse Uebereiostimmung mit den Mage» 
der polygasirischen Infusorien, wie sie von Ehreuberg beobachtet sind. 
Mit den sogenannten Saugblasen, wie sie von Treviranus u. A. bei ver¬ 
schiedenen Dipteren und Lepidopteren beschrieben sind, will, der Vcrf. 
sie nicht verglichen wissen , weil man in ihnen denselben Inhalt wie 
im Nahruugskanal findet, es ist indess dem Verf. unbekannt gehlieben, 
dass durch Lüw >on diesen sogenannten Saugblasen dasselbe nachge¬ 
wiesen ist, so dass sie also mit diesen wohl übereinstimmen. — An 
den gefüllten Magenblasen bemerkte der Verf. Zusammenziehungen, in 
Zwischenräumen von 25—30 Secundcn, um die in ihnen enthaltene Nah¬ 
rung in den Darm zu treiben. (Compt. reud. XXV. S. 589.) 

Ueber die Moskito-Plage in heissen Ländern theilt Delacoux 
einige Erfahrungen mit (Apercu sur quelques entemegeooses des pays 
chauds: Kev. Zool. S. 124.) Bemerkenswerth ist, dass der Verf. in 
gewissen Fällen die Moskitostiche als Heilmittel aogewendet wissen 
will, nämlich als Heizmittel in der Schlafsucht, welche sich in der letz¬ 
ten Periode der bösartigen Fieber einzustellen pllegt.^ Er erzählt eine» 
Fall dieser Art: Im Jahr 1843 wurde er in Vera-Cruz zu einer deut¬ 
schen Dame gerufen, welche im dritten Stadium einer Gehirn-Kücken- 
marksentzündung seit 12 Stunden in tiefer Schlafsucht lag, und tvo alle 
Erscheinungen den baldigen Tod erwarte» Hessen, ln Abwesenheit der 
behandelnden Aerzte konnte der Verf. nichts thun, als das Bett zu ölf- 
nen, unter dem Vorwände, frische Luft zuzulassen. Su blieb die Kranke 
zwei Stunden lang den unablässigen Stichen der Moskitos ausgesetzt. 
Die Schlafsucht hörte auf, und die Kranke war, zum grössten Erstaunen 
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Aller, am aDdereo Morgen nicht allein noch am Lehen, sondern befand 
sich auch viel besser. 

Tipulariüe . 

Macquart beschrieb (Dipt. exot SuppL I. S. 8.) eine neue Gat¬ 
tung, Ap e ilesis. Die Fühler des Männchens bestehen aus 13, die 
des Weibchens aus 12 Gliedern, das erste Glied etwas lang und an der 
Spitze angeschwollen , das zweite kurz und becherförmig, das dritte 
viermal so laug als das vierte. Der Hinterleib ist an der Spitze auf¬ 
gebogen, wie bei Panorpa, die Schienen ohne Spornen. Die Füsse sind 
sehr lang und klein, fünf hintere Klügelzellen, die zweie und dritte ge¬ 
stielt A. cinerea stammt aus Tasmanien. 

Von Walker (List of the Dipt. Ins. in the Brit. Mus. P. I) wur¬ 
den folgende neue Gattungen aufgestellt: 

Ptero c osomus (S. 78). Fühler des Weibchens borstenför- 
mig, siebengliedrig, nicht läoger als die Brust. Mund kaum vorgezo¬ 
gen Taster viergliedrig, Hinterleib des Männchens verkehrt keulenför¬ 
mig, länger als der des Weibchens, welcher am Ende zugespitzt ist. Aus¬ 
serdem zeigt das Flügelgeäder noch mehrere Eigentümlichkeiten. Zwei 
neue Arten: Pt. t>e lutinus aus Nepaul und Pt. Ililpa von Hongkong. 

Hesperius (S. 81.) Fühler borstenförniig, behaart von mehr 
als halber Körperlänge, Glieder lang, linear, zweites Glied sehr kurz 
drittes lang, viertes von der halben Länge des dritten, die folgenden bis 
zum zwölften allmählich etwas an Länge abnehmend. Beine ohne Dor¬ 
nen. Sonst noch durch das Flügelgeäder charakterisirl. H. brevi - 
frons ßarnslon , neue Art von den St. Martinsfällen des Albany - River, 
nahe der Hudsonbai. 

Diomonu s (S. 87.) Fühler wie bei Platyura, Flügel wie bei 
Leptomorphus , nur ist die areola unter dem Vordeirande des Flügels 
hier vorhanden. D. nebulosus Barnston vom Albanyfluss, nahe der 
Hudsonsbai. 

Symmerus (S 88.) Platyura verwandt; Fühler wie bei dieser 
Gattung 16gliedrig? etwas länger als die Brust. Hinterleib zusammen¬ 
gedrückt, ziemlich lang, Schienen dornig, an deu Spitzen mit 2 lan¬ 
gen Dornen. Flügel nur init zwei deutlichen Längsadern. S. ferru- 
gineus aus England. 

Walker (a. a. Ü.) stellte 20 Chironomus, 1 Tanypus, 5 Cera- 
topogon , 1 Astkenia, 1 Lastoptera, 1 Cecidomyia , 1 Psychoda , 3 Pedi- 
cia } 31 Limnobia , 24 Tipula , 1 Gynoplistia , 4 Ctenophora , 1 Ptycho - 
ptera , 1 Atiisomera, 2 Chionea , 2 Trichocera , 2 Dira, 1 Asindulum , 

1 Leptomorphus , 3 Platyttra, 1 Sciophila, 3 Leja , 15 Mycetophila , 16 
Sciara , 2 Simulium , 3 Scatopse, 3 Plecia , 3 Dilophus, 9 Bibio als neue 
Arten auf, darunter besonders viele von der Hudsonsbai. 

Von Asa Fi Ich (Wint. Ins. of N. York S. 9.) wurden CAtro- 
nomus tiivoriundu s uod Trichocera brumali s als neue Arten be¬ 
schrieben, die erstere ist während des Winters auf dem Schnee sehr 
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häufig und erscheint oft in zahlreichen Schwärmen, die zweite ist an 
warmen Wintertagen in den Wäldern gemein und fliegt selbst hei einer 
Temperatur unter 0. 

Löw wies (Ent. Zeit. 1847. S. 252.) die Identität von Aslhctiia 
fasciala Weslw., Blepharicera Ihnbipennis Macq und Liponeura einem- 
scens Locw oach, und berichtigte die Charakteristik der Gattung, wel¬ 
cher der Warne Astlienia verbleiben muss. 

Derselbe bemerkte (ebenda S. 60.) , dass Thaumalia teslacca 
Küthe später von llaliday als Orphnephila devia und von Macquavt als 
Chenesia testacea aufgcslellt worden ist, er beschrieb diese Art noch¬ 
mals genauer und unterschied davon eine zweite neue, von Zeller in 
Sicilieo entdeckte Th. tarda. —Wach demselben ist ferner Diadokia 
flaticans Ruthe = Macroneura HYnfAemt Macq., Bsilocerus occultus 
Ruthe, wie dies schon Zeller erkannt hatte, = Ihjdrobaenus lugabris 
Kries., Aspistes inermis Ruthe kein Aspisles, sondern eine Scatopse , und 
vielleicht nicht von Sc. soluta Loew r verschieden. 

Eine neue Art von Aspistes aus dem nördlichen Russland ist (ebenda 
S. 09.) von Löw als A. borealis beschrieben; in Bezug auf A. 
ro/fnensis wird bemerkt, dass der Kühlcrbau sehr verändeilich ist und 
keine specifische Bedeutung hat. 

Gimmerthaf stellte als neue Arten auf: Ceralopogon barbipes 
Limnobia nigrirostris, (Corr. bl. d. Naturf. Ver. z. Riga 1. S. 102.) Chi - 
ronomus nrens, Ceralopogon (lavipes , Limnobia viridipennis t Sciophila 
fasciala , lineata (Bull. d. Moc. 1847. t. II.), alle aus Curland. 

Eine treffliche Arbeit über die Gallmücken: „Beiträge zu einer 
Monographie der Gallmücken, Cecidomyia Meig.“ hat Bremi in den Neu. 
Denkschr. d. allg. Schweiz. Gesellsch. f. d. ges, Naturwiss. Bd. IX. 1847. 
geliefert, wobei er die Aufmerksamkeit besonders auT die Erzeugnisse 
der Gallmücken an l’llaozen, als dem wichtigsten und merkwürdigsten 
Theile ihrer Naturgeschichte gerichtet hat. Diese Erzeugnisse bringt 
der Verf. in folgende Abtheilungeo: 

1. Gallenbildung en. 

1. Wahre Gallen: „sie werden durch das Insecl erzeugt, 
und ihre Substaoz und Bekleidung hat nichts mit dem Organismus der 
Pflanze , an der sie sich entwickeln, gemein.“ — a. |) e c k e 1 gall en, 
sic haben einen besonderen Deckel , der seiner Zeit sich ablöst, und 
fallen bei ihrer Reife aus dem Blatte, mit Zurücklassung einer Oelf- 
nung im Blatte. Hierher eine Galle auf Lindenblättern (Cec. tiliacca) 
und eine kleine cylindrischc Galle auf Buchcnhlättern (Cec. lornalella .) 
— b. N o r m a I g a 11 e n ; „diese sind ein gleichförmiges Ganzes, blei¬ 
bend feetsil/.cnd, und mit dem kleinsten Theile ihrer Oberfläche mit dem 
nährenden Pflanzcntheilc zusammenhängend.“ Hierher die bekannten Gal¬ 
len vnn C fagi und annulipe% Hart, auf Bnclienblfittern. — r. Dop¬ 
pel gal len; so nennt der Vcif. diejenigen, „welche kuf beiden Seiten 
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des Blattes hervor treten, uüd deren weiteste Cavität in dein PareDchym 
des Blattes liegt. Diese entfernen sich schon vom Typus einer ächten 
Galle, sind jedoch noch selbstständig.“ Gallen dieser Art beobach¬ 
tete der Verf, auf den Blättern der Zitterpappel (Ccctd. polymorpka), 
der Spiraea ulinaria (Cec. ulmaria), an den Blättern und Stengeln von 
Urtica dioica (Cec. Urticae Perr.) und ao den Blättern von Uieraeiujn 
pilosella (Cec. gemini.) 

2. Scheingallen: „sie werden nur durch das lnsect er¬ 
regt, und sind keine selbstständige Entwickelung, denu ihre Entste¬ 
hung liegt darin , dass das Insekt seine Eier in das Innere eines Pflan- 
zentheils legt, und die ausgekoinniene Larve eine Aushöhlung verur¬ 
sacht, um die sich Pflanzcnzellen auhäufen uod Zusammenhängen ; die 
Folge davon ist eine härlliche Anschwellung, deren Bekleidung aber 
die unveränderte Epidermis bleibt.“ — d. Knollen: „gänzlich geschlos¬ 
sen, und fest durch eine Schicht verhärteter Zellen ; beobachtet an ein¬ 
jährigen Zweigen der Salix purpurea (Cec. Dcgeerii ), am oberen Tlieil 
der Stengel von Medicago saliva (Cec. Medicaginis ) und auf der mitt¬ 
leren Kippe der Fiedcrblättchen von Fraxinus excelsior (Cec. Fraxini ). 

_ e. Blasen: „gänzlich geschlossen und weich; ein linsenförmiges, 

convexes, beiderseitiges llervortreten der Epidermis an Blättern ohne 
wesentliche Verdichtung derselbensie finden sich an den Blättern von 
Viburnum lantana (Cec. Reaumurii , von Sonebus oleraecus (Ccc. Som- 
cAi), von Leontodon Taravacuni (Cec. Leontodontis) , und in den Wur- 
zclblättern von llieracium murorum (Cec. sanguinea.) 

II. Taschenbildungen. Unter diesem Namen begreift der 
Verf. „alle jene gallenartigen Formationen, welche lediglich aus dem 
Zusnmmenziehen zweier P fl anzent heile (zwischen denen 
die Larve wie. in einer Tasche geborgen liegt) entstehen, wobei ein 
Punct offen bleibt, durch den das lnsect seinen Ausgang findet.“ 
Hier sind folgende Grundformen unterschieden: a, Sack form, „diese 
kann nur wegen ihrer Oeflnung hierher gezogen weiden , in jeder an¬ 
dern Beziehung steht sie ganz vereinzelt ; u beobachtet an den Blättern 
von Glechoma hederacea (Cec. bursaria). -r- b. Kapsel form, „diese 
scheint dadurch zu entstehen, dass das lnsect seine Eier in den Blu- 
menblällerboden der Leguminosen oder in den Fruchtknoten der Um- 
bclliferen legt, wodurch die gepaarten Samen von diesen oder die sechs 
Blunieoblätter von jenen zusammengezogen uod in abnormer Form und 
Farbe blasenartig aufgelriehen werden; seiner Zeit nimmt das lnsect 
seinen Ausweg durch die obern Berührungspuncte der Blätter oder Sa¬ 
men.“ Beobachtet sind in den Blüthen voo Lotus corniculatus (Ccc. 
Loli Deg.), und in den Blüthen der wilden Daucus carola (Ccc. peri- 
carpiicola). — c. Schnppcnforni, „eine Zusammensetzung, welche 
vollkommen derjenigen von Tannenzapfen gleicht, und nach meiner An¬ 
sicht dadurch entsteht , daß? die Mücke ihre Eier an die innere Basis 
der Terminalblätlchen (nicht in das Centruin der Knospe) legt, dadurch 
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wird die Entwickelung dieser Blättrhen nicht gehemmt, wohl aber ihre 
normale Ausbildung und die proportionale Verlängerung ihrer Achse; 
daher wachsen sie so breit als lang, bleiben zusammengedrängl und le¬ 
get» sich ubereioaeder. Zwischeo je zwei solcher Blättchen iiegeo die 
Larven;“ diese Form liodel sieb an den Spitzen der jungen Triebe von 
Salix purpurea [Cec. slrobilina ), an deo unfruchtbaren Zweigen der En- 
phorbia cyparissias [Cec. capiligena') , und noch eine nudere Form an 
derselben t’ilanze ( Cec. subpatula ). — d. Blä t ter seh ö p f e, „diese 
entstehen, indem das Insecl sein Ei in das Centrum einer Terminal- 
knospe legt, in Folge dessen die zwei innersten Blättchen sich nicht 
weiter entwickeln, sondern znsammenschiesscn und die Larvenkantnicr 
bilden, die äusseren aber wachsen fort, obwohl nicht jm normalen Aus- 
tnaasse uod stehen znsammeogedräogt, weil die Zweigspitze nicht fort- 
wachsen kann.“ Hierher die bekannten Weidenrosen an deo Zweig¬ 
spitzen von Salix caprea (Cec. salicis Degeet), die von Frisch beschrie¬ 
bene ,.rothc Weidenknospenmade“ [Cec. Frisch ii) und die von Degeer 
beobachtete [Cec. JuniperiVeg.) an den Zweigspitzen von Juniperus com¬ 
munis. — e. Ta se b e n Form : „diese scheint dadurch erzeugt zu wer¬ 
den, dass die Mücke mehrere Eier au die innere Basis zweier Ternti- 
naiblätter legt; diese Blätter schliessen sieb dann mit den Bändern fest 
an einaoder uod die breite Blaltlläche treibt sich gallenartig auf, ver¬ 
dickt sieb zuweilen und wird sogar härtlieli. Sind die Blätter der be¬ 
treffenden Pflanze sonst mit Haaren besetzt, so häufen sich diese auf 
den zusannnengezogeneo fiizartig. Alle Larven solcher Taschen beste¬ 
hen ihre Verwandlung innerhalb derselben.“ Dergleichen kommen Yor: 
an den jungen Trieben von Galeobdolon luteum (Cec. slrumosa) y an den 
Scilentrieben von Stachys sylvalica [Cec. Stacleydis ), an den Spitzen der 
nicht blülbentragendeu Stengel von Vcronica chamaedrys [Ce c. Vero- 
niene ) und an den Spitzen der Zweige vun Hypericum perforalum (Cec. 
JJyperici). — f Scbotenform: „Diese scheint dadurch zu entstehen, 
dass eioe Mücke ihre Eier auf die mittlere Blatlrippe (die Fortsetzung 
des Blattstiels) legt, und zwar auf die Oberseite, in Folge dessen sich 
die beidco Blatthälftcn genau auf einander legen. Da wo die Larve 
liegt, wird das'Blatt ausgedehnt, währeod der übrige Tlieil Hach bleibt, 
sn dass das Ganze vollkommen eioer Schote gleicht, an welcher die 
Körner als rundliche Erhabenheiten sichtbar werden. IVur an der Spitze 
bleiben die Blättchen ein wenig offen, woselbst die Larven ihren Aus¬ 
gang finden, um sich an der Erde zu verwandeln;“ beobachtet an Ono- 
brvchis sativa [Cec. onobrychidiC , an Bnsa raniua [Cec. Bösere), an Salix 
viminalis [Cec. marghicmtorquens und ao Salix nllm (Cec. clausiliä). — 
g. Tütch e n form: „Das ganze Blatt, oder einzelne Tlicile desselben 
werden sn eingerollt, dass die Holle nur au dem einen Ende ganz und' 
spitzig geschlossen ist. Die l.nnen leben frei und zerstreut an den 
Seilen der Tute;« beobachtet an Ainus ineana [Ccc. tortili$) y nu Hnmin- 
culus bulbosuf [Ccc. ranuntulij, an Trifolium pratense (vielleicht die- 
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selbe) und an Acer pseudoplatanus (Cec. irregularis ). — h. Filz¬ 
form: „Ihr Charakter besteht in einer enormen Anhäufung von Haaren 
auf Blättern, welche übrigens selbst nur wenig und unregelmässig ver¬ 
bogen werden. Die Larven stecken vereinzelt im Filze der Einbiegun¬ 
gen.“ An den Wurzelblättcru von Polerium sanguisorba lindel sich C. 
eriana , eine ähnliche Filzbildung findet sich an Schossen von Salix ca- 
prea. Die darin steckenden Larven weichen aber etwas von denen der 
Cecidomyien ab. Eine andere von denen der Cecidomyien etwas ab¬ 
weichende Larve fand der VcrF. in papillenförmigen Erhabenheiten der 
Blattlläche von Salix caprea, vielleicht gehört diese einer Campylomyza 
an. — Ausserdem sind zur Zeit noch 15 Gallmückenarten bekannt, 
welche sich in verschiedenen Pllanzentbeileo von deren Säften oäbren, 
ohne besondere Bildungen zu veranlassen. — Eine einzige jährliche 
Generation scheint nur hei wenigen, zwei bis vier aber hei der Mehr¬ 
zahl der Gallmücken staltzufinden. Drei Generationen beobachtete der 
Vcrf. bei C. vhnaria , bursaria, slrumosa, marginemlorquens und rertmt- 
cae, ohne die Beobachtung über die ganze Eotwicklungszeit der Pflanze 
fortzusetzen , zwei bei C. Staehydis , Rosae , c aptligena, fencslralis y 
Reaumurt und Hyperici. ln der Laodwirlhschaft sind einige Arten wich¬ 
tig durch den Schaden, den sie anrichten ; dem Getreide sind C. de- 
structor Say. und C. Tritici Kirhy. nachtheilig, C. nigra Mcig. richtet 
unter junger. Birnen grosse Verheerungen an , C. Onobryckidis kann , 
wenn sie in Massen erscheint, eine Kleepflanzung unbrauchbar machen, 
und i). brackyplera Sehwäg. die Kiefero im Wachsthum zuiückselzen. 

Io einem folgenden Abschnitte seiner Abhandlung giebt der Verf. 
eine Aufzählung der bis dahin beschriebenen (57) Arten, mit Hinwei¬ 
sung auf ihre Auctorcn, ihr Vaterlaad und ihre Kahrungspflanzen, und 
beschreibt darauf die von ihm beobachteten, theils gefangenen, theils 
bereits oben angeführten erzogenen neuen Arten. Diese sind : C. 
grosso. , gef,; C. formosa , gef.; C. cornuta , gef.; C. limbi- 
l orqu e 7i s y C. grisea , geF. ; C. Ver oni cae y gez. ; C. capili - 
getia und C. subpalnla aus Euphorb. cypariss. crz.; C. ulmaria 
von Spiraea ulm. crz.; C. bursaria von Glecbom. hcd. crz.; C. 
Ono brychidis vun Onobr. sativ. erz.; C. Hyperici von llyp. per- 
lorat. erz.; C. R anuneuli von Ran. bulbos. erz.; C. bicolor von 
Carpinus bctulus erhalten; C. v ar icol or, aus feuchter Erde erb.; 
C. Stachydis , von Starh. sylvat. erz.; C. fenestralis , an Fen- 
stein gef. — C. Die folgenden neueneArtcn : C. Rcauniuri , Sonchi , 
Lcontodontis , slrobiiina und slrmuosa hat der Verf. zwar ebenfalls er¬ 
zogen, aber noch keine Beschreibung von den Mücken entworfen. End¬ 
lich bleiben noch vierzehn der oben genannten Arten übrig, deren Er¬ 
zeugnisse der Verf. als die von Gallmücken erkannte, ohne dass cs ihm 
gelang, die Mücken zu erziehen, nämlich: C. tiliacea , tornatclla , poly- 
morpha , getnini , JUedicaginis, Fraxini , sanguinea , pericarpiicola, Rosae, 
vlausiUa } lortilisj irregularis , eriana, Frischii . Endlich theilt der Yorf. 
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noch genauere von A ni st ei n entworfene Beschreibungen der C. gran- 
carnea und fasciata Mg. mit, so wie einer früher als neu erkann¬ 
ten Art C. pilosa , welche nach dem Urtheile des Verf. mit C. pini Ratz, 
einerlei sein möchte. Schliesslich ist noch zu bemerken , dass die vom 
Verf. beobachteten Erzeugoisse der Gallmücken auf zwei Tafeln sehr 
schön abgebildet sind. 

Eine neue Art von Cecidomyia wurde von Westwood (Gard. 
Chron. n. 36. S. 558.) dargestellt. Sie findet sich auf verschiedenen 
Arten von Weiden (Salix viminalis, rubra u. a.); die Larven leben im 
Mark der Zweige und scheinen sich vor der Verpuppung einen Gang 
bis auf die Rinde zu bohren, denn die Ruppen dringen, wenn die Mücke 
ausfliegt, durch die Riode vor. Die Larven fressen bis Mitte Mai’s, die 
Mücken erscheinen gegen das Ende dieses Monats oder zu Anfänge des 
Juni. Die von den Larven bewohnten Zweige werden zum Zaunflech¬ 
ten unbrauchbar. Diese Gailmücke ist von Westwood Cec. ( llabdo - 
phaga ) vimijiaHs genannt. 

In einem andern Artikel (ebenda n. 37. S. 604.) beschrieb der¬ 
selbe die Naturgeschichte der Cecid. tritici, (übers, in Schleid, und 
Fror. Notiz. IV. S. 344.) 

Auch von Loew wurde eine neue Gallmücke, Cecidomyia 
Inulae beobachtet und nach allen Ständen ausführlich beschrieben 
(Allgem. deutsch, naturhist. Zeit. 2. Jahrg. S. 296.) Die Larve lebt in 
Gallen an Inula britaunica, welche sich bald vorzugsweise ani Stengel, 
bald noch unter der Erde am obersten Ende der Wurzel , seltener an 
der allgemeinen Blüllienhüllc, vom Juli bis in den Herbst hinein, fin¬ 
den. Die Grösse der ausgewachsenen Galle ändert ab von der einer 
Erbse bis zu der einer Bohne; ihre Form ist länglich eirund, ihre Farbe 
am Stengel grüo, unter der Erde weisslich ober röthlicli. Jede hat 
eine innere Höhlung. — Bemerkenswert!» ist übrigens die Bemerkung, 
welche der Ycrf. über die Arteo von Cecidomyia überhaupt macht 
(S. 299), dass viele derselben jährlich eine mehrfache Generation ha¬ 
ben, von denen die spätere einen ganz anderen Wohnplatz als die frü¬ 
here hat, ja dass dieselbe Generation durchaus nicht immer ihren Woho- 
platz auf derselben Pflanze oder überhaupt in gleicher Localitäl auf- 
sehlägt. Es »st also immer Gefahr dabei vorhanden, wenn eine Art nur 
nach ihrem Wohoortc aufgestcllt wird. 

Die Verwandlungsgcschichte von drei neuen Arten der Gattungen 
Cecidomyia wurde vom Bo u che (Ent. Zeit. 1647. S. 144.) beschrieben. 
Die Larve von C. Pyri lebt im Juni und Juli in den sich entwickelnden 
Blattern der Birnen, deren Seiten sich durch den Stich zurückrollen 
und verdorren, wodurch sic den jungen Birnen-Anpflanzungen oft sehr 
schädlich werden. — Die Larve von C. Dryotiiae lebt gesellig zu 
Hunderten in den sehr verdickten Spitzen von Bryonia alba. C. lu- 
biftx verursacht Auswüchse an den verdickten Spitzen der Artemisia 
campest» is. 
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„The Hessiao fly, its liistory , characler, traasformations and ha- 
bits“ ist der Titel einer sehr anziehenden Abhandlung von Asa Fi Ich 
über Cecidomyia deslruclor Say (Americ, Jouro. et' Agrie. and Scienc. 
Vol. V.) Der Verf. weist nach, dass diese Gailmucke ursprünglich in 
Europa zu Hause, in Deutschland, Frankreich, der Schweiz und Italien 
zu wiederholten Malen dem Waizen sehr nachtheilig gewesen ist. Die 
ersten positiven Nachrichten darüber sind vom Jahre 1732. Nach Ame¬ 
rica wurde sie wahrscheinlich mit dem Proviant der Hessischen Solda¬ 
ten gebracht , welche im Augnst 1776 auf Staten - und Long - Island 
landeten, sie vermehrte sich aber erst 1779 auf diesen Inseln in dem 
Maasse, dass sie der Waizenernte erheblichen Eintrag that. Von dort 
aus verbreitete sie sich immer weiter und rückte jährlich 10—20 Mei¬ 
len nach allen Richtungen hin vor. Ein oder zwei Jahre nach ihrem 
ersten Auftreten wurde in den heimgesuchten Gegenden die Waizen¬ 
ernte fast gänzlich vernichtet. Diese Verwüstungen wiederholten sich 
in der Regel mehrere Jahre hinter einander, dann pllegten sie, wahr¬ 
scheinlich in Folge der Ucherhandnahmc parasitischer Chalcidier, er¬ 
heblich nnchzulasseu oder ganz aufzuhören. Von Zeit zu Zeit er¬ 
scheint das lnsect wieder in ungeheurer Menge ao einzelnen Orten 
und wird ausser dem Waizen auch dem Roggen und der Gerste mich 
theilig. 

Es gicht zwei Generationen im Jahre. Die Eier gleichen kleinen 
rüthlichon Körnern und werden gewöhnlich im Monat September in die 
Fallen der Blattoberfläche gelegt, wenn der Waizen nur wenige Zoll 
hecb ist. Nach etwa l Woche entwickeln sieh die kleinen Maden und 
kriechen zur Basis des Blattes, wo sie unmittelbar über dem Buden 
verweilen und vorn Safte der Pflanze leben , deren Gelbwerden und 
Abslerhcn sie veranlassen, ohne sie indessen zu verwunden. Die kleine 
weisse Larve ist in etwa 6 Wochen ausgewachsen, sie verwandelt sich 
in ein Flachssamen ähnliches Tönnchen, in welchem die Ausbildung 
der Puppe im nächsten Frühjahre vor sich geht. Der Puppenzustand 
währt 10—12 Tage. Die Mücke erscheint im Anfänge Mai, legt die 
Eier für die zweite Generation und stirbt bald nachher. Die aus die¬ 
sen Eiern auskriechenden Larven oisten sich in den untern Ringen des 
Hahnes ein, diese verlieren die Kraft , das Gewicht der Aehre za tra¬ 
gen, neigen sich zu Boden und lallen seihst ganz nieder. Ein solches 
Feld sieht zur Erntezeit aus, als wäre Vieh über dasselbe getrieben. 
Die Verbreitung der Mücke wird hauptsächlich durch die auf dieselben 
angewiesenen Parasiten aus der Ordnung der Hymenoptcren in Schran¬ 
ken gehalten, unter denen ein Platygasler und namentlich Ceraphron 
destructor Say die hei weitem häufigsten sind. Da die Cecidomyia 
ihre Eier im September zu legen pflegt, ßo kann durch ein späteres Aus- 
eäen des Waizens ein Theil des Schadens verhütet werden ; bemerkt 
man im Herbste oder im nächsten Frühjahre, dass zahlreiche Eier ab¬ 
gesetzt sind, so ist es zweckmässig, die Felder Yon Schafe» abweiden 
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zu lassen, oder eine schwere Rolle darüber liinzuführcn, damit so viele 
Eier als möglich zerdrückt werden. 

Notes sur les metamorphoses de la Triclioccra annulala Meig,, et 
de la Scalopsc punctata äleig. pour servir ä Phisloire des Tipulaires. 
Par. 31. Ed. Perris (Aun. d. I. Soc. Ent. zl. Kr. 1847. S. 37. T. 1. 
F. 111. IV.) Die Larve der Trichocera annulala ist 7—8 NIillim. laug 
und 1 Mill. breit, elliplisclilinienförmig, etwas flachgedrückt, die Haut 
4 'twas mehr lederartig als bei den meisten Tipularien, die Farbe schmut¬ 
zig rötblick und die vordere Theile des Kopfes etwas dunkler. Die 
Wundlheile bestehen aus einem Paar nach unten gekrümmter, zweizäh¬ 
niger Maadibeln und jeder Seite der Lefze einem ungegliederten Taster. 
Die äusserst kurzen, kegelförmigen, zweiglfedrigen Fühler liegen in einer 
kleinen Vertiefung. Auf jeder Seite des Kopfes liegt ein schwarzes 
Pünktchen, welches ein Auge zu sein scheint. Der Körper besteht aus 11 
Ringen, diese sind aber schwer zu unterscheiden, weil der ganze Körper 
sehr querrunzlig ist. Der letzte Ring endet mit vier Fleischlappen, zwei 
oben und zwei unten; unter den obern liegt ein Paar grosser Stigmen. 
Zwei andere kleinere Stigmen sieht man am Hinterrande des ersten 
Binges. Der ganze Körper ist, mit Ausnahme der beiden ersten Ringe, 
mikroskopisch behaart. Die Behaarung scheint den Zweck zu haben, 
den Körper vnr der unmittelbaren Berührung der Stoffe, in denen die. 
Larve lebt, zu bewahren. Der Verb fand sie sowohl in faulenden Ve- 
gctahilien, als auch in den mndernden Resten von Seidenwurmgespinn- 
sten. Zur Verwandlung geht die Larve in die Erde, die Nymphe ist 
nackt. Nach einigen Tagen kommt das vollkommne Jnsect schon zum 
Vorschein. 

Die Verwandlungsgeschichte der Scalopsc punclala kommt im 
Wesentlichen mit der im Jahresb. f. 1846. S. 176. angezcigten vdii Sc. 
nigra überein ; besonders ausführlich ist das nur theilwcisc Ablegen 
der letzten Larvenhout bei der Verpuppung beschrieben. 

Notes pour servir ä Phistoire des Ceralopogon. Par M. Ed. Per¬ 
ris. (Aon. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 1847. S. 555. T. 9. F. 111.) 

Es sind 2 Arten heobachtet; C. brunnipes n. sp. und C. lucorum 
Mg. Die Larven beider haben auf dem Rücken zwei Reihen geknöpfter 
Boi steil, die an der Spitze ein Tröpfchen einer Feuchtigkeit tragen. 
Sic haben überhaupt grosse Uehcreinstinuuung mit einander, zeigen alter 
auch einige Artunterschiede + z. 11. dass der Fortsatz auf der Unterseite 
des ersten Ringes hei der crstcrcn zweilappig, bei der zweiten ungc- 
theilt ist. Die Larve des 0. hrnnnipes fand der Vtrrf. an Pilzen, die 
des 0. Jucoruin unter faulenden Blättern; die Nymphe, welche mit dem 
hinteren Theile in der Larvcnhaut steckt, ist an den Körpern befestigt, 
welche die Larve bewohnte. Die Verwandlung zum vollkmnnmen In¬ 
sert gehl in 0 —10 Tagen vor sich. 

0 i nun c 1 1 h a I beschrieb (Arb, d naturf. Vcr. in Riga 1. S. 325.) 
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die frühem Stände von Sciara rittala Meig. und Psychoda humeralis Meig., 
welche, ebenso wie Sciara longipes, von ihm aus faulenden Kartoffeln 
erzogen wurden. 

Dio Naturgeschichte von Simulium replans Linn. hat \V cstwood 
(Gard. Chron 1848. S. 204 „the watercress-ily«) geschildert und durch 
Abbildungen erläutert. 

Simttlium columbasekense Fahr., welches in Ungarn dem Viehstande 
und selbst dem Menschen oft sehr gefährlich wird, und Chionea arenc- 
oides 'Dalm. wurden von Ueeger (Isis 1848. S. 328 u. 332. Taf. 4.) 
ausführlich beschrieben und abgebildet. 

Tabanii . 

Mac qua rl (Dipt. exet. 2. suppl. S. 25.) stellte die neue Gattung 
Dasybasis auf, welche zwischen Tabaous und Chrysops in der Mitte 
steht, von Tabanus durch die Abwesenheit des Zahnes am dritten Füh- 
lergliede, durch die Haare, welche die beiden ersten besetzen und die 
Gesichtsschwielen, von Chrysops durch die Kürze des dritten Fühler¬ 
gliedes , durch Abwesenheit der Ocellen u. s. w. sieb unterscheidet. 
Eine neue Art ist D. a pp e n dicul al a aus Neuholland. 

Walker beschrieb (List of Dipl. Ins. P. 1.) 29 Pangonia, 92 
Tabanus , 4 Dichelacera, 3 Siltius , 16 Chrysops , 2 Haematopota, 1 Ha- 
drus t 1 Diabasis. 

Saunders hat (Trans, of the ent. Soc. IV. S. 233.) das Männ¬ 
chen von Gastroxides aler beschrieben und (Taf. 14. Fig. 3.) abgebildet. 
(S. Jahresber. f. 1841. S. 297.) 

Asilici . 

Die Asiliceo des europäischen Faunengebietes sind von Locw 
einer monographischen Bearbeitung unterwerfen worden. (Ueber die 
europäischen Raubfliegen Linnaea Ent. 11. S. 384. 111. S. 386. IV. S. 1.) 
Der letzte Tlieil ist zwar erst 1849 erschienen, ich dehne aher hier den 
Bericht gleich auf die ganze Arbeit aus. —DerVerf. sondert dieRaub- 
fliegen in zwei grosse Gruppen , welche auf einem scheinbar nur ge¬ 
ringfügigen Unterschied im Flügelbau beruhen, die indess für die ganze 
Lebensweise von durchgreifender Bedeutung zu sein scheint. Es mün¬ 
det nämlich die zweite Längsader des Flügels entweder in den Flü¬ 
gelrand, (Lcptogaster, Damalis , Ceralurgus , Dioctria, Dasypogon ) oder 
in die erste Längsader ( Lapkria , Asilus, Ommatins) ; durch den letzte¬ 
ren Umstand wird die Flugkraft, wie cs auch in anderen Familien, na¬ 
mentlich bei den Syrphien der Fall ist, ausserordentlich verstärkt, es 
gehören demnach in die zweite Gruppe die flugfertigeren, stärkeren 
Räuber, während die der ersteren Gruppe die trägeren und schwäch¬ 
licheren Formen enthält, mit Ausnahme jedoch mehrerer Dasypogon-For- 
men, welche in ihrem kräftigen Bau den Asilen sich nnoähern. Macqnart 
hat naturgemäß diei Gruppen, die Dasypogon -, Laphria- und Asilus^ 
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artigeu erkannt, er stellt aber die Dasypogonen uod Laphrien vereinigt 
den Asilen gegenüber, während nach der obigen Betrachtung die Da- 
sypogonen die eine Hauptabtheilung, die Lapbrien und Asilen zusam¬ 
men die zweite ausniachen, in welcher die Lapbrien eine Unterabtei¬ 
lung mit stumpfem, die Asilen eine andere mit spitzem und mit einem 
mehr oder weniger borstenförmigen Endgriffel versehenen Fühlerende 
bilden. 

Im zweiten Bande der Linnaea sind die Dasypogon - uod die 
Laphrien-artigen Baubfliegen abgehaodell. Die letztere enthält nur La - 
phria (17 Arten), die erstere die Gatluogen Leplogasler (11 Arten, dar¬ 
unter G neue), Diectria (18 Arten) uod Dasypogon (48 Arten). Unter 
Dasypogon bat der Verf. Xiphoura und Acnephalum Macq. mit begriffen, 
weil sie nicht sowohl auf einer systematischen Auflösung der alten Gat¬ 
tung, als auf einer Absonderung einzelner abweichender Formen beru¬ 
hen; ebenso Leptarlhrus Stepb. und Anarolius Lw. Dagegen ist die 
Gattung Dasypogon in drei Abteilungen und 17 Gruppen, welche eigne 
Warnen als Untergattungen erhalten haben, zerlegt: A. Vorderschienen 
mit einem Enddorn. Hierher die Gruppen Sarepo^on und Dasy - 
po^on. ß. Vorderschienen ohne Enddorn. a. Mit gestreckter Körper¬ 
form. Mit 12 Gruppen Stenopo<jen, IJ abr op o g o n , Xipko ce- 
rus Mq., llolopogon , Eriopogon, Ucteropogon , Jsopogon , 
0 li g opo g on , Stic hopog on f Lasiopogon , Cyrtopogon, 
Anarolius Lw. b. Von breitem Körperbau, Acnephalum Mq., Pt/c«o- 
pojon, Crobilocerus. 

Im dritten und vierten Bande der Linnaea sind die Asilusartigen 
Baublliegen beschrieben. Sie sind bereits von Macquart in eine Reihe 
von Gattungen zerlegt, welche hier aogenommen und durch einige neue 
vermehrt werden. Die Einteilung ist folgende : 

A. Hinterleib sehr breit und flach, am Rande büschlig gefranzt. 
1. Crasptdia Macq. B. Hinterleib schmal , am Rande nicht gefranzt. 
a. Drei Unterrandzellen. «. Letzte Unterrandzelle halb so gross als die 
davurliegende , Fühler entfernt, -f- Hinterleib dick und kurz, Klauen 
üusserst stumpf. 2. Mallvphora Mq. ff Hinterleib conisch , ziemlich 
gestreckt. Klauen scharf. 3. Promachus n. gen. (A. fascialus , ma- 
culatut Fahr.), ß. Letzte Unterrandzelle viel länger als die Hälfte der 
davurlicgenden. Fühler genähert, f Die letzte Unterrandzelle hat etwa 
Vi bis *A von der l^ n ge der davorliegenden. 4. Philo dicus oov. 
gen {A. jaranus Wied.). ff Letzte Unlerrandszellc etwa so lang als 
die davorlicfgende. 5. Alcitnus (Trupata longipet Macq.). b. Zwei 
Unterrandzelle», die zweite mit Adcranhang. «. Die W'cihlichen Geni¬ 
talien ohne Doruenkranz. f Hinterast der Gahelader nach hinten gebo¬ 
gen. G. Apocita Mq. H Beide Aestc der Gabcladcr nach vorn ge- 
bugen. 7. Proclacunlhus Mq. ß. Die weiblichen Genitalien mit Dorncn- 
kr&nz. f Hinterleib bei beiden Geschlechtern mehr oder weniger zu- 
lammengedrüekt. Die männliche llaltzangc gross, zusammengedrückt, 
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aufgerichtet. Die Legeröhre des Weibchens lang, stark zusammen¬ 
gedruckt. 8. Erax Scop. ff- Hinterleib bei beiden Geschlechtern nie¬ 
dergedrückt. Männliche Haftzange sehr dick und breit, gerade nach 
hinten gerichtet. Weibliche Legeröhre sehr kurz, mehr oder weniger 
niedergedrückt. 9. Eristicus. c. Zwei Unlerrandzellen, zweite ohne 
Aderanhang, a. Fühlergriffel nackt, erstes Griffelglied viel länger als 
das zweite. Mittclschienen mit starkem Endsporn. 10. F o lyphenin s, 
*h Erstes Griffelglied viel länger als das zweite. Mittelscliienen ohne 
Enddornen, lt. Asilus Linn. ß. Fühlergriffel unten langhaarig Omma¬ 
tins 111. — Von diesen Gattungen gehören dem europäischen Faunen¬ 
gebiete an : Promachus mit einer neuen Art, Polypkonius mit einer eben¬ 
falls neuen Art, Asilus mit 74 Arten. Die letzte Gattung ist, zur Er¬ 
leichterung der Artbestimnmng, in zwei Hauptabtheilungen, solche mit 
zusammengedrückter Legeröhre und solche , bei denen die Legeröhre 
konisch oder kolbig, aber nie zusammengedrückt ist, und in 16 mit 
besonderen Namen belegte Gruppen aufgelöst, welche auf habituelle 
Achnlichkcil der Arten begründet sind. Neun dieser Gruppen: Lo- 
p hon ol{is, Euto emu s, M achitnu s, M o chtherus , Cerdislus, 
Stilpnogasler , Ilamus , Tolmerus , Epilriplns geboren der 
ersten; sieben: slnliphrisson, Asilus, Rkadiurgus, Pampo- 
n er u s , Aniipaltts , Echthislus, Philo nicus der zweiten 
Hauptabteilung an. 

Eine neue von Macquart anfgestellte Gattung ist: Brachy- 
rhopala (Dipt. exot. Suppl. 2. S. 35.) der Da9ypogongrnppc angehö- 
rig, besonders durch den kurzen bis zur Spitze des zweiten Ringes 
sich einziehenden , dann sich vergrössemden und an der Spitze gerun¬ 
deten Hinterleib ausgezeichnet. B. ruficornis , neue Art aus Neu- 
helland. 

Gimniertbal (Bull. d. Mose. 1847. 11. S. 159) beschrieb als 
netieArlen: Dasypogon K olenatii, rufipes aus dem südlichen Russ¬ 
land, .4st7ws tibialis ebeodaher. 

Zeller (Enlom. Zeit. 1847. S. 280.) theilte einige Bemerkungen 
über Meigen’schc Asilus-Arten mit. A. taripei Meig. ist einerlei mit 
A. xanlhopygus und macrurus Ruthe und A. aurifluui und tenax Zell, 
(vergl. Loew ebenda S. 67.) — A. pallipes Meig. = pnllipes Zell. — 
A. rufinerris Meig. = rußnervts Zell. — A c alceatus Meig. scheint 
aestivus var. a. Zell, zu sein. — A. opacns Meig. = atricapillus Fall. 
= bicornis Zell. 

Lucas beschrieb (Ann d. I. Soc entom. d. Franc. 1848. Bull. 
S. LXXX1II.) die Metamorphose von Laphria maroccana. Die Fliege 
wurde aus einem Aste von Cytisus spinosus erzogen. Lncas vermuthet, 
dass die Larve entweder xylophag sei oder von Larven xylophager Kä¬ 
fer lebe. 
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Tachydromiae . 

Gimmerthal beschrieb als neue Art Tachydromia setnihya- 
lipennis aus Cutland (Bull. d. Mose. 1847. II. S. 166.). 

Leplldes . 

Macquart beschrieb (l)ipl. exot. S. 105) eine neue durch ihr 
Flügelgeäder sehr ausgezeichnete Gattung Excr e t o n e ura , welche 
ihrer drei Fusspolstcr wegen zu den Leptiden gestellt wird, im Aus¬ 
sehen übrigeos an Alherix erinnert. Urei Submarginalzellen, die beiden 
hinteren erreichen den Aussenrand. Die erste llinterzelle ist ziemlich 
kurz und endigt auch an diesem Bande , die zweite und dritte laufen 
am Aussenrande hin, die vierte ist geschlossen, die fünfte von gewöhn¬ 
licher Gestalt» E. mac ulipennis neue Art aus Neuholland. 

Leptis conjungetis Ruthe (Isis 1831.) ist nach Loew (Ent. Zeit. 
1847* S. 70.) nicht von antiulata Dcg. zu lieonen. 

Xylotomae . 

Die europäischen und kleinasiatischen Arten von Thereua hat 
l.oew einer sehr sorgfältigen Musterung unterworfen (Diplerologische 
Beiträge 2. Abth., im Programm des lvöuigl. Friedrich-Wilhelms-Gymna- 
siums zu Posen erschienen). Die Gattung Psilocephala Zelt, ist vom 
Verl', als Gattung wieder eingezugen, aber als Abtheilung festgchalten, 
mehr um nicht gegeu eine einmal eiugcführle Einlheilungsweise zu 
verstossen. Es ist nämlich nicht zu verkennen, dass dadurch verwandte 
Arten auseinandergerissen werden. Eher könnten eine vorlretende Stirn, 
zurückgeheudes Untergesicht und grosse Mundöflnung als Kennzeichen 
einer eigenen Gruppe gelten, so dass Th. anilis, nigripes und conlinis 
mit ihren nächsten Verwandten den Zettersted'sclien Psilocephala-Arten 
vereinigt würden, doch würde auch diese Gruppe schwerlich zum Range 
einer Gattung erhoben werden können. — Die Auseinandersetzung um¬ 
fasst folgende Arten: 

A. Untergesicht lang behaart. — I. Die vierte Uinterrandzelle ge¬ 
schlossen (Schienen rostgclb oder rostbraun. 1 . Th. flavescens n. sp, 
von Chios und Kleinasien. — 2. Th. subfasciala Schum. — 3. Th. fulva 
Mg. — 4 . Th. nobilitata F. — 5. Th. arcuata n. sp. ans Deutschland, 
Italien, Sicilien. — G. Th. trislis n. sp. aus Italien. — 7. Th. sub- 
litis n. sp. aus Sicilien. — 8. Th. tuberculata n. sp. ebendaher.— 
9. Th. lugens n. sp. aus Deutschland. — 10. Th. didyma n. sp. 

vun Rhudus. — II. Th. circumscripta n. sp. ( fi'ontalis Schlimm.?) 
aus Schlesien und Südfrankreich. — 12. Th. spinulosa n. sp. aus 
Sicilien. — 13. 7 h claripenni* n. sp. aus Kleinasien. — 14. Th. 
binotaia n. sp. aus Sicilien. — 15. 7 h. bipun ct ata Mg. — lG. 
Th. n e rt o$a n. sp. aus dem nördl. Russland und Sibirien. — 17. Th. 
marginula Mg. (albtpennit Zeit.). — 18. Th. poecilopltra n. sp. 
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aus Sicilien. — 19. TA. bivittata Lw. (ahgebildel in Germ. Faun, 
los. Eur. XXIV. Taf. 20.). — 20. TA annula F. 11. Die vierte Hin¬ 
terrandzelle offen. — a. Beine zum Theil oder ganz hell gefärbt: 21. 
TA. anilis L. — 22. Th. obiecta n. sp. aus Sicilien. — 23. Th. 
valida n. sp. aus Schlesien. — 24. Th. micro cephala n sp. aus 
Schlesien. — 25. Th. br evicor nis o. sp. aus Dalmatien — b. Beino 
ganz schwarz: 26. Th. nigripes Lw. (rustica Lw. Isis). — 27. TA. 
atripes n. sp. aus Russland und Sibirien. 

B. Untergesicht nackt. 1. Die vierte llinterraodzelle offen: 28. 
TU. melaleuca n. sp. von Frankfurt a. AI. — 29. TA. eximia Mg. 
— 30. TA. tiigrip ennis Ruthe {lapponica Zelt.). —31. Th. dispar 
Mg. II. Die vierte llinlerrandzelle geschlossen: 32. TA. i mb er bis 
Mg. — 33. TA. Ardca F. ( confinis und rvficaudis Mg.). 

Gimmerlhal stellte als neue Art Thereua r u fic orni s von 
Charkow auf (Bull. d. Mose. 1847. 11. S. 155.) 

Von Walker (List of Dipl. ios. in the Brit. Mus. P. I.) sind 
11 neue Arten von Thereua beschrieben. 

Von Macquart (Dipl. exot. 3. suppl. S. 31.) wurde eine neue 
Gattung An ab a r hyti chus errichtet, sie steht Thereua nahe, aber die 
Fühler sind gegen die Unterseite des Kopfes hin inserirl, das erste 
Glied eylindriseh , das zweite kurz, becherförmig, das dritte weniger 
lang als das erste , ziemlich dick , in einer Spitze endigend , Griffel 
kurz, die Stirn beim Weibchen lang, sehmal, ohne Schwielen, der Rüssel 
vorstehend, gegen das Gesicht zurüekgebogeo. A. fas c iatus neue 
Art aus Neuholland. 

Midasii, 

Maequart errichtete (Dipl. exot. 3. suppl. S. 19.) auf Midas 
brevicornis Wied, die Gattung D oli chogas ter. Das erste Fühler¬ 
glied ist kurz, das zweite sehr kurz, das dritte kegelförmig, doppelt 
so lang als das erste, das vierte und fünfte von der Länge der drei er¬ 
sten bilden eine herzförmige, an der Basis ziemlich breite, am Ende 
stumpf zugespilzle Masse. Der Hinterleib sehr lang. Die Flügel ver- 
hällnissmässig kurz, erreichen nicht die Spitze des Hinterleibes; an der 
Mitte der Mediastinzelle findet sich eine kleine Stigmenzelle, ao wel¬ 
che die Rand - und Unterrandzelle anstossen. 

West wo od hat (Trans, of the ent. Soc. V. 87.) diese Familie 
mit mehreren neuen Arten bereichert: AJidas melleipennis (Taf. 13. 
Fig. 1.) aus dem westlichen Ncuholland, AL bip ennifer (Taf. 13. 
Fig. 2.) ebendaher, AL s o rdi du s (T. 13. Fig. 3.) aus Adelaide, AL 
li mp i d ip 6 n n is aus dem westlichen Ncuholland. 

Walker beschrieb (List of Dipt. Ins. P. I.) zwei neue Arten 
von Midas 

Xylophagei . 

Macquart beschrieb eine neue Gattung M e toponia, sie un- 
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terscheidet sich von Beris durch kurze, kleine Taster, sehr breite Stirn, 
gegen die Unterseite des Kopfes eingefügte Fühler, von denen das erste 
Glied etwas lang , das dritte von der Länge des ersten ist und acht 
Tbcilungen hat. Augen klein. IS’ebenaugcn auf dem Scheitel. Schild¬ 
chen ohne Spitzen. 37. r ubriceps neue Art aus ISeuholland. 

Leon Dufour beschrieb eine ueue Art der Gattung Subula, 
S. cilripes, nebst ihren früheren Ständen (Ann. d. sc. nat. 3. ser. 
tora. Vll. p. 5. pl. 17. Vol. VI. fig. 6.). Die Diagnose derselben lautet: 
nigra, albido-sericeo pubescens, ore, palpis, linea laterali thoracis, scu- 
tdlo, halteribus, pedibus cuin coxis flavo-citrinis, abdomine penitus nigro, 
tarsis apice nigrescenlibus, antennis atris capile longioribus, genitali- 
bus testaceis, alis immaculatis. Long. 8—10 inill. von St. Sever. Die 
Larve wurde in einem breiigen Ulmengeschwür gefunden, sie brauchte 
ein Jahr zu ihrer Entwickelung, verwandelte sich im März zur Puppe, 
aus welcher im April die Fliege auskam. 

Derselbe beschrieb (ebenda S. 12.) die Puppe von Subula mar - 
yinaia; cs scheint ihm entgangen zu sein, dass dieselbe schon durch 
Wesmael (Aon. d. 1. soc. ent. 1837. S. 91.) bekannt gemacht wordeo ist. 

Die Unterschiede des Xylophagus ater und emetus setzte Loew 
(Eotom. Zeit. 1847. S. 70.) auseinander. Veranlassung dazu gab die 
Bemerkung von Ruthe (Isis 1831), dass sic Varietäten einer Art seien. 
Ruthe hst eine Varietät^ voo X. cinctus für ater gehalten. 

Dolichopodes. 

Drei neue Arten von Dolichopus hat Loew beschrieben. D. Ru- 
ihti von Bcrlio. (Ent. Zeit. 1847. S. 71.) , D. r o tun d ip en n is und 
D. sagittarius aus Sibirien (ebeoda 1848. S. 329.) 

Bombyliarii. 

Mac q uart^ beschrieb (Dipt. exot. 3. supp. S. 35.) eine neue 
Gattung 7/ ettro $ ty lum , sie ist Mulio verwandt; durch die einan¬ 
der genäherten Fühler nähert sie sich aber mehr sn Bombylus. Das 
dritte Glied derselben ist mit kleinen Haaren bedeckt, der GrifTel so 
lang als dieses Glied. U. fl a tum neue Art aus Brasilien. 

Anthrax heia Erichson ist eine neue Art aus British Guiaua. 
(Schomb. Reis. 3. Th.) 

Anthrax humilis Ruthe (Isis 1831.) ist nach Loew mit der von 
Zeller fehendo 1840. S. 28. beschriebenen) Anthrax mucida identisch. 
(Ent. Zeit. 1847. S. 67.) 

Westwood (Cab. of Orient. Ent. Taf. 18.) bildete C olax? ra~ 
riegatuty neue Art von China ab. Weslwood tritt der Ansicht von 
Macquart bei, dass die Gattung besser hei den N eines trinen als bei den 
Ocitridcn stehe, trotz des sehr rudimentären, bei IScincstrino sehr ent¬ 
wickelten Mundes. 


Archiv f. Nfttur(Cach. XV. Jahre. 2. Bd. 


s 


274 Seb aum: Bericht über die Leistungen Inder Entomologie 
Stratiomydae . 

Eine neue Gattuog wurde von Loew (Ent. Zeit. S. 370. TaL 1. 
Fig. 11 —15.) anfgestellt: Ckauna, antennae 3-articulatae , articulis 
2 basalibus brevissimis, terminali lato furcato, ramo superiori setam api- 
calem stylumque antapicalem crassiusculum gerente ; proboscis brevis, 
palpis subpromimilis ; scutellum quadrispinosum ; abdomen breve infla- 
tum. Die Art Ch. variabilis ist voo Cuba. 

Eine neue Art ist Strntio7nys venlralis desselben (ebenda 
S. 369.) aus Sibirien,; sienähert sich im Fühlerbau der Gattung Hoplomyia. 

Gimmerthal beschrieb (Bull. d. Mose. 1847. 11* S. 167.) als 
neue Arten Nemolelus aerosus und Slratiomys rttssica beide von 
Charkow; die erstere ist von Gimmerthal auch im Programm z. 50jähr. 
Doctorjub. Fischers 1847. Kiga. S. 10 charakterisirt worden. 

Syrphici . 

Von Macquart neu aufgestellte Gattungen sind: 

C opestylum (Dipt. exot. 1 supp]. S. t24.) steht Volucella sehr 
nahe, aber die Fühler sind höher inserirt, das zweite Glied ist länger, 
der Griffel erweitert sich in einen langen sehr eigenthümlichen Ast. C, 
flaviventris neue Art aus Columbien. 

Somula (Dipt. exot. 2. suppl. S. 57.), Chrysotoxum verwandt; 
die Fühler sind kürzer als der Kopf, das zweite Glied kurz , kegelför¬ 
mig, das dritte etwas geneigt, kreisförmig; ausserdem durch das höcker¬ 
lose Gesicht, die seitlich etwas zasammengedrückten, kurz behaarten 
wenig gebogenen Schienen und durch die am zweiten Driltheil der 
Diskoidalader gelegene sehr schiefe Querader unterschieden. S. dt- 
co ra neue Art von Philadelphia. 

Die europäischen Arten der Gattung Entnerv* wurden von Loew 
(Ent. Zeit 1848. S. 108. u. S. 130.) erörtert. Der Verfasser bemerkt, 
dass in dieser Gattung die von der Farbe der Fühler und Beine ent¬ 
lehnten Charaktere eben so trügerisch seien als die von Gestalt und 
Grösse des dritten Fülilerglicdes hergenummenen, die gewöhnlich erst 
beim Eintrocknen entstehen. Die Meigcn’sche Einlheilurg der Gattung 
in Arten mit deutlich und dicht behaarten und in Arten mit fast nackten 
Augen wird anfgegeben , da frisch entwickelte Exemplare häufig stark 
behaarte Augen haben, während verflogenere derselben Arten nacktäu¬ 
gig erscheinen. Der Verfasser nimmt mit Zettcrstcdt folgende zwei 
Scctionen an : 1. Hinterleib aa den Seiten mit mehr oder weniger aus¬ 
gebreiteter rolher Färbung. Hierher E. ovatus ( mixlus Meig.) , E. nn- 
nulalus Pz., E. tarsalis nov. sp,, E. sabulonwn Fall., (Irtcofor Fbr. ? 
Meig.) sämmtiieh aus Mitteleuropa. — 2. Hinterleib an den Seiten ohne 
rothe Färbung. E. oliv accus nov. sp., nudus nov. sp., Iris nov. 
sp. aus Sicilien, eil ilar sis nov. sp. vcrmulhlich aus Oesterreich, E. 
lunulalus Meig., E. emar g inatu s nov. sp. ans Sicilien, angusli 



während des Jahres 1848. 


275 


f ro ns nov. sp. von Adalia, basalis noY. sp. aus Rhodus, rvficornjs 
Meig., pule hei tu s nov. sp., alle drei sowohl in Kleinasien als Siciüen 
einheimisch, amoenus nov. sp., pusillus nov. sp., lucidus nov. 
sp. von Rhodus, argyropus nov. sp. von Rhodus und Rom. 

Syrilla spinigera Loevv (Entom. Zeit. 1848. S. 330.) ist eine 
neue Art aus Kleioasien, den griechischen Inseln und Sicilien. 

Von Gimmerthal ist: Volucella Ho chhuthii von Kiew als 
neue Art aufgestelll worden (Frogr, z. 50jäbr. l)r. » Jub. 1847. S. 1t. 
und Rull. d. Mose. 1847. III. p. 177.). 

Guerin Meneville beschrieb (Aon. d. I. soc. ent. d. FraDC.- 
1848. Bull. S. LXXI.) als neue Art Baccha co chenilliv or «, deren 
Larve in Guatimala ein gefährlicher Feind von Coccus cacti ist. 

Die Verwandlungsgeschichte der Ceria conopsoides ist von Leon 
Dufour beschrieben worden (Ann. d. 1. soc.Ent. d. Franc. 1847. S. 19. 
Tab. 1. Fig. 1.). Die Larve fand der Verfasser in der breiigen Abson- 
dernng von Ulmengeschwören. Sie ist läoglichoval, oben gewölbt, unten 
flach, ranh, am Rande borstig; an der Körperspilze eine ziemlich lange 
Athemröhre; die vorderen Luftlöcher bilden auf dem Rucken des Pro¬ 
thorax eiü Paar kleine kegelförmige Erhöhungen. Die Puppe ist nicht 
ganz richtig dargeslellt, sie hat ganz die Form einer Syrphuspuppe, ist 
vorn verdickt, nach hinten zugespilzt. Die hintere Athemröhre bleibt. 

Derselbe beschrieb (Ann. d. scienc. nat. 3. ser. IX. S. 199.) 
die früheren Stände von Brachgopa bicolor. Die Larve wurde in einem 
breiigen Ulmengeschwüre gefunden, wo auch die Verwandlung zur 
Nymphe erfolgte. Das lnsect braucht ein Jahr zu seiner Entwickelung. 

Derselbe schilderte (ebeoda S.205.) die Verwandlungagescbicbte 
einer neuen bei St. Sever entdeckten Art von Cheilosia , CA. aerea, 
welche der Ch. mutabilis Meig. uod Schmidtii Zelt, nahe steht, und 
deren Diagnose so lautet: rufescenli-aeoea, villosa, abdominis segmen- 
tis secundo lerlioque in mare atris , opacis antennis pedibusque nigris, 
genubus libiarumque apicc tcslaceis, alis diapbanis. 3'^ bis 4 lin. Die 
Larve lebt gesellschaftlich zwischen faulcuden Blättern von Verbascuin 
pulverulenlum und verwandelt sich dort zur Puppe. In einem Nachträge 
berichtigt der Verfasser mehrere Punkte in seiner früher von ihm ver¬ 
öffentlichten Beschreibung der Larve von Cb. scutellala (a. Erichs. Jah- 
resher. für 1840. S. 235.). 

Die Larve von Microdon apiformis wurde vonWiasmann (En- 
tnm. Zeit. 1848. S. 79.) in Colonien von Formica fusca aufgefunden, 
nie ist der von Microdon mutabilis (s. Jahrcsber. für 1845. p. 287.) sehr 
ähnlich , aber etwas grösser und oben völlig glatt. Ihre Nahrung ist 
noch unbekannt. 

Die früheren Stäodc von Eumcrus aeneus sind von Bouchc (En- 
lom. Zeit. 1847. p. 145.) beschrieben worden. Die Larve lebt in Zwio- 
bclo von Alliura Ccpa, von denen sio oft die ganze Ernte zu Grunde 
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richtet. Sie verpuppt sich in der Zwiebel oder geht In die Erde. Die 
Puppemuhe dauert zwei bis drei Wachen. Die Larve des Eum. aeneus 
var. strigata weicht etwas ah, und lässt auf eine speciflsche Verschie¬ 
denheit schliessea , sie lebt über der Erde io den ßlülhenslielen von 
Allium Cepa, an deren Basis sie sich verpuppt. 

Inflata. 

Westwood beschrieb eine Zahl meist neuer Arten dieser Fa¬ 
milie (Trans, of the ent. Soc. t. V. S. 92.), Psilodera affinis vom Cap, 
Psil. capetisis Gray (Anim. Kingd. pl. 128.) ebendaher, Lasia aurico - 
ma und L. rufipes aus Brasilien, Pkilopola macuUcollis Westw. Lond. 
and Ed. Phi). Mag. 1835 ( vidua Erichs. Entom.) aus Brasilien, eine 
fragliche Abänderung der Phil, conica, für welche Westvvood den Ka¬ 
men nitida in Bereitschaft hält. Ph. liturata , t über culala und 
ovata aus Brasilieo, zwei Varietäten von Ph. histrio Erichs., Pfero. 
donlia ßavipes Gray aus Georgia in Nord-Amerika, Pt. Macquarlii (/la- 
cipcs ölacq.) aus Neuholland, vielleicht Abänderung von Pt. JJ/eMi» Erichs., 
Pt. analis aus Georgia, vlcrocera nigrina, ungtticu lata und 
ftimip ennis eheodaher, A. subf asciala und bulla aus dem Staate 
New-York. 

Eine oeue Gattung Plero pexus wurde von Macquart (Dipt. 
exot. S. 97.) aufgestellt, sie ist Mesophysa verwandt und vorzüglich 
durch die auf der Höhe des Kopfes eingefügten Fühler , die behaarten 
Augen, die schmale Stirn, das Knie der Flügel am Aussenrand und durch 
die Anordnung der Flügeladern, deren mehrere sich an diesem Knie 
vereinigen, unterschiedeo. Pt. bicolor neue Art aus Neu-Granada. 

Conopica. 

Die italiänischen Arten der Gattung Conops sind von Loew mo¬ 
nographisch bearbeitet. (Dipterol. Beilr. 3. Th. , im Jahresb d. natur- 
wisseoschaftl. Vereins zu Posen f. 1846. Posen 1847.) Die von Ron- 
dani aufgestellten Gattungen sind vom Verf. nicht angenommen, theils 
weil die oft Dur auf den Weibchen beruhenden Kennzeichen nicht aus¬ 
reichen, theils weil es an UebergängeD zwischen den verschiedenen 
Formen nicht fehlt. Dagegen ist die Gattung hier jn eine Reihe von 
Ahtheiluogen und Gruppen gegliedert, in welchen die Arten sehr natür¬ 
lich vertheilt sind. Zunächst zerfällt die Gattung in zwei Abtheiluo- 
geo ; io der ersten ist der Hinterleib des Mäonchens zwar keulenför¬ 
mig, aher durchaus nicht gestielt, der Hinterleib des Weibcheos ist 
cylindrisch oder doch fast cylindrisch; die Schenkel sind bei heiden 
Geschlechtern von gewöhnlichem Baue, an der Wurzel nicht unregel¬ 
mässig verdickt. In der zweiten Abtheilung ist der Hinterleib des Mäno- 
chens gestielt, der des Weibchens sehr verschmächtigt, ohne indessen 
eigentlich gestielt zu sein ; die Schenkel, besooders die hintersten, sind 
m der Wurzel unregelmässig verdickt, gegen die Spitze bin sehr ver- 
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scbmächtigt. Io dieseo beiden Ahtheilungeo hat der Verf. die io Ita¬ 
lien und auf den Alpen vorkommendeo Arten auf folgende Weise ge¬ 
ordnet: 

1 Abth. A Mit sehr kurzem Küssei: 1. C. c ap itatus o. sp. 
im Alpengebiet, auch in deo schlesischen Gebirgen einheimisch. — 2. 
C. bretirostris Germ. (Fn. 13.24. — Leopoldius erostralus Rond.) — 3. 
C. diadematus ( Leop. diademat. Rond.). 

B. Mil langem Rüssel: 1. Schwarz UDd gelb gefärbte Arten, a. 
Beiue schlanker, Schenkel einfarbig. er. Hinterleib vorherrschend gelb, 
ohne Glanz: 4. C. silaceus Mg. — 5. C. vit el litiu s n. sp. von Triest. 
— ß. Hinterleib vorherrschend schwarz mit sehr massigem, aber deut¬ 
lichem Glaoze: 6. C. 4 fasciatus Mg. ( Conopaeits 4/asc. Rond.) — 7. 
C. scutellatus Mg. (Klassif.). — h. Beine etwas minder schlank, Schenkel 
schwarz und.gelb gefärbt: 8. C. ceriaeformis Mg. [Cunopilla c eriaeform. 
Rond.). — 9. C. a cu ticornis n. sp. im Alpcagebiet, auch in Wür- 
temberg und Schlesien. — 10. C. flavipes L. — 11. C. auricinctus Lw. 
(Con. trifasciata Mg.). — 2. Rostbraun und gelb gefärbte Arten: 12. C. 
reticularis (C. macrocephala L. und C. vcsicularis L. <j>). — 3. 

Bräunlichroth und schwarz gefärbte Arten: 13. C. elegans Mg. — 14. 
C. (lavifrons Mg. 

11. Abth. A. Mit langen Fühlern von gewöhnlichem Baue. 1. 
Stirn mit schwarzer Längsstrieme : 15. C . niger Heg. Mg. (wmcroce- 
phala F.). — 16. C. rußpes F. — 2. Stirn ohne Längsstrieme. a. Die 
braune Flügelstrieme reicht nicht bis zum Vorderraude selbst, sondern 
nur bis zur ersten Längsader. «. An den Brustseiten keine weiss schil¬ 
lernde Binde: 17. C. tiltalus K. — 18. C. fraternus Lw. (C. dor- 
salis Mg.?) — ß. An den Brustseiten eine weiss schimmernde Binde: 

19. C. chrysorrhoeus (C. cArt/sorr/ioea Mg. ^ und C. Pallasii .Mg. $) — 

20. C, Ir uncut U5 n. sp. aus Sicilien. — b.Dic braune Flügelstrieme reicht 
bis zum Vordorrande selbst: 21. C\ teuer n. sp. aus Sicilien. — 
Schliesslich ist eine eigentümliche vom Verf. bei Brussa in Kleinasicn 
entdeckte Art C. b r ev ico rnis n. sp. beschrieben, welche zur zwei¬ 
ten Abteilung gehört, und sich durch äussersl kurze Fühler aus- 
zcichuet. 

Einen Nachtrag zu der vorigen Abhandlung bildet die von Löw 
(Ent. Zeit. 1848. S. 300.) initgetheilte Beschreibung einer neuen Art 
Canapt insignis vun liagusa, sie gehört in die Abteilung 1. B. 1. a. 
und bildet in derselben eine eigene dritte Unterabtheilung y f welche 
dadurch charakterisirl wird, dass der schwarze Hinterleib fast goldgelb 
bestäubte Binden und Dinierenden hat. 

Oestrides. 

Die im Jahresberichte für 1846 erwähnte, aber noch nicht ange¬ 
zeigte Abhandlung von J o 1 y über die Ocstridcn ist unter dem Titel n Ke- 
chcrchcs zoologjqucs, anatomiques, physioiogiques el medicales sur lea 
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Oestrides en gönöral et particuliercment aur les Oestres, qui attaquent 
l'homme, le cheval, le boeuf et le mouton“ in den Annal. des scienc. 
phya. et nat. d’agric. etc. de Lyon t. IX. 1846. S. 157—305. erschie¬ 
nen. Ein grosser Theil der Abhandlung ist Compilation, namentlich 
der über die Artenkenntniss, dabei aber weit hinter dem gegenwärti¬ 
gen Stande der Wissenschaft, da dem Verf. die deutsche und schwe¬ 
dische Literatur so unbekannt ist, dass er nicht eiomal Meigens Werk 
benutzt hat. Gleich unvollständig sind die anatomischen Untersuchun¬ 
gen Selbst beobachtet hat der Verf. Oestrus equi , 0. haemorrhoida- 
lis, Cephalomyia ovis, Hypoderma bovis. 

Bei der ersten Art bestätigt der Verf. die Angahen von Clark, 
dass nicht die Eier, sondern die ausgekrochenen jungen Larven von den 
Pferden aufgeleckt werden, dagegen bezweifelt er Clark’s Angabe, 
dass Cephalomyia ovis lebendig gebärend sei ans dem Grunde, weil er 
aelbst bei unbefruchteten Weibchen nur Eier im Eierstock be- 
beobachtet habe, während doch allgemein bekannt ist, dass bei leben¬ 
dig gebärenden Thieren die Entwickeluog des Eies erst nach der Be¬ 
fruchtung beginnt. — Unter den sehr unvollständig gesammelten An¬ 
gaben über Oe. homiois, theilt der Verf. auch eioen Fall mit , wo ein 
Mensch bei lebendigem Leibe von Flicgenlarvcn verzehrt wurde, und 
sehlieast daran eine eigene Beobachtung, wo er sah, dass „Sargophaga 
carnaria« ihre Brut auf ein Stück mit Larven von Oe. equi besetzter 
Magenhaut absetzte, und die Fliegenlarven sich in Bremsenlarven ein¬ 
bohrten und sie verzehrten. Es ist aber längst bekannt, dass die Sar- 
cophaga-Arten ihre Eier in Dünger legen, es wird also wohl die Schmeisa- 
fliege gewesen sein, welche der Verf. gesehen hat. 

„Bemerkungen über die als Larven im Roth- und Rehwilde leben¬ 
den Oestrus« von Kellner (Ent. Zeit. 1847. S. 366.). Der Verf, hat 
nicht bloss Oestrus Trompe (oder vielmehr Oe. auribarbis) vielmal aus 
den Köpfen des Rotbwilds erhalten und die Fliege daraus erzogen, son¬ 
dern auch 0. pictus Meig. Beide Larven sind von ihm beschrieben. 
Zwei andere Arten leben auf dem Rücken unter der Haut des Rotb¬ 
wilds, die eine ist wahrscheinlich 0. lineatus Vill., die Erziehung der 
zweiten ist noch nicht gelungen. Diese beiden Arten kommeo auch 
anf dem Rücken unter der Haut der Rehe vor. Diese vier Larven 
schlüpfen, um sich zu verwandeln, zwischen der letzten Hälfte des März 
und Juni aus dem Wildpret. 

In Südafrica fand Delegorgue alle wilden Thiere von bedeu¬ 
tenden Massen von Oestrus bewohnt. Die Catoblepa9 (Antilope), Gnu 
und Gorgon lassen beständig dergleichen aus den Nasenlöchern fallen. 
Bei Acronolus (Antilope) lunatas fanden sich die Stirn höhlen damit aus¬ 
gefüllt. Redunca (Antilope) Lalnndii hatte Larven (nicht Puppen, wie 
der Verf. angiebt), von bedeutender Grösse (13millim.) unter der Haut; 
ein Weibchen 34 Stück derselben Die Rhinoceros-Arten beherbergen 
Oestrnslarven im Mageo , bei Rhin, siraua kommen immer nur einige 
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wenige vor, dagegen beim Rh. bicornis Africanus in unglaublicher 
Menge. (Voy. 11. S. 356.) 

Van der lleeven zeigte der Entomol.-Gesellschaft in London 
eine Oestruslarve vor, welche er einem weiblichen Patienten extrahirt 
hatte. Doubl eday erwähnte einen ähnlichen Fall, der ihn selbst 
in Nordamerica betroffen hatte, von andern hatte er gehört; namentlich 
sollen einem Kinde drei Larven vom Nacken genommen sein (Trans, of 
the Ent. Soc. V. Froc. S. XVIII.) 

Muscariae . 

Der sechste Band von Zettersted Fs Diptera Scandinayiae ent¬ 
hält den Schluss der Orlalideu, die Opomyziden, die lleteromyziden und 
die Geomyziden. Der siebente die Osciniden, Agromyziden, Phytomy- 
ziden und Trineuriden. Nämlich Ortaliden: Tephritis Latr. 56 sp., 
Psairoptera Wahlb. 4 sp., Falloptera Fall. 7 sp., Sepsis Fall. 19 sp., 
Lissa Meig. 1 sp., Sapromyza Fall. 35 sp., Lonchaea Fall. 13 sp., Law- 
xaaia F. 8 sp., Vlidia Meig. ! sp. — Opoinyziden: Calobala F. 5 sp., 
Micropeza Latr. 1 sp. , LoToeera Fbr. 4 sp., Scatophaga F. 21 sp., 
Tetaaura Fall. 1 sp., Opomyza Fall. 6 sp., Tamjpeza Fall. 1 sp., Chij- 
liza Fall. 3sp., Colobaca Zelt. 1 sp. — lleteromyziden: Helomijza 
Fall. 28 sp., Heteromyza Fall. C sp., Actora Meig. 1 sp., Orygma Meig. 

1 sp., Coelopa Meig. 3 sp., Copromyza Fall. ( Borborus Meig.) 16 sp., 
Limosina Macq. 16 sp., Piophila Fall. 16 sp., Rhync haea Zett. 1 nov. 
spec. — Geomyziden: Geomyza Kall. 9 sp. , Diastata Meig. 5 sp., 
Drosophila Fall. 23 sp., Asteia Meig. 3 sp., Stegana Meig. 2 sp. — 
Osciniden: Plaiycephala Fall. 2 sp., Meromyza Meig. 4 sp., Osctnts 
F. 56 sp , Madiza Fall. 4 sp., Leiomyza Fall. 1 sp., Gymnopa Fall. 1 sp. 
— Agromyziden: Macrochira Zett. 1 sp., A mphipog o n Wahlb. 
nov. genus, 1 n. sp., CnemocajUha Macq. 1 sp., Euromyin Zett. 1 sp., 
Anthophilina Zett. 11 sp., Aulacigasler Macq. 1 sp., Leucopis Meig. 

7 sp., J)lilichia Meig. 5sp., Lobioptera Wahlb. 1 sp. (s. u.), Agromyza 
Fall. 46 sp., Heteroneura Fall. 4 sp., Selachops Wahlh. 1 sp. , Chlo- 
rops Fanz. 4 sp. — Pliylorayziden: Lonchoplera 8 sp., Phylomyza 
Fall. 29 sp. — Trineuriden: Gymnophora Macq. 1 sp. , Trineura 
Meig. 37 sp. 

Von Robineati Desvoidy's Bearbeitung der Fliegen der Pari¬ 
ser Gegend sind drei weitere Fortsetzungen erschienen (Myodaires des 
rnvirons de Paris. Suite. Ann. d. I. Soc. Ent. d. Franc. V. S. 255. 591. 
VI. S. 129.) 

Die erste enthält die Gruppe der Entomobicn, v Bombomydac, u 
welche sich von der vorigen durch die auf das Untergesicht herahrei- 
rhenden Fühler unterscheidet, und ausserdem durch die gekrümmten 
und am Aussenrande mit einer Wimpcrreihe starrer Haare eingefassten 
llintcrscliicnen auszciclmel. Sie enthält die Gattungen: 1. Sturmia H. 
D. (Senomctopia atropirora Macq. 4 Arten). — 2. Winlhtmia R. D. 
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(jM. variegata und quadripustulata Ehr., meditata Meig. etc. 11 Arten). 
— 3. Dorbinia R. D. (Senometopia aurifrons Macq. 4 Arten). — 4. 
Carcelia R. D. (Tack, gnava Meig. 11 Arten.), — 5. Pales R. 1). 
(T. pumicata Meig. 5 Arten). — 6. Bvquelia R. D. (1 neue Art). 

Die zweite enthält die fünfte und sechste Gruppe der Entomo- 
bien „Her eile ae“ und „Brachymeratae.“ Die Herelleen enthal¬ 
ten die beiden Gattungen Smidlia R. D. (Senometopm vernalis Macq., 
4 Arten) und Damonia R. D. (1 neue Art.) — Die Bracbymeraten 
bestehen ebenfalls aus zwei Gattungen, Hübneria R. D. (Tack, ala- 
cris und arvicola Meig. 22 Arten) und Meliboea R. D. (Senometopia 
lepida Macq. und JWastcera Blendclii fllacq., 6 Arten). 

Die dritte enthält die siebente und achte Gruppe der Entomo- 
bieu „E ryr ihoc e ratae“ und „Craosomae.“ Die Erythroceraten 
bestehen aus sechs Gattungen: Phryno R. D. (Eurygasler agilis Macq. 
3 Arten), Eurygaster Macq. (2. A.), Ery thro c er a R. D. (7 A.), C«r- 
tisia R. D. (1 A.), Hebia R. D. (Myobia ßavipes Macq. (2 A.), Roe¬ 
selia R. D. (Tachina antiqua Meig. (7 A.) Die Graosomen enthalten 
fünf Gattungen: Myobia R. D. (6 A.), Leshia R. D, (Tachhia aurea 
Meig. (2 A.), Solieria R. D. (Tack, inanis Fall. (21 A.), Orillia 
R. D. (3 A.), Fisch er ia R. D. (Myobia bicolor Macq.). 

Eine Anzahl neuer Gattungen ist von Macquart aufgestellt 
worden iü der Gruppe der Tacbinarien: 

Hystricep hala (Dipt. exot. 1. Suppl. S. 154.) von dem Anse¬ 
hen einer Nemoraea, aber das Gesicht in der Hälfte seiner Höhe gewim- 
pert, die Stirn beim Männchen breit, das dritte Fühlerglied von der 
Länge des zweiten, die Augen nackt, die erste Ilinterzclle der Flügel 
geöffnet 11. nigra neue Art aus dem Kaffernlande. 

H o placeph a la (Dipt. exot. 1. Suppl. S. 155.), besonders durch 
zwei lange Borsten auf der Mitte der Stirn ausgezeichnet, die an den 
Seilen der Stirn und auf dem llinterrande des zweiten Hinlerleibsringes 
kurz, der Füblergriffcl nur wenig aogeschwollen. H. iesselata aus 
dem Östlichen Kafferolande. (Der Gattungsoame ist bereits vergeben). 

L amp r ometopia (a. a. 0. S. 159.) mit Tachina und Metopia 
in mehreren Beziehungen übereinstimmend, von der ersten durch die 
breite vorragende gerundete Stirn des Weibchens, von der zweiten durch 
verhältnissmässig kürzere Fühler, geringere Hervorragung der Stirn und 
kürzere Stiruborslcn , von beiden durch behaarte Augen und die Lage 
der zweiten O uei 'ader gegen die Mitte des Flügels zwischen der ersten 
und dem Knie unterschieden. L. caffra n. sp. au3 dem Kaffernlande. 

Mi er o ( rieh o des (a. a. 0 S. 160.) im Ansehen an Exoristes 
und Fhorocera erinnernd und besonders durch die Zartheit, Kürze und 
grosse Zahl der Stirnborsten ausgezeichnet. M. analis n. sp. aus 
Brasilien. 

Senotaiti ia (o. a. 0. S 167.) Miltogramma in der Körperform 
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und durch die Kürze der Fühler verwandt , aber durch linienartige 
Stirnbinde mit sehr genäherten seitlichen Borsten unterschieden. S. rw- 
fcr*t?enirts neue Art aus Texas. 

Aporia (a. a. 0. S. 168.) durch die fast linienartige Stirn de r 
Männchen, den behaarten und nur an der Basis angeschwollenen Füh- 
lergriflel und die ziemlich langen Füsse von den Tachinarien abwei¬ 
chend, dieser Gruppe aber durch die übrigen Charaktere am nächsten 
stehend. A. q uadrima culala aus Kolumbien. 

Hel e t o m e t op i a (a. a, 0. S. 170.) Gesicht ohne Wimpern, Stirn 
ohne Vorragung, hrcit beim Weibchen, ohne Zwischenbinde, aher mit 
einer Furche, an deren Rändern sich eine Reihe anliegender Borsten 
befindet. Die zwei ersten Fühlerglieder kurz, das dritte viermal so 
lang als das zweite, mit geraden Seiten und abgerundeter Spitze. Au¬ 
gen nackt. Polster und Klauen der Füsse beim Männchen klein. Erste 
Hinterzelle mündet an der Spitze aus, äusserer Mittelnerv am Knie ge¬ 
rundet, dann etwas grade, zweiter Quernerv last in der Mitte zwischen 
dem ersten und dem Knie. H. ar g enle a n. sp. aus Neuhnlland. 

Ebenta (a. a. 0. S. 171.) Taster cylindrisch , Gesicht wenig 
geneigt, nicht gerandet, Vordergesicht nicht vorragend, Stirn ohne 
Höcker, Fühler fast anliegend, zweites Glied ziemlich lang, drittes drei¬ 
mal ao lang als das zweite , Griffel mit langen Haaren. Augen nackt. 
Die erste Hinterzelle erreicht die Spitze, der äussere Mittelnerv ist hin¬ 
ter der Ecke etwas gebogen. Die zweite Querader perpendiculär, ge¬ 
rade , liegt etwas jenseila der Mitte zwischen der ersten und dem Knie, 
keine Spitze am Ausaenrande. E. clavipennis , neue Art aus Bra¬ 
silien. 

Trickophora (Dipt. exot. 2. Suppl. S. 62.) mit Dejeania in 
der Länge und Dünnheit des Rüsscla, mit Micropalpus in der Abwesen 
heit oder Kürze der Taster übereinstimmend, besonders durch die Krüm¬ 
mung des Hinterleibes von allen Tachinarien abweichend. T. nigra 
n. sp. aus Brasilien. (Der Gattungsname ist bereits anderweitig ver¬ 
geben.) 

Lasio p alp tts (2. Suppl. S. 63.) mit sehr eigentümlicher Ta- 
sterhildung. Diese sind sehr hervorragend, von der Länge des Kopfea, 
dünn, an der Basis apatclförmig erweitert und an der Spitze gerundet, 
unten an der Spitze mit langen Boraten besetzt. Im übrigen Hystricia 
verwandt. L. flavilar sis n. sp. unbekannten Vaterlandes. 

Tritaxy* (2. Suppl. S. 66.) von Nemoraea hauptsächlich durch 
anliegende Fühler und die in drei Reihen angeordneten Seitenhorstcn 
der Stirn heim Weibrhen unterschieden. T. auslralis neue Art aus 
Tasmanien. 

E x e c h opalpus (2. auppl. S. 75.) Rüssel lang wie bei Dejea¬ 
nia, Taster lang, an der Spitze etwas angeschwollen, denen von Lasio- 
palpui nicht unähnlich. E. rufipalpu» n. sp. aus Neuholland. 
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In der Gruppe der Dexiariae: 

Microlropesa (1. Suppl. S. 185.) auf Rulilia sinuala Dan. 
gehildet, welche sich von Amphibolia besonders durch längeren Körper, 
kleinen Kiel des Yordergesichts, an der Basis mehr genäherte Fühler 
und durch die erweiterten Vorder- und Mittelfüsse und geraden Ver¬ 
lauf der äusseren Miltelader hinter dem Knie unterscheidet. 

Senosloma (2. Suppl. S. SO.) durch stark vorragendes Vorder¬ 
gesicht und einen langen schmalen Mund von den übrigen Dexariea 
abweichend. S. varie g al a n. sp. aus Neuhollacd. 

Io der Gruppe der Musciae: 

Apa l emyia (1. Suppl. S. 197.) vereinigt die Charaktere der 
Muscarien mit dem Ansehen der Dexiarien. Körper schmal, Füsse lang, 
wie bei den letztem , aber der Stirokie) und die Borsten des zweiten 
Hinterleibsringes fehlen und die Fühler sind lang. Steht Ochromyia im 
Uebrigen am nächsten. A. longipes n. sp. aus Neuholland. 

In der Gruppe der S c i o m y z i d a e. 

Tape igaste r (2. Suppl. S. 86.) an Dryomyza sich anschlies¬ 
send, durch die Dicke der männlichen Schenkel und die Bildung des 
Hinterleibs in beiden Geschlechtern anszeichnet. Der letztere besteht 
aus fünf Ringen, ist nach unten gekrümmt und endigt beim Männchen 
mit zwei stumpfen llakeo, beim Weibchen mit einer zweispaltigen 
Klappe, das vorletzte Segment ist unten mit einem Höcker versehen. 
T. an nulip es, neue Art aus Neuholland. 

Physeg enua (2. Suppl. S. 60.) zwischen Sciomyza und Sapro- 
rayza 9 tehend, hesonders durch eine Anschwellung des untern Gesicbls- 
theils characterisirl. Ph . villala , oeue Art aus Brasilien. 

ln der Gruppe der Psilomydae: 

Eumelopia (2. Suppl. S. 87.) Tetanops und Eurioa verwandt, 
unterscheidet sich von der erstem Gattung besooders durch verborge¬ 
nen Rüssel, Länge des zweiten Fühlergliedes, nicht nach unten ge¬ 
krümmten Oviduct, von der zweiten durch die an der Spitze der Stirn 
eiogefüglen Fühler, durch Grösse und Form der Augen und durch das 
Flügelgeäder. E . rufipes , neue Art von Philadelphia. (Der Gattungs¬ 
name ist bereits vergeben.) 

In der Gruppe der Ortaliden: 

Hel ero gas ler (1. Suppl. S. 206.) schliesst sich in der Bildung 
des Hinterleibes und Punclimng des Körpers an Platystoma an, stimmt 
mit Herina in der Länge des drillen Fühlergliedes und der geringen 
Vorragung des Gesichts üherein. Die zwei [Queradern sind einaoder 
genähert und die Mediastinzelle lang. H. fascipentiis, neue Art 
aus dem Kaflernlande. (Der Gattungsname ist vergehen.) 

Epidesma (Dipt. ex. 1. Suppl. S. 209 ). Kopf fast kuglig. Ge¬ 
sicht oackl, hohl, Vordergesicht vorragend. Mund mit dicken Lippen. 
Stirn mit sehr kurzen Haaren und einer Borste jederseils. Fühler ge¬ 
neigt, die zwei ersten Glieder kurz, das dritte viermal so laag als das 
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zweite, oben am Ende etwas spitz. Griffel kurz behaart. Augen gross, 
fast rund. Hinterleib ziemlich schmal, aus fünf Hingen bestehend. Füsse 
nackt, öliltelschieneo am Ende mit zwei Spitzen. E. fascip ennis 
aus dem Kaffernlande. (Der Gattungsname ist vergeben.) 

Euprosopia (2. Suppl. S. S9.) Platystoma verwandt. Gesicht 
lang, flach, oben etwas vorragend, Yordergesichl nicht vorragend. Stirn 
hohl. Augen entfernt, io einer Grube liegend , Fühler lang, aber nicht 
das Yordergesichl erreichend; die beiden ersten Glieder kurz, das dritte 
prismatisch, ziemlich dünn, sechsmal so lang als das zweite. Thorax nicht 
puoctirt. Zweite Querader in gleicher Entfernung von der ersten und 
dem Flügelrande. E. Icnuicarni s , n. sp. aas Neuholland und eine 
früher als Plastysloma australis beschriebeoe, vielleicht nicht einmal 
verschiedene Art. (Auch dieser Gattungname ist bereits vergeben.) 

Coelometopia (2. Suppl. S. 91.) Besonders durch runde Au¬ 
gen, Höhlung der Stirn , Lage der Ocellea auf einer Hervorragung in 
der Milte der Stirn, Länge der Schenkel und Anordnung des Flügelge- 
ädera charakterisict. C. f er rüg ine a n. sp. aus Brasilien. 

ln der Gruppe der Tephritiden: 

C ardiacera (2. Suppl. S. 92.). Besonders durch die Bildung 
des Kopfes und der Fühler ausgezeichnet. Gesicht geneigt, Vorderge¬ 
sicht wenig vorragend, untere Fläche des Kopfes erweitert und gevvölht. 
Stirn vorragend mit stumpfer und hohler Spitze. Die Fühler geneigt, 
auf der Vorraguog der Stirn inserirt, zweites Glied kegelförmig, drit¬ 
tes herzförmig, Griffel nackt. C. dispar aus Neuholland. 

Enicoptera (3. Suppl. S. 63.). Besonders im Flügelgeäder 
abweichend. Mediastinzelle sehr lang, bis zum dritten Viertel des Aua- 
ßenrandes sich erstreckend, Randzelle achmal , an der Spitze geschlos¬ 
sen, Stigmenzelle deutlich, ziemlich kurz, ionen gerundet, äussere Mit¬ 
telzelle bis zum dritten Viertel des Flügels sich erstreckend, erweitert 
uod inoen gerundet, erste Ilinterzelle kurz, an der Spitze stark zusam¬ 
mengezogen. E. flava, neue Art aus Java. 

Die Lage der Tachinenlarven im Körper der Raupe ist von B ra n 18 
untersucht (Over de plaatsing van vliegenmaden io hei Hgchaam van 
rupsen : Tijdschr. v. d. \Yis. - en Naluurkund. Wetensch. 1. S. 74.) Die 
Eier oder lebendigen Jungen der Tachinen werden äusserlich an die Haut 
der Raupe gelegt, die Jungen durchbohren die Chitinloge der Haut, 
und dringen dann nach innen, wobei die Haut sich einsenkt und die 
Larve umschlicsst. Der Sack, der aowolil von der Ober- als Unlcr- 
haut gebildet wird, vergrössert sich mit dem Wachstlmm der Larve und 
der Verf. meint, dass wenn man Tachinenlarven frei im Raopenkörper finde, 
entweder die Bälge zerrissen seien, oder es kurz vor der Verpuppung 
der Fllegenlarvcn Vorkommen möge; er selbst liahe aber auch noch die 
Fliegenpuppen in den Bälgen eingesclilosscn gefunden. — Die Nahrung 
erhallen die Tachinenlarven aus den Säften der Raupe) welche durch 
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Endosmose in ihre Bälge eindringen ; die Luft durch dieselbe Oeffnung 
der Haut, durch welche die junge Tachinenlarve eingedrungen war, und 
welche verhornt als ein schwarzer Punkt erscheint. — Die Untersuchun¬ 
gen sind an den Raupen der Apamea piniperda angestellt. — Aehnliche 
Untersuchungen von Verloren ßind io d. Allgem. Konst, eo Letter¬ 
bode W. 37. 1846. im Auszuge mitgetheilt. 

Macquart*s Bearbeitung der europäischen Tachinarien ist 
io den (Aon. d. 1. Soc. Ent. d. Franc. VI. 85. T. 3—6.) fortgesetzt 
worden (Kouvelles Observalions sur les Diptercs d’Europe de la tribu 
des Tachinaires. Suite, s. Jahresber. für 1845. S. 293.) 

Diese Fortsetzung enthält den Schluss der Gattungen mit drei¬ 
gliedriger und deo Anfang der Gattungen mit zweigliedriger Fühlerborstc. 
Die erstcren sind auf folgende Weise auseinandergesetzt: 

B. Das zweite Glied der Fülilerhorste kaum länger als das erste. 
A. Rüssel lang. a. Erste hintere Zelle der Flügel geschlossen : 9. 
Rhamphina (1 Art Slomoxys pedemontana Meig.). b. Erste hintere 
Zelle der Flügel etwas geöffnet: 10. Rhynchosia (1 Art Olivieria Ion - 
girostris Üleig.). — ß. Rüssel kurz. a. Drittes Fühlerglied doppelt so 
lang als das zweite. «. Flügelnerven eline Dorneo. j* Gesicht ge¬ 
neigt: 11. Chrysosoma Macq. (3 A.). f-f Gesicht fast verlical: 12. Po- 
lidea (2 A. Tachina aenea und c onsper&a Meig.). ß. Flügelnerven mit 
Dornen versehen : 13. Flagia Meig (4 A.). b. Drittes Fühlerglied we¬ 
nigstens viermal se lang als das zweite: Doria Meig. (I A.). 

Von den Gattungen mit zweigliedriger Fühlerborste sind hier die¬ 
jenigen behandelt, bei denen die Fühler das Vordergesicht nicht errei¬ 
chen; das dritte Glied kaum doppelt so lang als das zweite und der 
Hinterleib eiförmig ist; nämlich: Trixa Meig. mit sehr dicken Tastern 
und nackten Augen (8 Arten) und Nemoraea R. D. mit schwach oder 
gar nicht angeschwollenen Tastern und behaarten Augen (30 A.). — 
ln einem Nachtrage zum ersten 1845 veröffentlichten Theile der Ab¬ 
handlung ist eine neue Gattung Fachystylum aufgestellt, welche 
sich an Gonia Meig. onschliesst, sich aber durch die Längenverhältuisse 
der Füblerglieder, deren erstes und zweites kurz, deren drittes sechs¬ 
mal so lang als das zweite ist, durch die geringere Breite der mit ßnr- 
ateo besetzten Stirn, durch die Bersten des Hinterleibes und die Spitze 
des Aussenrandes der Flügel unterscheidet. P. B rem ei neue Art aus 
der Schweiz. Ausserdem sind hier zwei neue Arten der Gattung Mi- 
c ropalpus und zwei voll Tryphocera beschrieben. 

A. Cesta (Ann. Accad. Aspir. Nat. 2. Ser. I. S. 127.) bescrieb: 
Echinomyia Paclilli: „nigra, facie argentea, fronte pallide fulva vitta 
utrioque nigra albide-raicaote, antennarum articulis duobus primis te- 
staceis, therace et scutello nigro - subaenais, albido parce pruinosis, ab 
domioe rufe - testaceo, vitta dersali suhioterrupta , alia ventrali anoque 
nigris , alis iofuscatis basi flavescentibus. — Long. 6 lin. Obvcoit in 
montibus Matese.“ 
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Von Gimnierthal (Bull. d. Mose. 1847. 11. S. 186) wurde 
Gonia viridescens von Charkow ats neue Art aufgestellt. 

„Einige neue Tacljinarien vom Prof. Loew“ (Ent. Zeit. 1847. 
S. 249.). Diese neuen Arten sind O/irieria sunt iss ima von Neapel, 
Plesina li tu rata von Triest, PI. nv bilip enni s von Neapel, Rhino - 
phora lonsa aus Sicilieo, Rh. Irian gula ta von Rhodus , Rh. ob- 
s curip ennis aus der Nähe von Rom, Rh. svbpe llucid a vom 
Aetna, Rh. d t c ep t o ria von Syracus, Rh. laeviv en tr i s von Rho¬ 
dos, Rh. I uci di ventris von Ephesus, Rh. p allidicornis von 31a- 
kri in Kleinasien, Rh. s implicissimn von Posen, Rk. inornata 
von Wien, Clista aberrnns von Syracus, ScopoRa gravicornis 
von Messina, Sc. a n gu s tic or n is von Catania, Sc. anac ant h a von 
Meranriza in Kleinasten, Actia zonaria vod Syracus. 

Derselbe (ebenda 1848. S. 377.) beschrieb Metopia mesome- 
lana , neue Art aus Ungarn. 

Die Gattungs- und Artbeschreibung der bis dahin nur im weib¬ 
lichen Geschleckte bekannt gewesenen Lophosia fasciata Meig. vervoll¬ 
ständigte Apetz nach einem bei Alteoburg gefangenen Männchen. 
(Osterländ. Mittheil. Bd. 10. H. 3.) 

Loew (Ent. Zeit. 1847. S. 251.) unterschied zwei Arten der Gat¬ 
tung I Viedemannia, die eine W. c ompressa {Ocgpi. compr. Fahr.) ist 
in Südeuropa einheimisch, während W. rufittnlris [Muse, rufivenlr. Fall., 
Dexia compressa Mg.) über Mittel- und Nordeuropa verhreitet ist. 

Leon Dufour lieferte (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1848. 
S. 427.) einen Beitrag zur Naturgeschichte von Phasia ernssipennia , sie 
lebt in den frühem Ständen parasitisch in Peotatoma grisea, die Larve 
ist noch nicht bekannt, die Puppe hat grosse Aehnlichkeit mit der voo 
Ocyptera. 

Die südcuropäische ldia fasciata Meig. wurde von Nylaoder 
in einem mäoulichen Exemplare 1844 im September bei Ilelsingförs in 
Finnland gefangeo (Not. ur Sellsk. pro Feuo. Fenn. Förh. ßihang t. 
Act. Soc. Fenn. 1. II. S. 296 ) 

Litpe bereicherte Loew (Entom. Zeit. 1847. S. 23.) mit mehre¬ 
ren neuen Arten, nämlich: L. flavicincla aus dem südl. Russland, 
L. me laleuca aus Sicilien, L. sc alar i s \onSmyrm y L. p ulch ella 
aus Kleinasien, Griechenland und Untcritalien, L. simpli cissima , ebenso 
verhreitet, L. crassiuscula aus Sicilien. Ausserdem erläuterte der 
Yerf. L. uliginosa Fall, und L. litoren Fall. 

Die Arten von Tetanocera sind durch Loew mehrfach erläutert 
worden. „Ucber Tetanocera stictica und ihre nächsten Verwandten, 
nebst Beschreibung zweier anderen nenen Tetanocera.Arten“ (Ent. Zeit. 
1817. S. 114.) Die erstcrcn sind T. slictica (F.) Meig. aus Italien, T. 
Z eil er i n. sp. von Neapel, T. nubila n. sp. aus Sicilien, T. pro¬ 
minens n. sp. von Ithodus, die letzteren sind T. catenala n. sp. von 
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Posen und T. flaue sc ens aus Carolina. „Ueber Tetanocera ferru¬ 
ginea und die ihr verwandten Arten“ (ebenda S. 194.). Diese, sind: 1. 
T. robusta Lw., T. arrogans Zett.; 2. T. ferruginea Fall, Meig. Mcq. 
Zelt.; 3. T. arrogans Mg. Mcq.; 4. T. silvalica Mg. Mcq, Zelt.; 5. 1\ 
unicolor n. sp., wie die vorigen und die folgende im mittleren und 
nördlichen Europa verbreitet; 6. T. elata auct.; 7. T. plumosa n. sp. 
von Silka; 8. T. laevifrons n. sp. aus Deutschland. 

„Tetanocera trifaria und Schlusshemerkungeo über die Gnttuog Te¬ 
tanocera“ (ebenda S. 24(3.) Die neue Art T. trifaria ist von Syrakua. 
Nach einigen Bemerkungen über die Synoymie mehrerer Arten theilt 
der Verf. eine Uebersicht der ihm bekannten 33 europäischen Arten mit. 

Gimmerthal beschrieb als neue Art: Tetanocera albipen - 
nis aus Curland (Bull. d. Mose. 1847. II. S. 198. Corr. bl. d. Natf. Ver. 
in Riga I. S. 104.) 

Die Larve der Tetanocera ferruginea ist von Leon Dnfour be¬ 
schrieben worden (Compt. rend. XXIV. S. 1030.) Er fand sie im Was¬ 
ser einer Pfütze zwischen Lemna und Callitriche. Sie war 15—20 mm. 
lang, greis, in der Form aehr veränderlich, je nachdem sie sich aua- 
streckte oder zusammenzog. Der Verf. erkannte 3 Kopfringe , 3 Tho¬ 
raxringe und nur 5 Hinterleibsringe. Die Kopfringe sind röhrig, in ein¬ 
ander einziehbar, einen Kopf und einen zweigliedrigen Rüssel vorstel¬ 
lend, ohne äussere Organe. Ferner fand der Verf. nur ein Paar Luft¬ 
löcher, welche auf dem äusserst beweglichen letzten Leibesringe am 
Grunde einer Stigmenhöhle liegen ; diese ist von acht dreieckigen Blätt¬ 
chen eiogefasst, welche sie öffnen , wenn die Larve an der Oberfläche 
des Wassers athmet, und sich anlegen und die Stigmenhöhle verschlies- 
sen, wenn sie untertaucht. Die schwärzliche Puppe schwimmt nacheo- 
artig auf dem Wasser; sie ist auf der nach unten gekehrten Fläche 
gewölbt, auf der nach obeo gerichteten flach ; nach voro geht sie in 
einen kurzen Hals aus , dessen Ecken Höcker bilden , auf denen mau 
mit der Lupe ein Büschel ausgebreiletcr Haare bemerkt; an dem hin¬ 
teren schwanzförmigen und nach oben gekrümmten Ende bemerkt man 
noch die Spuren der Zähnchen , welche die Stigmenhöhle der Larve 
umgaben. Die Puppe überwintert. 

Gimmerthal beschrieb mehrere neue Arten von Cordylura: C. 
fuscipennis , C. albofasciata, C. Zett ers te dtii (Corrbl. d. 
Naturf. Ver. in Riga S. 102), C. marginipennis (Bull. d. Mose. 1847. 
11. S. 189.) 

Ortalis trirn acul ata ist eine neue vonLoew (Ent. Zeit. 1847. 
S. 375. Taf. 1. Fig. 16.) aufgestellte Art aus Sibirien. 

Die Venvandluog von Ortalis fulminans erfolgt oach Boucbe 
(Ent. Zeit. 1847. S. 145,) in dco Stielen von Asparagus officinalis, die 
Larve gräbt Gänge bis zur Wurzel und wird dadurch oft schädlich. Sie 
yerpuppt sich im Herbst und die Fliege kommt im Frühjahr aus. 





während des Jahres 1848. 


587 


Die Kenntniss der Gattung Trypeta ist durch mehrere Beiträge 
bereichert worden: Loew (Entom. Zeit, 1847. S. 373.) fügte seiner 
Monographie noch zwei Arten zu: Tr. dis tans nov. spec. aus der Pa¬ 
riser Gegend und Tr. plantaginis Haiid. (Eni. Mag. 1. 170.) aus Eng¬ 
land. — Boie theilte seine Erfahrungen über die Entwickelnngsge- 
schichte mehrerer Arten mil (ebenda S. 326.) Tr. centaurea erhielt er 
aus überwinterten Puppen, deren Larven in den Blättern von Ruraex 
aqnaticus (s. hydrolapalhum var.) minirt hatten; auch vermuthet er, 
dass die hellere Abänderung (Tr. heraclii) die SommerGeneration sei. 
Die Larve der Tr. elongala Lw. mioirt in den Blüthen der Bidens cer- 
nua ; die der T. onotrophes minirt in den Blüthen von Cnicus oleraceus ; 
Tr. cornuta ausschliesslich aus den Saamenkapseln von Centaurea sca- 
biosa erzogen; *7r. reliculata Sehr, wurde von v. Winlhem aua den 
Blüthen von Hieracium sylvaticum erzogen; die Larve der Tr. slellala 
scheint in den Blülhen von Matricaria chamomilla zu miniren ; Tr. gna - 
phalxi erzog der Verf. aus Gnapbal. areoarium, soll, nach v. Wiothem, 
aber auch in Gnaph. margaritaceum Vorkommen ; die Larve der Tr. 
Sonchi minirt in den Blüthen des Sonebus oleraceus. — Derselbe 
bemerkte ferner (Ent. Zeit. 1848. S. 8t.), dass Tr. onotrophes auch in 
den Blüthenküpfen von Cnicus palustris und Centaurea jacea minirt. 
Die aus der letztem Pflanze erzogenen Individuen bilden eine Sominer- 
generalion ; Tr. cognata wurde von ihm aus den Blättern von Tussilago 
und aus Arctiom lappa erzogen, Tr. flava und Winthemri aus den Blü- 
thenköpfen von Cnicus palustris , Tr. Tussilaginis aas Köpfen von Ar- 
ctium tomentosum, Tr. reliculata aus Hieracium sabaudum. Aus den zu 
Gallen erhärteten Blüthenküpfen von Carduus crispus entwickelte sich 
in grosser Menge Tr. solstilialis , aus denen von Carduus lanceolatus 
Tr. stylala. — Loew erzog aus Blülhenköpfen des Soochus arvensis 
Tr. dilacerata und .SoncA* (Allg. deutsch, naturhist. Zeit. 2. Jahrg. 
S. 292.) — Derselbe theilte eine Beobachtung von Brenii mit, nach 
welcher Tr. Zoe als Minirlarve in Senecio vulgaris lebt (Ent. Zeit. 1847. 
S. 375.) — Eine Zusammenstellung der bis dabin ermittelten Nahrungs- 
pflanzen der Trypelenlarven gab derselbe in der Allg. deutsch, na¬ 
turhist. 2. Jahrg. S. 294. Die Zahl der Arten, deren Lebensweise be¬ 
kannt is:, beläuft sich auf 43. — R o se n h au e r bestätigte das Vor¬ 
kommen der Tr. amicitora Lw. in Arnica montana (Entom. Zeit. 1S47. 
S. 323.). — Die Verwandlung von Tr. parietina geht nach W i s a m a n n 
(Entom. Zeit. 1848. S. 80. im Marke vertrockneter Stenge) von Artemi¬ 
sia vulgaris vor eich. — Die Naturgeschichte der Tr. Cardui erläuterte 
Westwood in Garden. Chronicl N. 50. S. 315. 318. 

Einige ausgezeichnete Ostindische Fliegen sind von Weat- 
wood (Orient. Eilt. T. 18.) abgchildet worden: Diopsis IFes lw o o du 
De llsan nov. sp. aus Java, J). subnotata nov. sp. von den Philippinen, 
Sphyraccphala Jlearseiana Wcstw. aus Ostindien und Achias maculi - 
ptnnis nov. sp. tun Java. 
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Die Naturgeschichte von Ceralitis capitala ist von Westwood 
(Gard. Chronic!. 1848. o. 37. S. G04.) geschildert worden. Die Larve 
lebt in den Apfelsinen und veranlasst die Fäulniss, durch welche im 
Durchschnitt ein Dritlbeil der in England eingeführten Früchte unbiauch- 
bar wird: 

Dacus Oleac hatte sich in Südfrankreich so ausgebreitet, dass durch 
die Eingriffe dieses losecls die Oelernte sehr beeinträchtigt und in vie¬ 
len Fällen ganz vereitelt wurde. Guerin hatte vorgeschlagcn, die Oli¬ 
ven vor der Reife abzunebmen und zu pressen , wo die Maden noch 
darin sind, und verfehlt nicht, den günstigen Erfolg dieses Mittels zu 
verkündigeo, wodurch sowohl eine grosse Menge der Maden zerstört, 
als auch noch eine halbe Oelernte gewonnen wird, während sonst hei 
späterem Fressen noch weniger und schlechteres Oel erhalten wird. 

Gimmerthal (Bull. d. Mose. 1847. II. S. 196.) stellte Ü/tcro- 
peza Katcallii als neue Art aus Curlaod auf. 

Die Arten der Gattung Cymnopa wurden von Loew erörtert. 
(Entom. Zeit. 1848. S 13.) Von den fünf vnn Meigen beschriebenen 
Arten gehören zwei G. glabra und rufilarsis oiebt in diese Gattung, die 
drei andern G. subsultans , aenea und nigra werden vom Verf. als Va¬ 
rietäten einer Art naebgewieseo, als neue Art dagegen G. albipen- 
nis von Messina beschrieben. 

Lucas bemerkt (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1848. Bull. S. L.), 
dass [Helorayza ustulata und pallida an Orten Vorkommen , wo sich 
Trüffeln finden; er vermuthet, dass die Larven derselben iu Trüffeln 
leben. 

Die europäischen Arten von Saprotnyza sind von demselben 
gemustert („Ueber die europäischen Arten der Gattung Sapromyza. Jah- 
resher. des naturwisscnsch. Vereins zu Posen f. 1846.“ Posen 1847. 
S. 25—44.) Die Gränzen dieser Gattung sind durch deu Verf. etwas 
enger uod fester gezogen ; zunächst scheidet der Verf. die von Meigen 
mit Sapromyza verbundenen Arten der Gattung Palloptera Fall, aus, 
welche durch den Mangel des Borstenhaars auf der Aussenseite der 
vorderen Scbienen, und durch das Vorhandensein eines langen hornigen 
Legehohrers beim Weibchen sich unterscheidet. Fcroer will der Verf. 
eine Gruppe vorzugsweise kleiner Arten (flava, interstincta, binolala, 
fcmorella u. 9. w.) von Sapromyza entfernt wissen , welche durch die 
linsenförmige Gestalt des dritten Fühlergliedes, eigentümlichen Bau 
des Untergesichts , Abrückung der hinteren Querader vom Hinterrande 
des Flügels und Mangel aller ßorstcohaärchen vor und am Ende der 
Schienen kenntlich ist, und welche je nach dem Geschlecht die Gattun¬ 
gen Lisella und Scyphella Roh. Dev. bilden , von welchen beiden Na¬ 
men der Verf. den letzteren dieser Form als Gattungsnameo erhalten 
wissen will. — Eine besondere Schwierigkeit bietet noch die Feststel¬ 
lung der Grenze zwischen Sapromyza uod Lauxania dar; als Kennzei¬ 
chen von Lauxania nimmt der Verf. metallische Körperfarbe , ein der 
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Quere nach eingedrücktes Uotergesicht und ein mehr oder weoiger 
verlängertes drittes Fühlerglied an, so dass Laux. longipennis noch zu 
Sapromyza zu rechnen wäre. Die auf diese Weise festgestellte Gat¬ 
tung Sapromyza gliedert der Verl, auf folgende Weise in Abtheilungen 
und Unterabtheilungen: 

I. Flügel ungedeckt, auch bei keiner Art die Flügelspitze und 
zugleich die Queradern dunkelgesäumt. — A. Fühlerborste gefiedert: 
]. S. iongipenwis (Laux longip. Mg.). — 2. S. lupulina {Laux. lup. Mg.). 
3. S. longiseta d. sp. von Messioa. — 4. S. dimidial a n. sp. aus 
Kleinasien. — 5. S. fasciala {Laux. fase . Fall. , Sapr. rivosa Mg. — 
6. S. subtitlala o. sp. aus Italien, Griechenland, Kleinasien. — 7. 
8. plumicornis Fall. — 8. S. flatipalpis u. sp. vod Neapel und Si- 
cilieo. — 9. S. b-i serial a n. sp. von Constantinopel. B. Fühlerbor¬ 
ste kurz behaart. 1. Thorax grau : 10. <S. palliditentris Fall. — 2. 
Der ganze Körper gelb. a. Der Hinterleib mit schwarzen Bünden : 11. 
S. bipunctata Mg. — 12. 8. Jpunctala (L.). — 13. S . b'puticlala Mg. 
— b. Hinterleib unpunctirt: 14. S. ulbiceps Fall. — C. Stirn und 
Untergesicht nicht weiss. — ct. Fühler ohne schwarze Spitze. — * Ta¬ 
ster ohne schwarze Spitze: 15. S. seplentrionalis n. sp. aus dem 
nördl. Russland. — 16. 8. corida Fall. — 17. S . platycephala n. 
sp. von Mehadia. — ** Taster an der Spitze geschwärzt. — 18. 8. 
decipiens n. sp. aus Nord- und Mitteleuropa. — 1 9. S. intonsa 
n. sp. aus Klcinasien und den griechischen loseln. — ß. Fühler an der 
Spitze schwarz — * Taster gelb: 20. 8. anisodactyla Lw. — 21. S. 
simplex n. sp. aus Deutschland. — ** Taster an der Spitze schwarz: 
22. 8. obsolela Fall. — 23. »S. apiealis Lw. (pallida Mg.). — 24. »S\ 
illota Lw. {praeusla Fall.). 

II. Flügel gefleckt oder doch die Spitze nehst der hintern oder oebst 
beiden Queradern duokel gesäumt. — A. Nur die Flügelspitze oebst der 
hinteren oder nebst beiden Queradero dunkel gesäumt: 25. 8. praeu¬ 
sla Fall. — 26. 8. h i u m b ra t a n. sp. von Bosen. — 15. Der Yor- 
derrand und die Queradero dunkel gesäumt: 27. 8. o b s c urip enn is 
n. sp. aus Deutschland. — C. Die Flügel gefleckt: 28. 8. lOpunctala 
Fall. — 29. 8. lener a n. sp. aus der Gegend von Cassel. — 30. 8 . 
notata Fall, {notula und J üpunctala Mg.). — 31. 8. inaculip ennis 
n. sp. aus Oesterreich? — 32. 8. mullipunctala Fall. — D. Die Flü¬ 
gel mit einem dunkeln Schweife umzogen: 33. 8. Wiedemanni Lw. 
(/ifura var. 1 Mg.). — 34. 8. Baumhaueri Lw. {litura var. 2 Mg.). 

Im Anhänge ist noch 8. suavis , eine sehr zierliche neue Art 
aus Brasilien, beschrieben. 

Von Gimmerthol (Bull. d. Mose. 1847. 11. S. 191.) wurden 
Sapromyza sexmac ulata , n o v empu n c ta t a , dubia als neue Ar¬ 
ten aus Curland aufgcstellt. 

A. Costa beschrieb (Ann. dell. Accad. dcgl. Aspir. natur. Sec. 
Scr. Vol. 1. S. 129.): Sapromyza (Minellia) flavitenlrit : nigro-ci- 
Afchl» f. Naturreich XV. Jabrg. 2. Bd. 
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nerca, facic argentco - micante, aotenni£ gcniculis anlicis , tibiis tarsis- 
que niediis cum femorum apice pedibusque posticis Hilvis, abdominc 
flavo, alis flavesceutibus subopacis Long. 2 lin. Rarissimn in rnonlibus 
Matese. 

Die früher» Stande von Sapromyza obsolela wurden von Bo li¬ 
ehe (Ent. Zeit. 1847. S. 245.) beobachtet Die Larve ist kegelförmig, 
weiss, der After mit vier fleischigen Spitzen versehen; sie lebt im März 
unter faulem Baumlaube. Die Puppenrnlic währt 4 Wochen. 

Die von Heyden in den Salzwcrken zu Neuheit» entdeckte Coc- 
rtia kahphila (s. Jaliresb. f. 1844. S. 157.) wurde von Diruf auch in 
deo Salinen von Kissingen beobachtet. Die Larveo fanden sich vor¬ 
zugsweise in einer 4—Ü procenligen Sooie , die Pu]>pcn erscheinen im 
Mai und Juni an den iunern Wandungen der Soolkäslen. Die Mücke 
schlüpft im Juni und Juli aus. Die Nahrung der Larve ist noch nicht 
ermittelt. 

Von Ochthera unterschieden sowohl Locw (Lot. Zeit. S. 371.), 
als Honda ni (Ann. d l. Soc. Ent. tl. Fr. 1847. Bull. S. XXIX.) zwei 
Arten, nämlich Loew: 0. nianlis („abdotuine nitidu, lateribus albo 
punctato«) und 0. manlispa („abdominc viridi - cinerco, opaco“), die 
letztere von Rhodus und auch von Rom. — Hondani’s Bezeichnung 
lautet: 0. rnantis „pedes omnino nigricanlcs, vix tarsis intermediis basi 
fnsco-rufescentibus, abdomen maculis albidis iaternlibus manifestis* und 
0. Schern brii „pedes nigricantes, tarsis qualuor anticis rufescenlibus, j 
apice excepto nigricante; tihiarnm omnium ima basi Tusco-ruresccnte; ' 

abdomen non manifeste nlbo-macuiatnm ; diese neue Art ist auf Malta 
einheimisch. — Es ist nicht unwahrscheinlich, dass 0. mantispa Lw. 
und 0. Schcmbrii Rond. zusammenfalleQ t iodess ist, nach Angabe der , 

YerlT. , die erste stets merklich kleiner, die letztere etwas grösser als I 

0. niantis. 

Gimmcrtha) beschrieb (Bull. d. Mose. 1847. 11. S. 201.) als | 

neue Arten: Ephydra tu aculip cn ni s aus Curland , E . guingwe- » 

pruicfata und E. orichalc e a voo Charkow. 

Derselbe stellte (Corrbl. d. Nalurf. Vcr. in Riga 1. S. 103.) 
als neue Art Lonchoplcra cinyulata aus Curland nuf. 

Die Larve von Tcichomyza muraria Macq. findet sich, nach Ro- 
binenu-Desvoidy (Ann. d. I. soc. entom. d. Franc, t. VI. Bull. S. XCiV.) 
nicht im Corneille, wie Macquart angiebt, sondern nur im menschlichen 
Urin, hier aber in grosser Menge. Robinenu-Desvoidy will die Fliege 
dcsshalb Scatella urinaria nenneu. Sic scheint übrigens erst in den 
letzten Jahrzehnten in Paris vorzukomincu und sich beständig weiter 
nach Westen auszubreiten. 

Westwood entdeckte in dem Fleischo >on Scleri die Larve 
einer Fliege, welche er Fiophila A pi i nennt. Die Fliege ist schwarz 
mit schwachem Erzscheiu, der Kopf kastanienbraun, der Mund blasser 
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die Stirn in der Milte schwarz, die Augen und das dritte Fühlerglied braun, 
die Fühlerborste gelb, die Beine mit den Düften blossstruhgelb, die 
Füsse, besonders die hintern, schwärzlich, die Fühler wasscrklar. Die 
Larve fand der Veif. im Februar, sic ist vom Fleische des Sclcri nicht 
zu unterscheiden, mag deshalb oft mit gegessen werden; sic hat grosse 
Aehnlichkeit mit der Käsemade. Die Fliege erscheint io der Mille des 
Mai (Gard. Chronic). 1S48. n. 21. S. 332.) 

Gimmertbal beschrieb als neue Art Drosophila macul ipen - 
nis au9 Curland. (Corrbl. d. Kalurf. Ver. io Kiga 1. S. 106. 5; Bull, 
d. .Mose. II. S. 199 ) 

Derselbe stellte (Bull. Mose. 11. S. 206.) Dorborus nigrinus 
als neue Art ous Curland auf. 

Loew hat eine Abbildung aeines Mycetaulus iloffmeislcri in 
GermaFa Faun. los. Eur, XXIV. Taf, 25 geliefert, es ist diese Fliege 
indessen, nach des Yerf. eigener Millheilung, mit Gcomyza bipuuetata 
Fall., Opomyza bip. Mcig. identisch. 

Waga berichtete (Kev. Zool. 1848. S. 51.) über das Erscheinen 
von Chhrop s lacta Meig. in vielen Millionen voo Individuen bei War¬ 
schau. Waga vermuthet, dass Chi. tiatula Meig. (lioeata Guer.) von die¬ 
ser Art nicht verschieden ist. 

Die Naturgeschichte voo Chl&rops lincala Fahr, wurde von West» 
wood v G»rd. Cbronicl. 1848. 48. S. 780. u. S. 796.) geachiidert uod 
durch Holzschnitte erläutert. 

Der Schadee , welchen Chlorops lineala den Weizenfeldern bei 
Ca£n zugefügt hatte, ist der Gegenstand eines Berichtes der Pariser 
Acadcmie (Compt. rend. 1848- t. XXVII, S. 170.) 

Die Larven von Leucopis pwncficornis und grisca W’urden von 
Bouche beobachtet (Ent. Zeit. IS47. S. 144.), sie sind Vj x u lang, 
vom zugespitzt blassziegelroth, die Segmente jederseits mit einem bor¬ 
stigen GrifTel. Sie leben von Blattläusen. Die Puppe ist ein längli¬ 
ches scharfes Töanchcn, das Kopfende vorgezogen, die Aftcrsligmcn- 
träger kegcllörinig wjratchend, an der Spitze dreizähnig. 

Gituna distigma wurde von l,öw nus den Blulhenköpfeii von 
Sonchus arvensis erzogen (Allg. deutsch, naturhist, Zeitsclir. 2. Jahrg. 
S. 295.). 

Die Vcrwandlungsgescluchte von neun Arten der Gattung Agro- 
imjia hat Bouche (Ent. Zeit. 1847. S. 142.) beschrieben. Die Lar¬ 
ven miniren in Blättern, die der einzelnen Arten sind wenig von ein¬ 
ander verschieden, sic sehen den blattininircnden Larven von Antho- 
inyia sehr ähnlich, sind kegelförmig, hinten ahgestntzt, nackt und weiaa- 
licli. Die Puppen bilden hellbraun gereifte Tönnchen, deren Afterstig- 
menlräger eihOht sind. Sic gehen zur Verwandlung an oder Dach in 
die Erde. A. amoena rninirt in Blättern von Sambucua nigra, A. sfri- 
3 aia In Campanula Traclielium, A. mobtlis und lateralis in Cynoglonuin 
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officinale, A. variegata in Colutea arboresccns und Coronella varia zu 
2—4 Stück gesellig, A. Verbasci n. sp. in Verbascum nigrum und 
Lycbnites, A. Thapsi n. sp. in Verbascum Thapsus, A. holosericea 
ii. sp. in Verbascam nigrum, A. II er aclei n. sp. iu Heracleum. 

N y 1 a n d e r bemerkte (Not. ur Sellsk. pro Faun. Fenn. Förb, 
Bib. t. Act. Soc. Fenn. 1. H. S. 29(5.), dass Tengström im Marke von 
Lappa minor bei llelsingförs blassgelbe Puppen gefunden bat, aus de- 
neu sich Agramyza aeneiventris Fall, entwickelte. 

Von W a b 1 b e r g (üfvers. of Kon. Vetensk. Acad. Förb. 1847. n. 9. 
S. 259. Taf. 7. Fig. 1.) wurde eine neue Gattung Lobioplera aufge¬ 
stellt, deren Charaktere auch in Zetterstedt's Dipt. Scand. t. VII. mit- 
getheilt sind. Die Gattung enthält nur L. ludens, neue Art aus 
Schweden. 

Coquerel hat als neue Art Phora camariana nebst ihren 
frühem Ständen beschrieben und abgebildet, welche sich in Madagas- 
car in grosser Menge in den Hinterleibern von Camaria chaleoptera 
entwickelte (Ann. d. I. soc. entom. d. Franc. 1848. S. 188. pl. IV. 
N. IV. fig. 7.) 

Gimmerthal stellte als neue Art Phora bo vista aus Curland 
auf (Arb. d. natur. Ver. in Riga Bd. 1. S. 329.) Die Larve wurde im 
Juli in einem noch frischea Lycoperdoa ßovista in Menge angetroffen. 
— Derselbe erzog Phora annulata aus faulenden Kartoffeln. Puppe 
und Fliege sind Taf. 3. Fig. 4. u. 5. abgebildet. 

Die in faulenden Raupen beobachtete Larve der Phora rvfipes ist 
von Bouchd (Ent. Zeit. 1847. S. 146.) beschrieben worden. 

Coriaceae . 

Die scandinavischen Arten dieser Familie sind im 7. Bande von 
Zetterstedt’s Diptera Scandiuaviae beschrieben und zwar von Hippo- 
bo&ca 1 A. , Ornithobia 1 A , Ornilhornyia 1 A., Leptopteryx 1 A, 
Stenopteryx 1 A., Anapera 1 A., Leptolena 1 A, Melophaga 1 A. Von 
Ornithobia pallida wird bemerkt, dass sie auf Cervus Elaphus vor- 
kommt und vielleicht das Männchen von Leptotena Cervi sei (Ref. hat 
Ent. Zeit. 1849. S. 294. nachgewiesen, dass unter der letztem die ver¬ 
stümmelten , ihrer Flügel beraubten Individuen der erstem begriffen 
werden.) 

Als neue Art wurde von Gimmerthal Anapera s iberiana 
aus Sibirien aufgestellt. (Progr. z. 50jäbr. Doctorjubil. Fischers 1847. 
S. 12. Bull. d. Mose. 1847. 11. S. 208.) 

Sucloria . 

Die früheren Stände von Pulex irritans sind von Westwood 
(Gardeners Chron. 1848. March. 4.) beschrieben und abgebildet worden. 
Die Mundtheile der Larve bestehen aus zwei grossen braunen hornigen, 
an der Spitze scharf hakenförmig gekrümmten Kiefern und eiDer gros« 
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een fleischigen etwas zweilappigen Lippe, welche mit zwei sehr klei¬ 
nen zweigliederigen Tastern versehen ist. Dieser kräftige Bau des 
Mundes macht es wahrscheinlich, dass die Larven voo deü Haaren wolle¬ 
ner Zeuge und von Federn sich nähren. 

Gervais hat (Ilist. Dat. d. Ins. Apt. T. IV. S. 356.) einige tite¬ 
rarische Nachträge zu seiner frühem Bearbeitung dieser Familie gege¬ 
ben (s. Jahresber. f. 1843. S. 325.) 

lfeniiptera« 

Amyot hat von seiner „Entomologie frarnjaise. Rhyn- 
cliotes. Methode mononymique“ Fortsetzung und Schluss ge¬ 
liefert (Ann. d. 1. soc. Ent. d. Franc. 1847. S. 143, 453.) 

Der achte Band von Herrich- Schaffens wan¬ 
zenartigen lnsecten ist mit dem sechsten Hefte geschlossen 
worden. 

Nya Suenska Homoptera beskrifna af C. Boheman (K. 
Vetensk. Acad. inl. ]\ r ov. 1847.). 

Enthält die Beschreibungen von 29 in Schweden noch nicht beob¬ 
achteten Arten aus den Familien der Cicadellae und Futgoretlae, von 
deneo die meisten neu siod. 

Zwei Cenlurien der Wanzen des Neapolitanischen Rei¬ 
ches sind von A. Costa aufgefülirt und beschrieben: Cimi- 
cum Regni Neapolitani Centuria prima. Cimicum Regn. Neap. 
Cent, secunda Decas. 1—V., Cim. Regn. Neap. Cet. sec. Dec. 
VI—X. : Atti del reale istitulo d’incoragiamento alle scienze 
nat. di Napoli. T. VII. 1847. S. 143-216, 239—280, 365—406. 

Da diese Schrifllen Wenigen zugänglich sein werden, führe ich 
die neuen Arten mit ihren Diagnosen aof; sie sind übrigens auch weit* 
läuftiger beschrieben und meist durch Abbildungen erläutert. 

Verschiedene Formen der Hemipt. Heleroptera sind von 
Westwood beschrieben und durch Abbildungen erläutert. 
(Dcscriplious of various exotic Heteropterous Hcmiptera: 
Transact. of the Ent. Soc. of Lond. IV. S. 243. T. 18.) 
Pcnlalomidcs. 

Weslwood (Transset. Ent. Soc. IV. S. 243.) vervollständigte 
die Beschreibung des Plataspit bucephalus White, und stellte zwei neue 
Arten von Plataspit auf, welche jede eine eigene Untergattung bildet; 
PI. (Apha n o pticu ma) biloba und PI. Cantkar ode s) cocnosoy 
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beide vom Palmetirap im tropischen Africa. Die Untergattung Apha- 
nopnenma unterscheidet sich von den ähnlichen Formen mit genäherten 
Nebenaugen durch die mehr gleich breite Form des flachen Körpers, 
den kegelförmigen vorgestreckten Kopf, die fast geraden Seiten des 
Halsscbilds, durch den nur bis zur Wurzel der Hinterheine reichenden 
Rüssel, vorzüglich aber durch die versteckte Lage der Luftlöcher. — 
Die andere Untergattung Cantharodes ist die grösste der bisher bekann¬ 
ten Scutelleriden, hat ebenfalls die Nebenaugen ziemlich genähert und 
von den Nelzaugen entfernt, den Kopf vorragend, fast halbkreisförmig, 
oben ausgehöhlt, nach hinten fast halsi'örniig verengt und voo einem 
tiefen Ausschnitte des Haisschilds aufgenommen ; dieses ist in der vor¬ 
deren Hälfte in vier Beulen aufgetrieben ; auch die Wurzel des Schild¬ 
chens ist in der Mitte etwas aulgetrieben ; die Farbe ohne Glanz. 

Eine neue Gattung Eumenotus wurde von demselben 
(ebenda S. 246.) aufgestellt; sie hat grosse Uebcreinstiinmung mit 
Amaurus Burm/,' unterscheidet sich aber durch die nicht erweiterten 
Fühler und durch die Form des Kopfes und Halsschilds. Der breite 
Kopf ist am Rande mit vier Hörnchen bewehrt, zwei zwischen den 
Fühlern und einem vor jedem Auge. Das Halsschild ist vorn von der 
Breite des Kopfes , an den Seiten gerade, bis hinter die Mitte, wo sie 
eiben stumpfen , wenig vorragenden Winkel bilden. Eine neue Art, 
E cbscura, unbekannten Vaterlandes. 

Costa (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 1847. Bull. S. XXVII.) stellte 
zwei neue Arten von Aspotigopus aus Java auf: Asp. affinis: „pal— 
lide ochreus, unicolor, antennis obscurioribus, (articulo ultimo ignoto), 
stlgmätibus ventralibus nlgris; pronoto scutelloque sensim transversim 
rugosis ; tlbiis pöstlciä f)rope basin paulo dilatatis. Löng. 6 x J% ,,, y Affi¬ 
nis A. olivaceo.“ — Asp. marginalus : „supra fusco-niger, subaeneus, 
capitis, pronoti elytrorumque corii margine lato pallide oebreo ; subtus 
flavescens, maculis pecloraljbus, aliis ventris marginalibus pedibusque 
fusco-nigris, subaeneis; pronoto scutelloque punclalissimis, obsolete 
transversim rugosis ; tibiis posticis simplicibus. Long. 6y a '".“ 

Voo A. Costa (Atti etc.) oeu aufgestellte Arten siod Tetyra 
g ranutalai ^supra valde convexa, scutello hasi triangulariter elevato, 
postice plane declivi ; impresso-punctata , granulis Inevibus in scutello 
aparsis , flavescens , lituris interruptis e punctis nigris. Long. 3 l / 3 1.« 
Der T. tuberculata ähnlich, aber viel grösser, auf der Oberseite pun- 
ctirt und nur auf dem Schildchen mit zeratreuten glatten Körnchen, das 
Schildchen ungekielt, an der Wurzel mit einer dreieckigen Erhabenheit, 
der Kopf etwas breiter und die Färbung ganz verschieden; in den süd¬ 
lichen Theilen des Königr. Neapel und in Sicilieu einheimisch. (S. 400. 
Taf. 4. Fig. 13.) —*■ Podcps c urtidetos, vom P. inunctua unterschie¬ 
den „prothorace antice utrinque deote valido depresso, apice obtuso ; 
capitis lohis laternlibus ultra medium coninuctisbei Neapel einhei¬ 
misch (S. 108, Fig. 12.) — Cydnus puncl ul atus , anguste övatus, 
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depressiusculus, capiie bilineato et utrinque bifovsolato ; pronoto laevi, 
nitido, lateribus et medio posticc pnmtulato ; scutello anguste prodncto 
elytrisrjoe puoctulalis ; niger , clytris brunueo-piceis, antennis pedibus- 
que piceis; loog. 2 1.“ im Winter bei Neapel nicht seilen. (S. 394. 
Taf. 4. Fig. 11.) — Cydnus laevicollis: dem vorigen sehr ähnlich, 
nur das 11alsschild ganz, glatt ; ebenfalls von Neapel (S. 395. Taf. 4. 
Fig. 12.) — Aelia bifida , von Ael. inllexa (Cim. perlalus Pz.) uoter- 
scliieden „capiie latiori, marginibits laleralibus distinctins ilexuosis, api- 
cequc bifido ; u aus den Abruzzen (S. 391. Taf. 4. Fig. 9.) — Pentaloma 
laborans „supra roseo-ferruginea virescenti mixla, capitis Iineis qua- 
tuor ad pruootiini anticum produclis, Iiumeris late rotundatis sculellique 
maculis tribus basalibus ohsoletis fusco-roseis, punctis intcrieciis nigris. 
ßubtns cum pedibus llavo-lerruginen, tibiis tarsisque rnfcscenlibus; an¬ 
tennis sanguineis, apicc nigris; $; long. (i l. u Dem l\ Eryngii Germ. 
(C. varius F.) sehr ähnlich ; von Neapel (S. 384. Taf. 4. Fig. 1.) — 
Pentaloma distin guend a: „fnsco-fcrruginca, anlennis primo articulo 
excepto, capitis Iineis qualuor ad pronntum anlictim produclis, humeris 
rotundatis, sculelli maculis tribus in (riaugulum basalibus abdominisque 
dorso nigris ; pronoli inarginibns laleralibus abdominisque maculis mar- 
ginalibos fiavo-aurnnliacis; seutelli npice pallido; subtus flava, pedibus 
ferrugineis, tibiannn apiee tarsisque fuscis; ^; long. 4% l. Ä Dem vo¬ 
rigen sehr nahe verwandt, vielleicht das Männchen desselbeo; eben¬ 
falls voo Neapel. (S. 385. Taf. 4. Fig. 2.) — Pentaloma analis: „fer- 
rugineo-rufescens, fusco-punclata , seutelli apice abdominisque dorso 
rufis , hoc maculis marginalibus nigris ; subtus flavo-grrsca fusco-pun- 
ctata , maculn subquadrala ante anuin nigro-acnea nitida; antennarum 
basi pedibusque pallidis ; long. 3—3*/ 3 1.« Von Neapel und den Abruz¬ 
zen. (S. 387. Taf. 4. Fig. 4.) — Pentaloma consimil is: „pallide gri- 
sco, punctata, pronotn anlice albido, venire pedibnsque pallide griseo- 
flavcsceotihus, fusco-punctalis ; seutelli punctis duohus magnis subqua- 
dralis callosis albidis, apice fusco, albido liinbato ; abdominis dorsi ni- 
grt marginihus pallidis punctis nigris; antennis apice fuscis; femina ab- 
doinine obtuso ; long. 2'/ 2 1.“ Vom Malesc-Gebirge und aus Sicilicn. 

Von Erichson (Schomb. Keis. 3. Th.) sind folgende neuo Ar¬ 
ten aus Hritish Gnianu beschrieben wurden: Coryssorayhis carne o- 
lus, Empicoris cariosus , Cataular marmoratus , apicalis , 
Ochltrut ccrrfo, Edessa hei ix, Moschus , alces, Iransv e r s a - 
lis, cordiyera, discor s, abdominalis, corallipes. 

Sketch uf the Genus Poccilocoris , hclonging to the Hemiplerous 
fannly Scutellcridac by Dallas (Trans, of the ent. Soc. V. S. 100. 
T«r. 13.) 

Die Gattung war ursprünglich von White Poecilochroma genannt, 
da dieser Name aber bereits bei den hepidoptemi vergeben ist, so ist 
er hier in Poecilocorit abgeändert worden. (Mir erscheint die Trennung 
von Sculellern keineswegs gerechtfertigt.) Es sind 10 Arten beschrie- 
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ben : P. latus n. sp. aus China, P. interrvptus Hope, Germ., purpu- 
rascens llope, Germ., Druraei L., o bsoletus n. sp. von Hongkong, 
pule her n. sp., Childreni White, Hardtoickii Hope, Germ, (nepalensis 
H. SchefF.), dives Guer. uod l ongir o stris n. sp. aus Java. Die 
Mehrzahl der Arten ist abgebildet. 

Aus der Gattung Cydnus und einigen verwandten Formen hat 
Schiödte eine besondere Gruppe Cydnini gebildet. (Om en Gruppe 
af gravendc Cimices. Kroyer’s TS’alurhist. Tidskr. N. R. II. Bd. S. 447.) 
Sie ist in Folgender Weise charakterisirt: Pedes fossorii, tarsi gracilcs, 
articulo secundo distincto , plantis nudis. Segmentum abdominis pri- 
nium ventrale nbtectum. Elytra libera. Corpus breve, ciliatum. Color 
fuscus vel piceus, rarius ferrugineus. Pictura propria nulla. Hierher 
gehörige Gattungen sind: Cydnus Fahr.: tarsi aequales, tibiae poste¬ 
riores angustae, compressae, spinosae, anticae pectinatae truncatae, mit 
einer grossen Zahl nicht weiter namhaft gemachter Arten. Cepkalocle- 
mts Duf.: tarsi aequales, minutissimi, tibiae posteriores clavatae, seto- 
sae, externe spinosissimae, anticae pectinatae, truncatae. Hierher ge¬ 
hören zwei vom Verf. früher beschriebene Arteo. L aclistes nov. 
gen.: tarsi inaequales, antici longiores, subrecepti. Tibiae anticae pe¬ 
ctinatae hamatae, posticae angustae, compressae, spinosae mit zwei neuen 
Arten: L. v e r icul atus: oblongus. tibiis anticis interne ante apicem 
unidenlatis, tertio antennarum articulo tertia parte longiore secundo, hoc 
obconico. 2y 4 lin. aus Guinea und L. r as t ellus : ovalis, tibiis aoti- 
cis interne aote apicem rotundatis, tertio antennarum articulo quarta 
parte breviore secundo, hoc cylindrico. L. 2^4 lin. aus Bengalen. 

Scaptocoris Perty: tarsi inaequales, postici pusilli , antici 
elongati, subrecepti, tibiae anticae setosae, hamatae, posticae valde in- 
crassatae , clavatae, setosae, truncatae; mit folgenden fünf Arten: S. 
molginus : subovalis, rostro longitudine pectoris, secundo antennarum 
articulo sesqui longiore tertio, scutello transverse rugoso, apice late 
rotundato, elytris punctatis 4yj —5" aus Bengalen. — S tabulatus : 
breviter nvatus , rostro longitudine pectoris , secundo antennarum arli- 
culo quarta parte longiore tertio, scutello transverse striato, apice acute 
rotundato, elytris laevibus. 3'/ 3 lin. von Travaokore. — £. c allidus: 
nhovatus, rostro longitudine prosterni, secundo antennarum tertium ae- 
qnantc, scutello convexiusculo, rugose punctato , apice rotundato, ely¬ 
tris minute punctatis aus Bengalen. — S. terginus : obovatus, ro- 
strn longitudine prosterni, secundo ant. articulo tertium acquante, scu¬ 
tello valde convexo , rugose punctato, apice utrinque dilatatn, elytris 
profunditis punctatis. 2 3 / 4 lin. aus Brasilien. — & cßslßneus Perty: 
suboyalis, rostro longitudine prosterni, secundo ant. articulo tertium ae- 
quante, scutello transverse striato, apice rotundato, elytris punctatis aus 
Brasilien. Der Verf. spricht die Vermuthung aus, dass S. castaneus 
Burm. eine von castaneus Perty verschiedene Art sein möge. 

Anhangsweise ist eine neue Gattung Legnolus aufgestellt wor- 
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den, welche zwischen den Cydninen und Kurzen Cimexformen in der 
Mitte steht, mit den erstem in der kurzen Gestalt, dem verborgenen er¬ 
sten Schnahelgliede, in den kleinen Füssen und besonders in den mit 
feinen Dornen versehenen Schienen übereinstimml, deren Fusssohlen 
aber, wie die der übrigen Cimices, eine dichte Bekleidung weicher 
Haare haben. Die Charakteristik lautet: tibiae spinnlosae, larsi articulo 
aecundo brevissimo, ahdomen segmento primo ventrali obtcclo. Corpus 
breve nudum limbo saepius picto. Prosternum longitudine capitis, ca- 
naliculatum. Mesosternuin carioatum Membrana elytrorum parce ve- 
nosa. Diese Gattung ist über die ganze Welt verbreitet, aber ärmer 
an Arten als Cydnus; in Dänemark finden sich vier: bicolor k., bigttlla- 
tus k., albomarginatus Fabr., morio L. 

Coreides . 

Neue Gattungen sind : 

Petascelis Signoret (Description d'un Hemiptere Heteroptere 
formant le type d’un nouveau genre. Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 
1847. S. 301. Taf. 3. Fig, 4.) Kopf viereckig, Fühlerhöcker vorragend, 
mit einer Ausrandung dazwischen. Fühler ohne Erweiterung, das erste 
Glied länger als die andern , das dritte kürzer als die beiden andern, 
alle Schienen erweitert. Das Männchen mit einem Höcker ani Grunde 
dea Bauches. Die übrigen Kennzeichen wie bei Pachylis. Die Art P. 
remipes ist von der Weihnachtsbai (der Gattungsname müsste Petalo- 
acelis heisaen). 

Ätcnotoma Westwood (Trans, of the ent. Soc. IV. S. 248), 
durcb die Bilduog der Fühler ausgezeichnet, deren drittes Glied mit 
dem zweiten und deren viertes mit dem dritten durch einen fadenför¬ 
migen Stiel verbunden ist. Die Art SL D esjar dinsii ist von der 
Insel Mauritius. Das Insect ist indessen nicht neu, sondern, wie Sig- 
norct (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. 1849. S. 327.) nachgewiesen hat, 
mit Fhricodus hystrix Spin., Germ, identisch. Spinola’s Beschreibung 
ist nach einem Exemplare mit verstümmelten Fühlern entworfen und 
nicht ganz genau. Auch darin hat, wie es mir arheint, Signoret Recht, 
dass er die Gattung nicht hierher, sondern zur Gruppe der Sciocoriten 
unter die Pcntatomiden gestellt wissen will. 

C er a leplus. A. Co ata (Alti etc. S. 375. Taf. 3. Fig. 6. 7.). 
Zunächst mit Merucoria verwandt, und durch schlankere, nicht stark 
behaarte und rauhe Fühler, und durch die nicht gezahnten Seitenrän¬ 
der dea Halsschilds unterschieden; gegründet auf Coreus gracüicornis 
Herr.-Schall', und einer neuen Art C. squalidus: „pallidc lestaceus, 
suhtus cum pedibus dilutior, femoribus posticis apitiosis apiec conlerlim 
fusco.maculatis, abdnrninia dnrso pallidc eoecincu lateribus fuscis pal- 
lido-maculalis, prunoti angnlis anlicis haud productis ; long. 4*/ 2 —5 1.** 
von Neapel und Sicilien. 

Aleta cant hu i. A. Costa (ebenda S. 258.) aus dem Bcrytus 


298 Scha a m : Bericht über die Leistungen in der Entomologie 

elegans Curt. gebildet, der durch nicht blattförmig vorlretende Stirn, ge¬ 
dorntes Schildchen und seitliche Fortsätze des Minlcrrückcns von den 
eigentlichen Berylus abweicht. Eine zweite neapolitanische Art dieser 
Gattung ist Benjt. m eridionalis desselben (S. 167. Fig. 4.): „li¬ 
nearis, antennis pedibusque longissimis, gracillimis ; anlennarum articu- 
lis secundo et tertio subaequalibus; elylrorum corio apicem haud at- 
tingente: flavcscens ; prolhorace anreo-micante, antennarum articulo ul¬ 
timo nigrn, apice alho; capitis lineis duabus utroque latere et tarsorum 
apice nigris; antennis pedibusque fusco-annulatis ; long. 3 1.® 

Ausserdem sind von demselben (ebenda) zwei neue Arten von 
Merocoris aufgestellt: ftl. Spinolae: „supra fuseo-rufcscens, subtos 
llavescens, villosus hispidnsque: corpore magis angnstato; oris orificii 
lateribns in processum spiniformem rectum antice ultra capitis margi- 
nem anticum produclis; prolhorace poslice parum elevato, scabro, mar- 
ginibus laleralihiis ct poslicis usque ad sculellum crebre denticnlatis, 
spina minnta supra illins angulos ; elytris scabris; long. 3 7 / 3 1.‘* Dem 
M. dcntlculatus sehr ähnlich. Yon Neapel und ans Sicilicn (S. 173. 
Fig. 5.) - M. ser ralus: „supra fnsco-cinereus, pronoli limbo late- 
rali cum denlibus albido, elylrorum corii et membranae nervis pallido 
maculatis ; sublus flavo-ferrugineus, latenbus fusco-irroralus ; antenna- 
rnm articulo ultimo nigro , apice cinerco; capile pronotoque minnte et 
conferlim granulatis ; hoc antice parum declivi , marginibus lalcralibus 
dentatis, dentibus distinclis obtusis seligcris, margine poslico bispinu- 
loso; femoribus poslicis spinulosis; long. 3'/ 2 1.“ Von Keapel (S.371. 
Taf. 3. Fig. 3.) 

Coquerel gab (Annal. d. I. soc. ent. d. Franc. 1848. S. 186.) 
eine Aufzählung der zur Gattung Pkyllomorpka gehörigen Arten, und 
beschrieb eine neue, Pk. madagas carien s is von Madagascar, der 
Fh. Lalreillei am nächsten verwandt (pl. IV. N. IV. Fig. 6.) 

Eine neue Art ist ferner Sparloccra pubera Erichson (Schomb, 
Beis. 3. Tb.) aus British Guiana. 

Lygaeites. 

Von A. Costa (Alti. etc) sind folgende neue Arten aufgcstelit: 
Aphanus insi gnis: „niger, capite et prothorace pnnclato-granulalis ; 
prothorace poslice fusco - cinnamomeo; elylrorum corio albido, macula 
media fusea, membrana pallide fusca maculis duabus albidis; anlenna¬ 
rum articulo sccundo pedibusque rufo-tcstaceis, femoribus medio nigris, 
tibiis 4 posticis annulo lato pallido; femoribus auticis dentibus tribns 
decrescenlihus apice nrmatis; $ ano rufescenle; long. t1.“ Von 
Neapel, den Abruzzen, aus Calabrien u. s. w. (S. 185. Fig. 7.) — Fo- 
ckymerus dito moid e s: „capitis Inbis lateralibus utrinque ante oculos 
et lobo medio supra os late productis; niger, opacus; prolhorace grosse 
punclato, elytris albidis, nervis et corii margine pnstico fuscis ; anten- 
oarum articulo secundo, tibiis larsisquo flavescentibüs; long. 1*/* 1.“ 
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Von Neapel, häufig in Daunien, in knolligen Gallen des Oelbaums (S. 
272. Taf.2. Fig. 8.) — Pachymerus albo fas c ialtts : „elongatus, pube- 
acens, grosse punclalus, niger, elytris fnscis fascia baseos albida ; antcn- 
narum arliculo secundn pedibusque testaceis, femoribus medio fuscia, 
anticis denticulatis ; long 1 y 2 I.“ Von Capri und den Abruzzen (S. 379. 
Taf. 3. Fig 8.) — Packymerus nabiformis : „valde elongatus angu- 
stalusque ; niger, capite procotoque pubesericea adpressa tectis; anlen- 
nis, pedibus, pronoti margine poslico, scutelli apiie elytrisque pallide 
testaceis, horum corio lineola fusca j femoribus anticis subtus spinulo- 
sis ; Inng. 3‘/ 4 I.“ Von Neapel und aus Calabrien (S. 380. Taf. 3. Fig. 9.) 
— Antkocoris particornis: „antennis exilibus, capite et prothorace 
simul haud Inngioribus, fuscn niger, antennis libiisque pallide flavo-ru- 
fescentibus, elytris fuscis parce villosis, basi margineque externo rufe- 
scentibus ; long. a / i0 I.“, dem A. obscurus Hahn verwandt (S 263. Taf. 2. 
Fig G.) — Anlhocoris rttfescens : „llavo vel brunneo-rufescens , iin- 
maculatus, pedibus pallidioribus, nculis nigris ; antennis validioribus, ca¬ 
pite ct prothorace simul pauluni longioribus; long. 1 lin, ft Beide hei 
Neapel im Winter unter Baumrinden (S. 264). 

Eine neue Gattung Phyllocoris bildet d e r s e 1 b e (ebendas. 
S. 260.) aus Anthocoris nemorum Fall., Cimex nem, L., sie unterschei¬ 
det sich von Xylocoris durch die längeren Fühler, deren Endglieder 
nicht borstenförmig sind, wie es bei Xyloc. der Fall ist, und von An¬ 
thocoris durch den bis zu den Mitlelbeinen reichenden Rüssel, während 
dieser bei Authoc. nicht über die Vorderbeine herausreiiht. 

Herrich-Schäffer bildete (Wanz. Ins. t. VIII. H. 6.) fol¬ 
gende Arten dieser Familie ab: Pyrrkocoris clavimatius Fabr. (Abände¬ 
rung von P. Forsteri;, P. Forsteri ? Fabr. nach einem Exemplare aus 
Java, welches von den capcnsischen nicht zu trennen ist, Leptocaris 
k aem atoloma n. sp. ans Mexico , Lygaens x antho st aur us n. sp. 
aus Brasilien, L. incomptus n. sp. aus Java, £. unifasciatus Hahn 
var. ? aus Brasilien, L. bimarginatus n. sp. vnn Cuba. 

Zwei neue Arten , Lygaeus m aculic ol lis aus Dalmatien und 
L. JVerti aus Sicilien, Griechenland und Kleinasien sind von Ger mar 
(Faun. Ins. Eur. XXIV. 16. 17 ) abgebildet. 

Eine neue Art ist anaserdem Lygaeus zonatus Erichson 
(Schomb. Reis. 3. Th.) aus Rritish Guiana. 

Waga wies (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. 1848. Rull. S. VI.) 
die Identität von Ophthalmicus tJlrickii Fieber mit 0. di spar Waga (Ann. 
d. Fr. t. VIII.) nach. 

Capsitii. 

Phyfocorit pabulinus wurde, in England auf Kartoffeln angetrof¬ 
fen , und von Unkundigen als Ursache der Knrtolfelkrankheit angespro¬ 
chen , von Westwood und Hobbs jedoch gezeigt, dass sie durch 
Ihre Stiche wohl dem Kraut nachlheiiig würden , aber in viel zu ge- 
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ringer Menge erschienen, um eigentliche Verheerungen anrichten zu 
können (Gard. Chron. n. 29. S. 468. Prnceed. Ent. Soc S. XV1H.) 

Globiceps variegatus. A. Costa (Atti etc. S. 193. Fig. 10.), 
bei Neapel auf Quercus pubesceos vorkomraend, ist, wie ich glaube — 
Capsus bifasciatus Fabr. 

Aradites. 

Eine Uebersicht der zu dieser Familie gehörigen Gattungen und 
Alten hat Her rieh-Sc hä ff er (a. a. 0.) geliefert. Es werden nur 
drei Gattungen: Aradus , Dysodius und Aneurus angenommen, Brachy- 
rhynchus Lap., ßurm. wird mit Dysodius vereinigt, da beide nur in den 
Längenverhältnissen der Fühler von einander abweichen, ln einer Syn¬ 
opsis der Gattung Aradus werden 10 Arten unterschieden, von denen 
sieben schon in früheren Hefteo, drei hier zuerst abgebildet sind, die 
letzteren sind A. lugubris Fall., A. americanus n. sp. aus Nord¬ 
amerika (= acutus Say), A. tristis n. sp. aus Süddeutschland. 

Von Dysodius sind sechs Arten dargestellt, D. lunatus Fahr. 1 
furcalus Germ., Tremulae Germ., tnembranaceus Fabr., orientalis Lap. 
und trunc atus n. sp. aus Java. 

Eine neue Art Aradus dissimilis hescbrieb A. Costa (Atti. 
S. 254. Taf. 2. Fig. 1.): „fusco-griseus, prothoracis angulis anticis ely- 
troruinque basi exlus dilatato albidis, membrana alba , griseo-maculata; 
aotennarum articulis primis tribus rufo ferrugineis, supra pallido-macu- 
latis, quarlo nigro, quinto cinereo , secundo tertio longiore ; abdomine 
ferrugineo, subtus nigro-punctato; roslro mesosterni medium atlingens ; 
^ long. 2—2*/ 4 lin. Von Neapel 

Tingidiles . 

A. Costa (a. a. O. S. 255.) beschrieb drei neue neapolitanische 
Arten von Cataplatus Spin.: C. par allelus: „rufo ferrugineus, su¬ 
pra flavo-griseus nigro irroratus, antennarum arliculo ultimo nigro; pro- 
thorace tricarinalo , marginibus complanatis, angustis, cellularutn serie 
unica ; elytris simul subparallelis , marginibus cellularum serie du- 
plici ; long. iy 2 I.«, dem C. Cardui sehr ähnlich. — C. variolo - 
s«s: „pallide flavescens, immnculatus, antennarum articulo ultimo stig- 
matibusque nigris ; oculis rubcllis ; alis fuliginosis: prothorace tricari- 
uato marginibus reflexis, una cum elytris distincte ac regulariler minute 
foveolatis; long. l*/ 2 1.« — C. auriculalus: „griseo-flavescens, pro- 
tborace elytrisque nigro-maculatis, abdomine pedibus antennisque llavo- 
rufescentibus, harum articulo ultimo sternoque nigris : prothorace tri— 
carinalo nodulisque humeralibus elevatis, marginibus reflexis, medio 
emarginalis, antice dilatato-rotundatis 

Phymatiles. 

11 e rr i c h-Schä ff er (a. a. 0.) erläuterte die Gattung Macro- 
eephalus. Es werden manicalus F. und prehensilis F. abgebildet. 
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Die erstere ist indessen nicht die gleichnamige Art von Fabricius, wel¬ 
che in Nordamerika einheimisch ist, sondern M. alfinis Guör. (Icon. d. 
r. an. Taf. 56. Fig. 10. S. 349.) Die von Weslwood gelieferte Mono¬ 
graphie dieser Gattung (Trans, of the ent. Soe. t. 111. S. 18.) ist dem 
Verf. unbekannt geblieben. 

Reduvini . 

Eine neue Gattung E piro d er a ist voo W e s l w o o d beschrie¬ 
ben (Transact. Ent. Soc. IV. S. 247.), eine der kleineren Formen, 
vom Ansehen eines Aradus , und mit an der Spitze nicht verdünnten 
Fühlern. Das Geäder im llauttheil der Halbdecken gleicht dem von 
Enicocephalus und Holoptilus. Das Halsschild ist sehr breit , die Sei¬ 
ten aufgetrieben-gerundet, hinter der Mitte eingeschnürt, der Hinlerrand 
zweihöckrig, die Fühler um die Hälfte länger als der Kopf, das zweite 
Glied das längste, das vierte nicht dünner als das dritte, gestreckt ei¬ 
förmig. Die Deine kurz, ziemlich dick, die Schenkel dick, unten säge- 
förmig gezähnelt. Eine Art, E. notata , unbekannten Vaterlandes. 
(Taf. 18. Fig. 3.) 

Herrich-Scbäffer (a. a. 0.) hat die Gattung Alydus erläu¬ 
tert und folgende Arten abgebildet: A. sinuatus F. aus Mexico, A. re- 
curvus n. sp. aus Brasilien, A. dentipe s n. sp. aus Java, A. cru- 
tntus n. sp. aus Nordamerika, A. tarsatus Fahr, aus Brasilien, A. p i~ 
losutus n. sp. aus Nordamerika. 

Zwei neue Arten voo Nabis beschrieb A. Costa (Atti. etc. S. 
250.): N. punctatus : „griseo-cinereus, capite et prothorace vitlis tri- 
bus nigris, lateralibus postice abbreviatis; scutello nigro, maculis dua- 
bus flavo-rufesceotibus ; elytris enrpori concoloribus nervis et intersti- 
tiis fusco-punclalis, membraua albo-hyalina, nervis fuscis; abdomioe 
nigro, marginibus et viltis duabus subtus 11avis; Aemoribus fusco—pun- 
ctatis ; long. 3* r ^ 4 I.“, dem N. ferus sebr ähnlich, aber das Corium der 
Decken mit zahlreichen und deutlichen braunen Puncteo. — JV. Jou- 
gipenni s : „anguslatus, pallidc cinereus, subllavescens, capite el pro- 
thoracc vittis tribus fuscis, lateralibus abbreviatis; scutello nigro, late— 
ribus flavo-rufescenlibus ; elytris abdomine plus tertio Iongioribus, corio 
ponctis duobus nigris, membrana albo-hyalina subupalizante; long. corp. 
3'/ 4 1., cum elytr. 4 I. 0 ; beide von Neapel. 

Erichson (Schomb. Keis. 3. Th.) stellte folgende neue Arten 
aus British Guiana auf: Pirates inorio , myr mecinus , Spiniger nl- 
bisptnus t Apiotnerus gcniculatu s, Arilus rhombeus , Conorrhi- 
nui lut u len tus. 

Eine neue Art ist ferner Ploiaria macula ta Haldemao (Pro- 
ceed. Arad. Philad. III. S. 15t.) aus Pcnnsylvanien. 

Ploteres. 

Eine neue Gattung und Art ist Jlydrobates linearie Erich- 
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soo (Schomb. Reis. 3. Th.) aus British Guiana, sie ist ungeflügell und 
stimmt mit Hydrometra in der Länge des Hinterleibes, mit llajobates in 
der Kürze des Prolhorax üherein, welcher sich nicht auf dein Rücken 
des Mesothorax verlängert; der letzte llinlerleibsring ist beim Weibchen 
acbaiT zugespitzt, beim Männchen ebenfalls zugespitzt, aber kürzer, ao 
der Wurzel auf jeder Seite mit einem zurückgekrümmteu Häkchen be¬ 
waffnet. 

H errich-Sc hä ffer (a. a. 0.) hat die Arten der merkwüidi- 
gen Gattung Halobales beschrieben und U. sertceus Eschach. und pi- 
cltts a. ap. nbgehildet, die letztere lebt auf dem atlantischen Ocean, 
in der Nähe der nordamerikamschen Küsten. (Eine von Templeton 
[Trans, of the ent Soc. t. I. S. 230. Taf. 22, Fig a.] aufgestellte Art, 
Hat. Strealßeldiana iat dem Verf. entgangen). 

Die Ansicht AmyoPs, dasa die Gattung Halobales auf Larven ge¬ 
gründet sei , wurde von Fairmaire (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 
1848. Bull. S. XXVI.) widerlegt, welcher wiederholt Eier in den Lei¬ 
bern weiblicher Individuen von II. flaviventris und sericeus gefunden 
hat. Das von Amyot als Halob. alhinervis beschriebene geflügelte In- 
aect lebt nicht auf dem Meere und gehört gar nicht in diese Gattung. 

Riparii. 

A. Costa (Atti. etc. S. 243. Taf. 1. Fig. 4-7.) beschrieb fünf 
neapolitanische Saida- Arten : S. riparia Fall., S. littoralis F., S. oceU 
lata n. sp.: „subovata , supra planiuscula , nigro-aeoea , aureo parce 
Yillosa , prolhurace holosericeo-micante , elytris corio maculis duabue 
Qiajorihus in margine exteino punctia oblongis interjectis fuscis; pedi- 
bua pallidis, femoribus medio fuscis; long. l*/ 2 1.“ — S. bicolor: 
„subovata, supra planiuscula, uigro-aenea, anreo parce villosa ; elylria 
niveis, basi suturaque scutellari nigria ; membrana nervis vix fusceacen- 
tibus, pedibua pallidis; loog. iy, 0 l. w — S. pallipes F. 

Nepides. 

Die Naturgeschichte und Anatomie der Gattung Bclosloma ist 
von Leidy geschildert worden (Journ. of the Acad. of Phil. N. Ser. 
Vol. I. P. I. S. 57. pl. X.) Sie ist io den Vereinigten Staaten durch 
zwei Arten vertreten, B. grande und hatdemanum n. sp., die letz¬ 
tere unterscheidet sich durch schwächere Vorderschenkel und den Man¬ 
gel der doppelten Grube auf den Vordersehenkeln und der einfachen 
auT den Vorderschienen; auch verschwinden die Flecke der Schenkel 
und Schienen. Die Länge variirt von 2—2■/*♦', die Breite von 9 ,u —1". 
AuT einige kleinere verwandle loseclen grüodet der Yerf. die neue Gat¬ 
tung Perthostoma , die Unterschiede von Belostoma sind: Schnabel 
cylindrisch, im Zustande der Ruhe eingebogen, Fühler sehr kurz, unter 
den Augen verborgen, das zweite uud dritte Glied ästig, das letzte halb¬ 
elliptisch, llalbdecken glatt, mit Ausnahme eines kleinen runden Haar- 
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flecks an der innern Ecke des lederartigen Theils , da wo er sieh an 
den häutigen nnschliesst; Hioterschienen nicht mehr zusammengedrückt 
als die Mittelschienen und schmäler als die Schenkel, Schwanzborsten 
sehr kurz und spafelförmig. J\ lest a c e um : Körper spalelförmig-ei- 
rund, gelb, Schenke) uud Schienen mit drei deutlichen Flecken , obere 
Fläche des Hinterleibs schwarz , mit gelben Ecken , Seitenränder des 
Prothorax zusammengedrüekl, etwas ausgeraodet. Scbwanzborslen 
lang. Länge S‘/ 2 "% Breite 4y 2 *" und P. aur antiacum: blassgelh, 
Schenkel undeutlich gefleckt, Seitenränder des Vorderrückens etwas 
ausgerandet, Oberfläche des Hinterleibs tief schwarz, mit orangefarbe¬ 
nen, an den Ecken ins Gelbe übergehendem Rande. Schwanzborsten 
1 Länge 11"% BreiteS'". Eine blassgelbe Abänderung, hat kerne 
Flecken. Beide Arten sind in Pennsylvanien zu Hause. — Die Mit- 
theilungen über die Lebensweise dieser Thiere enthalten nur Bekann¬ 
tes. — Der Yerdauungskanal von B. haldemanum zeigt wenig Eigenthüm- 
lichea. Der Magen (richtiger der Vormagen) ist vielfach eingeschnürt, das 
Duodenum (richtiger der zweite Abschnitt des Chylus-Mageus) ist cylin- 
driscli, mehrfach um sich selbst geschlungen, nach hinten etwas aufgebläht. 
Der Dünndarm lang, am Uehergange in den Dickdarm mit einem sehr geräu¬ 
migen Blinddarm, der Dickdarm durch eine Einschnürung in zwei Ab¬ 
schnitte getheill. Der Verf. vermulhet, dass der grosse Blinddarm als 
Schwimmblase dienen möge, da er von den Arten vod Perlhostoma oft 
beobachtet hat, dass sie an die Oberfläche des Wassers kommen, den 
Hinterleib vorstrecken und einen Wasserstrahl vom After aus in eine 
beträchtliche Entfernung ausspritzen, dann scheinbar eine Quantität Luft 
einathmen und verschwinden. Der After ist eine klappenartige Oeflnung 
an der Spitze einer Verlängerung des Hinterleibes. Die Speiehelgefässe 
bestehen aus vier gelappten Drüsen, zwei langem und zwei kurzem 
(die kleinern sind eigentlich nur fiogerförinige Fortsätze der grosseren). 
Vor der Einmündung der grössern findet sich jederseits eine kleine 
Blase, vielleicht ein Speichclreservoir. Ausser diesen gelappten Drü¬ 
sen sind noch ein paar einfache Sigmaartig geschlungene Schläuche 
vorhanden, welche mittelst eines schmalen Ganges in den Anfang der 
Speiseröhre münden. — Die Hoden werden als unregelmässig gerun¬ 
dete Massen, die von einer einfachen, langen, gewundenen Röhre ge¬ 
bildet werden , beschrieben. Das vas deferens ist zuerst schmal , wird 
dann, rückwärts verlaufend, w’eitcr , ist etwas gewunden und vereinigt 
sich mit dem der andern Seite zu einem kurzen dueius cjacuialorius. 
Der Penis ist gegliedert, 3'" lang und an der Spitze getheilt, der obere 
Thcil bat die Gestalt eines Hakens, der untere die eines Löffels. Zwi¬ 
schen beiden befindet sieb die Dehnung der Urethra. Im Ruhezustand 
ist er in eine Scheide zurückgezogen , welche aus einer obern Anal - 
und einer untern dreieckigen kurzen Gcnilalklappe besteht. Von der 
Gcnilnlklappc gehen die zwei Scliwanzborsten aus, welche ganz in den 
lliotcrlcib zurückgezogen werden können. Unmittelbar hinter dcnael- 
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ben liegen zwei hakenförmige Anhänge, mit denen wahrscheinlich die 
Weibchen bei der Begattung festgehalten werden. Die Eierstöcke be¬ 
stehen aus je fünf Böhren , welche innerhalb des Thorax schmal und 
gerade, innerhalb des Hinterleibs weiter, dünnhäutiger und sehr zusam- 
raengewickelt sind, die fünf Röhren gehen in einen kurzen Oviduct aus, 
welcher mit dem der andern Seile eine kurze Scheide bildet. Die Ha¬ 
ken an der Genitalklappe existiren im rudimentären Zustande auch beim 
Weibchen. Die glaudulae odoriferae bestehen in zwei massig langen, 
im Melalhorax gelegenen gewundenen Röhren, welche aussen zwischen 
den Hüften der Hinterbeine sich öffnen. 

Das Nervensystem stimmt ziemlich mit dem von Nepa überein, 
die Gehirnganglien sind sehr entwickelt, das ßauchmark besteht aus 
einem kleinern vordem und grossem hintern Brustganglion, welche 
weit von einander entfernt liegen. 

Notonectides. 

Eine neue Art Corixa basali s stellte A. Costa (a a. 0. S. 147. 
Fig. 1. S. 242.) auf: „pallide flava, prothorace lineis sex transversis 
nigris, inlegris ; elytris lineolis transversis brevihus parum sinuusis fla. 
vescenlibus, basi interna pallide flava, lioeis nigris maioribus traosver- 
sis rectis ; abdoraioe supra testaceo basi nigro ; loog. 3 1.“ von Neapel. 

Eine vortreffliche „Synopsis aller bisher in Europa entdeckten Arten 
der Gattung Corisa « hat Fieber (Bull. d. Mose. 1848.1. S. 505. Taf. 10.) 
veröffentlicht. Es werden 31 meist neue Arten scharf unterschieden, 
von denen Europa fünf mit Nordamerika gemein hat. (C. hieroglypbica 
Leon Duf., liraitala Fieh. , Germari Fieb. , praeusta Fieb. und fossarum 
Fieb.). Die Gesclilechtsunlerschäede , welche bisher theils gar nicht, 
tbeils unvollständig erkannt waren , bestehen nach dem Verf. 1. in der 
besnndern Bildung des schaufelförmigen, bei den Männchen jeder Art 
anders gebildeten Tarsus der Vorderbeine ; 2. io dem an Umlang grös¬ 
seren oder geringeren Eindruck der Stirn beim Männchen und der ge¬ 
wölbten oder selten platten Stirn des Weibchens; 3. in den parallelen 
Bauch-und Rückenschienen des Weibchens und den wellenförmig ge¬ 
schweiften, zusammengeselzen Banchschienen des Mannes. 

Ein grosser Schwarm von Notonecta glauca ist an den Ursprün¬ 
gen des Mississippi unter dem 48° nördl. Breite in einer Strecke von 
25—30 engl. Meilen von G Simpson beobachtet worden. Es ge¬ 
schieht dieser Beobachtung in den Trans, of the ent. Soc. V. Bull. 
XXC. Erwähnung , uod es wird hier zugleich bemerkt, dass dies der 
erste bekannt gewordene Fall der Wanderung eines Wasserinsects in 
grossen Schwärmen sei. 

Fulgorellae. 

VonWestwood sind (Cab. of Orient. Ent.) folgende ostin¬ 
dische Arten abgebildet worden: Fulgora clavala West., gemmata 
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n. sp. vom Himalaya, guttulata Westw., rirescens Westw., tiridtro- 
slris n.sp., der candelaria sehr ähnlich, von Assam, (Taf. 3.) oculata 
Westw. var., alle zur Untergattung Hotinus Amyot gehörig, Aphaena scu- 
tellaris White, itnperialis White und die merkwürdige Ancyra appendicu - 
/ataAVhile. (Ana. of nal. hist. 1845, im Jahresber. F. 1845 nicht erwähnt), 
deren Vorderflügel an der Spitze einen langen dünnen Anhang haben, 
während die Uialerflügel an der Spitze lief ausgeschnitten sind. 

Eine neue zur Untergattung Hotinus gehörige Art von Borneo ist 
Fulgora Süll an a Adams (Proc. zool. Soc. S. 83. Ann. of nat. hist. XX. 
S. 204.) 

Von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) wurde eine neue Gat¬ 
tung Labicerus aufgestellt, welche mit Derbe verwandt ist und sich 
besonders durch die Füblcrbildung auszeichnet, das dritte Glied ist 
nämlich io zwei Aeste gespalten , der innere doppelt so lang als der 
äufsere, stark zusammengedrückt. L. elegant neue Art aus Rritish 
Guiana. Neue vnn dem seihen (a. s. 0.) beschriebene Arten sind: 
Poeocera p o rp ky r e a aus Rritish Guiana und Poecilcptera fritil- 
laria aus Brasilien. 

Bohemen (Nya Suensk. Ilomopt. S. 39) bereicherte die Gat¬ 
tung Derbe mit zwanzig neuen, in Schweden einheimischen Arten: D. 
lep ida, n asa l is , lo n g ifr ons, mu t abilis , ka mala, trunca- 
lip ennit , pallidula, brevipennis, colli na , r aniceps, ob - 
teure lla, lugubrina , pallida , forcipata , moesla , trt- 
slit, discolor, elegantula , de nt i c au da , exigva. 

Kür das Leuchten der Kulgora laternaria hat sich wieder einmal 
eioe Stimme vernehmen lassen, es ist die eines II. Edwards, wel¬ 
cher den Amazonenfluss bereist hat; er hat übrigens das Thier nicht 
selbst gefangen, sondern stützt sich nur auf die Aussagen einiger Ein- 
gehornen (Trans, of the ent. Soc. Proc. S. XXXV1U). — Dass das In- 
sect in Wirklichkeit nicht leuchtet, wird dagegen durch eine Mitthei- 
lung von Beske (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1848. Rull. S. XV.), 
welcher seil 14 Jahren in Brasilien ansässig, dasselbe in allen Ständen 
beobachtet hat, aufs Neue ausser Zweifel gesetzt. 

MembracUles. 

Eine neue Art ist Membracis decorala Erichson aus British 
Guiana (Schomb. Reis. 3. Th.) 

Cicadellae. 

Bobern an (o. a. 0. S. 24.) hat die schwedische Fauna mil fol¬ 
genden, meist neuen Arten bereichert: Aphrophora corlicea Germ., Del - 
tocephalut m aculicc pt , mu lli n ot a tut, Athysanus brackyple— 
ruty t ly latus, Thamnotettix punctifront Kall., phragmitis, < t - 
g natipennis, Jutmx impur ut. 

Archiv f. Naturgeich. XV. Jahrg. 2. Bd. 
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Stridulantia. 

„lieber die Verbreitung der singenden Cicaden in Deutschland« 
theilte v. Sieb old seine Beobachtungen mit (Enlom. Zeit. S. 6.). Es 
kommen in Deutschland sechs Arten vor, nämlich : C. haemalodes L. K., 
C. concinna Germ., C. Orni L., C. sanguinea F. (haemalodes Pz., hei - 
vola Germ.), C. obscura K. und C. Fraxitii F. — Obgleich der Verf. 
sich vielfach deshalb bemühte, ist es ihm doch nie gelungen, eine die¬ 
ser Arten in Deutschland lebend zu Gesicht zu bekommen, dagegen hat 
er den Gesang der C. concitma bei Erlangen, Müggendorf, in mehre¬ 
ren Gegenden der fränkischen Schweiz, bei Freihurg, bei Neckarsteinach, 
Heidelberg, Darmstadt, Bingen und am Drachenfels bei Bonn vernom¬ 
men. Sie kommt hier oft in solcher Menge vor , dass ihr Chorgesang 
schon einen Begriff, von dem Lärmeo geben kann, den die grossen Ci¬ 
caden des Südens hervnrbringen. Sie lässt sowohl an sonnigen Tagen 
als bei warmen Nächten ihren Gesang hören, bei trübem Himmel und 
verminderter Lufttemperatur schweigt sie durchaus ; sie kommt erst 
während der warmen Sommerzeit zum Vorschein, hält dann aber bis zum 
Spätherbst mit ihrem Gesänge aus. Am liebsten bewohnt sie junge 
Eichbäume. 

Weitere Bemerkungen „über Singcicaden,“ sowohl über die Syno¬ 
nymie als über das Vorkommen derselben in Deutschland theilte Dr. 
Fischer mit (ehenda S. 237.). 

Ueber das Erscheinen der Cicada septendecim im Staate Ohio ver¬ 
öffentlichte Hildrelh seine Erfahrungen (Sillim. Am. Journ. 2. Ser. 111. 
S. 216. — Ann. af nal. hist. XX. S. 136. — Schleid, u. Fror. Notiz. 111. 
S. 241.) Im Jahre 1829 war sie dort zuletzt auFgetreten. Die Larven 
waren indess in der Zwischenzeit gelegentlich bemerkt worden, na¬ 
mentlich 1838 und 1840. Im letzten Jahre waren ihre Zellen um */ 3 
kleiner als sie ira 17ten Jahre sind. Diese Zellen sind eirund, (2*/ 4 " 
lang und breit) innen glatt, ringsum geschlossen. 1840 waren sie 
2*/i—4' unter der Oberlläche des Erdbodens. Die Wandungen sind 
wahrscheinlich wasserdicht, denn die Stelle, wo sie gefunden wurden, 
stand einmal 5—6 Tage unter Wasser. Von Excrementen ist keine 
Spur in der Zelle zu bemerken. Ehe die Puppe auskriecht, gräbt sie 
einen glatten Gang an die Oberlläche, oft von 4' Länge. Auf feuchtem 
Boden sah der Verf. sie thurmartige Erdröhren 5—6" in die Höhe füh¬ 
ren, um ins Trockne zu gelangen; bei einigen derselben, wo die Spitze 
des Thurms geschlossen war, fand sich die Puppe noch darin. Die 
vollkommenen Insecten leben etwa 30 Tage. Sie lieben die Wärme 
und fassen ihren Gesang in der sonnigen warmen Tageszeit erschallen, 
hei Nacht sind sie fast stumm, ln Gärten legen sie ihre Eier am lieb¬ 
sten in die vorjährigen Triebe der Aepfelbäume; die Blätter dieser 
Zweige vertrockneo dann nach wenigen Tagen, uod sie selbst werden 
bald vom Winde abgebrochen. Die Jungen kommen in 60 Tagen aus. 
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Nach Miss Morris Erfahrung wird den Larven der Cicada sep- 
(endectm sehr von Maulwürfen nachgestellt, so dass da, wo diese nicht 
binkommen, die Obstbäume sehr leiden. (Procecd. Acad. Fhiladelph. 111. 
S. 190.). 

Eine neue Gattung, Cepkaloxys wurde von Signor et auf¬ 
gestellt: der Kopf ist klein, einen spitzen Winkel von 40 Gr. bildend, 
schmaler als das llalsschild , der Mittellappen vorstehend und die Sei- 
teolappen überragend, eine Spitze von der Länge des Kopfes bildend; 
der Rüssel bis zu den Mittelhüften reichend. Die Augen sitzend. Die 
Decken sehr lang, die Flügel durchsichtig. Die Stimmdecke] klein, die 
Stimmhöhlen nicht ganz bedeckend. Zwei Arten C . viridis und /rc- 
mclytra beide von Java (Description de deux Hemipteres-Honiüple- 
res, tribu des Octicelles, groupe des Cicadides: Ann. d. L Soc. Ent. d. 
Fr. V. S. 293 ). 

Oers, beschrieb auch zwei neue Arten von Cicada, C. 4fu&er- 
culata und tu b er o s a von Java (Description de denx Cigales de 
Java do genre Cicada: ebenda S. 297.)* 

Eine neue Art iat ferner Cicada (Zammara) eximia Erich- 
s o n (Schomb. Reis. 3. Th.) aus ßritish Guiana, 

Psyllidae. 

Eine neue Art, Psytla Cerastii wurde von Loew beschrieben. 
(Ent. Zeit. 1847 S. 349. Taf. 1. Fig. 1—5.) Sie lebt bei Eger auf Ce- 
rastium vulgatum, auf welchem sie eine eigentümliche Missbildung 
erzeugt. Diese trifft stets den obern *Jheil des Stengels und besteht in 
einer Verkürzung und Verdickung der Stiele und einer Hypertrophie der 
Blüthentlicile mit Ausnahme der Staubgefässe, welche verkümmern oder 
wenigstens welk werden, ln den Achseln der missgebildeten ßlüthen- 
theile sitzen die plattgedrückteo Larven und Nymphen mit losen Flok- 
ken einer weissen Wolle bedeckt. 

Förster veröffentlichte in den Verhandlungen dea naturhislori- 
seben Vereios der prenssischcn Rheinlande 1848. 3. eine Uebersiclit 
der Gattungen und Arten der Paylloden. Der Familieneharakler wird 
hier in folgender Weiac festgestellt: Kopf mit zwei Netz - und drei 
Nebenaugen, letztere weit von einander getrennt, Fühler 8 - lOgliedrig, 
das letzte Glied mit zwei leinen Borsten, Hinterhrust mit zwei spitzi¬ 
gen Zäbnchcn, die Flügel mit einer starken Randader, die Vorderflü- 
ge! lederartig oder häutig. Die Gattungen sind auf folgende Wciso 
angeordnet: A Netzaugen rund, über die Kopffläche sich erhebend oder 
hervorquellend, a. Der Kopf vorn in zwei (Stirn) Kegel verlängert. I. 
Die Uiitcrrandader mit zwei Aeaten. re. Die Flügel ohne Stigma. •. 
Vordcrllögd lederartig, runzlig , undurchsichtig. Licitla Curt. 1. A,, 
L. Vlicis Curt. •*, Vordrrflügel bAutig, durchsichtig. A r y l a e n a nov. 
gen. 2 A. Spart» llarlig und radlala Forst, aua Ocslreich. ß. Die 
Flügel mit deutlichem Stigma: Pnjtla Geoffr. mit 34 Alton , Vs. AlniLiruu, 
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fuscittervis, BuxiL., Visci y UlmiL ., Cr ataegicola (ciruüsHart?), 
Salicicola, Mali , Carpini , dubia , Fraatnicofa, Hippo~ 
phaesj viridula , perejrina, inst^nts, ambigua, mela - 
noneura , spar t iopA »fa , Crafae^i Scop. , costatopttn cf a- 
fa, rufula , /w ntip c n n is, Frtmi Scop., Pyri L., pyricola t 
apiopAiJa, pyrisuga, Salic e t i , /’erruyinea, 3imu/ans, 
Frarint (Chermes F. Lion.), Heyden i, alp in a aus den Berneral¬ 
pen, picta aus England, die übrigen Arten vom Rheine. 2. Die 
Unterrandader mit 3 Aesten: Trtoza nov. gen. 23 Arten, Urticae 
L., ap i c alis (Cerastii Linn ? Loew?), eupoda Hart., profensa, 
retnofa; c rass i nerc is , curv alinervis, albivenlris , pal- 
ftpes, forcipatüf modesta , sanywtnosa, Aaemafodes, 
dnnabarina f pinicola (Chermes Pini Linn?), nigricorttis , 
femor alis , acufipenn« Zett. , Gö/ii, ce/wh'no , aöteftcola, 
muuda, lKaJkeri, die drei letzten aus England, die übrigen aus 
Deutschland, b. Der Kopf ohne Stirnkegel. f. Die Flügel nhne Stig¬ 
ma-. Aph alara nov. gen. 7 A., flavip ennis, exilis Weber et Mohr, 
Polygonif nert>osa,su6fasc*afa, innoxia y subpunctata , 
alle in der Rheinprovinz einheimisch. ff. Flügel mit einem offnen 
Stigma: Rhino cola nov. gen. 2 A., Rh. Aceris ( Chermes Aceris Pla- 
tanoides L.) und Ericae Gurt. B. Die Netzaugen flach, erhehen sich 
nicht über die Kopffläche: Lima Latr. ! A., L. juncorum Latr. (Nahe 
verwandt ist die vom Verf. nicht erwähnte Diraphia limbata Wag. Ann. 
d. 1. soc. ent. d. Franc, t. XL). 

ln einem ersten Nachtrage sind drei neue Gattungen errich¬ 
tet: An i so sirop k a ( = Hotnotoma Guer. Icon. 370.). Fühler bor¬ 
stenförmig behaart, Kopf ohne Stirnkegel, Flügel etwas zugespitzt, der 
eine Ast der 2. Gabelzelle weit vor der Spitze in den Vorderrand ein¬ 
mündend, Flügel ohne Stigma 1. A.: A. Ficus ( Chermes F. Linn.) — 
E uphy llura , Fühler Sgliedrig, Kopf ohne Stirnkegel, Flügel ohne 
Stigma; 2te Gabelzelle mit sehr kurzem Stiel, das unpaarige Neben¬ 
auge liegt weit vom Vorderrande des Kopfes entfernt. Zwei neue Ar¬ 
ten: E. Oleae, Phillyr ea t. — Sp anioneur a. Kopf mit stark 
verlängerten Stirnkegeln , die Fühler lOgliedrig, Flügel zugespilzt, der 
Radius ganz genau in die Flügelspitze einmündend, 1 neue A. Sp. 
Fons colo mb ii. Ausserdem sind hier als neue Arten Pstjlla sub gra¬ 
nul ata und Trivza maura beschrieben. Alle sind von Aix in der 
Provence. 

Ein zweiter Nachtrag enthält die Beschreibungen von 3 neuen 
A. von Aphalara: A. Artemisiae aus Schlesien, Sonchi aus Ir¬ 
land, Schlesien und vom Harz, Uli cts aus Irland. 4 von Fsylla: Ps. 
argyrosligtna aus Schlesien, Al atemi t aeruginosa, occulta 
aus Irland. 2 Trioza: Tr. flatipennis vom Harz, rtfrtpen- 
nis von Aachen. Von den Arten der älteren Autoren sind dem Verf. 
noch folgende 11 unbekannt: Fagi L., Sorbi L., Callhae L., BetulaeL 
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Salicis L., ()i/ernis L., Rkamni Schrk., IIumuH Schrk., Pini Gme)., Evo- 
nymi Giuel., Seticcionis Gmel. ' ' 1 f 

Aphidii. 

Ein wichtiger Beitrag zur Kenntniss dieser Familie sind die Be¬ 
schreibungen brittischer Aphiden, welche Walker zu veröffentlichen 
begonnen hat (Descriptioos ef Aphides Aon. of oal. hist. 11. ser. 1. 
S. 249. 328. 443. II. S. 43. 95. 190. 421.). Der Yerf. hat stets alle 
ihm bekannt gewordenen Formen einer jeden Art ausführlich geschil¬ 
dert und genaue Beobachtungen über Vorkommen und Lebensart den 
einzelnen Beschreibungen angeschlossen. Besonders glücklich ist er in 
der Auffindung vieler Männchen gewesen, von denen einige in einer 
geflügelten und ungezügelten Ferm Vorkommen. Auch der Act der Be¬ 
gattung ist vom Verf. in zahlreichen Fällen beobachtet worden. Die ein¬ 
zelnen hier abgehandelten Arten sind auf felgende Weise in 19, zum 
Tlieil nicht weiter charakterisirte Gruppen getheilt: 1. Die Saftröhren 
und das letzte Fühlerglied sehr lang. Die Individueo der hierher ge¬ 
hörigen Arten leben zerstreut, und es giebt hier drei Fermen : ein le¬ 
bendig gebärendes, geflügeltes Weibchen, ein eierlegendes, ungeflü¬ 
geltes Weibchen und ein geflügeltes Männchen. Hierher : A. ptatanoi - 
des Schrank, uod A. Acertna neue Art auf Acer Pseudoplatanus ent¬ 
deckt. — 2. Wie die vorige Gruppe, aber die Saftrehreo erheben sich 
kaum über die Oberfläche des Abdomen, und das siebente Fühlerglied 
ist kürzer als das sechste. A. Betulae Lion. ( nigrilarsis Heyd. Kalt.), 
A. com es neue Art, auf Betula alba gefangen. — 3. Die einzige Art 
dieser Gruppe, A. oblonga Heyd. kemml ausser in den erwähnten drei 
Formen auch als ungeflügelles, lebendig gebärendes Weibchen vor. — 
4. Die einzige hierher gehörige Art, A. Fagi Linn. ist durch die baum- 
wollenähulichen Fasern, welche ihrem Körper anhängen, charakterisirt, 
sonst stimmt sie im Bau mit der vorigen Gruppe überein, und hat auch 
vier Formen wie diese. — 5. A. anlennata Kalt., welche jn drei For¬ 
men, als lebendiggebärendes geflügeltes Weibchen, flügelloses Weibchen 
und geflügeltes Männchen beobachtet wurde. — 6. Diese Gruppe ist 
durch vier Formen: geflügelte lebendiggebärende und flügellose eier¬ 
legende Weibchen, flügellose und geflügelte Männchen charakterisirt 
nnd enthält nur eine Art, A. Tiliae Linn. — 7. In dieser Gruppe er¬ 
scheinen flügellose, lebendiggebärende Weibchen, aber das geflügelte 
Weibchen ist sehr vorherrschend, die Individuen leben zerstreut. Die 
FlQgcladern gewöhnlich mehr oder weniger wolkig. A. betvlicola Kalt., 
juglan dina neue Art, auf dem Wallnussbaume entdeckt, Coryli Götze, 
Qutrcus Kalt., Quercea Kalt., sUni Fbr., jugtandicota Kalt. Hierher wahr¬ 
scheinlich auch die in England nicht einheimische plalanicola Kalt. — 
8. A. Juglandis Frisch , wie die Arten der ersten Gruppe in droi Fer¬ 
men bekannt; von sehr cigentliönilichem Baue. — 9. A. bifrons neue 
Art, wahrscheinlich auf der Erle lebend. — KJ, A. Populi Linn. und 
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A. kir ticorni s neue Art, lebt auf der Eiche. — ll. A. Aceris Uno. 
und A. A cerico la neue Art auf, auf Acer Pseudoplatanus. — 12. 
A. populea Kalt, und A. Salicis Linn. — 13. A. Saliciv ora neue 
Art, lebt auf Salix caprea, oft in ungeheurer Menge, sowohl die Männ¬ 
chen als auch die lebendiggebärenden und eierlegenden Weibchen 
scheinen stets ungeflügelt zu sein. — 14. Die Arten dieser Gruppe le¬ 
ben auf Gräsern und Binsen, ihr Körper ist flach, Fühler und Beine sind 
kurz, ihre Saftröhren ragen kaum hervor und sie erscheinen sehr sel¬ 
ten in der geflügelten Form. A. Glyceriae Kalt., A. liUoralis neue 
Art, häufig auf Gräsern am Meeresufer, A. hirtellus Haliday, A. Cy - 
peri neue Art. — 15. A. Eriophori neue Art von Haliday in Menge 
auf Eriopborum vaginatum entdeckt. — 16. A. bitfa Halid. neue Art 
auf Lycopsis arvensis und Carex arenaria -an der Meeresküste entdeckt. 
— 17. -4. serrulatus (Atheroides serr. Halid.) von sehr abweichendem 
Bau und wie es scheint in allen Formen ungeflügelt. — 18. A. Piceac 
Panz. ( Lachnus grossus Kalt.), A. Pini Lino., A. Pinicola Kalt., (jnnt- 
phila Batzb.), A. Pineli Fahr., A. Abictis auf Abies excelsa , A. co- 
stala Zeit. {Lachmts fasctalus Burm. Kalt., Cinara Symphiti Curt.), 
A . Loricts neue Art, A. Juniperi Fahr., A. sub macul a neue Art, 
auf der Insel Portland entdeckt, A. saligna Sulz., A. Roboris Linn., A. 
agilis Kalt. — 19. Diese Gruppe ist zahlreicher an Arten als alle an¬ 
deren zusammengenommen , dieselben sind einander zum Theil sehr 
ähnlich und dieselbe Pflanze ist oft der Wohnort von mehreren, in ein¬ 
zelnen Fällen von neun Arten, andererseits haben aber die Wande¬ 
rungen von einer Pflanze zur anderen zur Vervielfältigung der Arten 
Veranlassung gegeben. Geflügelte und ungeflügelte Formen wechseln 
mit einander ab ; aus den Eiern entwickeln sich zuerst flügellose In¬ 
dividuen , diesen folgen geflügelte Nachkommen, welche durch ihre 
Flügel in den Stand gesetzt sind zu andern Pflanzen zu wandern , wo 
sie wieder eine flügellose Nachkommenschaft bilden. In dieser Weise 
wechseln die Generationen oft bis zum Herbste, wenn die Männchen 
und die flügellosen eierlegenden Weibchen erscheinen. Diese Gruppe 
ist ala die typische anzusehen, in welcher die Eigentümlichkeiten der 
Familie, die Gestalt des Kopfes, der Saflröhren und der Spitze des Hin¬ 
terleibes ihre höchste Entwicklung erreichen. A. Rasae Linn., A. 
Sonchi Linn., (A. Serratulae , Jaceae , Pici’idis, Solidaginis , Campanu- 
lae und Taraxaci Kalt, sind dieselbe Art, welche auf einer sehr gros¬ 
sen Menge von Pflanzen vorkommt), A. Millefolii Fabr., (A. Millefolii 
et Achillaeae Fbr. Kalt.) vielleicht nicht speciflsch von der folgenden 
verschieden, A. AfcsinfAit Linn. (A. Tanaceti Linn., Tanacetaria Kalt., 
Tanaceticala Kalt, sind dieselbe Art), A. Ulmariae Schrank. (A. Pisi 
Kalt.), A. Rubi Kalt., A. Urticae Schrank., A. Vincae nov. spcc. ge¬ 
mein auf Vinca major, A. Malvae Mosley (Pelargonii Kalt.), A- pal - 
Uda neu® Art in Gewächshäusern auf Calceolarien beobachtet, A. 
Fragariae neue Art, auf Fragaria Vesca entdeckt. 










während des Jahres 1848. 


311 


D er selbe theilte auch in den (Trans, of the ent. Soc V. 60.) 
Beobachtungen über Aphiden mit. Aphis Rumicis entwickelt sich im 
Frühjahr auf dem Ampfer aus Eiern, die zweite Brut, welehe geflügelt 
ist, wandert voo da auf Bohnen, Schoten, Disteln, Chenopodium etc. 
Später lässt sie sich auf vielen anderen Pflanzen nieder, ohne daselbst 
forlzukommeo, sie schwärmt oft in grosser ölenge. Im November er¬ 
schien das Männcheo und das flügellose Weibchen legte seine Eier 
auf die Spitze des Ginsters. — Viele Arten, namentlich die, wandern- 
deo, haben abwechselnd geflügelte und ungeflügelte Generationen. Die 
Wanderungen werden unternommen , um frisches Futter aufzusuehen, 
nicht um Eier zu legen , die Schwärme bestehen nur aus Weibchen. 
Die Männchen erscheinen im Oetober oder November. Der Verf. hat 
eine ansehnliche Zahl von Arten in Begattung beobachtet, in allen die— 
aen Fällen waren die öläoncheo geflügelt. Io einem Falle ist die Be¬ 
gattung eines geflügelteu Weibchens von llardy beobachtet worden. 
Bei A. Saliceti wechselu geflügelte und flügellose Generationen mit ein¬ 
ander ab, aber im Juoi erscheinen ungeflügeltc eierlegende Weibchen, 
welche von den lebendiggebärenden erheblieb abweichen und von flü¬ 
gellosen Männern begleitet sind, mit denen sie sich begatten. Von A. 
juglandicola, welche auf Wallnnssbäumen lebt, gebären die Weibeben 
im Juni und Juli lebendige Junge, im August erscheinen plötzlich 
Mäonchen und eine Abänderung des Weibchens; die Begattung wurde 
aber nicht beobachtet und die Männchen starben nach wenigen Tagen. 

Ders. (Ano. nat. hist. XX. S. 209.) bemerkt, dass Aphis liumuli 
sich auf der Schlehe entwickele , dass die zweite Generation von dort 
auf den Hopfen übergehe, welcher durrh die dritte und vierte Brut sehr 
erschöpft v'erde, dass diese sieh aber nach einiger Zeit verminderte 
oder verschwände, worauf dann die Blattlaus zur Schlehe zurückkehre. 

Ders. gab (oo the migrations of Aphides Ann. of nat. hia. 1848. 
11. Ser. t. 1. no.V.; Schleid, u. Fror. Not. 1848. Aug. S. 182.) ein Ver¬ 
zeichntes von Aphisarten, welche periodisch Wanderungen von einer 
Pflanze zur andern antreten, oder deren Futter durch die Cultur gewis¬ 
ser Pflanzen verändert worden ist. Zu den ersteren gehören: A. Ro- 
eae, welche von der Rose auf die Distel, A. Avcnae, die von Grasar- 
arten aufs Getraide , A. Capreae, die von der Winde auf Dolden, A. 
Urticaria, die von der Nessel zum Brombeerslrauche wandert, A. hu- 
muli, die ursprünglich auf der Schlehe lebt , und erst im Snmmer auf 
den Hopfen ühergelit , weshalb man keinen Schlclieobaum in der Nähe 
von Hopfenfeldern dulden sollte. Aphis Brassicae ursprünglich auf dem 
Aleerkohle und wilden Senfe einheimisch, hat sich auf den kultivirten 
Kohlartcn angesiedell, A. Pruni , die eigentlich auf dem Schilfe vor- 
komnit und auch A. Arnndinis genannt w'ird, auf dem Pllaumenbaume, 
A. Persicae, deren zweiter Name prunicola den eigentlichen Wohnsitz 
bekundet, auf der Pfirsiche u. s. w. 

Aueh in Newman’e Zool. für 1848 hat Wal er Beschreibungen 
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von Aphidea veröffentlicht, ich habe diese Zeitschrift indessen für den 
vorliegenden Bericht nicht benutzen könoen. 

Die Naturgeschichte der Artischockenblattlaus hat Westwuod 
(Gardener's Chron. 1848- n. 25. S. 399.) geschildert. Sie ist von ihm 
früher als Rhhobius Uelianlhemi (S. Jahresber. f. 1844.) beschrieben. 
Sie lebt an den Knollen Jerusalemer Artischocken und findet sich auch 
im Winter ao deoseiben. Der Verf. vermnthet, dass sie mit Trama ra- 
dicis Kalt, einerlei sein möge. Das Insect bedient sich, nach Westwood's 
Beobachtung der Hinterbeine als Fühler. 

Aphis rapae (oder tuzstafor), gemein auf Turneps, von Unkundi¬ 
gen als Urheber der Kartoffelkrankheit betrachtet, ist von „Ruricola“ 
genauer geschildert in Gard. Chron. 1847. n. 2. S. 21. 

Kollar beobachtete an den Blättern von Quercus sessiliflora 
Smith im Garten von Schönbrunn ein Insect, welches Chermes nahe 
verwandt, sich jedoch von dieser Gattung durch den Mangel der Flü¬ 
gel und durch stachelförmige Fortsätze am Bande des Körpers, so wie 
durch seine Prnductionen an den Blättern unterscheidet, diese beste¬ 
hen in kreisrunden Erhöhungen auf der Oberfläche des Blattes, denen 
auf der Unterseite Vertiefungen entsprechen. Die Maigeneration des 
Thieres, welches Acanthockermes Quercus genannt wird, legte 
Eier, weiter konnte der Entwicklungscyclus desselben aber nicht ver¬ 
folgt werden, die aus den Eiern sich entwickelnden Juogen gingen 
zu Grunde und im Juli war auf den Eichen das Insect Dicht wieder anf- 
zufinden. (Kollar Sitzungsber. d. Wien. Acad. d. Wiss. 1848. H. 111; 
Schleid u. Fror. 1849. Jul. S. 327.). 

Newport hat über die Entwicklung der Blattläuse Beobach¬ 
tungen mitgetheilt (Notes on the Generation of Apbides. Traos. of tbe 
Lioo. Soc. t. XX. S. 281.). Sie bestätigen nur die früheren Erfahrungen, 
dass Blattläuse zu einer Zeit lebendige Junge gebären, zu einer ande¬ 
ren Eier legen. Diese letztem sind nicht Kapseln , welche den fer¬ 
tig gebildeten Embryo umhüllen, sondern bestehen aus gelbem Dotter 
und einer dünnen Schicht von Eiweiss, der Dotter aus Kernzellen und 
einem grossen Keimbläschen mit einem deutlichen Fleck. Das Bläs¬ 
chen verschwindet erst einige Zeit nach dem Legen (abweichend von 
den übrigen Insecten). 

Coccides. 

Bremi hat in den Verhandlungen d. Schweizer naturforsch. 
Ges. b. i. Versnmml. zu Schaffhausen 1S47 einige Mittheilungen über 
Schildläuse veröffentlicht. In der Schweiz sind von ihm 26 Arten von 
Aspidiotus , 9 von Lecanium, 4 von Dorlhesia , 1 von Porphyrophora , 
1 von Monophlehs , 3 von Aleurodrs beobachtet worden. Von diesen 
sind den Kulturpflanzen besonders uachtheilig Dorlhesia Vi'fis, welche 
an den Zweigen des Weinstocks nächst den Blattachseln und Augen 
sich festsetzt, einige Arten von Lecanium, welche an Spalierbäumen in 
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grosser Menge Vorkommen nnd mehrere Aspidiot us, welche auf Treib¬ 
hauspflanzen angewiesen aiod. Die letztere Gattung zerfällt in zwei 
Sectionen, die eine bat ein einfaches Schild und die Arten derselben 
breiten sich vorzugsweise auf den Blättern aus, die andere ist io 
beiden Geschlechtero durch doppelte Schilder charakteriairl. Das erste 
dieser Schilder ist sehr klein , an der Spitze des zweiten viel grösse¬ 
ren aufsitzend, welches gewöhnlich eine sehr gestreckte Gestalt zeigt. 
Die Larve sitzt frei unter diesem Schilde. Die Arten dieser Gruppe, 
welche der Verf. mit dem Kamen Diaspis belegt, scheinen ausschliess¬ 
lich auf der Rinde holzartiger Pflanzen zu leben, nur selten gehen sie 
von den Zweigen auf den Blattstiel und die mittelste Blattrippe, nie 
auf die Blattfläche über. Ihre Vermehrung ist ungeheuer, und sio wer¬ 
den daher auch sehr verderblich. Eine besonders schädliche Art lebt 
unter den balblosen Rindenschuppen der Stämme der Apfelbäume, eine 
andere auf den Zweigen junger Apfel - und Pflaumenbäume. Der Verf. 
hat mehrmals Obst- und Waldbäume beobachtet, welche durch Arten 
dieser Abtheilnng zum gänzlichen Absterben gebracht waren. Als ein 
wirksames Mittel, um die Schildtäuse zu tödten, wird das Bestreichen 
der Gewücbse mit Weingeist und das Bürsten der Aeste und Stämme 
mit einer rauben in Tabakslauge getauchten Bürste empfohlen. 

Chavannes beschrieb zwei neue brasilische Arten von Coccus 
(Bull. d. 1. soc. d. sc. nat. d. cant. d. Vaud, abgedruckt Ann. d. 1. soc. 
ent. d. Franc. 1848 S. 139): C. Psidü auf einem Psidium, und C. 
Casstae auf einer Cassia lebend, beide sind von ansehnlicher Grösse, 
liefern einen rolhen Farbestoff und exsudiren eine so bedeutende Menge 
von Wachs, dass ihre Cultivirung von praktischem Kotzen werden 
könnte. 

Weatwood bemerkte (Trans, of tha ent. Soc. Proc. S. V), dass 
Coccus Cacli darin von den übrigen Cocciden abweicht, dass das Weib¬ 
chen seine Jungeo lebendig bervorbringt, und dass die männlichen Pup¬ 
pen io einem beutelartigen Coccon enthalten sind, dessen unteres Eoda 
offen ist, und aus dem das vollkommene fnsecl, die Flüge) rückwärts 
über den Kopf gelegt, heraoskriecht. Der Verf. findet darin eine Be¬ 
stätigung seiner früher ausgesprochenen Ansicht, dass aus dieser Art 
eiüe besondere Gattung (Ps endo coccus) zu bilden ist. 

Chevrenil hat die Algier'sche Cochenille mit der Zaccatilla 
von Mexico verglichen und gefunden , dass die erstere ein geringeres 
Färbnngsvermögen besitzt als die mexicanische, dass der Unterschied 
aber für Scharlach unbedeutender ist als für Karmoisin. Die Ursache 
dieses Unterschiedes wird von Ch. so erklärt. Gewöhnlich nimmt man 
an, dass die Cochenille den reihen Farbestoß fertig in dem Cactus 
roccinellifer, auf dem sie lebt, vorfindet, dies scheint nber nicht der 
Fall zu sein, da aie sich vom Blatte nährt, welches nicht rolh ist, aus¬ 
serdem auf Cactus Opuntia vorkommt, welcher gelbe Blüthen hat. Ea 
scheiot vielmehr, dass das Insect iu den Pflanzen Stoffe findet, welche 
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durch leichte Umwandlungen , die sie im Innern des Thiers erleiden, 
carminroth oder gelb werden. Wahrscheinlich findet nun die Zacca- 
tilla io dem Cactus coccinellifer nicht so viel von dem gelben Farbe¬ 
stoff, als es bei dem io Algier cultivirten Cactus Opuntia der Fall sein 
mag (Corapt, rend. 1848 t. XXVI S. 375.). 

Tliysanura. 

Voq dieser Ordnung hat Nicol et eine neue systematische Be¬ 
arbeitung veröffentlicht (Essai sur unc Classification des Insectes apte- 
res de Pordre des Thysanures. Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 1847. S. 335. 
T. 5, Ö.) , in welcher die Gattungen neu begründet, und die einzel¬ 
nen Arten mit ihren Synonymen aufgeführt sind, also eine wichtige 
Abhandlung über diese so lange vernachlässigte Abtheilung. Nur dass 
der Verf. die Lepismenen, welche so entschieden die Kennzeichen der 
Orthopteren besitzen, den Poduren aoschliesst, scheint mir nicht zweck¬ 
mässig. Die jetzige Eintheilung ist folgende: 

1. Gruppe. S m i n t h u re 11 e n : 1. Gatt. Smintkurvs Latr. 19 Ar¬ 

ten, 2 Gatt. Dicyrioma Bourl., 7 Arten. 

2. Gruppe. Podurellcn: 3. Gatt. 0 rc h e st e lla Tempi. (Heteroce- 

rus und Aethocems Bourl.) 20 Arteo. — 4. Gatt. Degee- 
ria Nie. (/sotoma Bourl.) 21 Arten. — 5. Gatt. Isotoma 
Bourl. (Desoria Nie.) 22 A. — 6. Gatt. Po dura auct. 

(Hypogastrura Bourl.) 1 A. —7. Gatt. A c h o r ut us Tempi. 
(Bypogastura Bourl., Podura Nie.) 12 A. — 8. Gatt. To- 
mocerus Nie. (Macrotoma Bourl.) 3 A. — 9. Gatt. Cj/- 
pkoderus Nie. (Lepidocyrtus Bourl.) 13 A. 

3. Gruppe. Li pur eilen: 10 Gatt. Anurophorus Nie. ( Onyckiurus 

Gerv., Adicranus Bourl.) 5 A. — 11. Gatt. Anoura Gerv. 
(Ackorutes Nie.) 8 Arten. 

Unter den hier aufgeführteo 131 Arten sind 31 neue, meist aus 
Lucas Bearbeitung der algierischen Fauna und Gay's Beschreibung von 
Chile. Nur drei neue europäische Arten sind hier genauer beschrie¬ 
ben : Sminthurus Lusseri aus der Schweiz, Stil, fuliginosus von 
Neucbatel, und Anoura granaria von Paris. 

Westwood erläuterte in Gard. Chronicl. 1847. n. 14. S. 220. 
Podura tialica und fimetaria , welche in Gärten zuweilen in grosser 
Wenge erscheinen, aber durchaus nicht uachtheilig sind, da sic nur von 
modernden Pflanzenstoffen sich nähren. 

Podura niv i c o ia Asa Fitch (Winter-Ins. of East. N. York. 
S. 10.) ist eine neue Art, welche in New-York die europäische P. ni¬ 
valis ersetzt und oft in ungeheurer Zahl auf dem Schnee erscheint. 

Gervais hat (Hist. nat. d. Ins. Apt. t. IV. Paris 1847. S. 357.) 
die seit seiner frühem Bearbeitung (s. Jabresber. für 1843. S. 81.) 
beschriebenen Arten dieser Familie aufgezählt. 
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Tliysauoptera. 

r i ' nr '! »*> ||- * h 

v. Bülow-Kieth (Entom. Zeit. 1847 S. 377) machte auf die 
Beschädigung aufmerksam , welche eine Art von Thrips dem Getreide, 
und zwar dem Winterroggen sowohl als dem Sommerroggen zugefügt 
habe, Obgleich Ratzeburg, der in dem Insect eioen Thrips, wahrschein¬ 
lich Th. physapus erkannte, und Rector Hess, eio anerkannter Botani¬ 
ker, Zweifel gegen die nachteilige Thätigkeit des Thrips aussprachen, 
und den Schaden atmosphärischen Einflüssen zugeschrieben wissen wol¬ 
len, besteht v. ßülow doch, und, wie es scheint, mit Recht auf seiner 
Meinung. Die Beschädigung bestaod darin, das9 ao den befallenen Aeh- 
ren ein grosser Theil der mittleren Aehren taub blieb; auf welche Weise 
der Thrips dies^ veranlasste, konnte der Verf. aus Mangel an Beobach- 
tungsmitteln nicht nachweisen (vergl. darüber Kirby Trans, of the Lion. 
Soc. 111 S. 247., Westwood Introd. to the mod. classif. 11 . S. 4.J. t 

Parasit». 

Ueber die Mundbildung von Pcdiculus von Prof. Burmeister 
in Malle (Linoaea Ent. II S. 569—584 Tafel I.). — Biese Abhandlung 
hat deo Zweck, die "Richtigkeit der von Swammerdam und Nitzsch mit- 
getheilten Beobachtungen zu bestätigen und die Angabe Erichson’s 
(Jahresber. f. 1838 S. 375), dass die Läuse Mandibeln und Taster ha- 
beo und heissen, zu widerlegen. 

Die Läuse haben zum Saugen des Bluts ein ausstülpbares Organ 
am Kopfe, welches unter der Form eines fleischigen Kegels erscheint, 
der am Ende verdickt und daselbst mit mehreren Reihen von Haken 
besetzt isk Es bildet dieses Organ eine Scheide um einen hornigen Sta¬ 
chel , welcher aus der Spitze desselben hervortritt und wahrscheinlich 
die Wunde in der Haut macht. Dieser Stachel besteht aus vier horni¬ 
gen Halbröhren, die je zwei und zwei mit einander zu einem ganzen 
Rohr verbunden sind und in einaoder stecken, so dass zwei als grösse¬ 
res Rohr die beiden feineren umhüllen, die innern können aus den äus¬ 
seren hervorgeschoben werden, nachdem letztere aus dem fleischigen 
Kegel hervorgetreten siod. Zur Untersuchung hat dem Verf. die Laus 
des Schweins {Pcdiculus Urius ) gedient. — Die Operation des Saugens 
geschieht auf folgende Weise. Zuerst wird der mit Haken besetzte Ke¬ 
gel ausgestülpt, hierauf der Stachel vorgeschoben, bis er in ein Blut¬ 
gefäss des Wohnthiers eingedrungen ist, dann wird das inuere Rohr 
des Stachels vor- und rückwärts bewegt; die Blutflüssigkeit steigt durch 
Capillarattraction in dem Rohre empor und die Bewegung des Blul- 
stronis wird noch durch die peristaltischc Bewegung des Oesophagus 
unterhalten. 

Zu einem andern , die frühere Angabe Erichson’s hestätigendeo 
Resultate ist G. Simon gelangt, welcher gcmcioschaftlich mit Erich- 
son die Mundbildung von Pcdiculus capitis untersuht bat (Simou’s Haut- 
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Krankheiten S. 273.) Unterhalb des im Kopfe liegenden Rüssels befin¬ 
det sich eia Paar bräuolich gefärbter Mandibeln und am Rüssel selbst 
ein Paar viergliedriger Taster. Diese Theile sind auf Taf. 7 Fig. 4 u. 5 
abgebildet. S. nnd E. setzen wegen des Vorhandenseins der Mandibeln 
voraus , dass die Läuse zuerst mit diesen in die Haut einbeissen und 
dann io die so gemachte Wunde den Rüssel zum Saugen einsenkea, 
und dass die Taster ihnen vermutlich zum Aufsuchea der zum Saugen 
geeigneten Stellen dienea. (Mir scheint gegen die Richtigkeit dieser 
Darstellung der Umstand zu sprechen, dass die Mandiheln hinter und 
unter den Tastero liegen sollen, was gegen alle Analogie ist. Auch 
zeigen die als Mandibelo gedeuteten Theile in der Abbilduog keine 
Käufliche.) 

Lucas beschrieb als neue Art Ilaematopinus Certicaprae , 
welche in grosser Menge auf Antilope Cervicapra lebt. — Eine andere 
neue Art derselben Gattung, fl. bicolor, findet sich in Luisiana auf 
dem Hunde (Notice sur une nouvelle espece d’epizoique appartenant 
au geore des llaematopious et qui vit parasitique sur TAntilope des 
lodes, Antilope Cervicapra Pall. Annal. d. 1. Soc. ent. d. Franc. 1847. 
S. 531 Taf. 8 Fig. 2.) 





